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Dritter Tbeit. 


Das auf gegenüber ſtehendem Blatte befindliche Tittels 
tupfer ift von dem Laudſchafts Zeichner Heren Rieger von der 
Morgenfeite aus dem Standpunkt oberhalb ber Fahrt aufs 
genommen und tadiet worden. Man ſieht darauf die Ober» 
amtsſtadt Oppenheim, dis verfallene Burg Landskron auf 
dem Berge, die Katharinentirhe, den Nheinftrom, und in- 
der Gerne das Dorf Dienheim. y 





Dberamt Alzei. 


— 





Einleitung. 


Hin Dberamt iſt zwar in ber Unzahl ber da⸗ 

zu gehörigen Ortfchaften etwaß geringer als 
dad Heidelberger; wenn man aber vom lestern die 
beiden Hauptſiaͤdte Mannheim und Heidelberg abe 
giehet, fo ftehet es mit felbigem nicht nut im Gleiche 
gereichte, fondern hat auch in vielem Betracht fo 
viele Vorzüge, daß ed allerdings für bad erſte der 
ganzen Pfalz zu halten iſt. 

Im weitläufigen Verſtande liegt foldyes In dem 
alten Wormägan, und erſtrecket fih von Suͤd ges 
gen Mord auf vierzehen Stunde in bie Ränge, und 
von Welt gegen Oft auf zwolf Stunde In bie Breie 
te. Es gränzet gegen Nord an dad Kurmainziſche 
Gebiet, und an einen Theil bes Öberamts Oppen⸗ 
beim; gegen Oſt feheider der Rheinſtrom felbiges 
don ben abge iſchen and Kurmainzi⸗ 
ſchen; gegen Süd hat es das Biſchoͤflich Wormſi⸗ 
he, und ein Theil des Dberamts Neuſtadt, danız 
bie Graffchaft Reintagen und Falkenſtein; gegen 
Weſt das Naſſau· Weilburgiſche, dad Nheingräfe 
liche und Kurmainziſche Gebiet, zum Theil auch 
bie vordere Grafſchaft Spanheim, und dad Obere 
amt Stromberg. = 

Pf. Geographie. II. Th. % 
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Es haugt nicht vollfommen an einander, fort 
dern iſt mit verſchiedenen dazwiſchen liegenden Or⸗ 
ten gedachter Gränz-Nahbaren, vornaͤmlich aber 
mit vielen Mitterfhaftlichen Beflzungen vermifchet, 
woruͤber jedoch das hohe. Kurhaus Pfalz vormals _ 
die ſtattlichſten Gerechtſame der Oberherrlichteit 
aus zuuͤben gehabt, und zum Theil noch heutigen 
Tages ausübet a). Es iſt ausgemacht, daß ber 
ganze Strich Landes, worin diefed Oberamt gele⸗ 
gen, und welcher noch heutigen Tages ber Alzeier 
Eau genennet wird, eine unflreitige Zugehoͤr des 
Rheiniſchen Frankens geweſen, wovon dad Her⸗ 
gogthum und die bemfelben anklebende landesherr⸗ 
Tide Gewalt auf bie Pfalzgrafen vererbesworben b). 

Als im XIII Sahrhundert die Regiernngöfore 
‚me im deutſchen Meiche eine andere Geſtalt befam, 
and jeber Fuͤrſt, Graf oder Here mit ber bisher 
Kegleiteten Würde dad Eigenthum von Land und 
Reuten zu vereinigen beſtrebte, nahmen auch bie 
Pfalzgrafen Aulaß dergleichen Vefizungen an ſich 
zu bringen, welches ihnen um fo leichter geweſen, 
As fie über die Klöfler und Kirchen dad Schuz- 
and Schirmrecht, über die Öraf- und Herrſchaften 
aber nebft der Oberbothmaͤſigkeit das Leheurecht 
ſchon erblich hexgebracht hatten. Wenn aber, und 
wie ſolches geſchehen, wird bei jedem Orte ind bes 
fondere angeführet werben, 





— — — — 
«) Sich Jufitia Cauſae Palatinae five defenfio juris regas 
His in Homines proprios Cap. V. & VI. 
+) Man vergleiche damit dee. Heren Profeflor Crollius Res 
Aponfuın ad quaeftionem, an & qualis fuerit Franciae du= 
watus Rhenenfis in den Abhandlungen der Kurpfaͤlz. Atade⸗ 
ale der Wihenſch. vol ML, bil 
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Um jebuch den Zuſammenhang, welchen bie 
ltherzogliche hohe Gerichtbarkeit mit dem ganzen 
Landesbezirk vormals gehabt, und in fiherer Maße 
uoch wirklich beibehalten hat, nicht zu verliehren, 
finde ich nicht undienlic) einen Auszug des alten Al⸗ 
zeier Weiſthums c) bier wörtlich einzuruden 
m. Died. feynd die Rechten des Pfalzgrafen vom 
7» Rhein zu Ulzei zu dreyen ungeboden Dingen, 
dreimal im Jare. Es follen ſeyn vierzehen Schef⸗ 
„fen, bie des Pfalzgrafen Recht ſprechen, die ſol⸗ 
„len Ritter ſeyn, ber fol einer ein Schultheis 
ſeyn. Bu dem follen von Rocenhufen zween 
„Dienſtmanne ſeyn, und von Dlvesheim zween. 
vr Were ed, daß ber Scheffen einer zu Ungeboben 
vr Dingen nit enwere, ihn ihreten dan Ehehaffte 
7, witz fo wer er fchuldig dem Schultheiß zwenzig 
Wormſer Pfenge, dem Faut alfo viel, und jes 
dem Scheff alfo viel zu Befferungen. Keme der 
„ vorgemannte Scheff dan nit, und würbe ihm vor 
„, geboten, daß man thun foll, fo were er die große 
Beſſerung ſchuldig. 

„Es foll auch ein Frei Raugraf des Pfalz⸗ 
„ grafen Faut feyn ; der ſoll mit zween freyen Mans 
ven zu Gericht fizen bei dem Schultheiſen, jeder 
re feiner Seiten einer, und foll hören bes Pfalze 
7» grafen Breſten, und foll die richten, da ihn ber 





/) Bei diefer merkwürdigen, und bei det Stadt Alzei nicht 
mehr vorhandenen Urkunde fehlet zwar das Jahr, wanıt 
Kae errichtet worden; fie feheinet aber aus dem XIV 

jahrhunbert- zu fepn, und foll die Abſchrift ¶ wovon ge⸗ 
genwättige entnommen, den sten Det. im hr 1589 von 
Schultgeis, Yurgermeifter und Rat dem Deiginal gleiny 
Taten yidimigch worden ſeyn. E 
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„Schultheiß nit gerichten mag . Man fol dem 
vorgemelten Raugrafen geben ein halb Malter 
m Korn, ein halb Malter Weitz, ein Ohm uffe 
„rechten Wins, ein Bräling um vier Unzen, ein 
eo, Hammel um fünf Schilling. 

Er bat auch Herberg in biefem Hof Bran⸗ 
denburg, ber Volkerten, ber Gerharten, Dras 
guzis und Lubrethis, darnach wann man ben 
„Pfalzgrafen anareift, da foll er nachfolgen, und 
z» fol den erften Tag und Nacht in feiner Koſt lies 
sy gen, und zu ihm foll ziehen des Pfalzgrafen 
n Kand, und wo ed der Pfalzgraf vergebind hat , 
„da ſoll er es auch vergebens haben, two das nit 
Z iſt, da ſoll ihm der Pfalzgraf feine Koſt gelten. 
Darnach bleibt des Raugrafen Faut bei dem 
Schultheiß, und ſizt bei ihm zu Gericht, und 
unimi dad dritte Wette, und wo ed ber Schulte 
„heiß läßt, da foll er ed auch laſſen. Derfelbe 
Faut fol dem Schultheis helfen dad Holzkorn 
ingewinnen, und wo dan ber Schultheiß will, . 
da weifer er ihm dreifig Malser Korud, und 
dreiſig Malter Haberd. 

„Maan foll auch dem Faut geben and ded Her⸗ 
„ zogen Hofe ein Seyl, und einen Wagen. Der 
» Faut fol auch dem Buͤttel geben neun Unzer 
„wer and) des Pfalzgrafen Dienflman Kampfs 
anſpreche, der Raugraf foll vor ihn kempfen 
„, mit Kolben, und mit Schiide, und wo dies der 
» Raugraf fällig würbe, da foll man dem Dienfts 
„ mann fein Haupt abfehlagen mit einem Silber 
VBorten und mit einem Güldin Schlegel: were 
1 8, baß der Raugraf dad uit shäte, ber Pfalje 
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graf mag ſich halten an allem, das ber Maus 
graf von ihm hat. 

„Es verleiher auch unfer Herr der Pfalzgraf 
uff dem Steine zu Alzei fünfzehnshalb Sraf⸗ 
f&aften, Bergen, Cleve, Sain, Wied, 
Dirneberg, Ylaffau , Kazenelnbogen, 
Sponbeim, Veldenz, Leiningen, Zweis 
brüden , Aheingrafen, Wildgrafen., 
Raugrafen, Salkenftein halber d). Er hat 
auch dad Öebiete von dem gehauen Stein in dem 
geſalzen See, fofern man fiehet einen rothen 
Schild an einem Maftbaume, Iſts auch, daß 
des Pfalzgrafen Dienſtmaun ſeine Huld verlie⸗ 
ſet, der fol fahren zu Alzei uff den Hof, und 
fol darab nit kommen in dem Jare, um den 
Hof fol auch ein Seyden Faden gehen. 

Ladet ihn jemand zu feinem Brod, ber fol 
ihn bei Sonnenfdein wieder ausantworten: fo 
dan das Jahr ausgehet, ex foll Fauffen ein Pferd 
vor vier Pfunt, feinem Knecht eins vor drei 
Pfunt, und ein grauen Rod, und ein Mantel, 
und foll reiten in bes Pfalzgrafen Hof, und foll . 
darin feyn Jar und Tag, und foll dem Pfalze 
grafen unter Augen nit gehen. Wan das Jar 
ansfomet, fo foll er des Pfalzarafen ‚Gnade 
ban, und foll ihm feine Koſt abthun, thaͤt er 
bad mit, er mag ihn darum pfenden, ald um 
Eigen und Erbe. Wer aud, daß ein König nit 
were, ber Pfalzgraf fol des Reiche Pfleger 





4) Diefes kommt zum Theil mit den Nachrichten überein, 


welche Mofer im Rurpfäls. nn ‚geliefert hat. 
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„ſeyn, bis die Fuͤrſten wehleten einmüthiglich eis 
pr nen König, diefelben Fuͤrſten follen nit Recht 
7, nehmen von einem Könia, mas fie zu ihm zu 
ſprechen haben vor dem Pfalzgrafen, um dad 
alle die Leute, die dem Pfalzgrafen anhören, 
9, die find Rottbeeden frey, hinter welchen Herren 
or fie ſizen. Dieſelbe Leute follen zu allen Unges 
‚gr boden Dingen zu Alzey ſeyn, und hören ihres 
Herrn Recht, und ihr Recht, biefelbigen Leute 
o, follen dreifig Heller dem Buͤttel dienen, und nie 
mehr: diefelben Leute mögen meilen, mo fie 
y, wollen, und find darum nit ſchuldig zur Veſſe⸗ 
o, zung, dan fünf Schilling Wormfer Pfenge e). 
Es follen and) einläzige Leute dem Schultheis 
iv, geben ein Firnzel Habern und ein Yun, darvon 
gr er des Pfalzgrafen Rnehten fol geben zu effem, 
or diefelbige Leute follen andy fchneiten zween Tage, 
a», und foll die Frau dreymal im Lage heim gehen, 
ihr Rind fäugen, zu Nacht foll man geben jege 
lichen Menfchen ein Brod, ber man vier und 
er zwanzig aus einem Malter macht: werabergibs 
7, drei Seyl, ober ein Viertel Wind zu Zehenten, 
der iſt des ledig. Alle die zu Albich ſizen, bie 
ſollen aͤchteren, und find bes ſchuldig an der Her 
Kinderlins Hof, es find and) neun Höfe Dienfts 
hoͤfe, und fol jeber Hof führen ein Bloch, nnd 
ein Wagen voll Steine, daß man ben Hof mar 
che, baß er nit zerfalle. 

Ed foll aud) ein Truchfed ſeyn, der foll den 








9) AU diefe Umftänbe haben einen deutlichen Bezug auf das 
bekannte Wildfangsrecht in dieſer Gegend, 
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Alzel, € 
Scheffen ein Eſſen geben in nenen Schüffeln, 


neuen Bechern, neuen Tuͤchern, neuen und viere 
nem Win, zu drey anderen Ungeboben Dingenz 
fo gibt der Truchſes zween Schilling und ber 


„ Fant ein Schilling, und foll auch der Truchſes 
„ ben Scheffen geben zu unfer Frauen Tage zwo 
7, und vierzig Kerzen, der drey ein Pfuns Wachs 


thun, davor hat ber Truchfes den Zehensen zu 
Aodenhaufen , zu Ulvesheim, und ten 
Bunden Zehenten zu Alzey, und zu Schaffe 


» haufen 7). Wer aud) dem Truchſes unrecht, 
er der Schultheis, und der Faut folen ihm helfen, 


daß ed ihme gerichtet werde. 
Es hoͤret auch zu der Pfalz, und rügen vier 


„Schbffen als Kockenhauſen / Huphols, Ruͤ⸗ 
„lesweiler, Wierzweiler, Gerbach dieſſeit 
„der Bache, Gundersweiler, Gerweiler, 
„Vilzbach, Undenheim, Nordolsheim, 
„Gundersheim, Omißheim und Micken⸗ 
„hauſen. Es ſoll auch, und iſt ſchuldig der 
„Scheffen jeglicher dem Pfalzgrafen zu helfen, 
„alſo, daß er bei Nacht wieder nach Hauß kom⸗ 


me. Es ſoll auch der Pfalzgrafden Scheffen hels 


„fen banfen, und halten zu ihrem Recht, gefches 


” 





be dad nit, ober am welchen ber Breſt were, der 
ander foll Fein Recht fprechen, ed were ban ges 
ſchehen 8). 





F) Diefed ſcheinet jene decimatio totius falicae terrae im 
Alceia & Scafhulon, & Vivenesheim, & Rogkenhulon &e« 
u fon, wovon bei der Stadt Alzei Crwehnung geſche⸗ 

... ben wird. 

a) Sowohl von dieſem Weisthum, als andere von-der Stadt _ 


ug 
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Obſchon viele der obigen zum theil laͤcherlichen 
Gebräuche laͤngſt entweder abgeſchaffet worden, 
ober durch die geänderten Zeitumflände auffer Ue⸗ 
bung gefommen, fo find doch einige darin enthals 
sene Stellen zur Erläuterung der Gefhichte wohl 
zu merken , fonderlich aber was von ben Raugras 
fen, Truchſeſſen, und von den Lehen ber vielen 
Grafſchaften gefagt wird. 

Die Worte: es ſoll auch ein Frei Raugraf 
des Pfalzgrafen Saut ſeyn 2c. beziehen ſich 
auf die Verwaltung der landesherrlichen Gerecht⸗ 
fame in biefer Gegend, Der Faut hatte die naͤm⸗ 
liche Obliegenheit / welche nachgehends dem WBurge 
grafen übertragen worden. Es fiudet ſich zwar 

kein Raugraf, der dieſes Amt bekleidet, mit Nas 
men angefuͤhret. Aber unter den hierunten ver⸗ 
zeichneten Burggrafen erſcheinet ein Wildaraf Emich 
in diefer Eigenſchaft, welcher mit den Raugrafen 
einerlei Geſchlechtes gewefen, und daneben bie Lande 
graffchaft von der Pfalz zu Lehen getragen hat. 6). 
Es iſt Schade, daß die. Namen der nachfolgenden 
Burggrafen über ein halbes Jahrhundert noch nicht 
ausfindig zu machen gewefen. Der Raugraf hats 
se die Erlaubniß einen andern Faut in feiner Ab⸗ 
wefenheit zu beftellen, und daraus kann gar wohl 








Alzei felbft gefammelte Nachrichten habe id) dem Herrn 
Meftor Undred zu Heidelberg mitgetheilet , welcher auch 
meiuen Auffaz feiner Alceia Illuftrata vom $. V bie XV 
Tier durchgehende wörtlich eingefhaltet hat. Da ich 
aber mittiermeil. viele neue Beiträge erhalten, hab ich 
aud) folhen abändern müffen. 

») Burzgefaßte Geſchichte des Wild- und Kheingräfts 
en Haufes $. V, bi Im. 
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erfolget ſeyn, daß zulezt ein anderer Burgmann 
dazu erwählet worden. Was ben Truchfes ans 
belanget, iſt zwar aus dem Welsthum zu entnehs 
men, baßfeine Verrichtung die Sorge für bie Pfalz 
graͤfiiche Tafel zum Hauptgegenſtande gehabt habe; 
es kann aber wohl fen, daß ihm auch die Vers 
waltung der Domantalgüter und Gefälle dabei übers 
tragen geweſen. Denn es iſt bekannt, daß Da- 

ifer und Oeconomus öfters einerlei Bedeutung 
Daben, weswegen aud) in den Dberämtern Kreuz⸗ 
nah und Simmern die alte Gewohnheit bis auf 
den heutigen Tag fich erhalten hat, daß bie Ems 
pfänger folder Einkünfte Truchfefferey Keller 
noch wirklich genennet werben. 

Sm XIU Sahrhundert war ein vornehmes Ges 
ſchlecht, das in ben Urkunden unter ben Namen 
Dapiferi de Alceja häufig vorkömmt, Gie wa⸗ 
ren Vafallen und Dienfimänner der Pfalzgraffchaft 
bei Rhein, und feinen mit den Herren von Bo⸗ 
land, die Erbtruchſeſſen des Reichd waren, einers 
lei Urfprung gehabt zu haben. Es wird derſelben 
unten, befonbers bei der Burg and Stadt Alzei, 
oͤfters gedacht werden. 5 

Was von dem beträchtlichen Lehen-Reiche im 
obgemeldetem alten Weiöthum gefagt wird, bebarf 
Teiner weitläuftigen Ausführung, indem die vor⸗ 
züglihen Rechte, welche der Pfalzgraffchaft deös 
falls antlebig find, noch niemals bezweifelt worden, 
Nur fichet zu bemerken, daß bei dem Alzeier Les 
benhof anbre Gefeze und Gewohnheiten in Verer⸗ 
bung der Lehehftüce, als bei ben übrigen Kurs 
fürfllichen Lehentammern, hergebng he ſind. Der 

5 
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Unterſchied erhellet aus dem Lehenbuche vom J. 
1463 worin ed auedruͤcklich heiſet: 5) 

Mannlehen uf der Suͤten des Rines, de 
„Heydelberg liegt, verfallen nit alledwile Manns 
lehens Erben eines Stamms und Wappens fin, 
und die zu gebührlicher Zite empfahen. 

„» Item uf die Siten Rines, da Alzey ligt, 
7, wann ein Mann, der Mannlehen hat, abget, 
„» ohne Sone und Bruͤder oder Gevettern find 
Stamms und Schildes verleft, fo fellt es doch 
7» nit neben ſich uf die Bruͤder oder Gevettern, 
vr fondern bleiben allein uf der abfteigender Lynien, 
es were ban vor in Gemeinfchaft empfangen und 
hergebracht worden. 

Diefe Gewohnheit mag den Anlaß gegeben har 
ben, daß vor Zeiten in ber Stadt Alzei ein bes 
ſondrer Hof ober Rehengericht beflanden , wovon 
noch häufige Veifpiele bekannt find. Deögleichen 
beftehet noch bis auf den heutigen Tag bie gewoͤhn⸗ 
Tiche Verfammlung bed fogenannten Kepler oder 
Kalt · Kupferfchmidt- Handwerks Alzeier 

ges, wovon die in ben durch viele ſowohl Kais 
ferliche ald Kurfuͤrſtliche Freiheitsbriefe beſtimmten 
Kreifen und Termineien wohnenden Zunftgenoffen 
Kurpfälz. Dienfimänner , folglich mit Eidespflihe 
and Gelübden zu gethan find, und anf jeben dazu 
ausgeſchriebenem Tag ſich zu Ulzei einfinden müfs 
fen, dergleichen feierliche Zufanmenkünfte in den 
Jahren 1668, 1733, 1746 und 1764 gehalten 





iM) Sehilteri Comment, in jus feudal. Allemann, ad Cap* 
Br 
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worden %). Bon den häufigen Alzeier Burgle⸗ 
ben find die meiften ſchon in vordern Jahrhunders 
sen ber Kurfürftl. Hofkammer heimgefallen 75. 

Der weitlänftige Umfang ber Gerichtbarkeit 
war bis in dad XV Jahrhundert gröfer als jezo, 
nachdem durch die Theilung unter König Ruprechts 
Söhnen ſchon vieles davon abgeriffen, und zu dem 
Loſe Herzogs Stephan geſchlagen worden, ber die 
Simmerifhe und Zweibruͤckiſche Linien gefliftet hat. 
In der Folge haben auch die darunter gehörigen 
-©rafen und Adel vieled, theils durch Kaiſerliche 
Vergünfligungen, theils durch die von den Kurs 
zegenten felbfl mit ihnen getroffene Vergleiche, auch 
Zehend- und Tauſchweis an fich gebracht. Jedoch 
wurde auf ber andern Seite durch dad theils heims 
fällige, theils kaͤuflich erworbene Eigenthum ber 
halben Grafſchaft Keiningen nach Ableben des lez⸗ 
ten Laudgrafen Heſſo, ferner eines groſen Theiis 
der Raugrafſchaft und anderer einzelnen Orten, 
nicht minder durch die vielfache Eroberungen bea 
fiegreihen Kurfuͤrſten Friedrichs I, und endlich 
durch bie Einziehung der geiſtlichen Güter der Bea 
ſizſtand ungemein vermehrer, folglich zur bermas 
use Velhaffenheit des Oberamtd der Grund ges 
eget. 

Daffelbe beſtehet dermalen aus neunzig Orten, 
— — — 


O Here —* Exter in feinem Verſuche einer Biel, 
ünsfammlung ı Theil, p. 421, 522 & 568, 2 Cheid 

P-393. Bon dem ganzen Umfange diefes Keflerbezirka 

wird fehe umftändlic gehandelt in Kremers Bejchichte 

3 Dar 

5 ran findet folhe in AR. Comprom, bel chlingen 

und in Taineri addin hi, Palatı x un 
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sheils Städten und Marktflecken, theils Doͤrſera 
and Meyerhoͤſen. Im Zuſammenhange iſt ſelbi⸗ 
ges in das Oberamt ſelbſt, dann in die beiden Un⸗ 
terämter Freinsheim und Erbes buͤdesheim einge⸗ 
theilet. Das erſtere Unteramt beſtehet in 15, und 
das andere aus 8 Ortſchaften, die ſchier durchge⸗ 
hends groß und beträchtlich find. Alle ſtehen unter 
dem Gerihtözwang des Oberamts, welches in der 
Stadt Alzet feinen Siz hat. 

Die Städte und Unterämter werben zwar von 
ihren Magiſtraten und Vorftänden beſorget, has 
ben aber nur Lie erſte Inflanz , und die Berufung 
geſchiehet an das Oberamt. Die Oberfchultheifer 
zeien und Dberfauthgien verwalten nur die niebere 
bürgerliche Gerichtbaͤrkeit, und haben weiter nichts 
befondered gegen übrige Dörfer, als daß ihre Vor⸗ 
fände Gelehrte feyn müffen, damit fie anf erhal⸗ 
iene Bevollmaͤchtigung die in ihrem Bezirke oder 
ſonſt vorfallende Händel gehörig zu beurtheilen, 
und darüber ihren Bericht zu erftatten vermögend 

feien. 
f Der erfle Vorſtand des ganzen Dberamtes iſt 

der zeitlicye Buragraf, welcher alljeit aus einem 

altadelichen Geſchlechte gemählet worden. Ich will 

ſolche, wie ich ihre Namen aus Urfunden habe ents 

decken koͤnnen, hier anführen. 

1277 Emicho Wildgravius, apud Alcejam 
y Caftellanus m). 

1278 im Brachmonat bekannte Graf Friedrich 








m) Ju Struvii Sintagmat, jur. feudalis append. IV. pag 139. 
wird Caftellanus und Burggraf für ehieriei ‚gehalten. 
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von Leiningen von dem Pfalzgrafen Ludwig 
dem Strengen Caftellaniam in caſtro fuo 
apud Aloejam erhalten zu haben. 

2356 DietherKemmerer von Worms, Wizdumn)s 

1392 Hermann Wood von Waldeck, Burg⸗ 
graf o). 

1411, Kermann von Robenſtein, Ritter und 
Burggraf p). 

1421 Werner von Albich genannt Dexheimer, 
Burggraf g). 

1430 Heinrich von Henigeöheim, Vurggraf- 

1434 Werner Winser von Alzei, Burggrafse 

1440 Kermann von Robenflein r), 

1444 Diether von Sickingen s). 

1462 Hauns von Walbrunn. 

1467 Philipp von Frankenſtein. 

2471 Blicker Landſchad von Steinach 2), 

1414 Erhard von Ramburg 4), 

1480 Erfinger von und zu Robenſtein 2). 


— — — — — 


Geſchichte des Paviaiſchen Dertenges Beil. num. XLI. 
«). gumbracht hochſte Zierde Deutfchlandes Tab. 124. 
“p) Sr ward in befaatem Jane von Kurf. Ludwig wegen dee 
Königemahl an die Stadt Frankfurt gefendet. Siehe 
Vlenſchlager Erläuterung der goldenen Bulle, Ure 

Tunde num. XCI- 

a) Ibid. Tab. 238. 
q In Jußlitia polel, Palat. fuper Caefar. infula Beilage 


Pag. 79 

) Humbracht Tab. 70. Er tommt noch in der Pfalziſchen 
Arrogations Urkunde vom 9. 1452 vor. Sieh Kremers 
Geſch. Burf, Stiedr. I. Urkumdenb. pag. 49. 

») Ale vermdg Kremers Geſchichte Rurf. Sriedr, I. im 
Megifter. 

m) Würdrmein Subfid. diplom. Tom. VI, pag.Y 

— Mumbrachs Tab,66. " —— 
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1493 Johann von Morsheim 4). 
1497 Eberhard Vezer von Geiſpizheim. 
1499 Hanns Landſchad von Steinach. 
1508 Johann Brenner von Loͤwenſtein =). 
3514 Joachim von Sedendorf. 
1518 Valentin Schenk von Erbach. 
1520 Dieterich von Schoͤnberg a). 
1532 Ludwig von Neipperg. 
1534: Burkard von Weiler. 
1542 Schwicker von Sieingen. 
1544 Cano Edbrecht von Dürkheim b). 
1545 Friedrich von Flersheim d). 
1554 Su Eckbrecht von Dürkheim, zum 2ten 
mal. 
1558 Walentin Graf von Erbach Kerr zu Breu⸗ 
berg d). 
1568 Chriſioph von Gottfart. 
1570 Philipps von Neipperg. 
1575 Albert von Page. 
1582 Hermann von Kötteriz e). j 
1584 Stephan Heinrich Grafvon Eberflein, Hers 
zu Neugarten und Maffau. 
1592 Philipp Freiherr von Winneberg und Beil⸗ 
fein, + den 8 Sept. 1600. 
1600 Philipp von Beilftein 2c. des vorigen Sohn 
und Nachfolger. 
— 
Tbid. Tab.82. 
2) Ibid. Tab.87. 
“) Alle nad) des Kurfürfien Ludwigs v Diener⸗Buch. 
6) Humbracht T.136. Er war vorher zu Kautern, 


«) Burgerm, Cod. dipl. T.1, P.959. 
9 Delien Beſta. Brief fteher in Schneiders Erbachiſcha 


- Gift. pag. 408. J 
m) Grllins da Ganssllaris Bipops: Bag. 926 





— 
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1621 Wilhelm Ferdinand von Efferen, Kaiferl, 
Burggraf f)- 

#627 Philipps Jakob Waldecker von Kempt. 

2634 Philipp Freiherr von Winneberg und Beils 
fein, warb von den Schweden wieder eins 
geſezt. 

1657 Balthafar Schmidt von Schmidtfelden, Ges 
neral-Lieutenant. 

1659 Johann von Arenden, Vice-Burggraf. 

1664 Chriftian Graf zu Sayn und Wittgenflein, 
Obermarſchall und Burggraf. 

a6g0 Wolfgang Dieterich Graf von Caſtell Rem⸗ 


lingen. 

1689 Caſimir Heinrih von und zum Steinkal⸗ 
lenfeld. 

1699 Hermann Adrian Freiherr von Wach⸗ 
tenbond. 


702 Marquard Graf von Fugger Kirchberg 
Weiſenhorn. 

1708 Hermann Arnold Freiherr von Wachten⸗ 
douck g): 

2768 Karl Ludwig Frelherr von Rodenhauſen. 

Seit hundert und mehrern Jahren ſind dieſe 

Burggrafen nicht mehr verbunden den getichtli⸗ 

chen Handlungen in eigener Perſon beizuwohnen, 

ſondern ihre Stelle wird von dem zeitlichen Lands 

fehreiber vertreten, ber folglich auch in jenes Ab⸗ 

wefenheit den thätigen Vorſtand des ganzen Obers 

amts ausmacht, und dem nur zumeilen ein Beiſi⸗ 


2 — Ich dipl, Tomıt, BR eiel 
iefer erhielt fon im 3.1708 diefe Ste 
5 * Bvormundſchaft Fee Inter. er — m 
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ger zugegeben wird. Nur bad befannte Wilbfangd- 
und Leibeigenfhafts-Nedt, und diedamit verbuns 
dene Obliegenheit für Wittwen und Waiſen zu ſor⸗ 
gen, ſchlagt in die Verrichtung bed Ausfauthen ei. 
Ei oberamtlichen Dienerſchaft gehören ferner ein 
misſchreiber ein Oberamts Regiſtrator, ei 
Phyficus und Mundarzt, mehrere Zollbereuter, 
ein Heerfauih, dann bie Umtörenter und Vothen . 
Dieübrigenzu Verwaltung der Kameral · und geifte 
uüchen Gefälle angeftellte Perfonen, werben bei der 

Stadt Ulzei berühret: 
Die Fruchtbarkeit des Erdreiches hat in dieſer 
Gegend einen befondern Vorzug. Der Weinbau 
zwar In Vergleich ber vielen Ortſchaften nicht 
allzu betraͤchtlich, und die Güte deffelben im Gans 
jen genommen, wirb unter das mittelmäfige Ges 
wics gesählet. Jedoch pflegen die zu Dft- und 
Mefihofen wachſende Weine unter die Beſten des 
ganzen MWormöganed gerechnet zu werden. Das vor⸗ 
Zehinſte iſt alſo der Getreidbau weshalben auch 
dieler Strich dandes ein Rorn-Speicher der Pfalz 
enennet wird. Die Wiefen in der Nähe des 
heins, und in ben Thälern verſchaffen mit bem 
Übrigen Tutterbaue anf dem herrlihen Aderfeld 
ausreichende Bequemlichkeit zur Viehzucht. Hin⸗ 
gegen gebricht ed den meiften Orten am Brennholz, 
Denn ed find eigentlich nur vier Forfi-Revieren im 
anzen Oberamt, wovon bie meiſte Waldung zu 
den Rurfürftl. Domanialgütern gehöret, and aufer 
einigen Rheininfeln, gegen dem Vogeſiſchen Gebirge 
und dem bekannten Donnersberge gelegen find. Das 
dort angränzende Unteramt ar 

alſo 
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alſo an Holz weniger Mangel, und verfchiebene 
Ortſchaften des Unteramtes Freinsheim haben das 
Beholzigungdrecht in den ungeheuern Waldungen 
des Stiftes Limhurg mit andern vielen Gemeinden 
hergebracht. In obgedachtem Gebirge befinden fi 
auch einige Bergwerke von Quedfilber. Uns eben 
dieſem Gebirge fliefen mehrere fiſchreiche Bäche, 
bie dad oberamtliche Gebiet allenthalben durchftröhs 
men, und fi In den auf der norböfllichen Graͤnze 
vorbei Lanffenden Rhein ergiefen. 

Die Bevölkerung beflund im vorigen Jahr in 
8559 Familien, (morunter 85 von Mennoniſten, 
und 62 von Juden gezähles wurden, ) die zufams 
men 38909 Seelen ausmachten. An Gebäuden 
fanden fi 151 Kirchen und Rapellen, 156 Schus 
len, 7113 burgerliche und gemeine Häufer, Die 
liegende Gruͤnde von Uderfeld, Weinbergen, Wies 
fen, Gärten, Weid und Wald belaufen fi übers 
haupt auf 131568 Morgen. 

Stadt Alzei. 

Sie iſt neun Stunde von Mannbeim weſtnord⸗ 
waͤrts entfernt. Die angränzenden Orte find gegen 
Oſt das von Ehurpfalz Iehenrährige Dorf Köngen- 
gernheim, das der Fürft von Lömenftein-Wertheim 
als eine Zugehör der Herrfchaft Scharfeneck, und in 
demfelben der Freiherr von Beckers die Leibeigen. 
ſchafts Gerechtfame befizet; fodann das Gräflich Fai- 
kenſteiniſche Freimersheim; die beiden Rurpfälzifchen 
Dörfer Heppenheim und Dautenheim; gegen Süd 
Kettenheim, Walheim und Freimersheim hinter der 
Warte; gegen Wer Mauchenheim, Weinheim und 
Erbesbuͤdesheim; gegen Nord der dem adelichen 
Nonnenklofter Ruperisberg und Eibingen zuftändige 
Ort Bermersheim, und das Pfälzifche Albig, 

Pf. Geographie. IIl Th. 8 
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Bon dem Alter. diefer Stadt war weiter nichts bes 
kannt, ald dag K. Arnulph den Zehnten zu Alcejya, 
Scafhufen &c. im $. 897 der Domfirche zu Wormd 
verliehen habe a). Es läßt fich aber aus dieſem Nas 
men fchliefen , daß folche nicht ſowohl von den Deute 
ſchen als von ältern Zeiten ihren Urfprung her habe, 
und folches befiättigt eine im J. 1783 hart an der 
Stadt gegen Mittag gemachte Entdedung eincd ſehr 
merkwürdigen Denfmald aus dem 2ten Jahrhundert. 
Es ward namlich daſelbſt unter andern ein Stein auge 
gegraben, mit der ſehr leferlichen Inſchrift : 

NYMPHIS VICANI ALTIAIENSES 
ARAM POSVER: 

In einer Urkunde des Erzbifchoffes Siegftied von 
Mainz wird. der Stadt und Kirche zu Alzei im J. 
1074 ausdrädlid gedacht db). Auf folhe Art be» 
bauptet diefer Ort eine Stelle unter den aͤlteſten Kurs 
pfälzifchen Städten, und den erſten Rang unter ala 
en, welche auf der nämlichen Geite des Rheins ges 
legen find c). Wann und wie er an Die Pfalzgrafs 
ſchaft gefommen, läßt fich fo genau nicht beftimmen. 
Man wird aber nicht irren, wenn man die Zeit des 
Herzogs Konrad von Hodenſtauffen Dafür annimmt, 
der von K. Sriedrich I mit der Pfalzgraffhaft bei 
Rhein belehnet worden, und diefe Reichswuͤrde mit 





) Schannar Hißoria Bpileopat. Wormbt. Cod. prob, p. 10, 
num. xi, allwo es heift: „decimationem totius noftre fa- 
» lice terre in his loeis: Alceja & Scafhulon & Vivenes- 
» heim & Rogkenhufon: &c. & 

4) Gudenu: Cod.. diplom. Mog. Tom. I, pag. 377 & 378 
in der Urkunde über die Otiftung bes Kloſters Raveu⸗ 
gieräburg: Urbs & Ecclefia in loco Alceja cum dote & 
deeimatione illuc pertinente. 

) Im 9.1452 den 15 Jun. fhrieben die Pfalziſchen Städte 
jenfeits des Nheins wegen der Arrogation des Kurprin⸗ 
zen Philipps an Kaifer Friedrich III, und zwar zujams 
men in folgender Ordnung: Alzey, Badyerach, Dies 
zen ie e, Mannbach, Tube und Nuwenſtat une 

er Wyntzingen. 
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der Herzoglich-Rheinfränkifchen Gewalt und Dberges 
richtbarfeit ſowohl als mit den mütterlicher Seits er« 
erbten Alodial-Befizungen vereiniget, und. Dadurch 
zu Der jezigen Pfalzgraffchaft den Grund geleget hat. 
Wenigſtens hat fein Eidam, Pfalzgraf Heinrich, ſchon 
im Anfange Des XII Jahrhunderts den Truchfeß von 
Alzei feinen Lehen d) und Dienfimann e) genannt, 
auch bald hernach Pfalzgraf Dito der Erlauchte zu 
Alz ei die landesherrliche Gerichtsbarkeit ausgeübetf). 
Daher wurde in der zwiſchen feinen Söhnen im J. 
1255 über ihre Patrimonial-Erbfchaft vorgegangenen 
Theilung diefes Arzei dem Herzog Ludwig Pfalzgra« 
fen zu den erhaltenen Rheiniſchen Landen ausgefchies 
den 8). 237 

Es if und bleibt aber dieſes zum Theil nur von 
der Herzoglichen Obergerichtbarkeit zu: verſtehen, in« 
dem verfchiedene Domanial-Gefäle, Zehenten und 
Guͤter von den Kaifern felbft ſchon anderwärts be« 
geben waren. Jedoch nach einem im April 1277 
zwifchen Pfalz und den Truchfefien Philipp und Ger⸗ 
bard , Dusch Schiedsrichter zu Worms errichteten 
Vergleich konnte der Pfalzgraf zu Alzei thun was er 
wollte, ohne Hinderniß Der leztern, 

In eben diefem 3. ertheilte K. Rudolph auf Be⸗ 
gehren des Pfalzgrafen der Stadt Alzei alle Freihei« 
ten, wie folche andere Reichsſtaͤdte zu geniefen hate 
ten, dergeftalt jedoch , Daß fie befagtem Pfalzgrafen 
Ludwig und feinen Erben Die gewöhnliche ſchuldige 








4) Im Lehenbriefe für Gr. Wilhelm von Gülich 1209 heißt 
€: Teltes fideles noftri, Wernherus dapifer de Alceis 
A&. Acad. Tom. DIL, hift, — J 

«) In einer Schdnauer ürkunde vom J. 1211 erſcheinet als 
Zeug Wernherus dapifer, minifterialis D. Palatini. vid. 
Gudenus Syllog. var. diplom. pag. 83. 

f) In der Beſtaͤttigung der von Edebert Schenten von Elb⸗ 
ein dem deutfchen Orden gethanen Schanfung, datum 
in Alceja. Gudenus Cod. dipl. Tom.IV, pag. 87%» 

4) Teiner hi, Palatina Cap: IF. Pag. 39. 
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Dienſte zu leiſten verbunden bleiben ſollte. Dieſe 
Befreiung der Stadt ſcheinet ein Anlaß zu grofen Ger 
waltthätigkeiten Den Bürgern. und Den Edeln von Alzei 
gewefen zu feyn, welche erſt im J. 1288 zu Mainz. 
Durch fhiedgrichterliche Vermittlung abgethan were 
den konnten Ah). 

Als zwifchen Wernherd von Bolanden Wittib und 
Kindern einer Seits, dann der Stadt Alzei andern 
Theils einige Strittigfeiten entſtanden, haben Kon« 
zad der Puller und Heinrich bon. Sachſenhuſen aus 
Befehl ded Roͤm. Könige und des Herzogen Ludwigs. 
son Baiern, Pfalzgrafen bei Rhein, folche im J. 
1283 dahin entfcieden : Daß gedachte Wittib von 
Bolanden und ihre Kinder don 200 Pfund Heller, 
Die ihnen die don Alzei reichen’ folten, zwanzig Pfund 
Heller Guͤlt entrichten, fort diefe Gült,- und das But 
zu einem.rechten Erbburglehen haben, und zu Alzei, 
wie ein Graf von Leiningen oder der von Falkenſtein, 
welche auch Burgmänner find, von Pfalz gefchüzet 
und gehandhabet werden; fie don Bolanden aber auch 
ihre Kinder dazu verbinden, und Deswegen den Graf 
von Leiningen, und Graf Eberhard von Razenelnbo= 
‚gen zu Buͤrgen fezen fole.. Im folgenden Jahr ward- 
über dieſe zwifchen Der Stadt Alzei und der Frau vom 
Bolanden ergangene Rachtung eine Rundfchaft aufe 
gerichtet, worin Albert, Graf von Lewenſtein, und 
Heinrih-Graf von Spanheim vorkommen, 

Im 3.1297 entfchied K. Rudolph ‚von Behole 
1 dung wegen aug Den gemeinen Wäldern gehn Alzei 
nn gehörig, daß Pfalz ir Brennholz zu al irer Noih⸗ 


— — 


) Dat. Mogunt, III Cal, Febr. 1288. Die Gebrüder Phi⸗ 
Kippe und Gerhard, Trucfeffen, wie aud) Werner und 
Philipps genannt Winter von Alzei, befannten ſich ſchul⸗ 
dig erga ipfum Dominum nofrum Ducem (Pfalzgrafen 
Rudwig uf vulnerando, oceidendo aut qualitercungus 
alias excedendo in Alceja civitate {ua vel extra a tempo- 
se liberationis fu aauupsionis ipfns vrqus in hodiernup 
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bdurft vergeblich daraus nehmen, Anderen Inwoh⸗ 

y„, nern aber Die Bäume um ein gewiſſes Geld ange» 
ſchlagen und zu der Stadt gebaue und gemeinen 
7, Nuzen vertvendet werden fole. 

Bald darauf lied Pfalzgraf Ludwig Die zwiſchen 
Dem Truchfeg und andern Gemeinern zu zei ente 
Kandene Strittigkeiten durch Emich Wild- und Rus 
pert Raugrafen entſchelden; ferner im J. 1291 die 
swifchen gedachten Truchfeffen von Alzei mit dortigen: 
und andern Burgmännern zu Leiningen wegen Mord« 
thaten, tödtlichen Bermundungen, Raub- und Morde 
brennereien auch fonfligen Befchädigungen ausgebro⸗ 
chene Händel, durch einen richterlihen Ausſtrag im 
@äte beilegen, 

Ede noch bie ungluͤckliche Niederlage Koͤnigs 
Mdolph von Naſſau bei Gellheim vorgefallen, fuchte 
ſich Herzog Albert von Defterreich an Pfalzgrafen Rus 
Dolph I, als deſſen Schwiegerfohn, zu rächen, ruck⸗ 
te nach feinem Abzuge aus Mainz vor die Burg und 
Stadt Alzei, ſchlug alda fein Lager auf, und vera 
beerte im J. 1298 eine wie die andere gänzlich H. 
ve beftättigte er ald Römifcher König im folgen« 

en Jahre der Stadt alle Freiheiten, die ihr feim 
Herr Vatter K. Rudolph zuvor verliehen hatte A). 
Sm 9.1303 fauften die Pfalzgrafen Rudolph unde 
Ludwig von den Gebrädern Werner und Konrad, 
Truchfeſſen von Alzei, ihren Theil an der Burg das 
ſelbſt, um 500 Pfund Häfer. MI bald hernach ger 
dachter Pfalzgraf Ludwig zum Roͤmiſchen König ere 
waͤhlet ward, und fich der Xheinpfälzifchen Lande ala 
fein anmaßte, befahl er im J. 1317 dem Burggraa 
fen und den Burgmaͤnnern, wie auch Dem Schulte 
beife, Burgermeifter, Schöffen und fämtlicher Bur⸗ 








) Tritkemins Chron, Hirfaug. p. 204 & in Chron. Sponke 
= pag. 296. 
«) Datum Nurnberg Kalendas Jan. MCCXCIX &e, dad DIE 
sinal iſt noch vorhanden, N 
33 
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gerſchaft der "Stadt Mei, daf fie dem Erzbifchoffe 
Peter zu Mainz buldigen, ihm auch die Burg und 
Stadt mit allen Rechten, Nuzbarkeiten, Gefällen, 
und andern Zubehörungen fogleich anweifen und übers 
geben folen , indem er befagtem Erzbifchoffe jene 
Burg und Stadt unter fichern Bedingniffen verpfän« 
det hatte. Der König verfchrieb fich auch bald here 
nach alle Köften,, welche zum Unterhalt, und zur Bes 
wachung jener Vefte etwa erlauffen möchten, jedes⸗ 
mal auf Martindtag zu erflatten, wofür er feinen 
Kanzler, Hermann von Lychtenberg, Friedrih Gras 
fen von Thruendingen, und Humblon von Lychten= 
berg zu Buͤrgen ftellte, auch im folgenden Jahre die» 
fe8 DVerfprechen erneuerte ). Diefe Verpfändung 
ſcheinet gleichwohl von feiner langen Dauer gewefen 
zu feyn. Denn in dem Papifchen Vertrage vom I. 
1329 ward Alzei, Burg und Stadt, den Pfalzgras 
fen Rudolph, und beiden Ruprechien namentlich wies 
der ausgefchieden. Nach des erfiern Ableben ergab 
ſich zwar zwifchen Ruprechtedem ältern und dem jün« 
gern wegen der Theilung einiger Iwiefpalt. Allein 
K. Ludwig mit Rath der Erzbifhöffe Wilhelms zu 
Koͤlln, und Gerlachs zu Mainz, dann der Biſchoͤffe 
Leopold8 zu Bamberg, und Albrecht zu Wirzburg, 
entfchiede folhen dahin, Daß Alzei dem jungen Her⸗ 
zog Ruprecht ausgeantwortet werden, und wenn defs 
felben Gemahlin auf Amberg und Hirſau verzeihen 
würde, Alzei und Stromberg, welche verpfändet ges 
wefen, ledig feyn follten m). 

Durch die Rupertinifhe Conftitution ward ver» 
ordnet, Daß unter andern auch Alzei, Burg und 
Stadt, ewiglic) bei der Pfalz bleiben fole m). Im 





4 Die drei Urkunden darüber ftehen in des Herrn Wurd- 
mein Subfid. diplom. Tom; I, num. 89, 90, 95. 

. m) vid, Notamina fuper Srrwvii form. Succ. Dom. Pal, 
Bellage Lit.C. 

DD Sränsliche Gegenableinung inder ann Succel.&c. 
Beil, num.4, 5 & 6 &c 
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J. 1366 hatte der Pfalzgraf das Umgelb zu Alzei, 
welches zuvor nur 2 Pfenning gewefen, um einen 
dritten Pfenning erhöhet, und folches auf zwölf Jah⸗ 
te zum Stadtbau überlaffen. Dadurch fam Alzei in 
folche Aufnahm, daß es im XV und XVI Jahrhun- 
dert vieler Vorzüge halber in grofem Anfehen Rund. 
Beſonders hatte es auſſerhalb feinen Ringmauern 
meitläuftige Vorftädte, indem dag eine halbe Stune 
de davon entfernte Dörflein Schaffhaufen, wie auch 
die Klöfter zu St. Johann, zum heil. Geift, und 
Himmelgarten, wie man fagt, zu deffen Umfange ge— 
böret haben follen. 

Das vornehmite aber war die alte Burg, wovon 
noch ein Theil übrig if. Diefe lag auf der äftlichen 
Seite‘, und foll vor Alterd Raversburg geheifen- 
haben, welches jedoch aus Urkunden, oder glaubwür« 
digen Schriftftellern nicht ermweiglich if. Es foll naͤm⸗ 
lich eine fihere Herzogin Ada, welche von einigen für 
eine Schwefter K. Karls des grofen gehalten wird, 
den Ort Alzei dem Benediftiner Klofter St. Maximin 
vermacht 0), und dieſe Dafelbft ein Klofter oder Prob» 
ſtei des nämlichen Ordens errichtet haben. 

Als Graf Bertold im J. 1074 mit feiner Gemah⸗ 
lin Hedemwig ein Klofter für Chorheren von der Regel 
des heil. Auguſtins zu Ravengirsburg fliftete, und 
feine eigene Guͤter, die er in Den drei Bauen, Nach» 
gowe, Trachari und Hundesruche gehabt, dahin dere 
machte, war Stadt und Kirche Azei famt dazu ger 
hoͤrigen Stiftungen und Zehnten Darunter begriffen p). 

Nach mehrern Jahren foll ein Raugraf von ges 
dachtem Klofter Ravengiersburg dad Städtlein Alzei, 
geaen andere Güter und Gefälle in den Gegenden 
der Mofel eingetaufchet, und darin eine Burg er» 
bauet haben g). Wil man dieſes bis auf beffere 





#) Hontheim Prodrom. hift. Trevir. Tom.I, p. 266. 
pP} Gudenus Cod. dipl. Tom. 1, p. 377 ,. num. CXLI. 
4) Trithemii Annal, Hirlaug. edit. $. Galli Tom. II, p. 71. 
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Nachrichten gelten laſſen, fo hat man den Urfprung 
Diefer Burg und ihrer angeführten Benennung. 

Nachdem K. Heinrich auf Dem Reichſstage zu Res 
gensburg angeflaget, und überwiefen worden, daß 
er feinem Herrn Vaiter, K. Sriedrich II, nach dem 
Leben geftanden habe, und desfalls fehon zu Trifels 
gefänglich eingezogen gewefen, ward erim J. 1235 
Pfalzzrafen Otto äberantwortet,, der ihn anfänglich 
zu Heidelberg, und zulezt in der Burg Alzei gefans 
gen gehalten, bis er nach Apulien verſchicket worden 
if r). Ungeachtet nun dieſe Burg kurz vor der Gel» 
heimer Schlacht im J. 1298 zum Theil verftöret wor⸗ 
Den, tar foldhe doch bald wiederum bergeftellet. K. 
Ludwig IV, welcher fie als Pfalzgraf dem Erzbiſchof 
Peter von Mainz im %. 1317 überantwortet hat, 
ſcheinet felbige zu Beſchuͤzung Dortiger Gegend ſchon 
genugfam in Stand gefezet zu haben. 

Um ſich indefjen von der Wichtigkeit diefer Burg 
und befonders der darauf gehafteten flattlichen Le⸗ 
benrechte einen Begrif machen zu koͤnnen, verdienet 
folgende in dem Alzeier Zinsbuche vom J. 1429 ent» 
baltene Nachricht wörtlich eingefchaltet zu werden : 

y» Diz fint myns Herrn des Herzogen Wanne und 
» Burgmanne die uf die Burg zu AÄlzei gehörent. 

„Zum erften: Herr Johann von Falkenftein. 
Lumelzum der alte von Rande. Emerich Lymelzum. 
Wilhelm von Randecken. Die Frau von Florchin. 
Wolfram von Löwenftein. 

„Zum zweiten: Gerhard Korp von Wallertheim. 
Seltyn zu Sawelnheim. Holderbry von Eppelsheim. 
Henne von Dirmfteyn. Henrich von Erlekeym. Wils 
che von Spießheim. Henckin von Sluther. Fries 
derich Fetzer. Henne von Freinsheim. 

Zum dritten : Gerhard Monphorn. Sybol 
Monphorn. Conzelman Monphorn. Anſelms Son 
von Albiche. Dieterih von Morsheim. Hengkin 








r) Telner hiftor. Palat. XVIIL, pag. 384 
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von Morsheim. Johann von Morsheim. Gifele 
brecht von Wieſen. 

„ Zum vierten: Diez bon Schweynheim. Item 
Sgelfpadh. Cunrat Rutheimer. Peter von Vlves⸗ 
heim. Hennfin Salzkorn. Johann Milde. Philipps 
Bol. Schotten von Bechtheim. 

„ Zum fünften: Simon Brendlin. Cunrat Cas 
pes. Guthart von Ofihoffen. Wilhelm Nagel. Beyn⸗ 
nung von Dalsheim. Cune von Montfort. Wernz 
Roft. Herrn von Eppels heim zwei Burglehen. 

Zum festen: Philipps Roſt. Henrich Wyn-⸗ 

ter. Kleynhenn zu Eppelsheim. Anton von Kinden⸗ 
‚heim. Diederih Schrymp. Dieterich Nagel. Hen⸗ 
rich Georg. Johann Milwald. Dormwart von Da 
dernheim. 
„Zum ſiebenten: Ennicho Syle, diz Burglehen 
bat Bechtolf von Sykingen. Yngram Burggrave zu 
Mei. Henrich Werrich zu Wyenheim, daz Lehen 
hant nu feine Vettern, Joſt und Henrich von Mel— 
bad. It. Her Endres Schultheis zu Alzei, was 
Jungfrau Mes don Scharpenſtein. Beynnungs 
np von Dalsheim. Thilmann don Radepeim. Pe⸗ 
ter Rumelſchluͤſſel. 

„Zum achten: Henrich von Gillenheim. Sumer 
von Beymburg. Jakob von Sauwelnheim. Her— 
mann Monphorn, daz Lehen hat Symon Humbrecht 
von Odernheim. Henrich Slizbecke. Item Rofegars 
ten. Ruwe von Röngernheim. Henrich von Stege, 
Her Hund. 

„Zum neunten: Symon Humbrecht. Endreg 
vor Heppenheim. Bechtolf von Sickingen. Her 
mann von Wattenheim, Mayer von den Guden zu 
Horgeheim, und Burgmann von acht Pfunt Häler 
GSelted. Anthis Peter Korns Mag don Eppelsheim, 
tem Margkelin. Item Frau Guedichin, Herrn 
Peters von Senfpißheim feel. Wittwe, fie hat ein Fu⸗ 
Der Wyns zu Büdesheim by Byngen und ein Flecken 
Wingert bp Sant Clemens zu arehunaähufen, 
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Hartmann von Dalsheim. Wolf Lette. Hanf von 
Venningen. Her Stange. Reynfried und Albrecht 
don Ymswpler, fint Burgmanne zu Ruprechtseck. 

„Zum elften: Gerhard zu Hilnsheim. Henrich 
Schraße von Ildesheim. Item: myngnädiger Herre 
Herzog Ludewig hat fauft um Wolf von Lewenftein 
eyn firtel an dem Hoyphofe zu Steden. 

Bon diefen beträchtlichen Burglehen find in fol⸗ 
genden Zeiten viele theild Fäuflich eingelöfet, theils 
als heimfänig zu den Kammerguͤtern eingezogen wor⸗ 
den s). 

Die Burg felbft ward noch im ızten und 16ten 
Jahrhundert befiens unterhalten, und Kurf. Fried⸗ 
rich I lied 170 Bauern, die er durch den über Erz⸗ 
biſchof Dieterih von Mainz im 3.1460 bei Pfeders⸗ 
heim erfochtenen Sieg gefangen nahm, darin eins 
fperren 2). Sie hatte öfterd zum Aufenthalt der 
Kurfürften gedienet, und man findet viele Urkunden, 
Die zu Alzei ausgefertiget worden. Kurf. Friedrich 
II beſchloſſe dafeldft feinen merkwürdigen Lebend- 
lauf m). Erſt die Franzoͤſiſche allgemeine Verwü- 
ftung,bei welcher Burg und Stadtim J. 1689 in Brand 
geſtecket worden, hat ihr den Garaus gemachet. Geit- 
Dem ift folche nicht wieder aufgebauet, fondern nur 
zu Verwahrung der herrfchaftlichen Wein- und Ge— 
treidgefälle, ein Keller und Speicher, famt Wohnung 
für den zeitlichen Empfänger hergeftellet, auch halts 
bare Gefaͤngniſſe für Miffethaͤter errichtet worden. 
Der weitläuftige Umfang diefer Burg ift noch mit 
hohen Mauern eingefchloffen, und mit ſtarken Thoren 
verſehen. 





In Adis Comprom, bei Chlingenfperg pap. 93, 103, 104, 
106, 110 fgq. ift eine Menge dergleichen bemerfet. 
+) Bremers Gefdichte Kurf. Sriedrich I, im aten Buche 
* Pag. 183. 
m) Pareus hiftor. Palat, Libr. VI, pag. 254. 


Ale; 27 


Durch die Stabt lauft die ſogenannte Selſe, vor 
Alterd Salufia, auch Salifus genannt x). Diefe Bas 
he entfpringt zu Orbis im Naffau-Weilburgifchen Ge⸗ 
biete, rinnet nach Mauchenheim, und nimmt die von 
Weinheim fommende Steinbache auf, fliefet fofort 
anhero, und von da nach Freimersheim, Boͤs Koͤn⸗ 
gernheim, Ddernheim ıc. . Sie treibet oberhalb der 
Stadt die bemideutfchen Orden gehörige Rechen-Mühe 
le, und die Hundheimiſche Peter-Mühle, in der 
Stadt aber die der Kurfürftl. Hoflammer und der 
geiftlihen Verwaltung zufändige Stadtmühle, die 
Kameral-Antoniter, und die Fort-Mühlen. In der 
rädtifchen Gemarkung vereiniget ſich auch noch die 
von Kettenheim fommende Mühlbach mit gedachter 
©elfe, und treibet die Rameral-Erbbeftands-Rau» 
muͤhle. Es ziehen auch durch die Stadt zwo ordent- 
liche Land- und Poftftrafen, die eine bon Mannheim 
nach. Kreuznach , auf den Hundesruck, und an die 
Mofel ; die andere von Mainz in das Weſtrich und 
Lothringen. 

Die Stadt hat von jeher ihren eigenen Blutbann. 
Von dem ſogenannten Pfalzſtein, worauf die To— 
desurtel noch wirklich verkündet zu werden pflegen, 
iſt in der Einleitung ſchon Erwähnung gefchehen. Zur 
Vollſtreckung aber find zwo Nichtflätte, gegen Oft der 
Rabenftein für Die zum Schwerd, und gegen Nord 
Der Galgen für die zum Strange veruriheilte Mife 
fethäter. 

Im J. 1785 zählte man in der Stadt 542 Fam, 
2556 Seelen; 3 Kirchen, ı Klofter, 6 Schulen, 413 
burgerliche und gemeine Häufer. Die Gemarkung 
enthält 3831 Morgen Aderfeld , 100 M. Wingert, 
130 M. Wiefen, und 28 M. Gärten, 

Die Stadt hat feine Waldung, und iſt gewiſſer 





3) In Cod. dipl. Lauresh. Tom. I, num. I ad an. 763 hel⸗ 
det folhe Salufia, und in einer Urk. vom Jahr 983 bei 
Gndenus Cod. diplom. Tom. I, num. VIII Salilus, 
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Maſen berechtiget ihre Holznothdurft aus dem weite 
iãuffigen Offenhelmer Forſi zu hohlen, worauf die 
oben angeführte Stelle ihren Bezug hat ). Jedoch 
ift ed nur eine Beihälfe zur jährlichen Brandbedärfe 
niß, welche gröften theil$ don fremden Drten erholet 
werden muß. 

Bor Aters haben fich verſchledene Kloͤſter, Kir⸗ 
chen und Kapellen ſowohl in Alzei, als in den Vor⸗ 
fädten befunden. 

I) Ein Yuguftiner Klofter, welches von Einſted⸗ 
lern nach der Megel bes Heil. Auguſtins bewohnei ges 
weſen 2), ift vermuthlich von den Pröbften des Alo= 
ſters Mavengierdburg, ald dieſes noch in Alzei bes 
‚gätert war, angeleget worden. Im J. 1550 ertheil⸗ 
te Pabft Julius III den Kurfürften Friedrich II die 
Erlaubniß diefed Klofter einzuziehen a). 

II) Ein Klofter der Brüder vom Hoſpital des 
heil. Antonius lag auf nördlicher Seite der Stadt, 
wovon das Thönges Thor noch heutigen Tages dem 
Namen bat. Wann und von wem folches erbauet 
und geftiftet worden; findet fich nicht. Wenn es wahr 
iſt, daß K. Rudolph I im J. 1287 ein gleiches Ans 
toniter-Rlofter aufferhalb der Stadt Oppenheim ge= 
fiftet habe 5), fo wird auch ber Urfprung jenes von 
Diefer Zeit herzuleiten feyn. Denn beide Häufer ſtun⸗ 
den mit einander in enger Verbindung, wie aug dem 
noch vorhandenen Urkunden erwiefen werden kann. 
In zween Gältbriefen über einige Häller Zins vom 
5.1360 ift ausdrüdlich enthalten: „Daß Peter von 
Gaſſeyo ein Dberfter Meifter Sant Anthonied zu 
nm Maren, und Bruder Johann Emerati Meifter des 
Botshus Sante Anthony zu Oppendeim ıc. gelies 





7) Seite 20 fq. 

z) Oliver. Legip. Monaft. Mog. p. 7. 

Herten Kremers Abhandlung von der Hohen Schule zu 
‚Heidelberg in Aa. Acad, Tom. 1, p.387. 

4) Herr Redor Andrese in Comment, de Oppenh. $. XXVI. 
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jr ben han die Städe hinter ihrem Hof bynnewendig 
ar Der Stadigräben zu Oppenheim, 

Das Alzeier, wovon hier Die Rede iſt, erhielt in 
dem XIV und XV Jahrhundert einen Zuwachs feie 
ner Büter und Gefälle. Peter don Wihendeim und, 
feine Hausfrau verſchrieben fih im J. 1341 demfele 

en jährlich 30 Malter Korn von verfchiedenen Güs 
tern und der Hälfte an dem grofen Hof zu Wihen« 
Deim verreichen zu lafen, und @eza von Dffenheim 
ſtiftete eine Pfrände von 18 Malter Ron zum Leibe 
geding, und bermachte Dazu ein Haus in der. obern 
Stadt an der Lodiwigen Hof. Sybilmann Monpdorn 
ein Ritter von Flamborn, und Mgnes feine eheliche 
Hausfrau gaben im J. 1351 „ihre Wieſe genannt 
der Brumel zu Oberwizzen dem Orden St. Ana 
thonies zu Alzei zu einem Aldar in dem Spidal 
¶Zzu einer ewigen Dieſſe und zum Geelgereid. u 
Noch im J. 1492 vermachte Wirich don Tpune, Hert 
zu Zalkenſtein und zum Oberſtein, ein Gulden Zins 
auf dem Bachauſe zu Wonsheim dem Haus und 
Spital zu St. Anthonyen in Alzei. Auch dieſes Klo⸗ 
ſter iſt mit Bewilligung des VPabſtes Julius II im J. 
2551 famt dem Johanniter-Haufe Dafelbft der Hoden 
Schule zu Heidelberg einverleibet, von Kusf, Fried⸗ 
rich III aber im I. 1563 mit den beiden Klöftern 
Münfterdrenfen und Weydes, gegen alleinige Uebera 
laſſung des St. Ppilippfen Stiftes zu Zee und dee 
Klofterd Gt. Lambrecht an gedachte Hohe ‚Schule, 
mit allen Renten und Gefälen zur Kechenfammer 
eingezogen worden c). 

UI) Das Srauen-Rlofier zu St. Johann, aufs 
ſerhalb der Stadtmauer gegen Suͤdoſt gelegen. Es 
war eine Abtei Liſterzer Ordens .d) don deſſen Urs 
ſpruns und Stifter wenig bekannt ift. Doch kommt 
— ⸗ e —— 

Zas darüber vorhandene Inſttument iſt in 2 und einen 
halben Bogen gedrucet. 
@) Oliver. Kegipons. Monalt. Mög. pat. 7. 
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ſolches in einem bei nachfolgendem Kloſter angeführe 
tem Teftament Wolfram von Löwenftein im J. 1296 
ſchon ver, und ward von Erzbifchof Heinrich III zu 
Mainz im 9.1338 von Abgabe der jährlichen Charis 
tativ-Subfidien befreiet e). Dieſes Klofter iſt zum 
Theil noch in feinen Trümmern fihtbar, und auf dem 
Hofthorbogen liefet man die eingehauene Worte: 
Pax Domini fit femper 'vobiscam. anno Domini 
MCCCCLXII. 

Als Aebtiſſinen follen demfelben Kapple von Bis 
belnheim im J. 1467 , fodann Elifabetd von Waldbrunn 
bis 1507, ferner’Scholaftifa von Koppenftein, und 
Schonetta von Morsheim ums J. 1490 ald Priorin 
vorgeſtanden haben f). Es if aber, wie andere 
Ktöfter, im 3.1564 von Kurf. Sriedrich III eingezos 
‚gen , und die Gefäle der geiftlihen Güterverwal« 
dung übertragen worden, welche die noch vorhande · 
ne Gebäude durch einen eigenen Schaffner bewohnen 


laͤßt. 

Mn Das Kloſter zum heiligen Beift, ‚welches 
ebenfalis mit Nonnen des Cifterzer-Drdens befezet 
geweſen; davon aber weder der Urfprung, noch Die 
Zeit feiner Erloͤſchung angegeben werden fann. Selbſt 
in der Stadt Atzei ift die Lage und das Schidfal defs 
felben unbekannt. Nur befindet fi in dem Archiv 
der geiflichen Güterverwaltung eine Urkunde vom J. 
1300, worin Alheidis abbatiffa totusque conventus 
fandtimonialium S. Spiritus apud Alcejam auf Bitte 
and Bewilligung des edeln Ritters genannt Vadir 
von Kircheim, alles Recht, welches fie auf der Mühe 
le und Garten zu Bifchovisheint gehabt, nebſt eini⸗ 
gen Zinfen, dem Abt und Konvent zu Dtterburg freis 
willig abgetretten hat. Da fih nun in der Folge von 
dieſem Klofter Feine Spur mehr findet, fo ſcheinet 








e) Soannis Spieileg. tab. veter. 


N —— Höfe. Zierde Eentfänlanes Tab, 82, 
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folches mit feinen. Gefaͤllen entweder dem vorgedach⸗ 
ten Klofter St. Johann, oder einem andern des 
nämlichen Ordens einverleibet worden zu feyn. 

V) Das Klofter Aimmelgarten. Auch dieſes 
war mit Nonnen des Ciſterzer Ordens beftellet, und 
der heil, Maria, den eilftaufend Jungfrauen, for 
Dann dem heil. Johannes geweihet. Es hatte in eis 
ner der Vorftädte geftanden, wiewohl der eigentliche 
Plaz davon nicht mehr angezeiget werden ann. Geis 
ner wird mit dem vorhergehenden in dem Teftamente 
Wolframs von Köwenftein im J. 1296 gedacht, wos 
Durch felbigeg ein gleiches Vermaͤchtniß von fünf Mal« 
ter Getraid und Haber erhalten hat. Im XV Jahr⸗ 
hundert neigte fich daffelbe zum Endes; deswegen fos 
wohl Kurf. Friedrich I ald Die Burgesfchaft der Stadt 
Alzei dem Pabſt vorgeftellet, wie befagtes Klofter nur 
noch von einigen Nonnen bewohnet würde, Die der 
vorgefchriebenen Ordengregelnicht gemäß leben koͤnn ⸗ 
ten, und daß ohnehin alle Häufer der Vorftrdt, wel» 
che in damaligen Fehdezeiten dem Seinde zum Auf⸗ 
enthalt gedienet, niedergeriffen und verfiöret worden 
feyen. Der Pabſt ertheilte zwar dem Dechant des 
Stiftes zu den Staffeln U. L. 3. in Mainz den Aufs 

trag, ſich über jened Angeben zu erkundigen, und 
im Sal, daß es fich alfo verhalten folte, lediglich 
eine Heine Kapelle auf der Stelle des Klofterd fliehen 
zu laſſen, die Nonnen hingegen in ein anders Klofler 
anterzufteden, und ihnen die Gefälle vorzubehalten. 
Es fam aber Doch nichts zu Stande, fondern ald hers 
nach Kurf. Philipps nähere Vorftellung that, und 
ſich erbothen für den Unterhalt der Nonnen zu fore 
gen, wenn des Klofterd Gefäle der Pfarrkirche zu 
Alzei einverleibt würden, bewilligte es endlich Pabſt 
Sirtus IV im Jahre 1479 aus dem Beweggrun. 
de, meil ohnehin die Einkünfte der Pfarrkirche nur 
auf vier, die Gefäle des Klofterd aber auf Dreis 
sehen Mark Silbers fich jährlich belauffen . hät» 
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ten 8). Der Kurfuͤrſt führte daher fein Vorhaben 
aus, und Dadurch nahm befagtes Klofter Himmels 
garten ein Ende, hingegen das neue Kollegiatſtift 
in der Stadt Alzei, wovon fogleich ein mehrere ges 
fagt werden fol, feinen Anfang. 

Daß fchon im. 1074 eine Kirche zu Alzei geftan« 
den habe, ift oben angeführet worden. Hundert Jah⸗ 
ze darnach verliehe der Probſt zu St. Stephan in 
Mginz, ein gebohrner Landgraf von Thüringen, fels 
bigem Stift den Pfartfaz jener Kirche, dieſes aber 
vertauſchte ſolches Recht im I. 1189 gegen Die Pfar⸗ 
reien zu Brezenheim und Münfter an der Nahe mit 
Erzbifchof Konrad I zu Mainz 4). Dieſes Patros 
natrecht gelangte nach der Hand an bie Pfalzgrafens 
wie Dann Kurf. Friedrich I im 3.1465 Meifter Mir 
Hael Knoblauch von Grym zum Pfarrer ernannt hat: 
Bald hernach ward dag ohgedachte Klofter Himmel 
garten eingezogen, und defen Gefälle der Pfarskir« 
he zugemwendet, dieſe mithin nach der Päbftlichen 
Bewilligung zu einem Kolegiatftift erhoben, mit eie 
nem Dechant, acht Chorherren, und neun Vifarien, 
Dazu die Pfründen angemiefen, und dem neuen Stifs 
te alle Sreiheiten, welche andere ihres gleihen au 
geniefen hatten, nebſt einem eigenen Siegel und dem 
Recht einen Dechant zu wählen, und felbigem das 
Pfarramt jedesmal zu übertragen , verliehen 5). In 
Dem geiftlichen Lehenbuch des Kurf. Philipps findet 
ſich davon folgende Nachricht: £ ER 

„ tem Die Pfarr (zu Mgei).bat min gnäbigfier 
u Her Pfalzgrave zu verliehen, und daruf prefentis 
a vet Hexen Hermann Krußen zu eynem Pre 


— — —— 

g) Vid. Würdtmein Dioeces. Mog. in, Archidiscon. difindn 
Tom.1l, Comment. III, pag. 356 qq. 

6) Yaannis rer. Mog. Script. Tom. I, pag. 571, & Tank 


Il, pag. 522. 2 
A Berne der oben angegogenen Paͤbſtlichen Vulle. 
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» und ift ob den acht Jaren alda ein Pfarrer ges 
7, weßt, muß II Caplan um finer Koft und Verſe-⸗ 
» bung halten, und er und fin Caplan muffen alle 
1 Zug eyn Meſſ fingen, und ı lefen, darzu alle ge» 
7» bannte Tag, und fonderlih uff Die Sontag pres 
sy, digen, und all Sele Sorg tragen. Davon hat er 
7, Jerliches den Zehenden zu Schaffhufen. Iſt eyn 
+», Dörflin mit zweyen Höfen, und fuft zwei Hufe 
7, wohnung, ertregt ime jerlichs und ongeverlich zu 
7, gemeyn Jarn nit über ı Fuber Wing und LXXX. 
yr Malter Früchten, deshalben muß er daſſelb Doͤrf⸗ 
„lin mit aller Reihung der Heiligen Saframenten 
verſehen, aber Die Perfonen darinn pfarren geyn 
m Alzey. Item XXX Malter Korn jerlichd von 
n» Jymmelgarten, der bu if: trangferirt zu Der ges 
7, meldten Pfarr. Item II Fuder Wing in fin sr 
7» fung hat er jerliche vom Schloß zu Alzey von mis 
7, nem gnedigfien Herrn in Corpore, und dan dry 
„Kelber, Kemmer, Ferkeln, und Obzehenden in 
1, der Statt Alzey, aber uſſerhalb der Statt in der 
Ober Statt, fo wyt Die Banzun erreichen, bat 
7, enn jeder Pfarrer den Rappus, Erbeffen und Bons 
7, zebenden, ertragt ime jerlich8 und ongeverlich nit 
n über X Pfund Heller. Item vom Opfergelt, Gel» 
nm geteit, Jarzit, und ander berglichen cleynfell, 
„als von Wiefen, und Garten Binnen, hat er jer⸗ 
„lichs by den LXXX Pfund Hellern ongeverlich. 
„Nota IX Altaria fint in der gemelten Pfarrkir⸗ 
n ben, die haben zu Lehen Pfarrer und Jurati als 
n ternativis vicibus,. doch uff Widderruffen myns 
m gnedigften Herrn, lut der Donation die man finde£ 
nm segiftrirt in der Canzellh. Nota eyn Pfarrer hat 
7 fin eigen Hußwonung, bie ime myn gnedigſter 
1 Her im Buw halten laffen muß, darzu hat ein 
„iglicher Altar fin eigen Hußwonung, da Die Alta⸗ 
y Kiffen inwonen. 

Es iſt auch fonderbar merkwuͤrdig, dag biefe 
Pfarrkirche anfänglich dem heil, Beorgius geweihet, 

Pf. Geographie. III.Th. © 
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und aufer ber Stadt gelegen geweſen ſeyn ſolle A), 
wo jedoch folche dermalen innerhalb der Stade 
mauern befindlich iff, und vor der Reformation dem. 
heil. Nikolaus zum Patronen ‚gehabt zu haben, bee 
hauptet wird, es muͤſte dann feyn, daß leztere erſt 
nad) der Hand erbauet und eben Diefem Heiligen ge» 
weihet worden wäre. Wenigſtens hat ein dem heil. Ge» 
orgius geweihtes Kirchlein ſonſt aufferhald der Stadt 
oſiſuͤdwaͤrts noch bei der Kirchentheilung beftanden „ 
woſelbſt Die Reformirten ihr Begräbniß errichtet ha⸗ 
ben. Dem fei wie ihm wolle, fo feheinet Doch beſag- 
tes neues Stift feinen grofen Fortgang gewonnen zu 
haben, da durch die bald. hernach entfiandene Glau—⸗ 
bensfpaltungen aller Trieb zu neuen Bermächtniffen 
erkaliet und endlich gar erlofchen if. Wegen Vers 
— Teihung der Pfründen gab ed auch Schwierigkeiten. 
Es folten nämlich der Pfarrer, der Burgermeifter 
und Rath oder die Kirchengeſchwohrnen zwei Jahr 
nach einander den Borfchlag zumachen haben. Nun 
wollte jeder Theil der erfte feyn. Sie geriethen dar- 
über. vor den geifilichen Richter. Endlich aber hat 
Kurf. Ludwig V felbige im J. 1517 durch feinen Hofe 
meifter und Kanzler vertragen laffen, Daß der bore 
gefchlagene Meifter Wenz verbleiben, und zu der 
nachſten erledigten Pfruͤnde dem Pfarrer der Vor⸗ 
ſchlag geflattet, um Die primarias preces des Pabſtes 
und des Kaiſers abzuleinen, das Patronatrecht fer⸗ 
nerhin Se. Kurfürftl. Gnaden vorbehalten, uͤbrigens 
aber der Pfarrer ein- und der Stadtrath zweimal 
x) In gedachten geiflihen Lehenbuche heifet es: Philip- 
pus D. g. Comes Palat. notum facimus, quod nobis per 
Michaelem Knoblauch Art. Mgrum. Plebanum Eeclefie 
$, Georüi extra Muros Alzeyenfis opidi, Mog. !Dioec, 
extitit - fupplicatum &e. fibi — ad permutandam Pa- 
rochiam cum — Domino Hermanno Kruff Plebano Accl. 
$. Lamperti Worm. Dioec, noftrum adhibere Confenfum 
dc. Heidelberg, Reria prima poft Medardi anne Domi- 
„Bi 1488, 
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nach einander zu nominiren befugt feyn folle. Unter 
Rurf. Friedrich IH wurden. die Chorberren und Bi» 
karien vertrieben, die Kirche mit einem Neformisten 
Prediger befiellet, und ihre Gefäle zur geifilichen 
Verwaltung eingezogen. In der Kirchentheilung iſt 
zwar den Karholifchen der Chor diefer Stiftskirche 
ausgefchieden worden. &ie haben fich aber deſſen 
noch nicht bedienet, und folchen ganz verfallen lafe 
fen, weil den Kapuziner-Mönchen Die Pfarrei übers 
tragen, upd ihre Kloſterkirche zum ordentlichen Got» 
tesdienft gebrauchet worden. , 

Den Reformisten hingegen ift das Langhaus Dies 
fer Kirche zu Theil geworden, wozu fie einen eige» 
nen. Prediger ‚.der gemeiniglich Infpektor der Als 
zeier Klaſſe ift, nebft einem Diakon beftellet haben, 
wovon. jener das Dörflein Schaffhaufen, dieſer aber 
das Dorf Dautenheim zu Filialiſien hat. R 

Die Lutherifchen haben auch eine eigene Kirche 
aus freimiligen Beiträgen erbauet, folche mit einem 
Prediger verfehen, der ı9 umliegende Orte zugleich 
bedienet. ? 

Die Katholiſchen befizen alfo dermalen feine an= 
dere, als obgedachte Kapuzinerkirche. Diefe Drs 
densgeiftlichen haben währendem dreifigjährigen Krie⸗ 
ge den Gottesdienft von Worms aus verfehen. Des⸗ 
wegen berufte felbige Kurf, Philipp Wilhelm im J. 
1685 wieder dahin, und verliehe ihnen fogar das 
Pfarramt. Sie fiengen alfo einen neuen Kloſterbau 
an, wozu im J. 1700 der erfte Stein geleget ward, 
und brachten Durch Die dazu gefammelten Almofen 
die Kirche und dag Klofter in kurzer Zeit zu Stan⸗ 
de h. Der BVorfteher ift zugleich Pfarsderwefer, hat 
aber auffer dem Dörflein Schaffpaufen und den nächft 
der Stadt gelegenen Mühlen, font feine Filialiſten. 

Vor der Reformation war auch eine Kapelle in 





Y Here Re&or Andrese in Alceja IMultrata 6. XI. 
; f €a 
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der Burg, ober, wie es in dem geiſtlichen Lehenbu⸗ 
he heifet, „Ein Stipendium uff dem Schloß. 
Der Kaplan mußte alle Sontag Meß leſen; und 
hatte järlih XV Malter Korn davon. 

Der Zehnten, ſowohl in der Alzeier ald Schaff⸗ 
baufer Semarfung, ward ſchon von Kaifer Arnulf im 
5.879 der Kirche zu Worms verliehen. Den erfien 
beziehet nun die Kurfürftl. Hofkammer, auſſer eis 
nem Bezirk von 50 Morgen, welcher. dem Ref. Pres 
Diger angemwiefen if. Den Schaffhauſer, hat Rurf. 
Ludwig III im 3.1426 auf Anfuchen des Pfarrers 
und der Kirchengeſchwohrnen zu Alzei, dortiger Pfar⸗ 
zei gegen andere liegende Güter, tauſchweis abge» 
retten m). Nach der Reformation ift Diefer Frucht- 
und Weinzehnten mit den übrigen Gefällen zur geiſt⸗ 
lichen Verwaltung eingezogen, und darüber ein eis 
gener Kirchenfchaffner beſtellet worden. 

Bon den vielen freien Gütern, die vormals die 
Kloͤſter und der Adel ald Burglehen in Befiz gehabt, 
find wenig mehr in folcher Eigenfchaft vorhanden. 
Denn von erftern find mit den Auguſtiner, Antoni= 
ter und Weidaffer Klöftern, von den Burglehen aber 
Die meiften durch Erlöfchung der Lehenträger zur Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer eingezogen, die übrigen aber der 
geiftlichen Verwaltung übertragen worden. Jene be⸗ 
figet alfo in Alzeier Gemarkung zwei Antoniter Guͤ— 
1er, das eine von 64 Morgen Acer, und EM. Wie» 
fen, Das andere von ıgM. Aeder: ferner das Schloße 
gut von 148 M., das Probifche Lehen von 38 M., 
Das Lerchifche Lehen, auch mehrere Augufiiner Gü> 
ter, dag Conterifche Lehen oder Pfalzgut von 35 M; 
Deder und ı M. Wiefen, fodann der auf dem Wars 
tenberge gelegene fogenannte KnoblochBader von 16 
M.Landes. In Schaffhaufer Gemarkung das Wei— 
Dafer Hofgut, befiehend in einem Haufe, Kelter, 
Scheuer-und Stallungen, ſodann 134 und Drei Bier» 


. @) Sieh ARn Foimproim, apud Chlingenfperg Pag, 120. 
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del Morgen Aderfeld, und IM. Wieſen: ferner dag 
Antoniter Gut, beftehend in vier Wohnhäufern, 
famt Scheuern, Stalungen und einer eigenen Kels 
ter, nebft 2617 M. Neder, 4 und ein balb M. Win« 
gert und 12 und ein halb M. Wiefen.. Der geiklio 
en Verwaltung gehören dag grofe Klofter- und dag 
Abeliſche But zu St. Johann, das Dmeiffen- und 
vier andere Kischengäter in Alzeier Gemarkung. 
Burgmannggüter aber befizen nur noch das &t. 
Paul Stift zu Wormg , der Graf von Schönborn, 
die von Stengel, und der geheime Rath auch Lands 
ſchreiber von Koch. 

Die Stadt Aizei hat verſchiedene gelehrte Maͤn⸗ 
ner gezeuget, worunter Konrad von Alzei bed Pfalz⸗ 
grafen Ruprechts I Kanzler gewefen, der bei dem 
im J. 1359 aus Anlaß einer zwifchen der Klerifei und 
bem Pabjt wegen des von iezterm gefoderten Zehn» 
ens von allen ihren Einkünften entfiandenen Bäprurg, 
in der Stadt Mainz verfammelten Reichstag, für 
die Seiftlichkeit dad Wort zu führen, von den Fürs 
fen bevolmächtiget war m). Er hat fich Dusch meh» 
sere Schriften bei der Nachwelt berühmt gemacht. 
Bon andern merkwürdigen Perfonen, die in jüngere 
Beiten daſelbſt gelebet, hat Herr Rektor Andreä zur 
Heidelberg mweitläuffig gehandelt 0). 

In der Stadt Aizei ift die ordentliche Verſamm⸗ 
lung der zur oberamtlichen Gerichtbarkeit angeord« 
neten Kurfuͤrſtl. Dienerfhaft. Da der Burggraf ſteis 
abwefend ift, fo wird fein Amt durch den zeitlichen 
Landfchreiber verwaltet, welchem ein Oberamtsfchreis 
ber, und ein Regifirator zugegeben it. Ueber die 
Waifen und was zum Wildfangd- oder Leibeigene 
ſchaftsweſen einfplägt, ift ein befonderer Yusfaut 
ee N m SE LE NEE: 

®) Trithemins in Annalib. Hirfaug. edit. $. Gallens. Tom. II, 
Pag. 261, und in feinem Catalog. vir. illufr, Germ. Opps 
Part.T, pag. 197 [gq- 

*) In feiner Alceja illußrata $. xx. 
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beftelet. Zu Beforgung der Kurfärftl. Domaniak 
gefälle ift ein Gefälverwefer, ein Keler, und für die 
Steuergelder ein Obereinnehmer; ferner ein Heer. 
faut, zween Zolbereuter,, ein Zöllner ıc. angeordnet. 
Zür die geiftlichen Gefälle iſt ein Kirchenfchaffner, 
und ein Koleftor in der Stadt Mei, fodann ein bes 
fonderer Schaffner in dem aufferhalb noch vorbandes 
nen Gebäu des ehemaligen Kloſters St. Johann. 
Die ftädtifche Gerichtbarkeit wird durch einem 
Stadtſchultheis, einen Stadtfchreiber und 3 Raths- 
verwandte verwaltet. or dreifig Jahren noch hat 
dem Stadtfchultheifenamt ein Nitterbürtiger vom 
Adel vorgeftanden p), und ſelbſt Der Rath war in 
rn Zeiten mit dergleichen aus den Burgmännern 
eſezet. 
Fe Stadt Alzei führet übrigend in ihrem Waps 
pen und Siegel einen aufrecht fiehenden gefrönten 
koͤwen, der eine Beige in den Klauen hält, welches 
Wappen aus dem Pfälzifchen, und dem oben bes 
fchrirbenen der Truchfeffen und Winter von Alzei zus 
fammen gefezet iſt. 





?) Bon ſolchen adelihen Shultheifen finde ih in Urfunden 
und gedrudten Schriften im 3.1351 Eberhard von Mons 
genheim. 1363 Endres von Heppenheim, Ritter. 1429 
Endres von Heppenheim genannt vom Sale. 1934 Phis 
Lipp von ——— 1470 Anthis von Heppenheim ges 
nannt Sale, ein Sohn des vorleztern. 1519 Johann 
von der Hueben. 1520 Ludwig Haberkorn von Zellingen, 
1523 Hermann von Heppenheim genannt Gale. 1533 
Georg von Grlidheim. 1540 Melchior von Grorod. 1546 
Ludwig von Bettendorf. 1566 Heinrich von Kettenheim, 
1573 Georg vou Kellenbach. 1584 Hanns Wolf von Ket⸗ 
tenheim. 1538 Hanne Jakob von Vozheim. 1608 Frieds 
rich von Gaftillon. 1620 Konrad Pawel von Rammins 
gen. 1649 Henrich Eberhard Nagel von Divmftein. 1676 
Konrad Cloß. 1697 Hugo Eberhard Lerdy von Dirmftein. 
1699 Nikolaus von Rolly. 1706 Grnft von Rolly, der 
Teste adeliche Schultheis, welder diefe Etelle an funfzig 
Zahre begleitet hat, & 
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2) Stade Odernheim 2 


Solche liegt an der Selze, anderthalb Stunden 
von Alzei nordoſtwaͤrts und wird zum Unterſchied der 
am Glanfluſſe im Oberamte Kreuznach gelegenen 
Stadt gleiches Namens Gau-Odernheim, Latein: 
Gaviodurum g) genennet. 

Diefed Ddernheim fcheinet als ein Vorbehalt der 
Kaiferl. Tafelgäter von den Herzogen verwaltet, und 
bernad an Die von Bolanden begeben worden zu 
feyn. Denn da der Rirchenfaz dafelbſt urfpränglich 
dem Domfift Mez gehörte, that Werner von Bor 
landen im J. 1208 in Gegenwart Königs Philipp 
für fih und feine Miterben, auf alles Recht, wels 
es er auf der Kirche zu Odernheim haben mochte, 
feierlichen Verzicht, und tratt folches famt dem Zehne 
sen und übrigen Zugehörungen gedachtem Domflift 
auf ewig ab rn). 

Die übrigen Gerechtigkeiten blieben bei jenem 
Seſchlechte, dis folhe Kaiſer Rudolph I von Were 
ner von Bolanden, und feiner Hausfrau Lufard am 
das Reich gebracht, welches im J. 1280 geſchehen zu 
ſeyn ſcheinet. Denn im folgenden Jahre erhielt Die 
Stadt Ddernheim die Freiheit, daß die Geiſtlichkeit 
und Priefterfhaft Fein liegend Gut dafeldft an fig 
bringen durfte, es wäre denn, daß fie Steuer und 
Beeth, womit die Güter vorhin befchwehret gewe⸗ 
fen, wie auch andere Dienftbarfeiten davon entrich“ 
ten würden. Im J. 1286 begabte der Kaiſer die 
Stadt mit eben der Freiheit, welche die don Oppens» 
heim erhalten, nebft einem Wochenmarkt x. Im 
folgendem Jahre ertheilte er darüber eine weitere ins 
tunde, worin er auch den Bürgern der Stadt die 
Erlaubniß gab fich in ihren Rechten auf alle Art ge⸗ 
gen jedermann zu ſchuzen s). König Adolph er» 





4) Trithemiwe Chronic. Sponh, edit. Freher. p.419. 
«r) Gudenar Cod.’diplom. Tom.I, pag. 409. 
>) In A@, Acad, Palat. Tem. I, pag-47- 
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neuerte und: befättigte im J. 1294 jene Beguͤnſti⸗ 
gung, daß die Burgmänner, Ritter und Ritterskin⸗ 
der, auch andere zu Oderndeim der Stadt Oppen⸗ 
heim gleich gehalten werden follten, welchem Beifpiel 
K. Aibrecht im J. 1299 und K. Ludwig IV im J. 
1314 gefolget £). Es berpfändete aber gedachter K. 
Ludwig IV die Stadt Odernheim gleich darauf am 
den Erzbifchof Peter zu Mainz u), und dag Erzftift 
blieb auch lange Zeit im Befize. Der Erzbifchof Hein» 
sid, und Dimprobft Cuno von Falfenftein verſpra⸗ 
hen goch im J.1350 aus den Städten Oppenheim 
und Odernheim 26. der Stadt Speier Fein Drangſal 
anzutbun, %). J 

K. Kail IV verpfaͤndete im J. 1356 Odernheim, 
Oppenheim und andere Reichsdoͤrfer an die Städte 
Mainz, Worms und Speier um 33000 fl. y), und 
im 3. 1367 befahl er, daß, weil fein Sohn, König 
Wenzel, und der Erzbifchof Gerlah von Mainz jene 
Städte um gleiche Summe an fih zu löfen Die Er» 
laubniß hätten, Burgermeiſter und Rath denfelben 
huldigen, unterthänig, treu und gehorfam zu ſeyn 
Ihwöhren folten. Der Pfandfhiling, womit Op» 
penheim, Ddernheim, Schwabsburg, beide Ingeln— 
heim und Nierflein damalen beſtricket waren, belief 
ſich auf 7 1000 fl. wozu die Stadt Mainz noch weiter 
Jıooo bergeliehen hatte 2). Im J. 1375 ertheilte 
gedachter Kaifer dem Pfalzgrafen Ruprecht Die Ges 
walt, ale jene Städte und Dörfer einzuldfen a), 
und in folgendem Jahre muften die Burgmänner, 
Burgermeijler und Burger zu Odernheim den Pfalz» 
grofen, Ruprecht dem ältern und jüngern, huldigen, 





#) Ibid. pag. 48 (qq. 

4) Gudenws Cod. diplom. Tom. III, pag. 111. 

=) Ibid. pag.354. 

7) Totner hit. Palat. Cod. diplom. p. 110, num. CLVI. 

x) Gudenws Cod. diplom. Tom. III, pag. 480. 

«) Ada Comprom, in Cauſa Aurel. apud Chlingenfperg 
Pag. 130. 


Alzei. 41 


Hierzu vergonnte auch Hermann Herr zu Hohenfels 
im J. 1382 alles was zur Herrſchaft Hohenfels in 
Gau-Ddernheim gehoͤrig, verſezet geweſen, einloͤſen 
au koͤnnen. Endlich verpfaͤndete K. Ruprecht mit 
Einwilligung der Kurfürften alle obgedachte Städte 
und Neichgdörfer, folglich auch Odernheim, feinem 
älteffenSohne, Pfalzgrafen Ludwig, im J. 1402 um 
zootaufend fl. Die Stadt huldigte auch demfelben 
im 3. 1407 5), und weil der Pfandfchiling von dem 
Heyrathsgut feiner Gemahlin bezahlt worden, kam 
weder diefe noch andere damit verpfändete Städte 
und Dörfer bei der Theilung vom J. 1410 in Ans 
flag, fondern blieben Pfalzgr. Ludwig zum vor⸗ 
aus, und von Diefer Zeit beftändig bei der Kur. 
Die Burgerfchaft huldigte Daher im. 1452 dem 
Kurf. Friedrich I und im J. 1477 dem Kurf. Phi 
lipps, ja es beffimmte jener in feiner Verordnung, 
wie es auf den Sal, wenn er fich ſtandesmaͤſig vermäh« 
Ien würde, zu halten, daß Odernheim, Burg und 
Stadt,jeberzeitbei den Kurlanden verbleiben foltten c). 
In der Baierifchen Fehde ward die Stadt von fand» 
grofen Wilhelm von Heſſen eingenommen und bes 
fest d). Im Monat Jänner 1579 erregten die In⸗ 
tohner einen Aufſtand wider Kurf. Sriedrich III. 
Sein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, befegte 
aber den Rath und die Burgerfchaft, jedes mit 1000 
Rhtl. Strafe, entfezte diejenigen, welche die Sturm⸗ 
glode zu Läuten befohlen , ihrer Aemter, erklärte 
fie der freien Jagd verlufig, und entzog ihnen 
viele der vorigen Freiheiten. Nachdem die Burs 
gerfchaft ihren Fehlfchritt Bereuet, und um Verzei⸗ 
hung gebeten, erlied der Kurfürft zwar jene Strafe, 
nahm ihnen aber Dagegen das halbe Umgeld ab, und 





4) Tolner 1. c. 

«) Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrich 1. im Urfe 
Buche pag. 455. 

«) Trichenius in Chron: Sponk. pag- 
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zog es zu der Kammer e). Die äbrigen Drangſale, 
welche die Stadt in dem dreifigjährigen Kriege, und 
durch die allgemeine Franzöfifche Verwuͤſtung erlit» 
ten, hatte fie mit andern Orten Diefer Gegend ges 
mein. 

Bor Zeiten befand ſich eine veſte Burg in der 
Stadt, die aber in den Kriegen und Fehden, bis auf 
einen davon noch wärffich übrigen runden Thurn, 
verftöhret worden if. Vermuthlich gehörte folche den 
Herren von Bolanden und andern Burgmännern, 
von welchen anfänglich auch der ftädtifche Magiftrat 
befteßet geweſen. Pn der Kirchenmauer find noch die 
Grabſteine der von Riedefel, von Geiſpizheim, und 
anderer adelichen Gefchlechter aufgeftellet. 

Nächft der Stadt lauft Die von Alzei, Freimerds 
beim und Köngerndeim kommende Selzbach vorbei, 
treibt Die den von Buſch lehnbar zuffändige KRönigs- 
Mühle, dann die der geifllichen Verwaltung Nas 
mens des Klofterd Gommersheim gehörigen Gteeg- 
und Klofter-Mühlen, und fezet ihren Lauf nach Bech⸗ 
tolsheim u. ſ. w. fort. 

Die von Worms nach Bingen führende Lande 
ſtraſe ziehet Durch, eine andere aber, die von Mei 
nach Oppenheim leitet, neben der Stadt vorbei. 

Die Stadt hatte vormals ihren eigenen Blutes 
bann, der aber durch die Beftraffung obgedachten 
Aufruhres aufgehoben worden. Dermalen ift davon 
nichts mehr ald der Ort, worauf der Galgen geſtan⸗ 
den, im Andenken. 

Im verwichenen beſtand die Bevoͤlkerung 
in 257 Familien, 1022 Seelen; die Gebäude in zwei 
Kirchen, zwei Schulen, 214 burgerlichen und ges 





©) Der von dem Rath und der Burgerſchaft desfalls aus⸗ 
geſtellte Nevers ift vom 13 April 1579. Die Urfahe der 
Empörung fteht in Senkenbergs ungedrudt und tar 
zen Schriften 1.Band pag. 316 und in des Heren Büt⸗ 
tinghaufen Beiträgen zur Pfälzifhen Gofdichte z 
Band, 2©t. pag. 155 [qq 
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meinen Haͤuſern, nebſt 3 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 3333. Morgen Meder, 115 M.Wingert, 232 
M. Wiefen, 6 M. Gärten und 74 M. Weide. 

In der Gemarkung befizen viele freie Güter, 
nämlich das St. Clara-Klofter, das St. Jakobs- 
Stift, die Dom-Präfenz zu Mainz, die adelichen 
Geſchlechter von Eſch, von Ketſchau, von Beifpize 
heim, von Horneck, von Buſch, das Alzeier Hofpis 
tal, die Spend, und das Hofpital zu Oderndeim; 
die. geiftliche Verwaltung die Sommersheimer Klos 
fter- die Probftei- die Kirchen- und Kaplanei- die 
Pfarr-Wittums- die Oppenheimer St. Katharina- 
Stifts- und die Schönauer Hofguͤter; die Kurfuͤrſil. 
Hofkammer aber das Klofter Weidafer von ro More 
‚gen Landes, das Alzeier Yuguftiner- die heimgefalle⸗ 
ne Ganofszkiſche und Probifche Lehenguͤter. Solche 
bat auch don verfchiedenen bürgerlichen Feldgruͤnden 
einen alt hergebrachten fogenannten Königszind zu 
beziehen. 

Der ganze Zehnten gehörte urfpringlich dem Doms 
kapitel zu Met f), dieſes aber hat ihn ſchon im J. 
1258 um einen Kauffchiling von 1040 Pfund Mezer 
Währung dem Domkapitel zu Mainz kaͤuflich übers 
laffen g), welches auch noch wirklich im Beſize defe 

ſelben ift. 

In der Kirche zu Odernheim hat. der Leib des 
heil. Rufus geruhet, welcher vom J. 211 big 240 
dem Biftum Mez vorgeftanden haben, und unter K. 
Lothar I, nach Zeugniß des gleichzeitigen Biſchofs 
Drogon dahin verbracht worden feyn fole h). Im J. 
1483 erlaubte Erzbifhof Albert von Mainz, daf der 
Sarg auf dad Kirchweihfer, ald den Sontag nad 
®eorg , und auf den Tag der Berfezung , ald den 
öten Jan. der öffentlihen Schaue und Verehrung 
a c— 

F) ©. oben die Seite 39. 
2) Tritbemius Chron. Sponh. pag.283- 
+) Conf. AQ, Acad, Palat. Tom.l, pag. %. 
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audgefezet werden durfte. Im dreifigjägrigen Kriege 
folen die Spanier die Gebeine von Odernheim nach 
Brugg in Flandern geflüchtet haben 5). In der Kir⸗ 
chenmauer ift das Bildniß dieſes Biſchofs annoch 
auf einem Stein ausgehauen zu ſehen. 

Die Kirche ift alfo fehr alt, und jederzeit dem 
heil. Rufus geweihet geweſen. —* der Kirchenthei⸗ 
iung fiel den Katholiſchen der Chor zu, den Refor⸗ 
mirten aber das Langhaud. Jene haben eine Pfarr- 
und Mutterfirche daraus gemacht, welche zur Main 
ger Dioͤces und in das Alzeier Landfapitel gehöret, 
auch die Dörfer Wintersheim, Biebelnheim, Fret⸗ 
tenheim und Köngernheim zu Filialiften hat. Re— 

ormirter Seits ift daß Langhaus ebenfalls eine Pfarre 

irche, mit einem Prediger und einem Diakon bes 
ſtellet. Erſterer bekleidet gemeiniglich die Stelle eis 
nes Infpeftord der fogenannten Ddernheimer Klaffe, 
der andere aber verfichet die Kirche zu Biebelnheim. 
Die Lutherifchen find nach Undendeim eingepfarret. 

Zur Verwaltung der flädtifhen Gerichtbarfeit 
war vormals ein eigener Amtmann beftelet,, der ges 
meiniglich, wie der zugfeich beftandene Nitterrath, 
aus den dafeldft angeſeſſenen adelichen Gefchlechtern 
gezogen worden. Don jenen finden fi noch vers 
fhiedene, und zwar A) im J. 1470 Peter Kemmerer 
von Wormg, genannt Bechtoldheim. 1405 Sifried 
don Stein oder Oberftein. 1563 Werher zum Jun 
gen. 1556 Johann von Graenrod. 1584 Chriſtoph 
von Feld. 1592 Johann Heinrich von Dienheim. 
1613 Chriſtoph Haler von Hainhofen. 1669 Her» 
mann Rab von Harthaufen. 1673 Konrad von Cloß. 
1706 Ernſt von Roy, der lezte Amtmann, welcher, 





3) Soannis rer. Mog. Script. Don I, P.796, fodann Gudenus 
Cod. diplom. Tom. I, pag.409, & Tom. IV, pag- 459- 
k) Die vier erftern findet man in den Sumbrabtifden Tas 
beiten , bie übrigen aber find aus den vlauiſchen a 

nerbuchern gezogen. 
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wie der borherige, zugleich auch Die StadtfGultheifen 
zei zu Alzei bekleidet, und an fünfzig Jahre fang in 
ſolcher Eigenfchaft gebienet Hat. . Mit ihm iſt alfo 
Diefe Stelle gänzlich erlofchen, und Die ganze Oblies 
genheit dem Stadtfdultheife zu Alzei übertragen wor⸗ 
Den. Jezo beftehet Der Magiftrat zu Odernheim aus 
einem ũnierſchultheis, ſechs Rathsverwandten, und 
einem Stadtſchreiber. Im Wappen und Siegel 
führet die Stadt annoch den einfachen ſchwarzen 
Reichs adler. 

Zu der Stadt und ihrer Gemarkung gehoͤret auch 
Ver Petersberg, eine halbe Stunde nordoſiwaͤrts das 
von gelegen, worauf die ganze umliegende Gegend, 
His Mainz und Mannheim, überfehen werden kann. 
Man findet noch wirklich Ueberbleibfel eines’ alten 
Gebäudes, welche nichtd anders waren, als eine 
Dem Prämonftratenfer-Rlofter zu Arnflein an der Lahn 
mit dem Patronatrechte zugehörige Kapelle, wovon 
man weiß, Daß, als die Pfründe Durch freiwillige . 
Niederlegung Jakob Mergeld von Bibelnheim ‚lange 
Zeit offen geftanden, der Erzbifchof Johann II von 
Mainz, folche noch im 3. 1400 dem Pfarrer zu Heß» 
Ich, Johann Schüz von Bechtolspeim, verliehen 
habe I). Bei erfolgter Reformation ift Diefe Pfruͤn⸗ 
de gar eingegangen, und die Kapelle in einen Steine 
Hauffen verwandelt worden. 2 

Merkwuͤrdiger ift das Alofter Bommersheim, 
das nächft der Stadt Odernheim weſtnordwaͤris ges 
fanden. Der Ort fcheinet anfänglich.ein Dorf oder 
Weiler geweſen zu fepn, indem das Kloſter Lorfch 
Schon im VII Jahrhunderte zu Gomersheim einige 
Güter m) gehabt. Das meifte aber gehörte dem 
Domflift zu Mes, welches feine Häufer, Weder und 
Wieſen dem Grafen — zen Arnftein übergeben, 
der im 3.1146 ein Klofter daſelbſt geftiftet und mit 








4) AGa Acad. Palatı Tom.1, pag. 26. 
m) Cod. Lauresh, Tom.Il, num.2193 & 1943: 
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Nonnen bes Ciſterzer· Ordens beſezet hat ). Diefe 
Monnen waren gemeiniglich aus den älteften adelie 
chen Geſchlechtern. Von Webtifiinnen hat Apolos 
nia Keßlerin von Sarmsheim im J. 1495, Mergas 
retha von Seifpizheim im J. 1520, Hildegard zum 
ungen im J.1532, und dann Apollonia von Bies 
beinheim denfelben vorgeftanden. Leztere mußte .fich 
nebft ihren Conventualinnen, Margaretha von Zeig 
keim, Elifabeth von :Hohenftein, und Anna Jettin 
von Münzenberg im J. 1565 gefallen laſſen, daß 
KRurf. Sriedrich III dag Klofter. und Die Gefälle ein» 
308 0). Währendem dreifigjährigen Kriege raumte 
Erzbifchof Anfelm Kafmir folches dem gleichmäfigen 
Eifterzer-Klofter Maria Muͤnſter auſſerhalb Worms 
ein , und ertheilte felbigem im I. 1644 Darüber eine 
feierliche Urkunde p). Nach dem Weftppälifchen Fries 
den aber ift alles wieder in den vorigen Stand ges 
ſtellet, und von der geiftlichen Verwaltung ein eiges 
Fan eat angeordnet worden, Der wirklich noch 
eftehet. 


3) Spiesheim. Ein grofed Dorf, anderthalb 
Stunden von Mei nordwaͤrts entfernet, wird in den 
Lorfcher Urkunden des VIII Jahrhunderts Spizis» 
beim , in den Fuldiſchen aber Spiozesheim ges 
nennet q). ER 

In folgenden Zeiten fcheinet Die Vogtei mit ans 
bern Rechten zur Raugsaffchaft gehörig gemefen, und 
unter die Daraus entfproffene Gefchlechter vertheifet 
worden zu ſeyn. Denn e8 ift gewiß, daß Spiesheim 
zum Theil an das Haus Bolanden, und zum: Theil 
an die Truchfeifen, auch Wiliche von Alzei gekommen. 





ipl. Tom.II, pag: 13. 





MR Jrannis rer. Mog. Script. Tom. I, pag. 955. 

q) Cod. Tradit, Lauresh. Tom. II, num. 1098 fgq. Item 
Tom. IT, nup. 3669, und inschannas Corp. Tradit. Fuld, 
num. 584. 
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Es vermäßfte ſich nämlich. Runegund , eine Tochter 
EA von Bolanden, gegen das Ende des XIII 

ahrhunderts mit Heinrich I Grafen von Spanheim, 
Kreuznachiſcher Linie, und. brachte ihm die geerbte 
Herrſchaften zu. "Ihr Sohn, Philipps von Spans 
heim, legte fi Daher den Beinamen von Bolanden 
bei, und heyrathete Eliſabeth, eine Tochter Ded Raus 
grafen Heinrichs, mit welcher derſelbe noch ein meh⸗ 
zered on jenen Befizungen erworben zu- haben ſchei⸗ 
net. Deſſen Sohn Heinrich II von Spanheim hin» 
terlies eine einzige Tochter, Namens Elifabeth, wel 
che fih an Kraffto IV Grafen von Hohenlohe ver» 
mählte. Diefer zeugte mit ihr auch nur eine.einzige 
Zochter, Mamend Anna, welche um dad Jahr 1385 
on Grafen Philipps von Naffau-Weilburg vermählet 
ward, und Damit Bolanden, Kirchheim, mit allen 
Bugehörungen, worin ein Theil von Spiesheim be« 
griffen war, an dieſes Haus brachte r).. Den ans 
dern Theil beſaſſen die Truchſeſſen von Alzei. R. 
u Ruprecht belehnte im J. 1401 ( zu Menge off Sun⸗ 
m dag nach Peter und Pauli) Wilichen don Alzei 
1 wit einem Drittel an dem Gericht zu Spißheim 
n famt aller feiner Zugehör, das von dem u: au 
Lehen ruret ıc. ,„, Diefer Theil Fam hernah an 
die Pfalz. Denn in dem Alzeier Saal- und Lager» 
buch vom 3.1429 heifet es unter dem Artickel Spied» 
heim: „Item Zriederich Weliche zu Spiesheim hat 
1 fin Deyle Gerichtd doſelbs mynem gnädigen Herrn 
1 dalb zu Eigenfchaft ingeben. 

Der hbrige Antheil blieb noch fange Jahr hernach 
bei dem Nafauifchen Haufe. - Kurpfalz übte aber 
alle der altherzoglichen Würde und Gewalt anflebis 
ge hohe Obrigkeit, befonderd Das Wildfangsrecht in 
allen Ortfchaften der Memter Kirchheim und Stauff 
immer aus, Da nun das Bräfliche Haus Nafau in 





Man vergleiche dawit Hrn, Kremers und Hrn, Gräfe 
a nes Diplomatie eier. * f 
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einigen Dörfern mit dem Kurhaufe in Gemeinſchaft 
war, in andern aber verfchiedene Güter und Leibei⸗ 
gene hatte, und dieſes zu vielen nachbarlichen Ir— 
zungen Anlaß gab, verglich fich Kurf. Ludwig VIim 
5.1579 mit Albert und Philipps, Grafen von Naſ⸗ 
fau, dergeftalt, daß er ihnen in 17 Dörfern das 
Kurpfätzifche Leibeigenfchaftsrecht , nebft bem An⸗ 
theile des Simonsgericht zu Jugenheim zu Lehen gab, 
die Grafen hingegen ale ihre Gerechtfame und Ger 
fäfe in den Dörfern Mauchenheim , Bechenheim, 
Weſthofen, Weinolzheim, Stetten, Dietelsheim , 
Kriegsfeld, Afpizheim, Weinheim bei Wallertheim, 
Wonsheim, Walheim, Wolfsheim, und im Amt 
Stadecken, nebſt dem Antheilzu Spiesheim zum wah⸗ 
sen Eigentum abtratten 5). 

Zu Spiesheim zählte man im vorigen Jahre 98 
Samilien, 421 Seelen; 2 Kirchen, a Schulen, 9r 
burgerlihe und Gemeindshäufers 1572 M. Aders 
feld, 144 M. Wingert, 22 M. Wiefen, und 5 M. 
®ärten. 

Die Kirche fcheinet fehr alt zu feyn. "Denn ed 
Bat Werner Truchfeß von Alzei ald Schirmvogt des 
Kloſters Syon den Pabſt Innocenz IV um die Er» 
laubniß, daß Wolfram und Embricho von Loͤwenſtein 
Das Patronatrecht der Kirche zu Spizheim gedach- 
tem Klofter abtretten dörften. Der Padft bewiligte 
es auch, und befahl dem Probſt Konrad zu Schmas 
benheim im %.1246, daß er auf den Erledigungsfall 
den Nonnen diefen Pfarrfaz beflättigen fole 2). Sol- 
ches genehmigte auch Erzbifchof Sigfrid II yon Main; 
im 3. 1248 #), und ald obgedachte —— unl 

2 sie 





+) Diefer Vertrag ift vom 24ten Jänner 1579, und ſtehet 
in Sateinijcher Weberfezung, wiewohl etwas tiangelhaft, 
in Jufitiae Caufae Palat. Part.I, Cap. IV, $.42, p- 6% 
#) Datum Lugduni II jdus Januarii Pontikicatus noftri anna 
into. 5 
.) Kaum in Gaftris apud Aquis anne Rai, MGCKLYII« 
Kalendas Juny« ⁊ 
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Embricho mit Wiſſen und Willen ifrer Söhne, je⸗ 
nes Patronatrecht famt dem Zehnten feierlich abtrat⸗ 
ten x), ertheilte obgenannter Probft Konrad nach 
eingezogenem Zeugniffe des einfchlagenden Kirch» 
herrns die ihm aufgetragene PähftlicheBeftättigung y). 
Die von Lewenftein hatten Diefen Pfarrfaz bon den 
Grafen von Spandeim zu Lehen getragen, und des⸗ 
wegen gab au Graf Simon von Spanheim dazu 
feine Einwilligung 2), und der Mainzifche Erzbie 
ſchof Werner abermal die Berättigung a). Im J. 
1275 fertigte Graf Heinrich von Spandeim für Wolfe 
sam, genannt den grofen Ritter von Lewenſtein, ei⸗ 
nen neuen Lehenbrief darüber aus. Bei erfolgten 
wirklichen Erledigungsfall fand fich ein Kleriker Hein⸗ 
sich von Alſenzen, Der dem Klofter Syon fein Recht 
freitig machte. Das Offizialat zu Mainz ernannte 
den Abt Heinrich von Wersweiler, den Probſt Si⸗ 
mon don Hegene und Embricho von Lewenftein zu 
Schiedsrichtern, welche dieſes Recht dem Kloſter 
Syon zuerkannten 6). Seitſam iſt, daß im J. 
1276 auch Johann Graf von Spanheim, und im J. 
1280 wiederum Graf Heinrich von Spanheim dem 
Klofter die Beftättigung Darüber ertheilet hat c). 
Diefe Kirche ift dem heil. Stephan geweihet, und 
in der Kirchentheilung den Ratholifchen zugefallen , 
Die folhe mit einem eigenen Pfarrer beftellet, und 
ihm Die Orte Armsheim und Schimsheim, Dann das 
zum Oberamt Stromberg gehörige Dorf Ensheim 
eingepfarret haben. Nachher haben fich die Refor⸗ 








x) Anno Domini MCCKLYIIT. VII Kalendas Septembris. 

N) Datum in Swabeheim anno Domini MCCXLYIIL. IT Idug 
Oßobris. * 

«) Adum anno Domini MCCLX. IIKal. Maj. 

«) Datum Moguntie XI Kal, O&obris anno Dni, MCCLXYIH; 

6) Actum anııo Domini MCCLXKXIK. VII jdus Nov. 

@) Datum anno Domini MCCLXXX. Alle Diefe Urkunden fins 
den fid bei, der geiftliden Verwaltung, f 
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mirten auch eine eigene Kirche allda errichtet, die 
aber nur ein Filial der Pfarrei Armsheim iſt. = 

Am grofen Zehnten beziehet Die.geiftliche Verwal⸗ 
tung Namens des Kloſters Syon 28/30tel, und das 
übrige die Freiherrn von Dienheim; die Kurfärftlie 
che Hoffammer aber von den Neubrüchens; den fleis 
nen Zehnten der Kath. Pfarrer, und den Blodens 
zehnten der Schulmeifter. 

Auffer dem Pfarrgut, und dem Rameral-Antos 
niter Hofe von 88 Morgen Aecker, 6 M. Wingert, 
und 2 Viertel Wiefen, follen fich Feine Freiguͤter da⸗ 
bier befinden. 


4) Biebelnheim. Ein beträchtliches Dorf, ans 
derthalb Stunden von der Oberamtsſtadt nordoſt⸗ 
waͤrts entfernet, koͤmmt in den Urfunden vor dem 
XIII Jahrhundert nirgends vor. Es gehörte ur« 
einig mit der Vogtei den Grafen von Zeiningen. 

n der Theilung zwifchen Sriedrih und Emich vom 
5.1237 ward folche dem Ieztern angewiefen d). Dies 
fe Vogiei kam hernach an Die Herren von Hohenfeld, 
ondere Rechte aber an verfchiedene adeliche Geſchlech⸗ 
ter, wovon eined von dem Drte feloft feinen Namen 
führte. Im J. 1276 erfcheinet ein Arnold von Bis 
bilnheim als ein Hohenfeififcher Vaſall e). Hermann 
Herr zu Hohenfels verkaufte im 3.1382 die Vogtei 
und Hersfhaft zu Bibelnheim bei Gau-Odernheim 
mit allen Rechten, Freiheiten und Zugehörungen, 
(nur feinezum Schildgebohrnen lehenbare Mann aus⸗ 
gefhieden) und das Dorf Wilgesheim bei Zozene 
heim an Pfalzgraf Ruprecht den jüngern um 500 fl. 
vergonnte ihm zugleich, dasjenige, mas davon ver⸗ 
pfändet, oder auf eine Wiederlofung verfauft gewe- 
fen, einzulöfen f). Als Pfalzgraf Ruprecht im J. 


4) Die Urkunde it in den Leiningifhen rechtlichen Aus⸗ 
zügen Beil. num. I. 

e) Gndenus Cod. diplom. Tom. II, pag. 197. 

FE] Plingenfperg in AR. Comprom. pag. 92. 
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1384 den Rauffchiting bezahlt Hatte, wurde ihm auch 
die Burg im Dorfe durch Gerhard Vetzer von Gele 
ſpizheim aufgegeben , jedoch folche unter Vorbehalt 
Des Defnungsrechtes wieder zu Erblehen gegeben. 
Gedachter Vetzer verkaufte fie aber noch in dem naͤm⸗ 
lichen Jahre dem Pfalzgrafen. In der nach Abſter⸗ 
ben K. Ruprechtd vorgegangerien Theilung dom J. 
1410 ward Bibelnheim, Rupertsed und Weinheim 
zum Loos des Pfalzgrafen Stephan gefchlagen, und 
in der von ihm und feinem Schwiegervatter Friedrich, 
dem Iezten Grafen zu Veldenz und Spanheinı, int 
3.1444 gemachten Verordnung wegen ihrer Kinder 
und Enkel Erbfolge, fielen obige Drtfchaften im das 
2008 des Herzogen Ludwigs, Dem die ganze Graf» - 
ſchaften Zweibruͤcken und Veldenz ausgefchieden was 
zen. Diefer fam auch ums 3.1457 zum Belize der⸗ 
felben. ein durch die unglädliche Verbindung, 
ie er mit den Feinden feines Vetters, des fiegreis 
chen Kurf. Friedrichs I eingieng, veriohr er untet 
mehrern andern auch obgenannte Drei Orte, bon wels 
her Zeit an Bibelnheim beftändig bei der Kurpfalz 
geblieben ift. R a e h 
‚Die neben dem Dorfe vorbei fliefende und von 
Albig kommende Offolterbady fänt bei Bechtold- 
beim in die Selzbach und treibt feine Mühle 
Die alte Burg if ganz verfallen, und auffer eis 
nem Thurn nichts mehr davon übrig. Indem Dora 
fe wohnen über go Familien, und an Gebäuden fin« 
den fih 2 Kirchen, 2 Schulen, 77 Haͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 1114 M. Aderfeld , 33 M. Win« 
gert, 46 M. Wiefen ic. _ 2 ‚ 22% 
Die Kurfürftliche Hofkammer befizet das foges 
nannte Benno But, beftehend in Haus, Hof, Scheuer, 
und Stalung, 52 M. Aderfeld, und a M. Wieſen; 
ferner das Schloßgätlein. Die geiftlihe Verwaltung 
aber die vormals zum Klofter Gommersheim gehörig 
geweſene Hofpitälgäter, die Otterburger Hof- und 
mehrere andere, auch das —V Pfarrgut. 
2 
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Un adelichen Beſizungen finden ſich in der Ge⸗ 
markung, dad Schmidtburgiſche, das Plittersdor⸗ 
filhe und Das vormalig Nadenheimifhe, nunmehri⸗ 
ge Sturmfederifche oder Ketſchauiſche Lehengut. 

Den fämtlichen Wein- und Fruchtzehnten bezogen, 
fonft die von Sriefenhaufen, jezt aber die Freyin von 
Retfchau, nnd der Freiherr von Eſch, die Neubrü- 
he ausgenommen, und den Ölodenzehnten der Re⸗ 
fosmirte Schulmeifter. 

Bon der alten Kirche dieſes Ortes findet fih, 
Daß im I. 1276 Emich Graf von Leiningen feinen 
Burgmann, Friedrich von Lautersheim, den Pfarr» 
faz der Kirche zu Bibelnheim, fo von ihm zu Lehen 
zührete, an Godelmann don Liebenberg zu veräufs 
fern erlaubet habe I. Bei der Kirchentheilung war 
folhe verfallen, und zum 2008 der Reformirten ges 
Schlagen , Die fie wieder aufgebauet, und dem Dia» 
Ton der Pfarrei Odernheim zu verfehen übergeben 
haben. Desgleihen haben die Katholifhen im J. 
1737 auch eine eigene Kirche aus Kollekien errichtet, 
and folhe dem heit. Johann von Nepomuk gewei⸗ 
bet. Sie ift ebenfalls der Pfarrei Odernheim une 
tergeben. 


5) Undenheim. Ein grofed Dorf, drei Stun⸗ 
ben von der Oberamtsſtadt gegen Mainz entfernet, 
deſſen in den Lorfcher Urkunden ſchon im VIII Jahr- 
hundert gedacht wird h). 

Eine viertel Stunde oberhalb des Ortes lag noch 
ein anderes Dorf Nordelsheim, welches in den al» 
ten Brieffchaften Nordolfesheim, Nordolvisheim, 
auch Nordoltsheim genannt wird. Es iſt aber zu 
Anfang des XVI Jahrhunderts durch eine groſe Waſ⸗ 
ſerflut gänzlich zerſtoͤhret, und die Einwohner gend» 





q Idem Gudenus Cod. diplom. Tom. IL, pag. Tı5t. 
: Fi Cod. diplom. Laysesh, Tom. M, num, I414 faq. 1438, 
RW 1697. i 
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thiget worden, fih indem Dorfe Undenheim häus⸗ 
lich nieder zu lajfen, wodurch beide Gemarkungen zus 
fammen geſchmolzen find. 

Beide Orte waren urfprängliche Zugehörungen ber 
Burg Aljei. In einem fchiederichterlichen Spruche 
vom. 1288 heifet ed, daß der Pfalzgraf wegen dem 
Dörfern Nordoltsheim und Undenheim feinen wei⸗ 
tern Anfpruch an die Edfen von Alzei machen ſollte, 
fondern vielmehr an den Herrn von Hohenfeld, wel⸗ 
her folche ihnen verpfändet hatte. In dem altem 
Saal- und Lagerbuche vom J. 1429 ſtehet ausdruͤck⸗ 
lich: „‚Undenheim und Nordelsheim. Item die eges 
7, nannt zwei Dörfer gehörent zu der Pfalz, und 
„dienent gein Alzei zu allen Gebotten. 

Es war alfo aud) die Vogtei Darüber in feinem 
andern Befize, fondern beide gehörten Kurpfalz mit 
dem vollen Eigentum. 

Durch dg8 Dorf: Undenheim fliefet die theild vom 
Schornsh. its von Gaufpizheim Eommende Gold» 
bad, und treibt oben am Dorfe die Goldmühle, uns 
terhalb aber die Kauffen- und die Sparbermuͤhlen, 
faͤlt fodann unterhalb Köngernheim in die Selfe. 

Voriges Jahr zählte man 122 Familien, 810 
Seelen, 3 Kirchen, 3 Schulen, 106 burgerliche Hau⸗ 
fer, nebſt 3 Mühlen, in dieſem Dorfe. In der es 
warkung 2318 Morgen Ackerfeld, 62 M. Wingert, 
100M. Wiefen, nnd 6 M. Gärten. 

Diele Stifter, Klöfter, adeliche und andere Ges 
freite find dahier mit Gütern angefeffen. Der Kurs 
fuͤrſtlichen Hoffammer gehöret das grofe Erbacher 
Hofgut von 163 M. Meder, und 17 M. BWiefens 
fodann daß fleine von 22 M. Felde: der geiſtlichen 
Berwaltung die Kirchen, Kapellen- und des Oppene 
heimer Klofterd Maria-Kron Güter. Auch find das 
Domflift zu Mainz, das St. Viktorsſtift ), das 





F Wezzil Canonieus 8. Vidorts dedjs altari $. Cruck di@ge 
»3 


# 
54 Oberamt 
St. Albansſtift H, das Liebftauenſtift, und dag; 
Kloſter auf dem Jakobsberg zu Mainz, das Unden⸗ 
heimer und dad Odernheimer Hoſpital, die Katho⸗ 
ůſche Pfarrei, Die von. Frankenſtein, von Plitters 
dorf, don. Horned, don Forſter, von Dalberg, von. 
Hunoftfein, von Pappenheim, von Gemmingen , 
von Dienheim, von Wallbrunn, von Oberftein, Die 
Langwerth. don Simmern, die von Schuz, von Geis 
fpizheim, und die Knebel a0da begätert. Unter Dies 
fen. zahlreichen. adelichen Gütern ift auch dasjenige 
Allodium in Undinheim & Nordolvisheim, welches 
Werner von Bolanden ſchon im XII Jahrhundert be= 
feffen, D. _Desgleihen gehörten die obere und die 
Sparbermuͤhle anfänglich dem. Geſchlechte von Ran 
Det, wurden aber auf Die von Flersheim und von 
Erlenhaupt vererbet, 

Dir Pfarrfaz und der Zehnten gehöret dem Rit · 
terſtift St. Alban zu Mainz. Es wird deſſen in ei⸗ 
ner- Urkunde des Erzbiſchofs Gerhard I vom J. 1255 
gedacht m). Ein Drittel des kleinen Zehnten. bezie⸗ 
het der Kath, Pfarrer alda. 

Die zur. Ehre der Himmelfartb Maria. geweihte 
Kirche fiel in. der Theilung in das Loog. der Katholis 
fhen, und iſt dermafd mit einem eigenen Pfarrer be⸗ 
edet, der zum Landkapitel Alzei gehöret, und dag 
Stiel Selfen mit zu verfehen hat. Auch haben die 





— 

Collegiatae tres manſos & dimidium apud Nordolferheim 
& Vndenheim anno 1073. vid. Gudenus Cod. Tom. 
I, pag. 938, & Saannis rerum Mog, Script. Tom. Il, 








Pag. 579: 

%) Adelbertus, Can. aedis B. M. V. ad gradus dedit Eccl. 
“5. Albani duos manfos & dimidium in villa Undenheim , 
1131. Id. Soannis pag. 745. Syboldus abbas &c. S. Al- 
bani &c. Conventualibus fuis afignat Curtes villerum 
Undinheim , Nordolvisheim &e, anno MCCCKXXV. Vids 
Würdtmein Subfid. diplom. Tom. I, p. 267. 

& Vid: deu beurfundeten Inhalt der duͤrſtlichen Salmiſchen 
Nevis. Libellen num. 18. - ; 

m) Jeannis rer. Mog. Script: TemII, pag. 762 & 925. 
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Keformirten eine Kirche in dem Orte errichtet, die 
ihrer Pfarrei zu Gelfen untergeben if. Die Luther 
rifchen haben ſich ebenfald aus gemeinen Mitteln 
ein Kirchlein erbauet, und einen eigenen Prediger 
darauf beftellet, der die Filialorte Odernheim, Bis 
beinheim, Selfen und Weinolsheim zugleich verfiehet. 

Zu Undendeim mohnet ein Oberſchultheis über 
drei ihm untergebene Orte. Neben ihm aber beftes 
bet auch das befondere Dorfgericht in einem Untere 
ſchultheis, vier Schöffen und einem Gerichtfehreiber. 


6) Selfen , ein ziemlich grofes Dorf, vier Stune 
den von Alzei an der Gränze des Oberamts Oppen⸗ 
beim gelegen, ſcheinet von der vorbei fliefenden Selö» 
bad) den Namen zu führen. Er kommt ſchon in Lore 
ſcher Urkunden vom 9. 782 dor, worin er Salſen 
beifet m). Das Domftift Worms hatte vor langen 
Beiten zu Gelfen viele Güter und Gerechtfame, wors 
unter ein Theil der Vogtei begriffen gemefen. Aber 
im J. 1453 übergab Dechant und Kapitel des ges 
dachten Domftifted ihren halben Theil am Dorfe 
Gericht und Gemarfe zu Selfen dem Kurf. griedrig 
I, um mehrern Schuzes willen zum Eigentum. Dem . 
ungeachtet ward dieſer Ort nach dem Alzeier Gaals 
buche vom J. 1494 noch unter die fogenannte Aus⸗ 
Dörfer gerechnet, und.bei den unter Kurf. Karl Lud⸗ 
wig fich ergebenen Streitigkeiten über das Wilds 
fangsrecht von gedachtem Domfift zur Haͤlfte ange» 
ſprochen 0). Kurpfalz behauptete jedoch die alther⸗ 
gebrachte Oberherrlichfeit, und wurde Durch den in 
der Haupffache erfolgten Heilbronner Spruch darin 
beftättiget, fo daß dieſes Dorf bisher immer bei der 
Kur verblieben ift. 








") Cod. diplom. Lauresh. Tom. IL, num. 1093. 
«) Juftitia Caufae Palat. Part. I. in Adis Compromilk 
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Die von Köngernheim kommende Selzbach nimmt 
oberhalb die von Undenheim herfliefende Goldbah auf 
und treibt eine Mahlmüple. 

Die Bevölkerung des Orts beftehet in 108 Fa⸗ 
milien, die 437 Seelen ausmachen. Die Gebäude 
in 2 Kirchen , ı Schule „ 92 burgerlihe und Ge⸗ 
meindshäufern. Die Gemarkung enthält 1336 M. 
leder, 156 M. BWingert, 70 W. Wieſen ıc. 

Bon jenen Gütern find auch viele in freiem Be⸗ 
Je. Der Kurfürftl. Hofkammer gehöret Dad foges 
nannte grofe Kartheufergut, das vormals drei bes 
fondere Höfe ausmachten. Jeckle Erlenhaupt don 
Saivelnheim verkaufte im J. 1413 an Kurf. Ludwig 
II drei Hubhöfe, wovon der erfte die Kapelhube, 
der andere Kunemanns Hubhof, und der dritte. Herrn 
Erfenboldd Hubhof.genannt worden, famt den zum 
Schulthe fenamt gehörigen Yedern, mit dem Zufaze, 
Da was zubor daran verkauft gemefen, dabei blei⸗ 
ben folle. In dem Mzeier Saal: und Lagerbuch 
vom %. 1429 wird bemerfet, daß Die Hubhoͤfe und 
Die Hühner zu Gelfe nach Alzei zu dienen ſchuldig 
feien. Die üsrigen in der Gemarkung befindlichen 
Sreigüter gehören dem Domfift Worms, dem zu 
Mainz, dem dortigen St. Petersſtift, dem Freiherrn 
von Daldexg, und dem Grafen von der Leyen, wels 
BR ſolche von dem Biſchof von Worms zu Lehen 
trägt p). 

Die Kirche des Ortes gehörte vor der Reforma⸗ 
tion in das Landkapitel Nierftein, und in das Erzs 
Diafonat des Prodften zu St. Viktor in Mainz. Es 
war eine Pfarrkirche, wozu zwo Altarpfränden, eine 
zu St. Negidi, und die andere zu St. Michael ge- 
dörten g). Den Pfarrfaz verliehe der Wormſer 
Domprobſt im Jahre 1281 den dortigen Domkapi⸗ 


m — — 


Ip} Sehamnat hiſtor. Rpiſcopat. Wormat. Part, IT, pag. 280. 
q] Würdsmein Dioec. Mog. Tom. 1, Comment. II, pı 367. 
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tel , welches auch vormals ſolchen ausgeuͤbet hat. 
Den davon abhangenden grofen und kleinen Zehnten 
beziehet felbiged noch wirklich, auffer des Glocken⸗ 
* zehnten, welchen der Ref. Schuldiener geniefet. 

Die Kirche ik den Neformirten in der Theilung 
zugefallen : der Prediger fiehet unter der Infpektion 
Der Klaſſe Odernheim, und muß auch die Filialfirche 
zu Undenheim bedienen. ‚Die Katholifchen haben une 
ter dem Rathhauſe eine Kapelle zur Ehre U. 8. F. 
eingerichtet, welche als ein Filial von der Pfarrei Une 
Denheim abhanget, 


7) Weinolsheim. Ein mittelmäfiged Dorf, drei 
Stunden von der Oberamtsſtadt Alzei gegen Oppen⸗ 
heim entfernet, hat zu Nachbaren gegen DfE Dals 
heim, fo zur Graffchaft Falfenftein, fodann Jlderds 
heim, das zur Graffchaft Leiningen geböret, gegew 
Sid Dolgesheim des nämlidhen Gebietes ıc. Ber 
reitd in dem J. 790 und 791 erfcheinet Winolfes» 
beim oder Winolvesheim in pago Wormacinfe s). 

Diefer Ort (fand mit der Stadt Odernheim in 
genauer Verbindung, und fam bernach mit derfels 
ben als eine Pfandfchaft an Kurpfalz. Als daher 
Diefe Stadt ich im J. 1566 wegen der Leibeigenfchaft, 
Die Kurf. Friedrich III Dafelbft eingeführet, fogar 
bei der Reichsverſammlung zu Augsburg beſchwehret 
hatte, fchrieb Kaifer Maximilian II an gedachten 
Kurfürften, „daß er Zürfehung thuen möge, damit 
1 gedachte von Odernheim famt Deren zugehörigen 

" , Dorf Weinoldpeim, als fein und des Reiches Eis 
yr gentum, und fein ded Kurfürften Pfandfchaft, mit 
unziemlichen Neuerungen und Leibeigenfchaft, wie 
„der die Billigkeit und altes Herfommen nicht bes 








*) Schannar hiftor. Epifcop. Wormat. Libr.I, pag.75- 
») Cod. diplom. kauresh. Tom. I, num. 267 & Tom. ; 
aum. 1961. —* 


2 5 


58 Dberamt 


1. fehwehret oder bedrängt, fondern bei ihren Privi⸗ 
„iegien, reiheiten, alten Gewohnheiten, Rechten, 
„und Gerechtigkeiten ruhig bleiben und gelafjen wer» 
n den t). : 

Jedoch gehörte Die Vogtei des Dorfes unftreitig 
dem Bolandiſchen Geſchlechte, das gegen Ende des 
XII Jahrhunderts eine Burg darin befeffen haben 
fol #). Diefe Gerechtfame und Güter wurden her» 
nach mit andern durch die an Heinrich I, Grafen 
von Spanheim, vermäßlte Kunegund von Boland 
auf ihre Nachkommen gebracht, hiemit an Die Gras 
fen von Hobenlode, und endlich an die von Naſſau 
vererbet. Durch den zwifchen Kurf. Ludwig IV von 
Pfalz, mit den Grafen Albert und Philipp von Naſ⸗ 
fau im J. 1579 geſchloſſene Vertrag aber fam auch 
Weinolsheim dag Hubgericht an die Pfalz auf ewig x). 
’ Die eine viertel Stunde weſtwaͤrts vom Dorfe 
fliefende Selzbach, treibt die dem Freiherrn von 
Kofler zuftändige Weißmuͤhle. £ 
-. In dem Dorfe zählte man voriges Jahr 78 Fas 
milien, 295 Seelen; zwo Kirchen, 2 Schulen , 66 
burgerliche und Gemeindshäufer, Die Gemarkung 
enthält 1268 M. Meder, zo M. Wingert, 136 M. 
DWiefen, und 4 M. Gärten. 

Auch find zween freiadelihe Höfe vorhanden, 
wovon einer den Freiheren von Dalberg, der andere 
aber den Ulnerifchen Erben zuftändig iſt. Ferner bes 
figet die Kurfuͤrſtliche Hoffammer das Oppenheimer, 
Antoniter, das Klofter Weidafer- und im J. 1649 
heimgefallene fogenannte Leiningiſche Lehengut; die 
geiflliche Verwaltung aber die Oppenheimer , St: 
Katharina-Stiftd- die Marien-Krone- Nierfleiner 


») Siehe des Herrn Büttinghaufen Beiträge zur Pfäls 
ziſchen Gefchichte IT Bandes, IIStud, p. 156 fqq: 

«) Vid. den beurfundeten Inhalt der Fürftl. Satmiden 
Revifionslibellen adj. num. 18 wo es heifet Caltrum Wi- 
noluisheim. 

x) Sieh oben bei Spiesheim S. 


Azek, 2) 


Kollektur⸗ den Pfarr- St. Micheld-Altar- St. Agnes 
fen und Spendgäter. Die übrigen Freigäter gehö- 
sen dem Domfift Worms, der Raplanei Woͤrſtatt, 
dem Freiherrn von Dienheim ıc. 

Die Kirche des Ortes if dem heil. Peter gewel- 
det, und geböret in dad Wormfer Biftum. Vor 
der Reformation fund fie unter. dem Landfapitel zu 
Guntersblum, jezt aber unter dem zu Dalgheim. 
Im 5.1257 verliehe Werner von Boland, Kaiferlie 
her Hoftruchfeß, mit Einwilligung feiner Söhne und. 
übrigen Miterben das ihm zuftändig gewefene Patro= 
natrecht der Kirche 30 Winoldesheim dem Domfaz 
pitel zu Worms, worüber auch, zwei Jahre hernach 
die Bifchöflihe Beſtaͤttigung erfolgte ). Fr der 
Kirchentheilung fiel folhe in dag Loos der Katholie 
fhen, welche daraus eine Pfarr- und Mutterkirche- 
gemacht. Der Pfarrer ift ein Franziskaner von Op» 
penheim, der die Dörfer Eimbsheim und Dorndürfs 
deim -famt den Seiningifchen Orten Dolgesheim und 
Ilvers heim zc. mit zu verfehen hat. Die Reformirs 
ten haben auch eine Kirche in dem Dorfe errichtet, 
die ein Filiat ihrer Pfarrei zu Dorndärkheim if. 

Um grofen Zehnten beziehet die Freiherrliche Fa⸗ 
milie von Dalberg zwei, und das Domftift Worms 
ein Drittel; am fleinen aber leztered zwei, und der: 
Katholiſche Pfarrer dag uͤbrige Drittel, 2 


8) Dienheim, Diefed anfehnliche Dorf ift fünf 
Stunden von Alzei nächft dem Rhein und der Stadt. 
Oppenheim gelegen. 

Das Klofter Lorſch erhielt in Den Karolingifchen, 
Zeiten fehon fo viele Güter zu Dinenheim, daß man, 
glauben folte, die ganze Gemarkung fey endlich dem, 
heil. Nazariug zu Theil geworden 2). Allein um, 





7) Schannar hikor. Wormat. Epifcopat. Pag. 57. 
2) ©. — diplom, Laureak. vol. 1, num, 12, 15 · 
332 &c. 
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eben folge Beit, und noch vorher befam bie Abtei 
Zulda zu Tienenbeim, oder Teinenheim weit bes 
trächtlihere Befizungen, und K. Karl der grofe fchenfe 
te fogar diefen Ort, villam Regiam Dinenheim fitam 
in pato Wormazfeld fuper fluvium Rhenum ums 
3.790 gedachter Abtei Fulda a). Desgleichen hatte 
auch die Abtei Prüm daſelbſt mehrere Güter, welhe 
der geweſene Abt Cäfarius von Heiſterbach ſeinem 
Nachfolger auf 12 manfus angab 6). Die der Abtei 
Zulda zufändige Güter und Gerechtfame waren ans 
fänglid) der davon abhangenden Probftei auf dem 
St. Johannes oder Biſchofsberg im Rheingau zung 
Benufeangewiefen ; wurden aber ums J. 1137 gro» 
fen Theils vom Erzbifchof Adelbert I zu Mainz um 
so Mark Gitberd erfauft, und dem neu errichteten 
Cifterzerklofter Eberbach oder Erbach im Rheingau zu⸗ 
gewendet c). Die Abtei Fulda behielt alfo nur noch 
wenige® das zu Lehen begeben gewefen, und zwar 
an dag alte Gefchlecht von Dienheim, das zugleich die 
Vogtei des Dorfes von den Herren zu Dune zu Les 
den trug. Das Fuldiſche beſtund in einem Bericht 
zu Dienheim , worauf vor Alters bemiefen war, 
„ Ein Zuder Won in eym nuwen Faſſ off eym wol 
1 befelagen nuwen Wagen mit allem Sefchäre, und 
„ 06 dem obgenanten Faſſ einen thenenen Becher, 
und darin drei Punt Heller Geltes järlich uf Sent 
Asnetistas bey Sonnenſchein davon geracht zu 


n werden. 

Diefed Lehen hat Helferich von Dyendeim befefe 
fen , und war um 200 Pfund Häler verpfändet. Im 
%. 1423 verfaufte der Dechant Heinrich und der Kon» 
dent des Stifted zu Fulde mit Wilen ihres Abtes 
und Probſtes auf dem St. Sohannesberg befagted 


—— — — — — 
Schannar Corp- Tradit. Fuldens. num.7, 90, 113 &c· 
and in A&. Acad. Palat. Tom. I, p. 266. 

4) Henrheim hiftor. Trevig.’dipl, Tom.T, p. 695. 

6) Soamnis zer, Mog. Script, Tom. L, Pag: 546, 
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Gericht an Burgermeiſter und Rath der Stadt Op⸗ 
penheim um 400 gereider Gulden, davon ein Theil 
zur Einloͤſung deſſelben, der andere aber zu ſonſtigem 
Nuzen des Stiftes verwendet worden, und mac 
ten e8 zu einem ewigen Mannlehen, dergeftalt, daß 
ſolches jederzeit von einem Rathgefelen empfangen 
werden mufte d). Die Vogtei aber mit aller Obrigs 
keit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit verfaufte Wei« 

. gand von Dienheim und Agnes feine eheliche Haus» 
frau im J. 1495 an Kurf. Philipps von der Pfalz, 
wie fie folche von Wirih von Dune, Herrn zu Fals 
kenſtein, zu Lehen getragen hatten, für 600 fl. erblich, 
ledig und eigen, wiefen auch Die Unterthanen zur 
Huldigung an e). "Auf ſolche Weife gediehe Dien- 
deim mit dem vollen Eigentum an die Kur, Die vor 
Diefer Zeit nur bie oberlandesherrliche Gerechtſame 
ausgeäbet hatte f). 

Durch das Dorf fliefet Fein Waſſer, der Rhein 
aber beftröhmet deſſen Gemarkung am öftlichen Theile. 
Hingegen ziehet die ordentliche erhobene Landfirafe, 
welche von Mannheim und Worms nach Mainz fühe 
set, durch den Ort, worin auch der Landzoll erho⸗ 
Ken wird. t 

Die Inwohnerfchaft belief fich in vorigem Jahr 
auf 122 Samilien, 526 Seelen; die Gebäude 104 
burgerliche auf 106 Käufer, nebft 1 Kirche und 2 
Säulen. Die Gemarkung enthielt an Ackerfeld 1692 
Morgen, an Weinbergen 245 M., an Wiefen 291 
M., an Öärten g M., an Weide 215 M. 

Das Kloſter Erbach im Rheingaue befizet noch ein 
Hofgut mit Häufern und übrigen Gebäuden, weiches 








4) Geben off den nechſten Montag nah St. Ulrichs Dag. 
Spanner Suldifher Lehenhof pag. 256, num, 151 
22 ba 


5 

e) Dat. uf Bartholomai. 

F) Nach dem Alzeler Saalbude vom I. 1494 wurde Diens 
heim noch unter die Ausdoͤrfer gerechnet. Vid. Jußitia 
Cauſae Palatı pat · 8X. 
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von einigen Ordensgeiſtlichen verwaltet wird. Die 
Gemeinde aber ſtehet mit der Stadt Oppenheim we⸗ 
‚gen einem Feldbezirk von ungefähr goo Morgen in 
einer Gemeinfchaft. Diefes Feld heifet der Zuldifche 
Lehen Bezirk, worüber ein eigenes Gericht gefezet 
iſt. Es ift eben Dagjenige welches Die Stadt Oppens 
heim von dem Stift Fulda zu Lehen trägt, weswe⸗ 
gen auch von den darin gelegenen Weingärten fein 
Zehnten entrichtet wird. FJerner find in det Gemars 
Zung begütert: die geiftliche Verwaltung, Die Refor- 
mirte Pfarrei, dag Oppenheimer Hofpital, die Kols 
Tegiat-Stifter St. Alban und St. Stephan zu Mainz, 
Todann die adelichen Gefchlechter von Dienheim, von 
SZranfenftein, von Gemmingen, von Schmidtberg, 
don Geifpizheim und von Sparr, ’ x 

Die alte Kirche des Ortes war vormals dem heil. 
Bonifazius geweihet, und gehörte jederzeit in das 
Wormfer Land£apitel Guntersblum, der Pfarrfay 
aber der Abtei Fulda, von welcher er mit feinen Zur 
gehörungen an dag Cifterzerklöfter Eberbach gelanget 
iſt. Nebſt diefer Kirche war auch in ältern Zeiten 
eine Zelle oder Klaufe zu Ehre des heil. Nikolaus, 
welche von Geiſtlichen des Brigitten-Ordens bewoh⸗ 
net, hernach aber obaedachter Abtei Eberbach einver- 
leidet worden g). Die Kirche ift den Reformirten 
in der Theilung zugefalen, und Dermalen mit einem 
Prediger beftelet, der unter die Infpektion der Klafz 
fe Oftbofen gehöret, und dag ritterfchaftliche Dorf 
Nüdelsheim zugleich beforget. Die Katholifchen bes 
dienen ſich der in dem Eberbacher Hofe befindlichen 
Hausfapelle, find uͤbrigens Silialiften der Pfarrei 
Oppenheim, wohin auch die Lutherifchen eingepfar⸗ 
vet find. 

Den grofen Frucht- und Bergzehnten beziehet Die 
btei Eberbach, den kleinen und Blutzehnten der 








q Sehamar hiſtoria Epifcopar. Wormat. pı 15. 
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Reformirte Pfarrer, von den Neubruͤchen aber die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Ober- und Unter- 
Fauth nebft vier Schöffen und einem Gerichtfchreiber 
beftelet. Es führet im Siegel den heil. Bifchof Nie 
kolaus ſtehend, welcher über Den neben ihm befind« 
lichen Korb., die rechte Hand zum fegnen aufpebt, 
und in der linfen den Krumftab hält. Neben dem 
Korb liegt ein Kleiner Schild mit einem Spannifchen 
Kreuze, 


9) Bimsheim. Ein geringes Dorf, drei Stun, 
den von der Oberamtsſtadt oſtwaͤris entlegen , 
kommt in den Korfiher Urkunden mit den Namen 
Uminesbeim und Öminisbeim, in einem Fuldi— 
fhen Schanfungsbriefe vom J.803 unter dem Nas 
men Unienesbeim mit Tulgesheim, jezt Dolges» 

eim, vor A). # 
5 Zu Anfang des XI Jahrhunderts war Diefer Ort 
den Bifchöffen von Worms dienſtbar. Denn nach 
der Verordnung des Bifhofs Burchard I muften die 
Sinwohner zu Uminesheim an dem Theil der Worme 
fer Stadtmauern von der Sriefen bis an die Rheins 
fperre zum Bau und Unterhalt beitragen 5). Der 
meifte Theil der Lorfcher Befizungen aber fam an das 
Eifterzer-Nonnenflofer Weidas, das fogar eine Art 
der Vogtei über dag Dorf gehabt. Im J. 1485 übers 
gaben die Aebtiſſin und der Konvent an Kurf. Phi— 


‚ lipps dad Dorf und Gericht zu Umsheim halb, und 


behielten fich für ihre Hofleute Güter , Zinfe und 
Guͤlten, Die nöthigen Freiheiten aus. Ms Kurf. 
Friedrich II im J. 1551 vom Pabſt Die Erlaubniß be⸗ 





6) Cog. dipl. Lauresh. Tom. I, num. 267, 270 & Tom. II, 
num, 1614, 1939 {q. UND Schannas Corp. Tradit. Fuldens. 
num. CLIX. 

#) Schannar hiftor. Bpifcopat, Wotmat. Tom. I, P. II, Gap. 
U, pag.alı. > 
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kam, das Kloſter Weidas gar einzuziehen, und defs 
fen Gefaͤlle der hohen Schule zu Heidelberg einzuver⸗ 
leiden, endlich aber auch diefe Durch einen im J. 
1565 gefchehenen Vertrag zur Hoflammer gezogen 
wurden, find ae hohe und niedere Gerechtfame da 
Durch zufammen gefchmolzen , folglich dag Dorf 
Eimsheim dem Dberamt unmittelbar untergeben 
worden. 

Verwichenes Jahr wurden 45 Familien, 219 
Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerlihe 
Häufer dahier gezähle. Die Gemarkung enthält 
1210 Morgen Meder, 23 M. Wingert, 35 M. Wie 
fen ıc. 
1 Bon Freigätern befizet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
den Weidaffer Hof, nebft 430 M. Meder, und 19 
M. Wiefen, die übrigen gehören Den beiden Stiftern 
St. Biftor und U. 8, F. in Mainz, den Freiherrn 
von Dalberg ıc. 

Die Kirche ift dem heil. Pirminius gemweihet, 
und in das Guntersblumer LandEapitel Wormfer 
Biſtums einfchlägig, der Pfarrfaz aber Dem dortigen 
Domfapitel vorhin zufändig gewefen k). Diefe Kira 
che ift in der Teilung den Katholifchen zugefallen, 
und geböret jezo als ein Filial zur- Pfarrei Weinols⸗ 
heim. Die Reformirten haben fih eine Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und ſolche ihrer 
Pfarrei Dorndürkpeim untergeben. Desgleichen bes 
figen die Lutherifchen ebenfalls ein eigenes Kirchlein, 
ivelches von Dem Pfarrer zu Alsheim verfehen wird. 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet das 
Domkapitel zu Worms eines, und das Lied-Frauen- 
fift zu Mainz zwei. Drittel, nebft gleichen Theilen 
am Eleinen Zehnten. Das Übrige Drittel an Diefem, 
und den ganzen Zehnten von den Klofler Weidafer 
Gütern geniefet der Kath, Pfarrer, den — 

orten⸗ 


A) Scheune: hiftor. Bpifcopat, Wormoat. pat · 55. 
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Pforten· und Glockenzehnten aber bie Kurmainziſche 
Hoffammer Namens des Klofterd: Lorfch. 

Das Dorfgericht führet in feinem Giegel den heil. 
Pirminiug mit der Inful auf dem Haupt, in der 
ven ein Körbgen, in der linken den Krumſtaab 

altend. 


10) Wintersbeim. Auch ein geringes Dorf, 
in, der Nähe des vorhergehenden gelegen, wird in 


den aͤlteſten Urkunden Wintrisheim, Mintirisheim, ' 


Winteresheim genannt h. 

Im XII Jahrhundert wird eines Lehens gedacht, 
welches der Rheingraf Embricho in Wintersheim bes 
feffen m). Im J. 1362 fommt ein Knebel von Win⸗ 
tersheim vor m), und im J. 1414 verkaufte Ebers 
hard von Hohenfeld einen Theil Des Dorfes an Kurf. 
Ludwig III von der Pfalz um 1100 fl. 0). Nach der 
Hand gelangte die Vogtei an die Grafen von Leinin⸗ 
gen, und in dem Auszuge ded Mannbucheg, worin 
das Verzeichniß der Lehen, fo viel der Landgraf Heſſo 
begeben, zu finden ift, heifet eg: „Item die zu 
„Wintersheim haben auch gelobet, und gemein« 
ſchaftl. gefhwohren, wie die von Alßheim, und 
„iſt ganz mit dem Grunde. Graf Heſſen, und jezt 
„ Hexen Peter von Albich. 

Als nun auf Ableben dieſes Landgrafen deſſen 
Berlaffenfchaft feiner an Rheinhard von Weſterburg 
verehelichten Schwerter Margareth zufiel, ſolche aber 
von den andern Keiningifchen Grafen beftritten wera 
den wollte, fuchte fie bei Kurf. Friedrich I Schuz, 
und übergab ihm die Haͤlfte an allen Dazu gehörigen 





4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num.957.[q. Tom. IL, 
num. 3660. % 
m) Beurkundeter Inhalt der Sürftl. Salm, Reviſ. Sie 
Ulen.adj. num: 18. ' 
m) Hentheim hift. Trevir. Tom. IL, p. 225. 
e) A&a Comprom. apud Oklingenfperg Pag. 127. 
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Ortſchaften, ſowohl Lehen ald Erde, welche dann 

im J. 1467 dem Kurfürftl. Burggrafen zu Alzei, 
Philipps don Sranfenftein , gehuldiget haben p)- 
Kurpfalz hatte alfo an allen folhen Orten mit der 
einingifhen Erdgräfin. eine Gemeinfchaft, bis Graf 
Rheindard don Leiningen-Wefterburg im J. 1481 
auch feine Hälfte an Kurf. Philipps um gooo fl. tere 
Zauft hat q). Dadurch iſt alfo das gegenwärtige 
Dosf Winiersheim ganz an die Pfalz gekommen, 
und bis jezt Dabei verblieben. 

Der Hrt beftehet aus 33 Familien / 148 Seelen, 
3 Kirche, ı Schule, und 24 andern Käufern. Die 
Bemarkung enthält 912 M. Aecker, 5 M. Wingert, 
SM. Särten, und 3M. Waldbuſch. 

In dem Dorfe befinden fi drei adeliche Höfe 
des Zreiheren don Frayß: ein Pfarr-Wittum, und 
das Weidafer Hofgut. 

Die Kirche iſt zur Ehre U. L. 5. geweihet. Den 
Pfattſaz Hatten bie Edeln von Stetten r). In der 
Kirchentheilung fiel folche. den Katholiſchen anheim, 
die fie old ein Filial zur Pfarrei Odernheim gezo⸗ 
gen.. Weil fie aber: nicht in. gehörigem Bau untere 
Halten. werden fonnte, iſt ſolche nach und nad) der» 
fagen, folglich zum Behufe des Gottesdienfted uns 
brauchbar geworden. Die Reformirten find nad 
Dorndürkpeim, die utherifchen aber nach. Alsheim 
am Altrhein eingepfarret. 

Am grofen und Beinen Zehnten beziehet Die Kurs 
fuͤrſtl. Hoffanmer zwei, und der Katholifche Pfarrer 
au Ddernheim das übrige Drittel; den Pforten- und 
Giodtenzehnten aber die Kurmainzifhe Hofkammer 
Namens des Kloſters Lorſch. 


— — — — 


in den unumſtoßlichen rechtuchen Auszügen der 
a An von PAR ic. im —X num. 


29, Pag: 5- 
;) Geben auf. St. Peterötag ad Vincula an. Dni. 1481. 
9) Gehmaner hißtor. Bpilcopat. Wormät. Pag: 0, 
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1 Sangenwalheim, wohl das kleineſte Dorf 
des Oberamſes, vier Stunden von Alzei oſtwaͤrts 
entlegen, wird zum Unterfchied eines andern Wale 
heim bei Alzei alfo genannt, weil es, fo zu fagen, 
an einer Eleinen Anhöhe hanget. 

Dieſes Dorf gehörte urfpränglich zur Graffchaft 
Reiningen, und fam aus des Landgrafen Heffo Bere 
laſſenſchaft, wie mehrere andere Orte, im J. 1467 
zur Hälfte, und endlich im J. 1481 vollends zur 
Pfalz. In der nach dem Leiningifchen Mannbuche 
aufgerichteten Huldigungsafte peifet e8 Davon : „, Die 
„von Waldeim haben gelobt und geſchwohren, was 
1 fie Clauß von Dienheim und Bauersheimern bis⸗ 
n hero gethan haben, ſolches alles vor ein Vaſallen 
7, Lehen der Gräfin (Margaretha von Weſterburg) 
7 und dem Pfalzgrafen Kurfuͤrſten Friedrich I) fort 
„ thuen folen, iſt ganz Graf Heffen geweßt 5). " 

Inzwiſchen fcheinet doch Die Damals zu Lehen bes 
geben geweſene Vogtei erft lang hernach eingezogen 
worden zu feyn, indem dieſes Hangenwalheim noch 
im J. 1577 unter die fogenannten Ausdoͤrfer gezäpe 
let worden £). 

Qurh dag Dorf lauft der fogenannte Wedelm 
oder Landgraben, welcher zu Bechtheim feinen An⸗ 
fang nimmt, und naͤchſt dem Dorf Rudelspeim ſich 
in den Rhein ergiefet. ß 

Voriges Jahr beſtund dieſer Ort nur aus 13 Haͤu⸗ 
fern und eben ſoviel Jamilien, nebſt einer Kirche und 
Säule. Die Gemarkung aus 530 M. Aecker, 38 
M. Bingert, und 12 M. Wiefen. 

In Diefer wiewohl kleinen Gemarkung find dene 
noch begätert die Ratholifche Pfarrei, das Domkapi⸗ 





+) Zeiningen-Wefterburg, rechtliche Auszüge im Anhang 
Beilag num. 29.'' 


3) Jufieia Gaufae Palatı Lib. I, Gap. V, pag. 8% 
€a 
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tel zu Worms, die Ulneriſche Erben, die von Haxt⸗ 
daufen, von Öbentraut, und von Frayß #). - 

Die Kirche ift der heil. Maria Magdalena, und 
dem heil. Jakob geweihet, der Pfarrfaz aber fol noch 
im J. 1496 den Herren von Hirſchhorn zugeftanden 
haben x). Zur Zeit der Kirchentheilung ward folche 
anter die Nudera gezählet,, und dem Katholifchen 
Theil ausgefchieden. Dermalen ift fie noch wirklich 
in fehlechtem Stande, und der Pfarrei Alsheim als 
ein dilial einverleibet. Die Reformirten gehen nach 
Simspeim , die Lutherifchen aber gleichfald nach 
Alsheim zur Kirche. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hofs 
kammer wegen des im J. 1684 heimgefalenen Do— 
nauifchen Lehen ein Drittel, der Ratholifche Pfarrer 
zu Eich auch fo viel, und der Kurpfaͤlziſche Vaſall 
Riemann das übrige. Den Meinen Zehnten aber des 

. Katpolifche Pfarrer allein. 


12) Dorndürfheim iſt drei Stunden von der 
Dberamtsftadt nordwärts entlegen, und koͤmmt in 
Den Lorfcher Urkunden mit Winterisheim und Alad- 
heim vor, mwofelbft ed Thurincheim auch Duͤrin⸗ 
&eim, jet aber zum Unterfchied eines andern ans 
Mhein gelegenen Dorfes Dorndärkheim genennet wird. 
Es begreifet dermalen 64 Sam. in 50 Wohnhäufern, 
nebft 2 Kirchen und Schulen. Die Gemarkung bes 
ſtehet in 1123 M. Aderfeld, 10 M. Wingert ıc. 

Bon jenen Zeldgründen gehöret der Kurfürfl. 
Hofkammer das heimgefallene Niedefelifche Lehengut 
von 44 M. Landes, der geiſtlichen Verwaltung das 
Otterberger groſe Herrengut, das St. Georgi- Ka⸗ 





) Die! Hund von Saulhelm hatten zu Hangenwahlheim 
ver Zeiten aud ein Mittergut, fie verkauften es aber am 
den von Salfelden, worüber ein Prozeß entftanden iſt. 
Vid. Teuter decifon. Palat.I. 

m) Sehannas hifter. Rpilcopat. Wormat, pag. 26. % 
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Helen- und das Pfarr-Wittumgut. Ferner find in 
diefer Gemarkung begätert das Domkapitel zu Speier, 
das Marienmänfter Klofter zu Worms, dag Altmän- 
fer Klofter zu Mainz ‚die Riegmannifche und Wüe- 
ſtiſche Erben. 

Die Kirche zu Dürrendürickem war dem heil. 
Cyriak gemeihet, und der Pfarrfaz gehörte dem Klo» 
ſter Nonnen-Münfter zu Worms y). Nebſt ſolcher 
war auch daſelbſt eine zur Ehre des heil. Georgs ge⸗ 
weihte Kapelle. Die Verleihung diefer Pfruͤnde ſtund 
dem daſelbſt geſeſſenen Adel zu. Philipps Schluch⸗ 
ter von Erffenſtein errichtete aber im J. 1579 mit der 
geiftlihen Verwaltung einen Vertrag, wodurch er 
Die Gefäle und Nuzungen dieſer Kapelle derfelben 
für fi und feine-Erben abtratt. Die Kirche fiel 
durch die Theilung in Das Loos der Neformisten, 
welche darauf einen eigenen Prediger beftellet, und 
ihm die Filialen Weinofsheim ,_ Winterdheim und 
Eimsheim eingepfarret haben. Er fehet übrigens 
unter der. Ddernheimer Inſpektion. Die Ratholifchen 
haben im 3.1745 fich auch eine eigene Kirche auß ges 
meinen Mitteln erbauet, die ein Filial der Pfarrei 
Weinols heim ift. 

Den fämtlichen Zehnten in der Gemarkung bee 
siehet befagtes Kloſter Marienmünfter ald eine Zu⸗ 
gehoͤr des ehemaligen Patronatrechtes. 


13) Frettenheim. Much ein geringes Dorf zwo 
Stunden von Alzei oftwärt gelegen, wird in Den 
Lorſcher Urkunden unter König Pipin Srietenheim 
und Fruttenheim genannt. z). N 

Nach dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 
1429 gehörte ed unter Diejenigen, welche zu allen 
Gebothen in die Burg Alzei zu dienen fhuldig ges 








N) Sehannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 16. 
©) Cod. Lauresh. Tom. II, aum. 1017, 1182 [q« 
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weſen. Die-Vogtei Darüber nebſt verſchiedenen Gh» 
tern trug ein adeliches Geflecht von Kurpfalz zu 
Lehen. Als ſolches aber mit Friedrich von Stetten» 
heim gegen dad Ende des XVI Jahrhunderts erlo⸗ 
fen war, fo ward das ganze Lehen zur Kammer 
eingezogen. 

Die Gemeinde beftehet dermalen aus 25 Fami-⸗ 
dien, 104 Seelen; die Gemarkung aug 530 M. Aeder, 
35 M. Wingert, und 12 M. Biefen. . 

Unter den Feldgruͤnden find die vormaligen Les 
henfiüde begriffen a) ,. bie in dem fogenannten Pfalz« 
grafengut, famt dazu gehörigen Haus und Hofe, 
dem fogenannten Doftord Gütlein, und in dem Back⸗ 
haufe beftehen. Lezteres ik erſt im J. 1665 einge» 
»zogen 6), und der Gemeinde in Erbbeftand verlichen 
worden’ Die geiftliche Verwaltung befizet das Pfarc- 
Wittumgut. . 

Die Kirche ded Ortes war ehmals allen Heiligen 
Gottes geweihet. In der Theilung fiel fie ins Loos 
der Reformirten, Die fle don dem Pfarrer zu Dideld« 

‚beim verfehen laſſen. Aber auch bie Ratholifchen har 

ben ſich eine Kirche aus gefammelten Beiträgen er» 

—— die als ein Filial zur Pfarrei Odernpeim ge⸗ 
tet: 

Am grofen Behnten beziehet der Freiherr von Hets 
tersdorf eine, und der Keformirte Pfarrer zu Didelds 
beim die andere Hälfte; den Eleinen Zehnten aber die 
Gemeinde. x 


14)-Ditelsheim. in betraͤchtliches Dorf, in 
der Nähe des vorhergehenden ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, 


— — — — — 


a) Wie Konrad Rabenolt von Dieppurg im J. 1402 zwölf 
Malter Korn als ein Oppenheimer Burglehen von K. 
Biuprecst empfangen hat, wird unten bei Oppenheim anz 
gefübrt werten. 

4) AQa Comprom. in Caufa Praetens. Aurel, pag. 109. 
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wurde vor Alters Dudilesheim c), auch Tittels⸗ 
Bet genennet d). Im. 327 übergab ein gewiſſer 

dalbert feinen Hof zu Seſinloch, und was er in 
Dittilisheimer und Thüringheimer Marken hatte, 
dem Klofter des heil. Pirminius zu Hornbach e). 
Im %. 1358 verpfändeten Johann und Emich, Gra⸗ 
fen von Nafau, dem Kapitel zu Fulda mit Einwile 
ligung des Abtes Heinrich ale Bogtei, Gut und Gäls 
te, die fie gehabt in den Dörfern im Wormfer Bis⸗ 
tum gelegen zu Abinheim, Milmesheim und Dädels- 
beim um 800 Pfund Häler auf eine Wiederlöfung, 
welches Recht hernach an den Grafen Johann von 
Kazenelnbogen im Jahre 1403 übertragen worden f). 

Das Dorf ſelbſt Hatte vormals auch feine eigene 
Vogtsherren, Die den Beinamen von Duͤdelsheim 
oder Dittelsheim führten g). Das Geflecht iſt 
zwar erft im XVI Jahrhundert erlofchen ; es muͤſſen 
aber noch andere fehon zuvor Theil an dem Dorfe 
gehabt Haben. Denn in dem Alzeier Saal- und Las 
gerbuche vom J. 1429 heifet e8: „Item myn Herre 
n der Pfalzgraue hat eyn Theil zu Ditteldheim am - 
» dem Gerichte, an der Bede, und Faſtnachts 
7 Hänern. 

Im 3.1489 kaufte Kurf. Philipps dazu ein weis 
teres Viertel mit feiner Zugehör um 190 fl., und im 
3.1571 Kurf. Sriedrich III noch ferner einen achten 
Theii von Martin von Wachenheim um 300 fl. Dem 
ungeachtet ward Dieteldheim im J. 1577 noch unter 
die Ausdörfer gezädlet, big Kurf. Friedrich IV im 
3.1602 nnd 1606 die übrigen Theile von Eberhard 








<) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 1767 & 1878 [q 

d) Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. LIV. 

e) Aa. Acad. Palat. Tom.I, pag. 295, woſelbſt die ganze 
Urfunde zu finden. ß 

) Went gemifche Landesgefchichte, im Urfundenbuhe 


Pag. 169 & 218. 
sg) Humbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 260, 
€ 
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Kämmerer zu Worms, genannt von Dalberg, vol 
lends an fich gebracht hy. Merfwürdig it, Daß im 
9. 1000 ein Graf Mdelbert der Benediktiner Abtei 
Hugspofen im Weilerthal des untern Elfafies diefelbſt 
einige Güter geſchenket hat :). 

Heutigen Tag enthält dieſes Dorf 106 Familien, 
428 Seelen, 2 Kirhen, 2 Schulen, gı Häufersz 
Die Gemarkung 1797 Morgen Yeder, 31 M. Wine 
gert, eben fo viel M. Wiefen, 19 M. Weid, und 
76 M. Wald. R 


In diefer Gemarkung befindet fich ein Bezirk, der 


@lopsberg genannt, woſeibſt vor 300 Jahren eine 
Burg geftanden haben folle. Man findet noch wirk- 
Uch einiges alted Gemäuer, welches gemeiniglich die 
Alopsıhauer heifet. Bermuthlich war es das Stamm. 
haus der Edlen von Dudelsheim, und in den Krie= 
geszeiten des Kurf. Friedrichs I mit mehrern ans 
dern dergleichen Raubneftern verfiöhret worden. Die 
Gemeinde hat im 3.1768 ein Fichten-Wäldlein das 
felbſt anfliegen laſſen. 


An Freiguͤtern befizet die geiſtliche Verwaltung 


Das Gommersheimer und das Pfarr⸗Wittumgut; die 
hohe Schule zu Heidelberg, das Hornbacher; die 
Gemeinde das Sturmfederifhe, dag Probifche und 
Vinterfuſſiſche Lehen; die von Geiſpizheim, und von 
Dalberg eben dergleichen Güter. 

Der Pfarrfaz war dem Klofter Hornbach zufän« 
Big, und von dieſem der davon abhängig gewefenen 
Probſtei Zelle ſamt dem Zehnten überlaffen, wie fol» 
es der Abt Blider im J. 1457 felbft bezeuget k). 
In der Rirchentheilung fiel dieſe Pfarrei den Nefore 
mirten ind 2008, deren Prediger unter Die Inſpek⸗ 
tion Odernheim gehöret, und Srettendeim zugleich 





4) AR. Comprom. pag.179 & 128. Iuftit. Cauſae Palat. 
Pag. 82. 

#) Calmer hiftoire de Lorraine Tom. I, Preuves col. 387. + 

&) Würdewein Subfid. diplom. Tom. I, pag. 195. 
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verſtehet. Die Katholifchen haben im J. 1727 auf 
ihrem Schulhauſe eine Kapelle zur Ehre der heil, 
Apofteln Simon und Judas errichtet, welche von 
dem Pfarrer zu Wefthoffen bedienet wird, wohin 
auch die Lutherifchen eingepfarret find, 

Am grofen und kleinen Zehnten bezichet die Unis 
verfität Heidelberg Namens der Prodftei Zelle ein 
Drittel, der von Dorian ein Drittel, dann der Ne« 
formiste Pfarrer, und die Trappifchen Erben dag. 
übrige. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Faut, drei Schöfe 
fen und einem Gerichtfäreiber beftellet. Es führet, 
im Siegel zween Bäume, zwifhen welchen aug einer, 
Höhle Flammen hervor ſchlagen. ä 


16) Alsbeim. Ein Marktflecken bier Stunden‘ 
son Alzei oſtwaͤrts entlegen, wird zum Unterfchied. 
eines andern Orts gleichen Namens im Speiergaue, 
oder Oberamt Neuftadt gemeiniglich Aldheim am 
Altrhein genennet. Sonſt heiſet diefer Ort in den 
älteften Urkunden Alaisbeim, Alabesheim, Ales« 
beim D. In der Zolge der Zeit finden fich mehrere 
Theilhaber an demfelben. 

Pfalzgraf Ruprecht II foll im J. 1395 die Burg 
dafelbft von dem Grafen Friedrich von Leiningen er 
kaufet haben m). So haben auch Johann und Pe⸗ 
ter Elſeſſer Gebrüder von Erffenftein, und Johann 
Eſel von Bufensheim gedachtem Pfalzgrafen und 
feinen Erben ihre Veſte im Dorfe Alsheim zwiſchen 
Dppenheim und Worms im. 1398 übergeben, mit 
dem Verfprechen folhe für ih , ihre Söhne und 
Töchter, fo oft es noth, wieder zu Erblehen zu enı» 

— — — — 
1) Cod. Lauresh. Tom. 1, num. 43, 45, Tom. U, num, 

1165, Tom. Il, num. 3666, -Sehnnar Corps: Tradit, 

fu im: 573. Sehöpfini Alfatı diplom. Tom, J. pags 
ee) Grngenperg Ada Comprom. in Cayfa Aurel. pag. 9%, 


es 
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pfangen, und gedachte Veſte der Pfalz offenes Haus 
ewiglid) ſeyn zu laſſen »). Die Grafen von Leinin⸗ 
gen müffen fi einen Theil des Dorfes und der 
Vogtei vorbehalten, ind von Kurpfalz zu Eehen ge= 
tragen haben. Denn als nach Abgang des Fandgra « 
„fen. Heſſo deffen Schweſter Margaretd von Weller» 
burg Die Hälfte der ererbten Ortſchaften an Kurfuͤrſt 
Friedrich I abgetretten, haben die Unterthanen zu 
Alsdeim jedem Theil gehuidiget und bezeuget, Daß 
ein Viertel Daran dem verfiorbenen Landgrafen zu⸗ 
geftanden habe 0).. Nachdem auch Graf Rheindard 
son Leiningen-Wefterburg im J. 1481 die übrige Haͤlf⸗ 
te an Kurf. Philipps verkauft hatte, belchnte Dennoch 
Graf Euno im J. 1532 mit den von Adam von Ran 
ded vorhin getragenenen Lehenftüden die Gebrüder 
Sriedrich und Bertolf von Flersbeim. Darunter wird 
Alsheim und Gericht halber mit feiner Zugehör noch 
ausdrüdlich angeführet p). Beſagtes Geflecht von 
Stersheim trug nebft Diefem auch einige Güter theils 
allein, theild in Gemeinfhaft von der Rheingraf⸗ 
Schaft zu Lehen. 

"Bon der Abtei Fulda hat Wilhelm von Rupers⸗ 
berg, und Bottfrieb von Rande ein Lehen im Dors 
fe und Gericht zu Alsheim anno im J. 1396 em» 
pfangen g). Auch ift zu Alsheim annoch ein be= 
iraͤchtliches Neichslehen, welches Hanns Wolf von 
der Hauben für fich und Valentins von der Hauben 
binterlaffene Söhne ald Vormund im %. 1582 em⸗ 
pfangen hat r). - Nach Erlöfchung dieſes Geſchlech⸗ 
128, wurde dag von Fangen Damit begabet. 

In dem Drte enifpringet aus Brunnquellen ein 





n) Eben daſelbſt heifet e&: Acquirit a Joanne & Petro de_ 
Eberftein & Joanne de Biffelsheim arcem Alsheim. 

e) Vid. die Gräll. Leiningifhe rechtlidye Auszüge n. 29; 

?) Geben auf Montag nad) St. Pauli Belehrung 1532. 

9) Schannar Clientela Fuldenfis pag. 329, num. 441. 

r) Nafob Moſers Einleitung zum R. Hofraths-Prozeg 
Br heil, fol. 667. ? 
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Bidjlein, welches die fogenannte Altröggifche Ras 
meralmühle treibt, von da fich in den Flut oder Bene 
delgraben und mit felbigem bei Rudeldheim in den 
Mpein ergiefet. Oberhalb des Ortes gegen Süd flie⸗ 
fet eine andere Bach vorbei, treibt die Weißmuͤhle, 
und fänt ebenfals in gedachten Graben. Die vom 
Mannheim nah Mainz führende Landftrafe gehet 
neben dem Dorfe vorbei, in welchem jezt 180 Fam. 
164 Käufer, 3 Kirchen und Schulen gezähle: wer. 
den. Die Gemarkung enthält 2726 Morgen Neder, 
146 M. Wingert, 34 M. Wiefen xc. 

In dem Dorfe fiehet man das Gemäuer der längst 
verfallenen Burg, Deren ſchon einigemal gedacht wors 
den; fodann den Langenfchen Reichdlehenbaren, den. 
Domfiift Wormfifchen , und den Ulnerifchen Hof mit 
ihren Meierei-Gebäuden. Die übrigen in der Ger 
marfung gelegene Sreigäter gehören dem St. Ans 
Dreas- und ‚Liebfrauen-Stiftern zu Worms , dem’ 
Freiherrn von Dalberg, der Katholifchen Pfarrei und 
Schule, Die geifilihe Verwaltung befizet den Dt« 
terberger Hof, dann die Güter der. Klöfter Liebenau 
und St. Johann. 2 ü 

Bor Zeiten waren zwo Pfarrkirchen zu Alsheim, 
welche zum Landfapitel Guntersblum gehörten. Die 
eine war U. 8. F., Die andere dem heil. Bonifaz ges 
weihet. Der Kirchenfaz von jener flunde dem Doms 
kapitel des Erzflifted Mainz, von der andern aber 
dem Rolegiatfift Neuhanfen zu s). An dem Chor 
der erfiern iſt auſſerhalb ein viereckiger Stein einges, 
mauert mit einer altdeutfchen Infchrift vom J. 1314, 
und in dem Char der andern befindet fich gleichfalls 
ein Stern 8 Schuhe lang, 3 Schuhe 8 ZoU hoch mit 
verfchiedenen Buchftaben. Die Kirche zu 1.%F. 
iſt bei der Theilung den Katholifchen zu gefallen, und 
mit einem eigenen Pfarrer beftellet, der die Orte 
Gimspeim und Hangenwahlheim mit zu verſehen 


) Sehannar hikur. Epifcopat. Wormat. pag- 8. 
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bat. Die Kirche zu St. Bonifaz hingegen haben die‘ 
Reformirten fi eigen gemacht, und als ein Filial 
ihrer Pfarrei Gimsheim untergeben. Ferner haben 
die Ev. Luth. ſich eine Kirche aus gefammelten Beis 
trägen erbauet, deren Prediger zugleich Die Ortſchaf⸗ 
sen Gimsheim ; Ei, Hamm, Wintersheim ıc. 
beforget. ’ 

Am grofen Truchtzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer ein Fünftel, dag Stift Neuhaufen zwei, 
Das Domftift Worms eines, und die Junkeriſche Ero 
ben das ehmald Fsankenfteinifche Fünftel. Am Wein-- 
zehnten hat dag Stift Neuhaufen die Hälfte; dag 
Domftift Worms ein Fünftel, eben foviel die Kurf. 
Hoffammer, dag übrige aber die Freiherrn von Dal» 
berg und die Sunferifche Erben, Um kleinen Zehn 
ten beziehet der Kath. Pfarrer vier, und gedachte 
Sunterifche Erben ein Fünftel. Am fogenannten: 
Liebzehnten die Kurfürftl. Hoffammer eines, und 
das Domſtift Worms die übrige zivei Drittel, nebſt 
dem fogeriannten- Beutelzehnten. Endlich genieſet 
den Slodenzehnten von den Langifchen Reichs Lehen- 
Gütern der zeitliche Dberfchultheis. 

In dieſem Orte wohnet der Dberfchultheig über 
die vier nachfolgende dazu gehörige Dörfer, famt 
dem Gerichtſchreiber. Das Dorfgericht aber ift mit 
einem Unterſchultheis, nebft vier Schöffen beftellet. : 


> 16) Gimsheim. Ein fehr grofed Dorf am Alte“ 

shein, hat gegen Oſt den vollen Rheinſtrohm und 
jenfeits defielben, das Landgräflidh-Darmftädtifche 
Gebiet. zu Nachbaren. 

Im VII Sadrhundert erhielt das Klofter Lorſch 
au Simminisheim, oder Geminisheim fo viele 
Höfe, Häufer, Huben, Weder und Wiefen geſchenkt, 
daß beinahe Die Hälfte der Gemarkung demfelben zu⸗ 
gehöret haben muß £). Nachgedendg gehörte dag 











7) Cod. diplem., Lauresh. Tom. II, num. 1593 (q. 
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Dorf und die Vogtei den Herren v on Bolanden, und 
ward vermuthlich zwifchen diefem und dem Hobenfels 
ſiſchen Sefchlechte getheilet. Im J. 141 4 kaufte Kurf. 
Ludwig III das Dorf Gimsheim zum halben Theile 
mit aller Obrigkeit und Zugehoͤrung von Eberhard 
von Hohenfeld, Herrn zu Reipolzkirchen ‚für eilf⸗ 
hundert Gulden auf einen Wiederfauf, mit Verhaͤng⸗ 
niß feines Bruderd Konrad Probſten zu Pfederds 
heim, unter dem Bedinge, Daß die 25 fl. fo dem lez⸗ 
tern zum Leibgedinge Darauf angemwiefen gewefen , 
nach feinem Tode halb der Pfalz, und halb jenem 
Eberhard zufallen folten #). Deshalben heiſet es 
auch in dem Alzeier Saalbuche vom I. 1429 „Gyms, 
n beim off dem Ryne. tem der von Rnpolzkirchen 
1 bat Gymsheim halb myme Herrn dem Pfalzgrauen 
7 derpfant mit alen Nuzen und Selen, nach Lude 
1 der Briefe darüber. tem myn Herre der Pf alz⸗ 
7 graue hat auch ein Buhoff daſelbs, ift kauft ums 
1, die Frauen zu St. Ratharing zu Oppenheim. Jtem 
„ Antheis Sale dat myme Herrn dem Pfalzgrauen 
„ ein Deyle am Wyn- und am Truchtzehende, auch 
eyn Deyl an eym Gute doſelbs verfaufft vor engen. 
gr Nota ein Huffe am Wyn und Fruchtzebenden iff 
XVI Deite, daran hat min Herre dritthalp Deile. 

Diefe Pfandfchaft fcheinet nicht abgelöfet worden, 
fondern jener halbe Theil der Wogtei ſtets bei der 
Pfalz geblieben zu ſeyn. Die Bolandiſche Hälfte aber 
Fam durch Erbfchaften an das Bräflihe Haus Naſ⸗ 
fau, und im J. 1662 durch einen Austauſch ebenfalls 
an Kurpfalz x). 

Sidwärts am Dorfe befindet ſich der Altrhein, 
aus welchem gegen den Rhein hinaus eine Lache for« 
mirt, und durch eine in dem Landteiche angelegte - 
Schließe in den vollen Rhein abgeleitet wird. Ju 
jenen Altrhein ergiefet fih auch die von Weſt- und 





m) Confer. Ada Comprom. bei.Hhlingenfperg pag- 9% 
7) Ibid, pag. 98. S 
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Oſthofen herab fliefende Seebach. Obgedachte Las 
che treibt etwa drei diertel Stunde von dem Ort die 
fogenannte Sandtmuͤhle. 

Das Dorf beſtehet dermalen aus 247 Familien, 
1036 Seelen; ı Kirche, 2 Schulen, 196 durgerlichen 
Wohndäufern. Die Gemarfung aus 1993 Morgen 
Aderfeld, SM. BWingert, 1182M. Wiefen, 15 I. 
Gärten, 226M. Weide, fodann 117 RM Wald. 

Gedachte Waldung liegt zum Theil auf den Ins 
feln , theild an den Ufern des Rdeins, und gehöres 
familich der Kurfuͤrſtl Hoffammer eigentümlich , die 
aber den fogenannten Geyerwörth der Gemeinde im 
Erbbeſtand verliehen hat. Alles dieſes ſtehet unter der 
Hute des Förfters zu Gimsheim, und der Forfimeis 
ſierei zu Oppenheim. 

An Sreigütern befindet fich eine Menge dahier. 
K. Heinrich II ſchenkte bereite im J. 1017 dem Abte 
des Benediftiner Kloſters MönchSberg bei Bamberg 
fein Hofgut zu Gumafdyeim im Wormsgau in der 
Graffchaft Zeizolfs y). Die Kurfärftl. Hoffammer 
beſtzet einen Hof von 387 M. Aderfeld und 25 M. 
Wiefen 2). Die’ geiftliche Verwaltung aber alle 
Gründe, die vormals dag Stift zu Oppenheim, dag 
Kloſter Marienfrone daſelbſt, und dag Klofter Schoͤ⸗ 
nau darin defeffen haben. Die übrigen gehören Dem 
Hofpital zu Oppenheim, dem Klofter Eberbach im 
Mbeingaue, dem Malthefer-Drden, dem Dom- und 
St. Paulſtift, wie auch dem Klofter Nonnen-Müns 
fer zu Worms, dem Johanniterdaug zu Mainz, der 
Ylsheimer Katholifhen, der Gimsheimer Reformir⸗ 
ten, und der Guntersblumer Lutherifchen Pfarreis 
endlich aber den adelichen Geſchlechtern von Dalberg; 
von Greiffenklau, Umer, Dienheim, Rießmann a), 
Gemmingen, Schmidtburg, Wonda und Frayß ıc. 

ar 
Brufehii Chronologia Monaft. Germ. O. 8. B. ps 315. 
P\ eis iſt der Baudof, deſſen im Saalbuche Ga wird. 
«) Das Niesmannische, vormals Bozheim oder Blarerifhe 
Gut ruͤhret von denen yon dlersheim her. 
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Bon ber alten Pfarrkirche findet ſich weiter Feine 
Nachricht, als daß folhe dem heil. Mauriz gewei— 
het gemwefen b), und zum Landfapitel Guntersblum 
geböret habe. In der Kischentheilung fiel folhe in 
Das 2008 der Reformirten, die einen eigenen Predis 
ger unter der Inſpektion Oſthofen daſelbſt haben, 
Dem auch Alsheim und Hangenwalheim zu verſehen 
übertragen find. Die Katholifchen haben eine Kas 
pele unter Dem Rathhauſe eingerichtet, worin ihe 
Pfarrer zu Alsheim ale 14 Täye den Gottesdienſt 
verrichten muß. 

Den grofen und Eleinen Zehnten im Hinterfeld 
beziehet die Kurfürftl. Hofkammer allein; im Obers 
feld aber find das St. Paulſtift zu Worms, die geift- 
liche Verwaltung , die Ulnerifchen Erben, ein fiherer 
Jakobi, Die Sunkerifchen Erben, der zeitliche Ober» 
faut zu Meheim, fodann einige Unterthanen, und 
der Reformirte Schulmeifter zu Gimsheim betheiliget. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheiſen, und 
vier Schöffen beftellet. 


17) Eid. Ein grofed Dorf am Rhein von dem 
vorigen ſudwaͤrts gelegen, heifet in Den Lorſcher Urs 
Zunden Eichinum, Eichinen, Aichinum, auch 
Heichinen, und war unter denjenigen Orten des 
Wormägaues, worin gedachtes Klofter gleich anfangs 
feiner Stiftung beträchtliche Güter erhalten hat c). 

Es gehörte fonft famt Der Vogtei dem Domftift 
Worms, indem e8 nach der Beordnung des Biſchofs 
Buggo I an dem Bau und Unterhalt der Wormfer 
Stadtmauern beitragen mußte, fo wie bei Eimsheim 
ſchon Erwähnung geſchehen. Bon diefem ift die eine 
Hälfte an das St. Paulfift, Die andere an Die Gra- 
fen von Spanheim gefommen, Um die Mitte Des 





4) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 23. 
” ) Cod. diplom. Lauresh. Tom, Il, num. 1450, 1860,89, 
1965 & Tem.1, num. 190, 


so ‚ Dberamt 


XIV Jahrhunderts verpfändete Walram Graf don 
Spanheim feinen Theil an Heinrich zum Jungen, deſ⸗ 
fen Wittib fih im J. 1406 verſchrieb, daß im Sale 
Braf Simon von Spanheim dag Dorf und Gericht 
zu Eich nicht löfen würde, fie ed dem K. Ruprecht 
vorbehaltlich des Spanheimiſchen Loͤſungsrechtes, 
verkauſen wole. Das Stift St. Paul in Worms 
übergab im I. 1413 dem Pfalzgrafen Ludwig III 
feinen andern halben Theil am Gericht und Dorfe zu 
Eich um Schirms willen, behielt fih aber die An⸗ 
nahm des Schultheifen, das Hubgericht mit Zuges 
börungen, und andere mindere Gerechtfamen vor. 
Endlich verfaufte auch Werner Fuͤllſchluͤſſel von Niers 
Kein im 3.1418 gedachtem Pfalzgrafen feinen Theil 
an der Pfandfchaft der Vogiei und des Gerichts zu 
Ei, und an dem Hofe zu Sand, mit Bugeböruns 
gen, wie folhen zuvor Heinrich zum Jungen gehabt, 
und zwei Jahre darnach that Friedrich Joſt von Bech« 
tolsheim ein gleiches mit dem Badhaufe zu Eich; 
ferner Hermann von Udenheim mit feinem vierten 
Theil am Dorfe und an. der Burg daſelbſt, wie auch 
an den Höfen zu Sand und zu. Mudenhaufen um 
975 fl. d). ! ; R 
Auf folche Weife fam alfo nicht nur dieſes Dorf, 
'ondern auch der in feiner Gemarfung gelegene Sand⸗ 
of.an die Pfalz. In dem Alzeier Saal- und Las 
gerbuche vom 3.1429 findet fich folgende Nachricht 
hievon: „Eyche off dein alten Ryne. tem myn 
n Herre der Pfalzgraf hat Eyche kaufft um Heinrich 
zum Sungen, und fine Ganerben, mit alen Ren» 
7 gen und Fällen nach Lude der Briefe darüber, 
und da inne hat myn Herre dry Buwe Höfe und 
das _Umgelt, Bede und Zinnfe, und den Sante 
 boiffe darzu mit finer Zugehörde ic. 
Diefer Sandpofliegt eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts 
vom 





4 Ada Gomprem. in Cauſq Ausel. pat · 120 & 127. 
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dom Dorfe, und enthält 87 M. Aecker, 4M. Wins 
gert, und 56 M. Wiefen, famt Dazu gehörigen Ges 
bäuden. Auf diefem Sandhofe haben einige Lehen 
gehaftet, die eiſt im J. 1003 zus Kammer eingezo⸗ 
ger worden e). 

Der Rhein firöhmet eine halbe Stunde von dent 
Dorfe oſtwaͤrts vorbei, fodann fließt die von Oſtho— 
fen fommende Seebad in den Sandiwoog , betreibt 
zwo Maplmühlen, und ergiefet fich in den Altrhein, 
welcher eine Stunde Weges in der Länge betragen 
mag, und woraus die Gemeinde von dem beträchte 
ine Sifehfange einen grofen Theil iprer Nahrung 
siehet. 

Sie beftehet dermalen aus 177 Familien, 813 
Seelen, und R an Gebäuden-2 Kirchen, 2 Schu- 
len, 157 Haͤufer. In der Gemarkung zählet man 
1836 Morgen Aderfeld, 905 M. Wiefen, zo M. Gaͤr⸗ 
ten, 70 M. Wald, und 330 M. Weide, 

Die Kurfuͤrſtl. Hoffammer befizet bag grofe Hofe 
gut von 333 M. Aderfeld, und 33 M. Wiefen, dad 
eigentlich Diejenigen drei Bauhöfe aus machet, wobon 
oben in dem Alzeier Saalbuche Meldung gefchehen. 
Terner ift Die geiftliche Verwaltung wegen des Klo⸗ 
ers Liebenau, mit Den beiden Stiftern St. Paul 
an St. Andrea in Worms ebenfalls daſelbſt bes 
gütert. 

Den Zebnten beziehet gebachted St. Paulſtift als 
ein Zugehör. Des ehemaligen Patronatrechted; aus» 
genommen die Wiefen und Neubruͤche, wovon jene 
der geiftlichen Verwaltung, diefe der Kurf. Hofkam⸗ 
mer zehntbar find. 

Die alte Kirche war dem heil. Lupus gemeihet, 
und zum Landfapitel Guntersblum gehörig. Bir 
(hof Buggo zu Worms verliche den Pfarrfa; im J. 
1139 dem von ihm errichteteten Kollegiatflift St. 








e) Vid. ibid. pag. 1104 


Pf. Geographie. ch. 8 
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Paul BAR In der Kirchentheilung fiel dieſe Kirche 
in das 2008 der Keformirten, Die einen eigenen Pres 

Diger dafeldft Haben, der das Filial Hamme zugleich 

verfiehet, und. übrigens unter der Infpeftion Oftho> 

fen ſtehet. Die Katholifche Kirche ift aus Almofen 

erbauet, und im J. 1736 zu einer Pfarrkirche erho⸗ 

ben, auch derfelben Dad Dorf Hamme, nebft den 

— Sand und Ibersheim eingepfarret 

worden. 


18) Aamme, auch ein beträchtliched Dorf naͤchſt 
dem volen Rhein, dem jenfeitigen Kurmainzifchen 
Städtlein Gernsheim gegenüber gelegen , gehörte 
anfänglich dem Domftift Wormd, und mufte nach 
der angezogenen Verordnung des Biſchofs Buggo 
einen Theil der Stadtmauern zu Worms bauen und 
unterhalten helfen. Pfalzgraf Ludwig III erfaufte 
im 3. 1420 don Kennen und Peter Elfaffern von Erf · 
fenftein Gebrüdern eine Aue gegen Hamme über jen⸗ 
feit Rheins, in Hammer Gemarkung, famt dem Fah⸗ 
re und Newen zu Hamme, ein Drittel von den Sres 
veln daſelbſt, und den Zins von 32 Hubrechten auf 
dem Wörth, benebft ihrem Hubhofe zu Hamme um 
220 fl; nachdem er zuvor die Darauf gehaftete Korn» 
gülte von dem Gt. Katharinenftift zu Oppenbeim auf 
fih genommen, und Die Darunter von der Pfalz zu 
Lehen rährende Güter, welche genannte Elfaifer von 
derfelben jederzeit empfangen folten , vorbehalten 
hatte. Die eine Hälfte des Dorfes aber gehörte zur 
Grafſchaft Leiningen , ald ein Bifhöflih-Wormfis 
ſches Lehen. Der Bifchof, der dem Kurfürften Srieds _ 
sich I dieſes und andere heimgefallene Lehen zu übers 
laſſen verfprochen , wenn er ihm die von dem Grafen 
Emich zu 2einingen vorenthaltene Burg Leiningen 
und übrige Wormfifhe Lehenftäde zu feinen Handen 
briugen würde, folches auch in dem folgendem 3. 





f) Schannas hißtor. Bpifeopat. Wermat. pag. 20. 
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1368 wirklich gefchehen war, verliehe ihm die Hälfte 
an der Burg und Stadt Neuleiningen , an dem Dor⸗ 
fe Rheindärkheim, nebſt der Leiningifchen Gerechtigs " 
Zeit zu Hamme und dem Gerichte zu Uebersheim für 
ſich und feine Nachfolger zu sechtem Mannlehen g): 
In gleicher Eigenfchaft trug das Gefchlecht: der Dus 
nen von Feiningen den halben Theil der Obrigkeit und 
Herrlichkeit famt übrigen Nuzungen zu Hamme von 
der Kurfürft. Pfalz. Im J. 1521 gerieten Eberhard 
und Reinhard Yebrüder, Dunen von Leiningen, mit 
dem Landfchreiber zu Alzei, und der Gemeinde Hamm 
theild wegen der don lezterer ihnen verweigerte 
Srohndienften, und der Hälftedes Fiſchwaſſers, theild 
wegen Beaidigung des Schultheifen, in einen Rechtds 
flreit, welchen Kurf. Ludivig V zu Gunften jener Les 
benträger entfchied. An der übrigen Hälfte, wie 
auch an den Sreveln, und den Fiſchwaſſern, fo den 
Gerichtsherren daſelbſt zugeflanden, trugen die Her» 
zen von Slersheim den vierten Theil nebſt dem Azungs⸗ 
echt. ebenfalls von Kurpfalz zu Lehen. Auf Ers 
loͤſchung dieſer Gefchlechter aber find befagte Lea 
ben alle eingezogen, und bisher nicht mehr vergeben 
worden. 

Vormals zog eine Landftrafe durch die Gemars 
tung nach Gernsheim jenfeit Rheins, die aber jezo 
nicht mehr gebrauchet wird. Gleichwohl befindet ſich 
in dem Dorfe eine ordentliche Zolftätte. 

Berwichened Jahr zählte man dahier 155 Fami⸗ 
lien, 723 Seelen, ı Kırde, ı Schule, 121 Häufer 
nebſt einer Mühles 840 Morgen Aderfeld, 419 M. 
Wieſen, 10 M. Gärten, soM. Weide 5 

Unter den Feldgruͤnden befindet fich Der Rammeral 
Hubhof, Pfaffenbohl genannt, welcher, wie oben 
gedacht, von den Gebrädern Elfaffer erfaufet wor⸗ 








3) Der Xehenbrief, fo geben zu Germersheim auf Donyers 
fe nah St. Margarethentag 1468, ftehet iu Schanner 
hißtor. Bpilcopate Wormat.. pag. 235... 
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den. Sodann beſtzet die geiſtliche Verwaltung die 
zum Kloſter Otterburg, und Die zur Pfarrei gehöris 
ge Güter; die Rurmainzifche Hoffammer den foges 
nannten Bifchofshof, der von den alten Befizungen 
des Kiofterd Lorfch herrähret. Ein Bezirk von go 
Morgen Landes, der Rofengarten genannt, if eine 
neue Anlage jenfeit des Rheins. 

Von der alten Kirche diefed Dorfes hat man feis 
ne weitere Nachricht, ald daß folhe den Apofteln 
Philipp und Jakob gemweihet gemefen h). Bei der 
Kirchentheilung fiel felbige in das Loos der Refor⸗ 
mirten, und iſt ein Silial der Pfarrei Eih. Die Ras 
tholiſchen haben auf dem Rathhaufe eine Kapelle er» 
richtet, die ebenfalis zu ihrer Pfarrei Eich gehöret. 

Den fämtlihen Hauptzehnten beziehet das St. 
Paulſtift in Worms; von den Almenten die Kurf. 
Hofkammer, und von den Wiefen Die geiflliche Ver⸗ 
waltung. 


19) Ibersheim, ein in der Hammer Gemar⸗ 
Zung gegen Süd liegender grofer Meyerhof der Kur» 
fürft. Hoffammer, wär vor Alters ein Dorf, und 
hies nach den Lorfcher Urkunden Ibernesheim, 
Kbernsheim, aud Ibersheim ;). Diefes Dorf 
gehörte urfprünglich zum Domflift Worms, von wels 
em die Grafen von Leiningen Damit belehnet gewe⸗ 
fen. Im J. 1282 hat Konrad ton Schoned, nach⸗ 
beriger Biſchof, 140 Malter jährliche Kornguͤlt zu 
Mbersheim an Pfalzgrafen Ludwig II abgetretten k). 
Sraf Friedrich von Leiningen verkaufte ım J. 1285 
Die Vogtei und den Gerichtszwang mit dent Salmen 
Grund im Rhein den Deutfchen Herrn des Hauſes zu 








4) Lunig. R. A. Spieil. Ecel. Contin, III. in catalogo Ec- 
<lef, Dioec. Worm. 

#) Codex diplom. Lauresh, Tom. II, num. 859, 1402, 
1478, 1500, 

k) Ada Comprem, apud Chlingenfberg pag. 91. 
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Eoblenz um 200 fl. auf Wiederlöfung, und im J. 
1362 die beiden Grafen Friedrich, Der alte und jun⸗ 
ge, abermals, Das Stift St. Paul zu Worms hat« 
te auch viele Güter und ein befonderes Bericht das 
ſelbſt, übergab aber ſolche im J. 1417 an Kurf. Lud⸗ 
wig III von der Pfalz. Die KRommenthuren der Bal⸗ 
Ieyen des deutſchen Drdeng zu Koblenz und Kölns 
veräujferten im J. 1465 mit Erlaubniß des Deutſch⸗ 
meifters, Ludwig von Elrichshaufen, etliche Häufer, 
Höfe und Güter zu Uebersheim an Landgraf Heſſen 
von Leiningen, welcher mit feiner Gemahlin Darüber 
einen Schuldbrief ausftellte. Nach Ableben des Lande 
grafen belehnte der Bifchof von Worms feinem Ver⸗ 
fprechen gemäg den Kurf. Friedrich I mit dem Ges 
sicht zu Uebersheim und andern dadurc) erfedigten 
Bifhöflihen Lehen im %. 1468. Nach der Hand 
machte ſowohl der deutfche Drden, ald der Braf von 
2einingen darauf einen Anſpruch. Der Erzbifhof 
Johann von Trier entſchied aber die Sache im J. 
1481 zu Gunfen des Kurfürften Philipps, und bei 
dem im nämlichen Jahre über die andere Hälfte der 
Grafſchaft vorgegangenem Verkaufe ward bedungen, 
daß der Hof zu Uebersheim der Pfalz allein verbleie 
ben, diefe hingegen ſoichen der deuiſchen Drdend- 
Kommende zu Koblenz mit 4600 fl. bezahlen follte. 
Gedachter Kurf. Philipps verpfändete hernach in dem 
unglüdlihen Baierifchen Fehdezeiten den Sandhof 
und Ybersheim an Hanns von Sifingen; Kurf. 
Ludwig V verglich fich aber im J. 1519 mit deſſelben 
Erben, daß der Pfandſchilling in beſtimmter Zeit wies 
der abgetragen wurde. Dadurch ift alle Gerechtige 
feit zu Ibersdeim für alzeit an die Pfalz gekommen, 
und feither ald ein beſonderes Domanialgut von der 
Kammer benuzet worden. Solches bewohnen über 
30 Sam. in 32 Hof- und Hirtendäufern mit Scheuern 
und Stalungen, Die Gemarkung enthält 1268 Mor⸗ 
gen Aecker, 125 M.Wiefen, 10 M. Gärten, z1oM. 
Weide, und 200 M. Wald. A 
3 
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Diefed ganze Hofgut ift an 24 Mennonifien erb» 
beftändlich verliehen, Die 325 Malter jeder Gattung 
Getraides zum Pfacht entrichten muͤſſen. 

Bor der Reformation war hier eine befondere 
dem heil. Dionyfius geweihte Kirche, Deren Pfarrfaz 
‚zur Probftei des Stiftes St. Paul in Worms. ger 
hörte. Probit Gerhard überlies im J. 1270 fein Recht 
mit Bewilligung des Biſchofs und Domkapitels, 
dem Dechant und übrigen Chorherren zur Verbefjer 
zung ihrer Pfründen N. In folgenden Zeiten blieb 
Diefe Kirche unbefezt, und gerieth endlich fo in Ver—⸗ 
fol, daß bei der Kirchentheilung fie gänzlich umgans 
gen wurde. 

Sonft aber befindet fih in dem Umfange dieſes 
Hofes ein altes Gebäu, welches man das Schloß 
nennet, und der gemeinen Erzählung nach eine Burg 
geweſen feyn fol. 

Uebrigens hat diefer Hof in burgerlichen- Polizei⸗ 
und Kirchenfachen mit der Gemeind Hamme einerlek 
Befchaffenheit, und gehöret unter dortiges Dorfge» 
richt, die Güter felbft aber und Beftänder ftehen uns 
‚mittelbar unter der Kurfuͤrſtl. Hofkammer. 


20) Zeppenheim, ein mittelmäfiged Dorf von 
78 Häufern, eine Stunde weit von der Oberamtsſtadt 
Alzei oſtwaͤrts entfernet, wird zum Unterfchied eines 
weiter gegen Süd an der Jfenach oder Eisbach ge> 
legenen Dorfes gleiches Namens bei Alzei, gemeis 
niglich aber im Loch zugenannt. 

Schon im J. 790 verliehe ein Priefter zwei Güter 
mit einer Kirche, Gebäude, und drei Weingärten „ 
fodann ein Graf Witegowo ein Gut, Wingert und 
dreiſig Jauchert Ackerfeld, in diefem Heppenheim 
dem Kiofter Lorfch , dag viele andere dergleichen Gh» 
ter mit Häufern und Scheuern daſelbſt erhalten Hat m). 


— 





U) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. I 32. 
*) Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 858 big 897 und 1746 


Alzel. 37 


"Auch hat eine ſichere Biligart im J. 795 Aecker, Wie⸗ 
m und Wingert der Abtei Zulda hieſelbſt aͤberge⸗ 
en 9). 

Der Ort war vermoͤg des Meier Saal- und Las 
gerbuches jederzeit eine Zugehör der Burg Alzei, und 
zu feldiger dienſtbar. Jedoch waren auch verfchies 
dene adelihe Gefchlechter in. Demfelben begütert, 
worunter eines den Namen von Heppenheim mit dem 
Zuſaze vom Sale fich beigelegt hat 0). Nach einer 
vorhandenen Urfunde vom J. 1251 übergaben Were 
ner Truchfeß von Alzei, Wolfram von Leminftein , 
Berlewin genannt Zurno, Philipps fein Sohn, Her» 
bord Sume, Peter Luley, Heinrich von Eppillins⸗ 
heim, Adeleyd von Bodenheim ıc. im Dorfe Hepp⸗ 
binbeim den Pfarrfaz, und die Kirche daſelbſt mit 
allen Zugebörungen,, wie folche von Alters her auf 
fie getommen, dem Cifterzer Nonnenklofter Weidas 
zu Vermehrung der Pfründen, um auf den erſten 
Erledigungs fal damit nah Wohlgefalen verfahren 
zu fönnen p). Im 5.1296 errichtete Wolfram von 
Lewenftein, genannt der Kleine, ein Teftament, und 
vermachte von feinen. Gütern zu Hepphenheim, den 
Klöftern Syon, Paradeiß, Weidas, Deinbach, St. 
Johann, zum heil Geift, Himmelgarten, Ingelheint 
und andern viele Korn- Haber- und Defgälten, zu 
feinem Seelen-Geraid q). Dbgenannted adeliches 
Geflecht von Heppendeim befaß in dem Dorfe eine 
eigene Burg, die mit Erlöfchung deſſelben auf die an 
Hhilipp Erwin von der Leyen verehlichte Anna vom 
Heppenheim, hernach aber an ihre mit Georg von 
Schönborn verehelichte Tochter, Maria Barbara, 








") Schanuar Corp. Tradit. Fuld. num. CIX. 

«) Sumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 69. 

p) Die Urkunde darüber ift in der Algeier Hberamts-Nes 
güftratur mir anhangenden 2 unverlejten Siegeln. 
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famt zugehörigen Gütern vererbet worden, Erſt im 
53.1766 iſt folhe Durch einen Donnerfchlag gänzlich 
eingeäfchert worden. Indeſſen befizen die Grafen von 
Schönborn annoch zwei Hofdäufer indem Dorfe. 

Durch die Gemarkung fliefet die von Kettenheim 
Eommende Mühlbach , und vereiniget ſich mit der 
nordivärts durchlaufenden Selfe, welche unfern dem 
Dorfe die fogenannte Mohrenmüple treibt. Die Ges 
markung enthält 1162 Morgen Aeder, 59 M. Wiefen, 
ZM. Gärten, und 4M. Wal. 

Die Kirche mar dem heil, Urban geweihet, und 
iſt in der Theifung den Katholifchen zugefaden. Die» 
fe Pfarrkirche gehöret zum Alzeier Landkapitel, und 
wird nebft Dem Dorfe Dautendeim, und Dem dabei 
gelegenen Hudenhof van einem Kapuziner des Klo⸗ 
fierd zu Alzei verfeden. Die Keformirten haben auch 
eine Kirche gebauet, die ein Filial der Pfarrei zu 
Bloͤdes heim if, 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürftt. Hofkammer 
Namens des Kloſters Weidas eine Haͤlfte, und die 
Dompfrobſter zu Mainz die andere, An Freigutern 
befizet gedachle Hoffammer Die grofen und Kleinen 
Weidafer Höfe, welche an zoo Morgen Landes bes 
tragen , mithin über die halbe Gemarkung ausma ⸗ 
hen; die geiftliche Verwaltung das Pfarr-Wittum- 
r) und dag Klofter Gt. Johann- der Graf von Schön 
born aber Dad obgenannte Hofgut. 


21) Dautenheim. Ein geringes Dorf von 34 


m — — 
Dieſes ruͤhret von ber obangeführten gewengeiniſchen 
Stiftung her. Wolftam ber alte von Lewenſtein that 
hernach verzicht „, Dffe al folih Gut als min Wadir fea 
or lige zu GSelgerede —X uns ande zu Heppenheim 
zu gelegen ift, alfo daz die Gnlde die daroff gefezit iſt, 
sr Au epner eiwegen Meflen zu Spon deme Parfen der die 
2» Meile befinget bei den erſten gewerit werde. ıc. Ges 
7, geben do man zahlte nach Godiz Geborthe, druzehin⸗ 
u bundirt Far darnad) in deme epne unde trigzigften Jas 
a te an deine Fritdage vor halb Waſten. 


Az 7) 


‚Käufern, eine halbe Stunde von der Stadt Alzei 
füdoftwärtd entfernt, heifet in den Lorſcher Urkun⸗ 
den s) vom Jahr 78: Dutanheim, Dutenheim, 
Nächft dieſem Orte ward ungefähr im XII Jahrhun- 
dert ein Rlofter für Nonnen des Eifterger-Drdeng uns 
ter dem Namen Marienborn oder Weydas_ere 
richtet, das im J. 1293 von Godefried Scholaftern 
des Stiftes zu St. Jodann in Mainz 2), und drei 
Jahr darnach von Wolfram von Lewenſtein mit reich» 
lichen Schanfungen begabet #) worden. Im J. 
2306 befahl Pfalzgraf Rudolph I feinem Faut zu 
Aizei, daß er die Aebtiſſin und den Konvent des 
‚Klofers Marienborn in Weidag bei ihrem Hofe Wa« 
ſenbach handhaben folle x). Daraus ergiebt Ach 
ſchon zur Genuͤge, daß die Pfalzgrafen ald Landede 
herren die Schuz- und Kaftenvogtei Darüber fich vor⸗ 
behalten hatten. 

Bei der allenthalb ausgebrochenen Religionsaͤn⸗ 
derung erhielt Kurf. Friedrich II IJ. 1551 dom 
Babft Julius III die Erlaubniß,; folhes mit feinen 
Sefaͤllen der hohen Schule zu Heidelberg einzuver» 
leiden. Kurf. Friedrich III vertaufchte es aber im 
J. 1563 gegen andere Klöfter, und zog die Gefälle 
zur Hoffammer ein y), don welcher fie jezo noch bes 
nuzt werden, 

Neben dem Dorfe fließt die zu Freimersheim ente 
fpringende fogenannteuffpringerbach vorbei, treibt 
Drei Mahlmühlen, und fält bei dem Gräflih-Zal« 
Tenfteinifchen. Dorfe Freimersheim in Die Selſe. 





) Cod, Lauresh, Tom. II, num. 1245 & Tom, III, num, 


n) — Cod. diplom. Tom. III, p: 

"ie Urkunde befindet ſich in dem Arm Verwalt ungs · 

*) — des Meldafer Zinsbuches Ic. Sanctimonialium 
Fentis S. Mariae &c. 

2) Men vergleiche damit was oben S. 29 angemerlet ift. 
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Gegen Südoft liegt der Huckenbof, welcher aus 
zwei Hofbäufern, Sceuern und Stallungen nebſt 
296 Morgen Aderfeld und 4 M. Wieſen alter Mas 
fung beftehet. Er gehöret zu den Gütern des Klo⸗ 
ſters Weidas, und if jezt von der Kurfuͤrſtl. Hofs 
kammer in Erbbeitand verliehen. 

Die Gemarfung enthält gız Morgen Neder, 58 
M.Biefen, und 2M. Gärten, die faft ale dem eine 
gegangenen Klofter Weidad, oder jezt der Kurfuͤrſtl. 
KHoflammer zuftändig find. Den grofen und kieinen 
Weidafer Hof hat Die Gemeinde in Erbbeftand ; das 
Baugut aber und die Bruhlwiefe find anderwaͤrts 
verliehen. 

Bon oftgedachtem Klofter und Dazu gehörigen 
Kirche find nur noch eine Eleine Strede dom Dorfe 
gegen Wert einige Ueberbleibfel fihtbar. In dem 
Drte felbft war eine Kapelle zur Ehre der heil. Anna 
und des heil. Nikolaus. Die derfelben anflebige 
Pfruͤnde hatte@,die Pfalsgrafen zu verleihen, und 
Damit war Dad elte Gefchlecht von Randeck belehnet. 
As diefes nun mit Wilhelm von Randed im Manns⸗ 
flamme erlofchen, maßte fich deſſelben Tochtermann, 
Friedrich Frei von Dern, gleiches Rechtes an, und 
auf Ableben des lezten Pfrändnerd, Jakob von Saus 
welnheim, wollte er einen andern Dazu vorſtellen. 
Mein Kurf Philipps verliehe folhe im J. 1494 an 
Nikolaus Rodenhaufen, und bemerkte in feiner dar⸗ 
über. an den Domprobft zu Mainz ausgeftellten Urs 
kunde, daß, weil das Lehen nach des don Randeck 
Tod heimgefallen, und der von Dern niemal damit 
befehnei gemwefen, jene Worftelung zur Ungebühre 
unternommen worden fey.. In dem geiftlihen Le» 
benbuche des gedachten Kurf. ftef-ct folgendes bemers 
Bet: „Dudenbeym ift eyn Capel: hat myn gnäs 
„digſter Her Pfalzgraue zu verlyhen, und jezt daruff 
„ prefentirt Herrn Petern des Hofmeiflers Caplon, 
a hat wuchentlich dry Meſſen on an gebannten Tägen 
n zu lefen, und jerlichs zu Nuzung Davon eyn Hufe 
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ij fen Zehendens durch die Mark, der ertregt ime 
zu gemeyn Jaren nit über XXXVI Malder Früh. 
n„ ten, und vom Obszehnten, dan man fuß fein 
eleyn Zehenden meh da gibt ıc. 

Diefe Kapelle iſt bei der Rirchentheilung in das 
2008 der Reformirten gefallen, und feitdem ein Fi—⸗ 
Tial der Pfarrei Alzei. Die Ratholifchen gehören nach 
Seppenpeim ‚ und die Lutherifchen ebenfald nah 

ei 


zei. 

Den Hauptzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl Hofkam⸗ 
mer; von einigen Bezirken aber geniefet folchen der 
Reformirte Pfarrer zu Mei mit dem Freiherrn von 
Dalberg, und zwar ein jeder zur Hälfte 2). Das 
Dorfgericht führet im Siegel eine ſtehende Aebtiſſin 
den Krumftab in der rechten Hand haltend. 


.22) Blödesheim. Ein mittelmäfiged Dorf von 
45 Häufern, jenfeit des vorigen oftfüdwärts gelegen, 
von deffen ältern Zuſtand und Gefchichte fehr wenig 
befannt ift a). Die Gemarkung enthält 838 Morgen 
Aecker, 18 M. Wiefen ıc. 

Den Kloſter Weidaſer oder nunmehrigen Rames 
ralhof beſtzet die Gemeinde erbbeſtaͤndlich; die geiſt⸗ 
liche Verwaltung aber einige zum Kloſter Gommers⸗ 
heim gebörige Güter. Im J. 1362 verkaufte Fried» 
sich Breiffenflau feinem Schwager Dieter Kemmerer 
mit Bewilligung feines mit Yfengart von Montfort 
erzielten Sohns Friedrich feinen Huphove, Zins, 
und was er hatte, zu Bledesheim gelegen ıc, um 
460 Pfund Haͤller b). 


#) Die Herrn von Dalberg tragen diefen halben Frucht 
und Eleinen Zehnten nebft der Giftung des dafigen Altard 
von der Grafſchaft Veldenz zu Lehen. Siehe Badymanns 
Pfalzzweibruͤckiſches Staatstecht ©. 337, 9.250. 

«) Zn den A& Academiae Palat. Tom.I, pag.261 wird 
zwar das inen Lorſcher Urkunden vorkommende Blat⸗ 
marsheim hieher gezogen. Es fann aber foldes von 
Slamersheim bei Frankenthal verftanden werden, 

5) Gndenus Cod, diplom. Tom. V, pag. 652 & 53. 
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Von bortiger alten Kirche wiſſen wir, daß im 
Yapr :304 Eberhard von Ingelheim, genannt von 
Seyspodesdeim, famt feinen Söhnen Peter und Rus 
dolph den Kirchenfaz zu Blidensheim, welchen fie 
von dem St. Albansitifte zu Lehen getragen, dem 
Klofter Eberbach verkauft baden c,. Diefe Kirche 
fol anfänglich ein Filial von Eppelheim, und dag 
Patronatrecht Dem Domkapitel zu Worms zufländig 
gewefen feyn d). Sie war dem heil. Laurentius ges 
weihet, und fiel bei der Kirchentheilung in das Loos 
der Reformirten, die einen eigenen Prediger Darauf 
beftellet, und ihm dag Silial zu Heppenheim im Loch 
mit übertragen haben. Er fiehet unter der Inſpek⸗ 
tion Oſthofen. Die Katbolifchen haben fich eine Ka» 
pelle in Dem Rathhauſe zugerichtet, Die als ein Filial 
von dem Pfarrer zu Wefthofen verfehen wird, wohin 
auch die Lutherifchen eingepfarret find. Den grofen 
und fleinen Zehnten beziehet dag Domkapitel zu 
Worms, und die hohe Schule zu Heidelberg. 


23) Monzernbeim if ein mittelmäfiges Dorf, 
von 69 Häufern zwo Stunden von zei füdoftwärts 
entlegen. Echon unter König Pipin, und Karl dem 
groſen erbielt das Klofter Lorfch mehrere Schanfun= 
gen zu Munzenheim e), und dag Kloſter Münftere 
dreifen befas eben dafelbft ein But von feinem Gtifs 
ter Nantbarius f). Inder von Bifchof Burkard I 
zu Worms wegen künftiger Unterhaltung der daſelbſt 
vollendeten Stadtmauern erlaſſenen Verordnung wer⸗ 
den die von Munzenheim bis Dienheim gelegene 
Dörfer gedachte Stadt mit Bolmerfen und andern 
Nothmwendigkeiten zu verfehen ſchuldig erfläret. Graf 


— — — — 





Avrdtwein Dioeceſ. Mog. Comment. III, pag. 407. 
A) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat."p. T2 & 18. 
e) ©od. Lauresh. Tom. Il, num. 1078 bis 87 & Tom. III, 


num. 8660. 
F) A@. Acad. Palat. Tom. I, Pag. 298. 
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Eberhard von Eberſtein, und Adelheid, feine Gemah⸗ 
lin , fhenften dem Nonnenkloſter Kirfchgarten bei 
Worms zo Malter Korns zu Munzenheim im Jahre 
1236 8). 

Die Gemarkung enthält 732 Morgen Aecker, ır 
DM. Wingert, 43 M. Wiefen, und 6M. Gärten. 

Kierunter find verſchiedene freie Güter, als der 
Dtterberger Hof, das Boofifche Lehen, das Hofpie 
tal- dag Wachenheimifche und das Pfarrgut. Es 
find zwei Kirchen in dem Dorfe, die alte, welche 
dem beil. Joh. dem Täufer geweihet, in der Kirhens 
theilung den Katholifchen zugefallen, und der Pfar⸗ 
rei Werthofen als ein Filial untergeben iftz fodann 
die neue der Reformirten, ebenfalls ein Filial von 
Weſthofen, wohin auch die Eutherifchen eingepfarret 

d 


nd. 
f Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Verwal, 
tung, von Neubrächen die Kurfürſtl. Hofkammer 
den Heinen des Katholifche Pfarrer und die Gemein: 
De, jedes zur Hälfte, 


24) Dintesheim , ein geringes Dorf bon ı 
Käufern, eine Stunde don Alzei ſaͤdwaͤrts entfernet, 
wird in den Lorfcher Urkunden Eidinesbeim ges 
nannt 4). Im 3.1214 vertaufchte der Abt Arnold 
von Murbach die Kirche zu Leuftatt und Herxheim 
mit dem Pfarrfage und einem Dazu gehörigen Gut 
an das Klofter Hegene oder Häningen , gegen ein 
Hofgut zu Thitensheim, und ein anderes eigen 
Out zu Alesheim, wofür K. Friedrich II, von dem 
dieſe Güter zu Lehen giengen, ſowohl dem Pfalzgras 
fen, als dem Srafen Friedrich von Leiningen andes 
se Güter gab 5). 





5) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. Tom.I, pag. 212 & 
in Cod. Probat. num. CKXIX. 

4) Cod. Lauresh. Tom, II, num. 1242 fg. 

#) Schöpfini Alfat. diplom. Tom. I, p. 327, aum, CCXCyI. 
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Die Gemarkung enthält 393 Morgen Ackerfelb, 
20 M. Wiefen ıc. 

Unter diefen Feldgätern befindet fich der vorhin 
zum Klofer Weydas gehörig gemefene Hof, welcher 
alein 209 M. Aecker und gM. Wiefen alter Mafung 
enthält. Die übrigen befizet Die geiftliche Verwaltung 
Namens des ehemaligen Klofterd Gommersheim, 
welche die Untertanen tpeild in Erb- theils in Zeite 
beftand bauen. 

Die Kirche war vormals dem heil. Petrus gewei - 
det, und fand unter dem Dalsheimer Landkapitel, 
der Pfarrſaz aber gehoͤrte dem Domkapitel zu Worms 
V. In der Kirchentheilung fiel foiche in das Long 
der Neformirten, und wurde von felbigen der Pfar⸗ 
rei Flonborn als ein Filial untergeben. - Die Kathos 
‚Nifchen find nach Oberflördheim, und die Eutherifhen 
nach Azei eingepfarret. 

Am Zehnten beziedet die geiſtliche Verwaltung 
ein Drittel, und Das Domfift Worms das uͤbrige. 


25) Eppelsheim, anderthalb Stunden von Alzei 
Rare in den alten Urkunden SEbbelesheim, 
bbelisheim und sEbblisheim genannt I), gehdr 
set unter Diejenigen Orte, welche von Alters ber zus 
Burg Azei dienftbar.gewefen. Die Vogtei hatten 
Hermuthlich die Darin angefeflene adeliche Geſchlech⸗ 
ter, Im 3.1378 brachte Pfalsgr. Ruprecht I folhe 
von Konrad von Hoheim an fih m). Indeſſen war 
Der Adel ſtark daſelbſt begätert. Im XI Jahrhun⸗ 
dert befad Werner von Bolanden ein praedium oder 
allodium in Ebilinsheim n). Rüder von Eppels · 
beim hat im J. 1378 von Pfalzgrafen Ruprecht dem 





k) Schannat hiftor. Epifeopat. Wormat. pag-is · 
4) Cod. Lauresh. Tom. IL, num.904 [q. Tom-IIl, num 3660. 
m) Ada Comprom. in Caufa Praeten[. Aurel. apud Chlin- 
> "genfperg pag- 92. 
ı =) Beurkundeter Inhalt der Suͤrſtl. Salm. Reviſ. as 
been adj. num, 18. ji 
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ältern zwanzig Malter Holzkorn, theils zu Dals⸗ 
heim, theils zu Flonborn, zu Mannlehen empfan⸗ 
gen. Nach dem Alzeier Zinsbuche hatten ſich unter 
Den Burgmannen im J. 1429 die Holderbry , Roſt, 
Winter und andere mehr den Namen von Eppelds 
heim beigelegt 0). Nebft dem waren auch einige 
Wormfifche und Fuldaiſche Lehen daſelbſt. Won lez⸗ 
tern findetfich, Daß Balthaſar von Lutinbach, genannt 
Buchen, zu Eppelsheim bei Alzei folche im J. 1497 
empfangen habe p). Die Wormfifchen Lehen hatten 
anfänglich die Krazen von Scharfenftein, und nach 
ihnen die Bod von Erpfenftein. g). 

Aug den in der Eppeldheimer Gemarkung ents 
fpringenden Brunnqueden fammlet fih eine Bach, 
Die mit einem andern don Flonborn heradfliefenden 
Bächlein vermehret, aufferhalb des Dorfes die alte 
Kirchen- die Schleif- und die Kern- oder Hiobsmühs 
len betreibet, von da nach Gundersheim, wo fie den 
Namen Alebady annimmt, fortiaufet, 

Die Inwohnerfhaft belauft fih auf 104 Fami⸗ 
lien, 496 Seelen. An Gebäuden zählet man ı Kira 
che, 2 Schulen, 72 andere Häufer. In der Gemars 
Zung 1433 Morgen Aderfeld, 4M. Wingert, 53 Mi 
Wiefen ꝛtc. B RR 

Dapin gehören die Kurfürftt. Rameral-Botthars 
Difcheu. Buchroederifche Höfe, das Pfalzgrafen Güte 
dein, der Domfift-Wormfifhe, der Deutfchordend- 
Der Klofter Diterberger r), der Dalbergifche,; Hacki⸗ 
PRBEREIBRLNGE SE — — 

+) Sieh oben ©. 24 ſq. 
P) Schannat Clientela Fuldens.’p. 316; mım: 381. 


) Id. hit. Wormat. pag. 252. . 
r) Diefer Hof war anfängticp ein Bolandifhes Lehen. Fufz 
fer Otto von Brucjal Herr zu Volanden geftattet feinen 
Lehnmanne Herbord von Dalsyeim die Güter an das 
Klofter Otterburg zu verfaufen, und dafür feinen Hof zw 
Dalsheim einzufegen. Die darüber vorhandene Urkunde 
ift geben: Nach Bodis Geburt dufent Jar Drükfuns 
dert Jar, und fonf Jar, An unfer Oröwendac, 
als fi geboren-wart. — 
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ſche· und Jettiſche, nunmehro Buchroederiſche Freie 
hoͤfe, nebſt andern geringern dergleichen Güter. In 
ältern Zeiten hat ba8 Kollegiatftift St. Salvator in 
Mez viele Güter zu Eppelsheim und in umliegender 
Gegend befefen ; wozu der Bifhof Lupold von 
Worms felbigem auch im J. 1203 den Pfarrfaz, und 
der Domprobft, in deſſen Erzdiafonat die Kirche ge» 
börig war, im folgenden Jahre die Erlaubniß ver- 
liehen, einen Priefter- nach Wohlgefallen darauf zubes 
fielen. Weil aber ver Ort alzumeit von Mez entles 
gen geweſen, hat Dechant und Kapitel von St. Sal» 
dator alle Diefe Beflzungen im J. 1230 an das Doms 
kapitel zu Worms verfauft 5). Im J. 1310 trug 
Volkmar genannt Schotte von Alzei feinen Hof zu 
Epilinsheim, welcher ehemals der Herborden ges 
weſen, Grafen Gerhard VIII zu Gaͤlich zu Lehen 
auf, welches Eberhard ein Ritter von Randeck für 
leziern auch in Befiz nahm 2). 

Die Kirche war dem heil, Martin geweihet, und 
Hatte die umliegende Dörfer Hangenweisheim, Bloͤ⸗ 
desheim und Flonborn zu Filialen. In der Kirchen⸗ 
theiiung fiel folche in Da8 Loos der Reformirten, die 
folche ihrer Pfarrei zu Flonborn als ein Filial unter» 
geben haben. Die Katholifchen find nach Oberfloͤrs⸗ 
heim, die Lutheriſchen aber nach Dalsheim einge · 
Pfarret.. 

* Am. grofen Zehnten in der Hauptgemarkung bes 
ziehet Das Domkapitel zu Worms zwei, und der Res 
formiste Schulmeifter ein Drittel; von einer Ges 
wande , fo go Morgen enthält, die geiftliche Ver» 
waltung, der Neformirte Pfarrer aber den Kleinen 


Zehnten. 
26) Han⸗ 





— 57W — 
4) Sehannat 1. €. pag« 18. Rs J 

Krewers dtplomatifche Beiträge zur Guͤlch· und 

Bergiſchen Geſchichte TIL Band, S. 135. 
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26) Aahgenweisheim, ein mittelmäfiges Dorf, 
eine halbe Stunde'von dem vorhergehenden oſtwaͤrts 
entfernet, wird in dem Karolingifchen Zeitalter vom 
den: zwei andern im Wormsgaue gelegenen Weifen- 
beim, nämlich’ am Sand und am Berge, nicht unters 
ſchieden, ſcheinet jedoch dasjenige Wirzun zu feyn, 
welches in den Lorfcher Urkunden mit Frettenheim 
vorkommt #). Kurf. Ludw. V hatim F. 1538 die 
zwiſchen Dechant und Kapitel des Domſtifts Worms 
an einem, dann Scultheiß, Gemeinde zu Aan« 
gendweißheim am andern Theile, des Zehnten. und 
des Kirchenbaues hafber entfiandene Strittigkeiten 
entſchieden und vertragen. Jedoch wurde der Ort 
im 3. 1577 noch unter die fogenannten Musdörfer 
gezählet ©). 

Der Mafthefer-Drden befizet hier einen beträcht» 
lien Meierhof, der vermuthlich von dem Bolandis 
fen Geſchlechte mit andern Gütern zu Oberfloͤrs⸗ 
beim und Dfthofen an denfelben gefommen ift. 

Dan zäplet hier 58 Familien, 311 Seelen, £ 
Kirche und Schule, und 54 Käufer, 1058 Morgen 
Aecker, 16 M. Wingert, 12 M. Wiefen ꝛc. Nebſt 
obgedachtem Malthefer Hofgut von 390 M. it auch 
das Meformirte Pfarrgut- von 40 M.', der beiden 
Stifter zu St: Andreas und St. Martin in Worms, 
jedes von 38 M., dann das Dalbersiſche son etwa 
4 M. Landes. 

Die alte Kirche war vormals der heil Walsıny 
geweihet, und das Patronatrecht dem Domkapitel 
Worms zuſtaͤndig, hieng aber als ein Filial von der 
Pfatrei Eppelsheim ab. Es fol ſich auch eine Kapelle 
daſelbſt befunden, und die Verleihung derſelben dem 
‚Malthefer- oder Johanniter-Drden jueſtanden dar 





») Cod. Hipl. Lauresh. Tom, II, num. 1186 & Ad: — 
———— 
⸗) jJuſtitia elle palat. Libgchn Capı Yo» pot ue · 
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ben y). on diefer leztern iſt nichts ‚mehr Abrig. 
Die Kirche aber ward den Neformirten zu Theil, 
und ift dermals mit einem eigenen Prediger befiellet, 
Der das Bilial Gundersheim mit zu verfehen hat. 

Den grofen Zehnten beziehet dad Domkapitel zu 
Worms; von der fogenannten Lobenfeinifchen Ges 
wanne aber, der Malthefer-Orden, und den Glocken⸗ 
zehnten die geiftliche Verwaltung. 


a7) Bundersheim, zwo Stunden von der Etadt 
Ulzei gegen Wosme entlegen, iſt eigentlich ein dop⸗ 
peltes Dorf, wovon ein Theil rechter Seite der durch» 
fliefenden Bach Gunders heim, Der andere aber lin= 
ker Seite Oensheim genannt wird. In den Lorfches 
Urkunden heifet das leztere im 3.771 Omnisheim, 
und das erſtere Buntramsheim ; jenes auch Omins⸗ 
beim, und diefes Bundmarssheim 2). 
K. Ludwig der Deutfche verordnete un J. 849, daß 
feine eigenen Leute zu Gunderamesheim, GÖnes» 
eim, Biſchovesheim und Bundenbeim von ale 
Gewalt der Voͤgte und Grafen befreiet, und le- 
Diglich dem Pfalzgrafen Dienſte zu leiften fchuldig 
feyn folen a). ‚Diefe Gerechtfame famen hernach 
mit vielen eigenen Gütern theild an die alten Wild- 
Nhein- und Raugrafen ( wie denn Rheingraf Embicho 
ſchon im ıaten Jahrhundert eine beträchtliche Korn · 
‚gülte daſelbſt gehabt haben folle 6), theils aber auch 
an andere. Unter-folhen hat Biſchof Johannes von 
Speier im J. 1100 feine Befizungen zu Gundera- 
mesheim dem von ihm gefliftetem Klofter zu Gins« 








I) Schannat hiftor. Bpilcop. Wormat. pag.18 & 26. 
“&) Cod. Lauresh. Tom.H ‚ num.920, 1236, 1282. 1902 &e, 
s) Die Urkunde ſtehet in Cafp. Lerch Ord. Equ. German. 
pag. 25. Woraus fie auch Zurgerm. in Biblioth. Equ« 
Tom. I; pag.54 — 
6) Beurkundeter Inhalt der Zuͤrſtl. Salmiſchen Reviſ. 
——— Beilage num, 18, ur 1 N 
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—* zugeeignet c). Im J. 1251 aͤbergaben der 
augraf Konrad, Graf Friedrich von Hohenberg, 
und Florenz von Roſowen, mit Bewilligung ihrer 
Weiber das Patronatrecht zu Bundersheim den None 
nen des Klofierd Sion d). In dem Y.1274 Ders 
kaufte Die vermittibte Raugräfin Hedwig mit Bewil⸗ 
ligung ihrer Söhne einen Theil des Zehnteng zu 
Gundmaresheim, an dag eben gedachte St. Pauls 
fift ©), und Raugraf Heinrich, mit feinem Bruder 
Emich, Domherrn zu Worms, im. 1282 einen an⸗ 
bern Theil deſſelben dem St. Andreasflift dafeldft f). 
Endlich verfauften auch gedachter Raugraf Heinrich, 
feine Gemahlin Adelpeid, und fein Bruder Emich 
ihre eigene Guͤter zu Bundramsheim, nämlich 150 
Jauchert Meder, welche fie von der Frau von Eberftein 
erhalten, ferner zween Höfe, einen zu Gundrams⸗ 
beim, und den andern zu Onisheim, Dem Cifter- 
serflofter Dtterburg g). Im J. 1362 verpfändete 
Raugrav Heinrich, Rüprechts Sohn, Herzogen Rus 
‚precht dem jüngern 132 Pfund Dels zu Gundrams⸗ 
beim um 100 fl. auf Wiederlöfe, Die Raugraf Rus 
precht ihm 5 Jadre Darnach gegen weitere 60 Pfund 
Haͤller ebenfalls verfezte. Die erfte Pfandfchaft ward 
im 3.1372 erneuert, und endlich verkaufte Raugraf 
Heinrich im 3.1374 diefe 132 Pfund Oly, die auf 
Sonntag Invocavit zu Bundramsheim und Ons⸗ 
heim jährlich fallen, um 130 fl. gedachtem Herzog 

uprecht zum Eigenthum. Im J. 1375 verpfändete 
Raugraf Heinrich feinen Theil an Guͤndramsheim 
und Onsheim dem Grafen Heinrich von Spanheim 





«) A@. Acad. Palat. Tom. III, p.277. 

4) Senkenberg meditat. in jus, publ, & hiftor. Ealcı 1, p6Ayg 
Prob. It. 

&) L. c. Prob. VIIT. 

f) Schannat 1. c. in praefatione tirca finem. 

Pi Datum anne Domini MCCLXXX, tertio die beate Marge 
" rethe Virginis. Darnach kann bie Urkunde Insenkend. nt 
it, nm IX erganzet werben, ® a 
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um 600 Pfund Häler, und verſchrieb ſich beruͤhrte 
Dörfer anders nicht zu loͤſen, ald mit feinem eige- 
hen Gelde, und Raugraf Philipps verfezte feinen 
Theil an beiden’ Orten an Johann von der Hauben 
um 633 fl. Im J. 1395 übertrug Graf Philippe 
von Nafau all fein Recht und Forderung, bie er 
wegen feines Schwagerd Raugraf Heinrichs zu der 
Pfand · und Lehenfchaft zu Gundramsheim und Ons⸗ 
beim gehabt , an Pfalzgrafen Ruprecht den ältern, 
und ſtellie Darüber nicht nur förmlichen Verzichtbrief 
aus, fondern errichtete mit felbigen auch einen Ver» 
trag oder Burgfrieden, wornach er der Pfalz; Mann 
und Diener worden, dagegen aber einen Theil zu 
‘alten Beindurg, mit Namen ein Theil des Haufe, 
‚genannt die Mittelburg, gegen Treuenfeld zu, und 
ein Viertel an Pfalz Theil des Thals darunter geles 
‚gen für 1500 fl. zur wiederloͤßlichen Pfandfchaft ders 
Zeſtalt erhalten, daß er und feine Erben diefed Geld 
von Pfalz zu rechtem Lehen haben und tragen fols 
Yen A). Noch im J. 1437 empfieng Raugraf Otto 
inter mehrern andern Orten, auch Gundramspeim 
And Onensheim von Pfalzgraf Otten, ald Vormun⸗ 
dern Herzogs Ludmwigen, zu Mannlehen, vergünftigte 
fodann 2 Fahre darnach eben gedachtem Pfalzgr. Lud⸗ 
wig den halben. Theil an beiden Dörfern für ızıöfl. 
Rheiniſch an fih zu löfen. Dem ungeachtet gab es 
"im namlichen J. 1439 zwifchen beiden Theilen dark» 
ber Anftände, welche jedoch Weiprecht von Helmftatt 
Der junge mit der Pfalz zugefezten Räthen dahin 
rechtlich entfchieden, daß Raugraf Dtto folcher Doͤr⸗ 
fer Loſung allerdings thun, und felbige nebft dem 
Zehnten, der ihm. von Philipps Gauers Sohn ver⸗ 
falien, fein Lebtage inhaben, und. behalten möge, 
ohne fie zu veräufern. Da endlich Pfalzgraf Fried» 
rich I, im J. 1457 Die gefamte Raugraffchaft mit 
» ten dazu gehörigen Rechten, Mannfchaften und Be» 


um Oppenheim Freitags vor Antoni 1395, 
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fijungen um 4000 Rh. Bulden von Raugraf Dtten 
erblich erfauft, dieſer auch für fich, feine Erben und 
Nachkommen auf die Wiederlofung aller und jeder 
Schloͤſſer, Städte, Dörfer, Höfe, Leuten, Aecker, 
Wieſen, Zinfen, Gülten, Herrlih- und Gerechtige 
feiten, welche Die Raugrafen ſich vorbehalten gehabt, 
gänzlich verziehen hat, Fam alles folches an die Pfalz, 
und ift Dabei unverändert geblieben. 

Die von Hangenweisheim und Eppelsheim kom⸗ 
mende Bächlein laufen oberhalb Densheim zuſam⸗ 
men, und treiben die Poft- Die Kempers- und Wer 
denmuͤhlen. Nächft Gundersheim ziehet die von Al⸗ 
zei nach Worms führende alte Poftfirafe vorbei. 

Voriges Jahr wurden in beiden Orten 146 Fa» 
milien, 701 Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, 121 Hd» 
fer, und in der Gemarkung 1892 Morgen Meder, 
I29M. Wingert, 60 M. Wiefen, 8 M. Gärten, und 
eben foviel an Waldung gezähfet. 

Zu Diefer beträchtlichen Gemarkung gehöret der» 
malen auch Mündbifhheim oder Bifhofsheim, 
ein groſes Hofgut, eine viertel Stunde von Gun⸗ 
Dersheim weſtwaͤrts oder gegen den Sieden Ober⸗ 
flörgheim gelegen. In den Lorfcher Urkunden findet 
fi ein Bifcofesheim z), welches K. Ludwig mit 
Sundersheim , Densheim und Gundheim befreiet 
bat. Es fam wahrſcheinlich mit eben diefen Orten 
an die Raugrafen, Die es hernach dem Eifterzehflofter 
Otterburg entweder gefchenfet oder verfaufet haben. 
Im J. 1300 übergaben die Aebtiffin Adelbeid, und 
Der ganze Konvent der Nonnen zum heil. Geift bei 
Alzei mit Bewilligung des edlen Nitterd, genannt 
Vadir von Kirchheim, al ihr Recht, welches fie zu 
Biſchovisheim, auf der Mühle und Dabei gelegenem 
Sarten, wie auch der Wofferleitung, der Deich ges 
nannt, hatten, eben gedachtem Klofter Diterburg. 





i) Cod. diplom. Lauresh. Tom, III, num. 1167 (gg. 
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Eine zeitlang hernach maßte ſich Hermann von Ho⸗ 
denfeis, vermuthlich als ein Raugraͤflicher Abkoͤmm⸗ 
ling an, auf den Abtshof zu Byſchovesheim ver= 
ſchledene Gerechtfamen auszuüben. Der Abt des 
Klofterd aber brachte dawider feine Klage vor Die 
Sieben, die über den Landfrieden von Kaifer Lud⸗ 
wig IV, dem Erzbifchof Baldewin don Trier, als 
Hfleger Des Stiftes zu Mainz und Speier, den beis 
Den Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, dann dem 
Staͤdten Mainz, Strasburg, Worms, Speier und 
Oppenheim beftelt geweſen, und Diefe fälten im I, 
1334 das Urthel dahin, Daß Junkern Hermann von 
Hobenfeld nach Ausweis feiner Briefe weder zu dem 
Hofe zu Byſchovesheim, noch zu anderm Gut, einie 
ges Necht zufomme k). Das Klofter Dtterburg hat⸗ 
%e übrigens auf dieſem Hofe eine befondere Probſtei, 
wovon noch einiged Mauerwerk fihtbar if. Nach 
erfolgter Reformation ward auch dieſes Münchbifch- 
heim eingezogen, und darauf ein eigener Schaffner 
beftelet, der jezo zu Alsheim am Altrhein mohnet. 
Die dazu gehörigen Güter follen über 500 M. Landes 
ausmachen. 

Nächft diefen Hofe befindet fich auch eine verfat« 
lene Kapelle mit zween Mltären, wovon die eine der , 
beit. Margareth , Der andere dem heil, Cyriak gez 
weihet gewefen. 

In der eigentlichen Gunders. und Densheimer 
Gemarkung befizet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer den ſo— 
genannten Stromberger Hof, und das Alzeier Ans 
Joniter Gütleinz Die geifliche Verwaltung aber Die 
beträchtlichen Höfe der Klöfter Dtterberg und Syon, 
Sodann find auch der Deutfche Ritterorden, und das 
Nichardenklofter zu Worms dafelbft begätert. 








&) „Geben do man zalte von Godes Geburde druzehn hun⸗ 
„ biet Jare, und darnach in dem vier und driziften 
or are an der neheften Mittelmohen vor Sante Ur⸗ 
or banddage. - 


Ale, 103 


Die Kirche zu Sundersheim iſt dem heil. Remi⸗ 
gius geweihet H. In der Kirchentheilung fiel ſolche 
in das Loos der Katholiſchen, die Darauf einen eige⸗ 
nen Pfarrer angeftelet, und ihm nebft Densheim und 
Wuͤnchbiſchheim das Dorf Hangenweisheim einge» 
pfarret haben. Er gehöret uͤbrigens zum Dalshei⸗ 
mer Landfapitel. Die Reformirten haben auch eine 
Kirche erbauet, die als ein Filial von der Pfarrei 
Hangenweispeim verfehen wird. Den Lutheriſchen 
iſt erlaubt, ſich dieſer Kirche mit zu bedienen, wie⸗ 
wohl fie eigentlich nach Weſthofen gehören. 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet die 
Kurfürftl. Hoftammer 7/18 m), dad Klofter Syon 
6, daß Paulusftift zu Born 2, das Martingftift 
alda 1, dad Undreasfift ı, und der £utherifhe 
Pfarrer zu Wachenheim an der Primm das übrige 
Ifıstel. Hingegen hat Die Kurfürftl. Hoflammer am 
Beinen Zehnten 2 Drittel; das Rlofter Syon und der 
Katholiſche Pfarrer zu gleichen Tpeilen Das aͤbrige. 


29) Weſthofen. Ein fehöner Marfifleden, drei 
Stunden von der Oberamisſtadt ſuͤdoſtwaͤrts entle> 
gen, ſcheinet urfpränglich zu den Stiftungsgütern 
des Klofterd Weifenburg im Untern-Elfaß gehörig ges 
weſen, und von diefem dem Kaugräflichen Gefchlechs 
te zu Zehen ertheilet worden zu ſeyn. Denn. e8 iſt 
gewiß, dag nicht nur gedachte Raugrafen, fonderm 
auch die Herren von Bolanden, und von Hohenfels, 
dann die Truchfefien und Winter von Alzei daran 
Theil gehabt. Hingegen gehörte die Vogtei daſelbſt 
zur Graffchaft Leiningen »), von ber folche wieder 
an andere verlichen worden. Im J. 1285 verkaufe 








4) Schannas hifor. Epifcopat. Wormat. pag.24 
7. Se Comprom. in Caufa Aurel. apud "Ohtingenfperg 


») Sn der Thelluugsurtunde zwiſchen den Grafen Friedric 
und Emich von Leiningen vom I. 1237 heifet es auc⸗ 
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te Johann, ein Sohn Herbords, Vogten zu Welto- 
ven, feine Güter dafelbft mit Erlaubniß der Truchfef- 
fen und der Winter von Alzei. Diefe geftatteten 
dem Käufer Wignand von Worms, folche erblich. zu 
befizen gegen eine jährliche Abgabe von 11 Malter 
Korn an ihren Burgmann, Yafob genannt von Bin» 
nendeim 0). Daß Dorf felbft war alfo unter den 
Naugräflichen Gefchlechtern vertheilt. Was den von 
Bolanden daran gehörte, Fam Durch Heyrath anfaͤng⸗ 
lich an die Grafen von Spanheim, hernach an den Graf 
von Hohenlohe, und Durch deſſen einzige Tochter an 
die Grafen von Nafau, und von diefen erft im J. 
1579 an Kurpfalz p). 

Die Herren von Hohenfeld und Reipoltsfirchen 
behielten ihren Theil am längften, und theilten wies 
derum die Nuzbarfeiten unter ihren Erben: Agatha 
von Hobenfels hatte aus Diefem Grunde 200 Darf 
Silbers zu fordern, welche ihr firittig gemacht wers 
den wollten. K. Ruprecht aber lied Die Sache von 
feinem Hofgerichte zu Heidelberg rechtlich behandeln, 
und dieſes erkannte im J. 1409, daß gedachte Agatha 
folang in dem Befize diefeg Dorfes bleiben folle, bis 
fie jener 200 Mark Silbers wegen befriediget ſeyn 
würde gq). Der Raugräfliche Antheil war jedoch der 
beträchtlichfte, und ſcheinet mit demjenigen, fo die 
Truchſeſſen von Alzei daran gehabt, vermehrei wor⸗ 
den zu ſeyn. K. Ludwig IV bemiligte im J. 1324 





drüdlid: Emichoni vero afignatum et Caftrum Fran- 
kenftein &c. & Advocatia Weßobin &c. in den Leiningen 
Weſterburgiſchen rechtlichen Auszügen, Beilage num.ı. 

+) Datum & Aduın an. Domini MCCLXXXY dominica Pal- 
marum, Diefe Urkunde beweiſet dasjenige, was in der 
Cinleitung- zum Oberamt -Alzei von Abftammung der 
Truchſeſſen von zei aus dem Nangräfiben und Bolans 
diihen Geſchlechte angeführet worden. 

p) Man vergleiche damit , was oben ©. 48 angeführet 


worden. 
a) Schneiders Erbachiſche hiſtorie, in den Urlunden zum 
aten Gag num. 82. 
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dem Naugrafen Georg, daß er jeden Dingsſtag et⸗ 
nen Wochenmarkt in ſemem Dorfe Weſthoven halten 
dörfe r). Mach der Hand ward diefer Antheil ans 
ders wohin verpfändet. Denn ald Raugraf Dtto 
ſolchen von Johann Kämmerer, genannt von Dalberg 
wieder an fich ‚gelöfet hatte, verfaufte er ihm nebſt 
allen Zugehörungen, mit Bewiligung eines Abtes 
zu Weiſenburg, als Lehenherrn, wie auch Eberhards 
von Hohenfels, als Gemeiners allda, im J. 1400 
an Pfalzgrafen Ruprecht III um zızofl, Mainzer 
Währung auf einen Wiederfauf, mit dem Bedinge, 
davon Hennen von Schluchtern jährlich zo Malter 
Korn auszurichten 5). Im J. 1409 nahm der Rau⸗ 
graf weitere Z1of., und im folgenden Jahre für die 
Pfandſchaft von Rodenhaufen, Alten-Beimburg und 
Weſthoven annoch oo Malter Korn, ı2 Fuder Wein, 
300 Malter Haber und 400fl. Geldes auf, verſchrieb 
fih auch nebft Margaretha von Salm, feiner eheli⸗ 
hen Hausfrau, folhe mit Ablöfung Des Hauptguts 
ruderftatten zu molen. Endlich verkaufte gedachter 
Raugraf feinen Theil am Dorf und Gericht zu Weſt⸗ 
boven im J. 1412 gegen eine Nachgabe von 1000 fl. 
baaren Geldes, an Pfalzgrafen Ludwig III, wobei 
fefigefezt wurde, daß, wenn Eberhards von Hohen 
feld Antheit Kraft der Gemeinſchaft an ihn Todeg 
megen fallen würde, folcher der Pfalz ebenfalls. ver: 
fallen umd eigen ſeyn fole, wozu auch der Abt und 
der Konvent des Kloſters Weifenburg im J. 1413 
die lehenherrliche Einwilligung gaben. Im 3.1544 
übertrug die ältefte Tochter Johannfen von Hohen 
feld, welche an Loth. Srafen von Dettingen vermähles 
war, gleichfals ihr Recht an: Kurf. Ludwig V 2), 
und da endlich der Bifchof zu Speier, Philipp Chris 





7) Regeum vetus diplom. iu. Oefelii Script, rer. ‚Role 
Tom. I, pag. 748. 

s) Datum auf Monntag nad Reminifcere 1400. 

#) AGa Comprom. pag.93 & 724. 
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ſtoph von Sätern, ald damaliger Probſt zu Weiſen⸗ 
burg, diefen Hohenfelſiſchen Theil Des Lehens im 3. 
1615 durch einen Vertrag an dag Kurhaus Pfalz ab⸗ 
getretten batte, fo kam Diefed endlıch zum volen Bes 
ſtze von Weſthoven. 

Durch den Flecken flieſet die von Flonborn und 
Oberfloͤrsbeim kommende Altbach, die auſſerhalb 
Die KRaifers-Baadmühle #), in dem Orte aber die 
Bauerifhe und die Saalmühlen treibet. In dem 
Sieden entfpringt Die Seebach, treibt eine Saͤgmuͤh⸗ 
fe, und vereiniget fich fodann mit jener, mit welcher 
fie noch fünf andere Mühlen treibet. 

Das’ alte Hobenfelffcehe Schloͤßlein if nun gang 
verfallen. Zur Gemarkung gehöret auch ber foges 
nannte Kameral Seehof, beftehend in Haus, Scheuer 
und Stalungen, fodann ı9ı Morgen Aeckern, 7M. 
Wingert, und 15 M. Wiefen. Diefen Hof hatte 
Pfalzgr. Ruprecht im J. 1400 an Cung zum Sewe 
um jährlich 58 Malter Korns verliehen. 

Die Bevölkerung des Ortes beftehet in 298 Fas 
milien, 1395 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 
3 Schulen, 201 Käufern nebft 9 Mühlen. Die Ges 
marfung in 3300 Morgen Neder, 296 M. Wingert, 
139 M. Wiefen, 1oM. Gärten ıc. 

Die alte Pfarr- und Mutterfirche war den heil. 
Peter und Paul gemweihet. Das Patronatrecht tru⸗ 
gen die Raugrafen ebenfalls von dem Klofter Weis 
fenburg zu Lehen. Die Raugräflihen Gebrüder Aus 
precht und Heinrich, tratten folhes mit Bewilligung 
des Abtes und ihrer übrigen Miterben im J. 1350 
an dag Wormfer Domkapitel ab x). Diefe Kirhe 
gehöret den Reformirten, die einen eigenen Psedis 





s) Diefes fheinet die Mühle zu fen, welche Pfalzar. Rus 
dolph I bereits im I. 1298 von dem Kollegiatftiit zu St. 
German in Speier um 140 Pfund Hälfer erkaufet hat. 
Vid. dida A, Comprom. pag. 119. 

m) Sehannar hıftor. Epilcopat, Wormat. page 85. & Senken- 
berg Medie. falc. 1, p.65. 
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ger daran Geffellet, und ihm dag Silial Mongernheim 
eingepfarret haben. Oben am Flecken fand vormals 
noch eine andere Kirche zu U. 2. 5. deren Verleihung 
ſchon im 3.1496 Kurpfalz zufam. Sie ift jezt zer» 
fallen und der Plaz zum Begräbniß angewiefen. Die 
Katholifchen Haben zu Anfang des gegenwärtigen 
Sahrhundertd eine neue Kirche zur Ehre des beif. 
Laurentius erbauet, und felbiger ebenfalls die Pfar⸗ 
sei Monzernheim mit den Dörfern Blödesheim und 
Dietelsheim einverleibet. Sie gehöret zum Landka⸗ 
pitel Dalsheim. Ferner haben die Lutherifchen eine 
eigene Kirche, wozu Gundersheim, Monzernheim, 
Bloͤdesheim, Hangenweispeim und Muͤnchbiſchofs-⸗ 
beim gehörig find. 

Der grofe Sruchtzehnten wird in 20 Loofe vers 
theilt z davon ziehet die Kurfürftl. Hoffammer 5, die 
Kollektur Pfedersheim 4, die von Steinfallenfeld 4, 
die Gemeinde 4, dag Domkapitel zu Worms ı, die 
Beftänder des Seehofes anderthalb, und der Ober⸗ 
fauth einen halben Theil. "Der Weinzehnten aber 
gehet in 25 Theile, davon die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
8 die Kollektur 5, die von Gteinfallenfeld 5, die 

emeinde4, das Domkapitel zu Worms anderthalb, 
und das Klofter Liebenau einen halben Theil zu ge» 
niefen haben, Am Kleinen Zebnten ziehet der zeitlis 
che Dberfaut zwei, und der Reformirte' Pfarrer ein 
Drittel. 

Das Gericht ift mit einem Oberfauth, einem An- 
walt· Schultheiſen, vier Schöffen, und einem Ges 
richtſchreiber beftellet. 


30) Oſthofen. Ein fchöner und’ grofer Markts 
fleden eine Stunde von Wefthofen oſtwaͤrts entlegen. 
In einer Urkunde, welche der Bifchof Grodegang 
von Mez im J. 765 für Die Abzei Gorz ausgefertigei 
dat, wird felhiger Hoſtoven im Wormsgaue y), 


mm nn 
N Salmer Hiftoise de Lorzaine Tom. H, Prob. col. 206. 
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und in einem Schantungshriefe für das Kloſter Lorſch 
vom %. 784 Oſtova genannt 2). Das Benediftis 
ner-Kloiter Hornbach im Weftrich, und das Kollegi- 
arfıft zu U. L. $. in Mainz hatten darin viele Güter 
und Gerectigfeiten. 

Ums J. ı:60 entitand zwifchen dem Probfte des 
gedachten Stiftes, und Dem Vogten zu Oſthoben ein 
Streit über die Frage, ob jener die in dortigem 
Stifishofe mohnende Leute zum Dienft anziehen koͤn⸗ 
ne. X. Sriedrid) I übergab Die Sache Walthern von 
Hufen, Wolfram vom Steine und Werndern von 
Bolanden zum rechtlihen Nusfpruche, welche dem 
Stift diefe Befugniß zuerfannten a). Die Vogtei 
war ald ein Kaiferliched Vorrecht an unterfchiedliche 
vom Adel verliehen, und die Vögte wohnten auf dem 
Berg daſelbſt. Heinrich von Wartenberg hatte alda 
ein eigen Gut, welches er durch K. Heinrich VI im 
J. 1155 dem Domfift Worms zu Lehen auftrug, 
mit dem Verſprechen zu Bevefigung des Berges 
Hülfe zu leiften. und den Bifchöffen in der Burg dad 
Defnungsrecht zugeftatten br. Deſſen Sohn Konrad 
und Wirich von Dune beſaſſen hernach dieſe Burg, 
und die Vogtei über dag Dorf in Gemeinſchaft. Ag 
aber die Inwohner den benachbarten Biſchoͤflichen 
Unterthanen mit Raub und Plünderung viel Drang» 
fal anthaten , überrumpelte Bifhof Landolf diefe 
Burg im J. 1241 und verftöhrte fie gänzlich r). Die 
Vogiei fam hierauf an Eberhard Ritter, genannt 
von Ehrenburg. Diefer bedrudte Die dem Stift U. 
2. 3. in Mainz zu Oſthoven angehörige Untertha» 
nen, und zog fi und feinem Sobne Konrad den 
geiftlihen Bann zu, bis die Sache im J. 1268 wies 








&) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1880. 

A) Seannis rer. Mog. Script. Tom I, pag- 664. 
) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 245. 
«) 1. Schannat 1. c. Tom.I, p. 374. 
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der beigeleget ward d). Als er im Jahre darauf 
wieder ungewöhnliche Abgaben zu erprefien anfıeng, 
309 ibn der Bifchof Eberhard von Worms darüber 
zur Verantwortung, und da er fi nicht rechtfertis 
gen konnte, mufte er Den Dechant und das Kapitef 
Des Wormfer Domftiftes, den Abt von Hornbach, 
Das Kapitel ded Stiftes U. 2. F. in Mainz, den 
Drdengmeifter der Tempel- Herren, Die Nonnen zu 
Muͤlen, und die übrigen Inwohner zu Dfthofen um 
Berzeihung bitten, ſich auch mit feinem Sohn Kon— 
rad, und Johann von Nandeden, feinem Tochters 
mann, verſchreiben, fünftighin von dergleichen Bes 
Drudungen abzuftehen e). Jene fämtlihe Gottes⸗ 
haͤuſer hatten alfo entweder Theil an dem Dorfe oder 
doc) betrachtliche Güter allda. 

Im 3.1333 ward Gottfrieden don Rande der 
zehnte Theil am Dorfe zu Dfihofen durch einen 
Sciedöfpruch zuerkannt f). Auch findet fih, da 
im 3.1342 der Abt Gerhard zu Hornbach die edeln 
Herren Friedrich. Domprobft zu Worms, und Jun 
ter Sriedrich Gebrüder, Grafen von Leiningen, mit 
Oſthoven dem Dorfe und Gericht belehnet g), Das 
Dorf hernach einem Burger zu Worms verpfändet, 
fein Nachfolger, Abt Blider, im Jahr 1364 dem 
Pfalzgr. Ruprecht die Wiederlöfung geftattet A), 
und endlich.der Abt Rheinhard im J. 1435 auf Pete: 
Kettenfeier des Klofters Hef, mit feiner Mannſchaft 
‘und dem Kirchenſaz zu Oſthoven um 8500 Rheiniſche 
Gulden an Pfalzgraf Ludwig III verkaufet, gleich- 
wohl im naͤmlichen Jahre auf Donnerſtag nach St. 
Ulrichſtag, Grafen Heſſen von Leiningen unter an— 
dern auch wieder mit dem Dorfe und Gerichte zu 


ne ee 





4) Yoannis rer. Mog. Script. dil. pag. 659. 

«) id. Schannar d. 1. in Cod. Probat. p.135, num. CLV. 

f) Gudenus Cod. diplom, Tom. III, pag. 276. 

g) Leiningen-Wefterburgifhe rechtlihe Auszüge Beilage 
num. 21, 

+) Aa Comprom. in Cauſa Praetenf, Aurel. pag. 119 
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Oſthoven ausdruͤdlich belehnet H, und erſt im J. 
244. denſelben feiner Pflicht ledig gezählet, und das 
mit an Pfalz vertiefen habe. Eben fo merkwürdig 
iſt die Gefchichte der Vogtei. Gelbige ward von dem 
Kollegiatſtift U. L. F. in Mainz ebenfalls den Grafen 
son Leiningen zu Yehen gegeben. Das Stift tratt 
‚aber diefed Recht im Jahre 1435 an den Erzbifchof 
Dieterich, einen gebohrnen Grafen von Erbach, ab, 
welcher in folgendem Jahre den Grafen Heſſo von 
Leiningen Damit belehnet hat %). Nach Ableben defs 
ſelben und Dadurch fich ergebenen Erlöfhung diefer 
Linie, belehnte Erzbifchof Dieterich, ein Graf von 
Zſenburg, im 3.1478 Graf Emichen von Leiningen, 
Sofriedifcher Linie, mit dem halben Theil des Dorfes 
Und Gerihtd, dann die Mohle zu Mühlen mit 
Waſſer ıc. D, da doch in den Vergleihshandluns 
gen, welche über die Verlaffenfchaft Des Landgrafen 
Deſſo im 3.1467 zwifchen afaar. Sriedrich I und 
ber Gräfin Margaret} von Weferburg vorgegangen, 
Die ganze Vogtei zu Oſthoven ald ein Wormſiſches 
Zehen erkannt, und vom Bifchoffe Rheinhard im folo 
genden Jahre dem Pfalzgrafen verliehen worden m). 
Es fcheinet, daß damals die Grafen von einingen 
Sofriedifcher Linie Die Kurmainzifche Belehnung nur 
au Behauptung ihres auf die Heſſoniſche Verlaſſen⸗ 
Pet gemachten Anfpruchs zu erwirfen , fich befires 

et haben. Der Flecken Oſihofen ift alfo bis daher 
famt der Vogtei, auch hohen und niedern Gerechtig⸗ 
Zeiten ftetd bei Kurpfalz verblieben. 





4 Die Urkunde ſtehet in gedachten rechtlichen Auszügen 
num, 22. 

k) Soannis rer. Mog. Script, Tom. II, pag. 662. 

4) Geben zu Afcyaffenburg anno Domini 1478 am Sontag 
nach der heil. drei König Tas. Ein anderer Lehenbrief 

vom 3.1484 ift dieſem gleich. 

m) Damit ftinmen die Ada Comprom. pa. 124. Schannas 
hift.- Epifcop. Worm. pag. 235 und Kremer in der Ges 
ſchichte Kuͤrf. Friedrich I pag: 396 und quı überein, 
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Zu ſelbigem gehoͤret der eine viertel Stunde da. 
von weſtwaͤrts gelegene Meierhof Mülheim. €: 
iſt nicht gewiß, ob er das in den Lorſcher Urkunden 
vorkommende Muͤlenheim fey »)._ Gewiß aber if 
im ı2ten Jahrhundert Dafelbft ein Nonnenkloſter ber 
Kanden. Denn im 3.1167 hat der Abt Heinrich zu 
Lorſch zwo Mark Silberd den Nonnen zu Mülnen 
in feiner lezten Willensmeinung ausgefezet 0). Auch 
die Tompelperren hatten dafelöft eine Kommende, 
wovon man findet, daß im J. 1302 Bruder Otto von 
Alzei Kommenthur, und die Brüder von Mühlen 
einige Güter zu diers heim dem Deutfchen Orden um 
110 Pfund Höfer verfaufet, und weil folche von ei» 
nem Malthefer Ritter, Johann von Morsbach, zum 
Unterhalt eines beftändigen Priefterd in dem Tem: 
pelhaus zu Mühlen befiimmet gewefen, andere Aecker 
in Ofthover Gemarkung nächft. dem Burgberg dafür 
eingefezet habe p). Nach Vertilgung der Tempels 
herren famen die Güter an den Malıdeferorden , jes 
doch fo, daß dem Kollegiatflift U. &. F. und der,Rürs 
für. Hofkammer nunmehro ein Theil derfelben, 
nämlich gedachter Hoffammer zween, dem Orden 
und Stift aber ein Hof zuftehen. An diefen Höfen 
fliefet die von Weſthofen fommende Seebad) vorbei, 
treibt bafelbft Die Kammeral alte und neue, fodann 
eine andere Mapl- und Oelmuͤhle, fliefet fofort nach 
Dftdofen, und ehe fie den Flecken erreichet, treibet 
felbige noch zwo, im Ort felbft aber vier dergleichen 
Mühlen , lauft in den fogenannten Sandwoog, und 
aus diefem endlich in den Rhein. Nicht nur in-deus 
Dit ſelbſt, fondern auch an dem Rheindürkheimer 
Fahrt, welches in Dfthofer Gemarkung nächft am 
Rhein gelegen ift, befinden ſich Kurpfaͤlziſche Zoilſtaͤtte. 
Das nicht weit Davon gelegene Dorf Rheindürks 








=) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1246 & 47. 
e) Ibid. Tom.I, pag. 274. 
P) Ondenns God, dipl, Tom IV, pag-984, s 
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heim war fonft eine Zugehör der Grafſchaft Leinin⸗ 
gen, und fam auf Ableben des Grafen Heffo in ges 
meinfehaftlihen Kurpfätzifh- und Bifhöfih-Worme 
firhen Beſiz. Das Fahrt hie fonft nur die Neue 
Zahıtte q). Durch den Austaufd vom J. 1705 ward 
das Dorf an Worms abgetretten, das Fahrt aber 
neoſt der Zollgerechtigkeit Kurpfalz vorbehalten. Er⸗ 
fieres iſt einem ſichern de Roon in Erbbeftand vers 
lichen. Mi 

In Oſthofen zaͤhlet man 364 Familien, 1727 See» 
ten; 3 Kirchen, 3 Schulen, 232 Käufer, ohne die 
Mülen. Die Gemarkung enthält 4295 Morgen 
Acer, 200 M. Wingert, 82 M. Wiefen, 89 M. 


Weide. 

Der Kurpfätzifchen Hoffammer gehöret nebft den 
Mülheimer und Mbeindärkheimer Gütern, auch das 
fogenannte Vaſotten und Midenhäufer Ledengätlein ; 
dem Domftift zu Worms der Salz: der Mönd- der 
Schfoß- und der Althof nebft dem Bifchofs-Keler» 
eihof, und drei Mablmaͤhlen; dem Erzſtift Mainz 
ein Hof; dem Stift u. L. F. daſelbſt, dem Sreiherrn 
don Dalberg und dem von Hornek jedem ein Hof s 
dem $ohanniterorden eine Mühle; andere Güter aber 
dem Martinsftift zu Wormd, dem Domſtift Speier, 
dem Zreiheren von Cathcar, dem Ehegerichtsrath 
Mäder, den Sußmanniſchen Erben, dem Freiherrn 
von Bechtoldheimz den Pfarreien zu Oſthofen, Becht ⸗ 
heim und Rheindärfheim; dem Neformirten Schuls 
meifter, dem Karmelitenklofter zu Borms, und dem 
zeitlichen Oberfauth. Endlich beſizet Die seintige 

er: 


— — — — — 


‚Here Bremer in der Geſchichte Kurf...Sriedrich I 
yon der Pfalz, im 2ten Buch pag.186, bemerket mit allee 
Wahriheinlichfeit,, daß die Meue- oder Zimmermannds 
hütte, wofelbft Kurf. Friedtich und der Erzbifchof Diether 
von Mainz im S. 1460 zufammen gefommen., dieſes 
Rpeindärkheimer dahtt ſey. * 
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Verwaltung, wegen des Kloſters Schönau r); Hoch⸗ 
deim und Liebenau, dann der Pfarrei Pfederspeim 
auch beträchtliche Güter darin. 

Die Hauptkirche zu Oſthofen war dem dei, Re⸗ 
migiuß gemeihet, und der Pfarrfaz gehörte usfprüng» 
lich nad Mez, dann an dag Klofter Hornbach, zu» 
lezt aber an das. Domkapitel zu Worms, wienopf 
der Abt Rheinhard folhen im 3.1435 an Pfalzgras 
fen Ludwis III, wie oben erwähnet worden, verfaus 
fet hatte, Nebft dieſer Kirche waren auch zwo Ras 
pelen daſelbſt, wovon Die eine dem heil, Pirminiug 
und die andere dem heit. Johann dem Täufer geiei= 
het gewefen s). : Die Kirche fiel bei der Teilung in 
Das Loos der Meformirten, die einen eigenen Pres 
biger daſelbſt haben. Da die umliegende Kirchen 
eine befondere Klaſe ausmachen weiche im vorigen 
Jahrhundert von dem nunmeprigenBifhöflich-Worme 
filhen Dorf Neupaufen, dermalen aber. von Oſtho⸗ 
fen ihre Benennung hat, ſo iſt der Pfarrer auch ge⸗ 
meimglih Inſpektor derſelben. Den Katholiſchen 
iſt obgedachte Kapelle zu St. Johann dem Taͤufer 
von dem Deutſchen Orden zum Gebrauch verwilliget 
worden. Sie iſt mit einem Pfarrer beſtellet, der 
zum Landkapitel Dalsheim gehöret. Die Lutheriſchen 
haben auch eine eigene. Pfarrkirche erbauet, deren 
Prediger das Wormfifche Dorf Rheindärfpeim, und 
den Midenhaufer Hof als Filialiſten zu bedienen hat. 

Den groſen und Eleinen Zehnten beziehet dag 
Wormſiſche Domkapitel als eine Zugedör des Patros 
natrepted; von Neubrächen die Kurfärkliche Hofe 
Ranımerz fodann den Kappes- und Blutzehnten dee 
Deformirte Pfarrer. ., 

Das Gericht iſt nebſt dem Oberfauth zu Weſtho⸗ 
— ——— — —— 

M Gudenus Sylloge pag. 292 kommt eine Urkunde vom 
7 „1288 vor, nad) melder em Kloſter Sconan gewifie 
Suͤter hiefelbft verfaufet worden. 
4) Schannar hiſtor. Epilcopat. Wormat. Pag. 45- 
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fen mit einem Gchultheife, vier Ehöfen; und eh 
nem Gerichtſchreiber beftellet. ’ 


31) Bermersheim. Ein geringes Dorf von 39 
Käufern nächft Gündersheim und Werthofen, wird 
in den 2orfcher Urkunden Bermodesheim, Ber- 
mutisheim, Bermoteeheim , auch Bermersheim 
genannt t). Es muß dieſes mit einem andern Bere 
mersheim, nächft Albig bei Alzei, das dem Frauen. 
kloſter Eibingen im Rheingau gehörig iſt, nicht vers 
wechfelt werden. 

Das gegenwärtige gehörte den Grafen von Leis 
ningen, die folches wieder zu Lehen begeben hatten. 
In folder Eigenfchaft befafen die Nagel von Dirme 
fein Die Vogiei und dag Patronatrecht. Dieter Na— 
gel verkaufte aber beides im J. 1464 an Kurf. Fried» 
rich I und die Rechte, welche Leiningen noch daran 
hatte, giengen durch den mit der Gräfin Margare⸗ 
the von Wefterburg über ihres Bruders, Landgrafen 
Heffond , Verlaffenfhaft im J. 1468 gefchloffenen 
Vertrag auch an Die Pfalz über u). 

Der Ort ift der Oberfchultheiferei zu Dals heim, 
ſoviel die Niedergerichtbarfeit anbelanget,einverleibet. 

Die Gemarkung enthält 621 Morgen Meder, 30 
M. Wingert.zc. An Diefer Gemarkung ift Tevigti 
das Liedfrauenftift zu Worms, und der Freiherr von 
Greiffenklau betheiliget. R 

Die Kirche war vormals dem heil. Cyriak gewei⸗ 
bet, und fommt im 5. ı2%2 vor. Es fol vormals 
der Dekanatſtz eined Landfapiteld dahier gewefen 

feyn x). Im J. 1469 derliehe Kurf. Friedrich: I 
Diefe Pfarrei feinem Kapellan Johann Thony von Bla⸗ 


a — —— — 
#) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1031, 64, 69, 1114, 
1450 &e. ß 
) Ada Comprom. in cauſa Aurel, pag:96 & 128, ſodauu 
Birmer in der Geſchichte Kurf. Friedrich I, pag- 398 
und 649. 
«) Schaunat hiftor. Bpilcopat. Wermat, pag. IL, u 
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noyo. Folgendes Jahr. bewilligte er ihm, dieſe 
Pfruͤnde mit dem Kapelan an der Auwe gei Heidele 
berg, Nikolaus Gernolt, zu vertaufchen. Dieſe Kir⸗ 
he fiel bei der Theilung in dag Loos der Neformirs 
ten, und ift ein Silial von Dalsheim. Die Katho⸗ 
liſchen haben fich auf dem Rathhauſe des Dorfeg eine 
Kapelle zugerichtet, welche ebenfalls von ihrer’ Pfars 
zei zu Dalsheim abhanget, 5* 

Am srofen und kleinen Zehnten beziehet der Re— 
formirte Pfarrer Drei, der Freiherr don Bechtols⸗ 
heim zwei, und ber Freiberr don Stotkenfeid ein 
Sehstel. Beide leztere tragen ihren Antheil von 
Kurpfalz zu Lehen, s 


32) Dalsheim. Tin fhöner Markiſtecken, drei 
Stunden. von der Oberamisſtadt ſuͤdwaͤrts entlegen, 
wird in.den Lorſcher Urkunden unter den Karolingis 
ſchen Königen Dagolfesheim genannt y): 

-.. In nachfolgenden Zeiten hatten theils "die Gras 
Ten von Leiningen, theil$ die Herren von Bolanden 
anime der Kaifer und. Pfalzgrafen Die Berichtbars 

'eit dahier zu verwalten." Junker Otto don Bruſel, 
Herr. zu-Bolanden , erlaubte im J. 1305 feinem Le» 
denmanne, Herbord von Dalsheim, Hertwichs feel, 
Sohne, .einige Güter in Epilneheimer Gemarke, die 
er don ihm zu Lehen trug, Dem Kloſter Otterburg 
Zuderfaufen, und dagegen feinen Hof: ind Ghter zu 
Dalsheim aufzugeben 2). Im J. 1378 empfieng 
"Ruder von Eppeldheim zwanzig Malter Holzkorn, 
nämlich zeben zu Dalsheim, und zehen zw Flonborn 
von Herzog Ruprecht dem ältern unmittelbar zu’ tes 
ben. Im J. 1395 "erfölgte zwiſchen Pfalzgrafen 








>57] Col. -Lauresh; Tom ILy ‚ham. 1042 5; 692,K114» 18» 
1378, 1423, 1965. — R 
a) Derte Brif wart: ae Gedis Geburt dufent dru⸗ 
x „Hubert Jar. und. fonf-Aar an anfır Wromen,dar, als fh 
geboren wait 5 
mager 
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gRuprecht II und Grafen Sriedsich don Leiningen eine 
> Kachtung des. Dorfes Dalspeim wegen , und darauf 
“ein förmlicher Burgfriede, wobei der Graf feine Ans 
fpräche auf Dalspeim ganzlich fahren laſen hinges 
gen der Dfalggraf ihm den vierten Theil geliehen hat. 
Des leztern Vaſallen waren dermög Des Alzeier Saale 
Huches vom J.1429 Peter Hartmann, Beimung und 
Hanns von Dalsheim, die auch in den Jahren 1438 
bis x450 noch als Leiningiſche vorkommen a). 
beſchwehrten ſich zwar die Grafen Emich der alte und 
der junge, Sofriedifcher Linie, über die von obge⸗ 
dachiem Grafen Friebrich unternommene Veraͤuſſe · 
sung des Ortes Daisdeim. Die Sache ward aber 
Durch Pfalzgr. Diten von Mosbach, ald Vormund des 
An gudwigs IV, iind feine zugegogene Raͤthe im 
1439 beigelegt und dahin entfehieden, Daß ber bee . 
Uagte Theil zu Veräuferung aller angefprochenen 
Städe nolfommen berechtiget gemefen fey 6). Nah 
Ertöfgung. des driederichiſchen Mannsſtammes fiel 
auch der zu Lehen getragene vierte Theil von Dald» 
heim vollends an die Pfalz zurud, von welcher Zeit 
28 babei geblieben iſt. 
Boriges Jahr beſtund dieſer Flecken in 117 Fami · 
dien, 467 Seelen, 3 Kirchen und Schulen, 86 Haͤu⸗ 
fen : die Gemarkung aus 1545 Morgen Weder, 
371 0. Bingert, 6 M. Wieſen ıc. ; 
Die Kurfürftl. Hoftammer hat nicht nur die heim⸗ 
‚gefallene Lehen, fondern auch die durch den jüngern 
Zweibsärtifhen Austaufch derſelben abgetretteneHorne 
bacher fogenannte St. Sabiansftift-Güters die geifte 
Une — einige kreiadelichen Bäter an ſich 
gebracht. Ei 
Die alte Kirche iſt zur Ehre der heil, Peter und 
“Paul geweihet: Der pfarzfag gehörte dem Done 


a — 6 — ————7cc— 
er’ Leiningen-Weſterb. rechtliche Kuszüge, Im Anhang Vei⸗ 
lage num. 30. al 

4) Ibid. Beide au. 17. 
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probſt zu Worms c). Daſelbſt iſt ber Siz einer Land» 

.dechanei , womit auch das ehemalige Dekanat zu 
Gundersblum nunmehro vereiniget ift. Bei der Theis 
dung erhielten die Katholifchen Diefe Kirche, Die mit _ 
einem Pfarrer beftelet ift, derdie Orte Bermersheim, 
Drerftatt und. Niederflersheim zugleich verfiehet. Bor 
der Reformation fol auch eine Kapelle U.E. 3. allda 
geweſen feyn. Die Reformirten haben auch eine eis 
gene neue Kirche erhauet, welcher die Filialkirche zu 
Bermersheim einverleibet if. Ein gleiches thaten 
Die Lutheriſchen aus gefammelten Beiträgen, deren 
Brediger die Ortfchaften Ober- und Nieder-Flers ⸗ 
beim, Bermersheim, Guntheim, Flonbotn und Eine 
feltheim mit verfehen muß. & 

Am groſen Behnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 
Fammer Namens des Kloſters Hornbach 3, die Doms 
probflei zu Worms ı, das Domfapitel daſelbſt 2, 
und der zeitliche Oberſchultheis das übrige Giebentel. 

Das Dorfgericht ift nebft dem im Sleden woh⸗ 
nenden Oberſchultheiſe annoch mit einem Unterfchulte 
beife, vier Schöffen, und einem Gerichtſchreiber beo 
fiellet. 


33) Nieder⸗Flersheim, ein betraͤchtliches Dorf 
bei Dalsheim, kommt im VIII Jahrhundert mit dem 
Namen Sleridesheim, Sletereheim vor d). 

K. Ludwig der Deutfche ſchenkte im 3.969 dem 
Stift Neuhaus in der Mark und Dorfe Flarides⸗ 
beim einige Güter, und K. Konrad II im J. 1026 
Zewiſſe Leibeigene theild dem Domſtift Worms, theild 
aber gedachtem Stift Neuhaus e). Das Prämon» 
fratenferfloter Rünfterdreifen hatte daſelbſt auch ein 
KHofgut, welches deffen Abt Jakob dem Kloſter Wad⸗ 








&) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag.15. 
Cod. Lauresh. Tom. IL, num. 1130, 1405 fq« 
e) Schanna: hiftor. Epifcopat. Wormat, Tom. II, Prob. n.9- 
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garten in Lotharingen gleichen Ordens im J. 1317 
derkaufet hat. Weil nun zweien Beguinen zu Worms 
X Walter jaͤhrlichen Korns darauf verſchrieben wa⸗ 
ren, ſo ſezte das Kloſter Wuͤnſter andere Unterpfaͤn⸗ 
der dafür ein, und der Abt Johann von Wadgaſſen 
wiefe eben foviel im J. 1325 zum Behufe des Kran» 
Zendaufes an f). 2 

;. Das Dorf felbft ſamt dem Gerichte gehörte zung 
Theil gedahtem Domftift, welches im J. 1466 den 
halben Theil Pfalzgrafen Ruprecht III zu eigen ein⸗ 
gegeben g)s daher heifet ed im Alzeier Saal: und 
Lagerbuche vom J. 1429: „Niederflersheim dag Dor⸗ 
„ fe und Gericht find halb mind Herrn des Pfalz⸗ 

rafen. 

Ei Das uralte Befchlecht der Herren vom Flersheim 
ſcheinet feinen Urfprung und Namen davon herzulei⸗ 
ten. Es hat nämlich verfchiedene Güter, vieleicht 
auch ſelbſt die Vogtei darüber, “von den Dynaften 
don Bolanden zu Lehen getragen.- Als Johann Kite 
ier von Guntheim ein Hofgut zu Niederflersheine 
dem Klofter MarientHal am Donnersberg übergeben, 
und der Prior deſſelben ohne- Erlaubnig des Kon⸗ 
vents, und deſſen Kaiferlichen Schirmvogts einen 
Theil verfaufet, der folgende Prior aber die Sache 
bei dem von. R. Friedrich. Il beſtelltem Kirchenvogt, 
Werner don Bolanden, zu Worms klagbar vorge⸗ 
ſtellet hatte, erkannte diefer den gefchehenen Verkauf 
im 3.1225 für ungültig, und feste das Klofter im 
den Befiz Diefer Güter gegen Ruckgabe des Kauffchile 
lings 4). In folgenden Zeiten kam ein anderes Le— 
benrecht an Die Herren von Dune. Wie dann Jos 








F) Diefe beiden Urkunden befinden fih in dem Wadgaſſer 
Archiv, und heifet ber Drt allda Wiedervlersheim. 

3) AQa Comprom. in caufa Praetenl, Aurel. pag 126. mp 
es aber irrig beifet? 1400 Pagus Felcksheim Roberto 

«  Ble&ori conceditur. 

) Diefe Urkunde befindet fich in dem geiftlichen Verwal⸗ 
sungsarchiv. 
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dann bon Dune, Graf zu Falkenſtein, annoch im 
Jahre 1548 Sriedrichen von Flersheim zu Lehen ge» 
reichet: „Solchen Hof, und zugehörige Güter, fo 
„ die von Flersheim in Niederflersheimer Gemarken 
r liegen haben , und ihr Eigenthum geweſen fin, 
o» welchen Hof und Güter: fie gegen den Wein- und 
n Sruchtzehnten zu Heckſtatt, fo ihr Eltern bisher 
n don den Grafen zu Lehen getragen, und mit ihrer 
„Verwilligung verfaufet haben ıc. 5). Die Grafen 
don Leiningen hatten Darin auch Leibeigene, Die aber 
mit der Hefionifchen Erbſchaft an die Pfalz übergeo 
gangen k). Der andere halbe Theil der Vogtei ge» 
Dörte wahrfcheinlich dem Stift Neuhaus, und ward 
bei Einziehung defjelben dem Oberamt Alzei zugelegt, 
wobei es auch verblieben ift. 

Die von Alzei nah Mannheim führende Lands 
firafe gehet Durch den Drt, und eine andere, die vom 
Frankfurt in Lotharingen führet, neben vorbeis 

Die Bevölkerung beftehet in Tog Familien, 587 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, I Schule, 96 , 
burgerlichen und gemeinen Höufern. Die Gemars 
tung enthält 1537 Morgen Meder, 35 M. Wingert, 
32M. Wiefen, 50 M. Weide und Wald ıc. 

Die in der Gemarkung befindlichen freie Güter bee 
fjen dag Domkapitel zu Worms, dag Stift Neus 
haufen, der Freiherr von Sturmfeder, der Refor⸗ 
mirte Pfarrer und Schulmeifter. 

Die Kirche zu Niederflerheim war dem heil. 
Jodann dem Taufer geweihet, und Der Pfarrſaz der 
Domprodftei zu Worms anklebig. Im J. 1234 aber 
Übergab der damalige Domprobft Niebelung dieſes 
Recht dem Dechant und Kapitel gedachten Domftife 
tes. In der Kirchentheilung fiel folche den Refors 
— — —— 

Geben uf Mittwoch nad Martini bpilcopi, anno Do- 


mini 1598. — * 
&) Leiningen- Weſterburgiſche rechtliche Auszuͤge Beilage 


num, 29. 
94 
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mirten zu, die einen eigenen Prediger daſelbſt ha⸗ 

ben, der unter der Inſpektion Oſthofen ſtehet. Die 

Religionsgenoſſen gehen nach Dalsheim zur 
irche. 

Am groſen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms ſieben, und das Stift Neudaus zwei Neun⸗ 
tel, den kleinen aber der Reformirte Pfarrer und 
Schulmeiſter. 


34) Guntheim. Ein mittelmaͤſtges Dorf zwi⸗ 
ſchen Dalsheim und Weſthofen, worin ein gewiſſer 
Erlulf und feine Ehefrau Warburc Dem Kloſter Lorſch 
im 3.791 die Hauptkirche, welche zur Ehre des hei⸗ 
ligen Martins errichtet war, mit Gebäuden, Aeckern, 
Teldern, Wiefen, Wingerten und 14 Leibeigenen 
vermacht haben. Befagtes Klofter hatte in Guntheim 
acht dienſibare Huben, und 270 Jauchert Landes I). 

Diefe Güter find nach und nach an die Elöfterli» 
hen Dienftmanne zu Lehen begeben worden, und da 
auch die mächtigfien vom Abel daſelbſt eigene Güter 
befeffen , fo if eine förmliche Ganerbfchaft daraus 
entftanden, welche in den nachherigen Sehbezeiten 
fi unter den Schuz des Reichs begeben, und die 
befeffene Güter den Kaiſern zu Lehen aufgetragen ha⸗ 
ben. Die Gemeinere des Drtes errichteten demnach 
eine Burg und verglichen fih im J. 1353 mit Pfalz» 
grafen Ruprecht den ältern eines Burgfriedend. Sie⸗ 
fried von Oberftein verband fich auch im J. 1371 mit 
gedachtem Pfalzgrafen wider Graf Ruprecht von 
Naſſau, und öfnete ihm alle feine Schlöffer, nur 
Suntheim ausgenommen. K. Ruprecht belehnte im 
Sahre 1401 Friedrich von Medenheim NRitter den 
alten (uff Dinftag nach Et. Jakobi zu Heidelberg) 
„Von fein und feiner Gemeinern wegen, ald den 
„ ältefen, mit Guntheim der Burg, und dem Dorfe 





A) Cod. Lauresh. Tom, II, num. 1031 5 41, © & 111% 
Tom. Ill, num. 3662. 
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n famt aller Zugehoͤr, die er, und feine Gemeinere 
don dem Reiche zu Lehen tragen ic. Und im 3. 
1405 (auf den nechften Donnerftag nach Gt. Niko⸗ 
laustag) empfing auch Syfrid vom Steine, (Ober⸗ 
fein) Ritter, Amtmann zu Odernheim, feinen Theil 
an der Burg und Furburg zu Guntheim, wie auch 
am Dorf und Gericht daſeibſt, mit allen Rechten und 
Zugehörungen, von gebachtem K. Ruprecht zu Lehen, 
Sämtlihe Ganerben geftatteten im Jahr 1412 dem 
Pfalzgrafen Ludwig III die Defnung im Schloß und 
wort ——— wogegen er ihnen Schuz und Schirm 
ewaͤhrte. 

Im J. 1414 verkaufte Heinrich Kämmerer zu 
Worms gedachiem Pfalzgs. feinen Theil, das iſt, 
ein Viertel an der Vogtei, dem Dorf und Gerichte 
au Buntheim, mit etlichen Höfen und Zugehörungen 
auf eine Wiederlofung. Im nämlichen Jahre geſtat⸗ 
teten Georg von Ramberg und andere Gemeinere 
Dem Pfalzgrafen neuerlich das Defnungsrecht, und 
verfchrieben ſich, feinen Burgfrieden mit dem Erz⸗ 
Bifchof von Mainz oder Gerhard von Medenheim eins 
zugeben, es gefehehe denn mit Borwiffen und Bewil⸗ 
Tigung des Kurfürften. Im J. 1416 that obiger 
Kämmerer von Worms nochmal Verzicht auf feinen 
vierten Theil an dem Schloffe zu Guntheim, und in 
folgendem eroberten Mainz und Pfalz die Theile, 
fo Heinrich Kämmerer und Gerhard von Medenpeim 
an Guntheim ingehabt, und machten einen neuen 
Burgfrieden, womit fie jene beiden Theile des Ortes 
als verfallen erklärten. 

Das ganze Dorf muß bald hernach gänzlich an 
Pfalz gefommen feyn. Denn in dem Alzeier Saal- 
und Lagerbuche vom J. 1429 heiſe: ed? „Guntheim 
1 Burg und Dorfe iſt mind gnedigen Herrn des 
nm Pfalzgrafen, nach Lute finer Briefe darüber. 

Jedoch beftand die Banerbfchaft, vermutlich als 
ein Lehen, unter verfchiedenen vom Adel, fo daß die 
von Slersheim noch im J. 1548 Aa fünften Theil 
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an dem Dorfe und. Gefällen daſelbſt Gefafen. Es 
fcheinet aber nach Erlöfchung diefes Geſchiechtes ein» 
gezogen worden zu ſeyn. Ein anderes Fünftel trus 
gen die von Oberſtein ald ein Pfälzifches Lehen. Die» 
fe8 ift. im J. 1001 beimgefallen m), und eine zeit« 
lang von der Kammer benuzet worden, bis Kurfürk 
Sodann Wilhelm den Freiherrn Johann Ervin Greife 
fenklau von Vollraths der wegen feiner Mutter Ros 
fina von Dberftein einen Anfpruh darauf machte, 
im J. 1700 damit belehnet dat. Dorf und Burg 
famt der Vogtei find alfo diefem adelichen Geſchlech⸗ 
te big jezt untergeben. 

Die alte Kirche, wovon oben Erwähnung gefches 
ben, ſcheinet eingegangen, und eine andere dafür 
erbauet worden zu ſeyn, welche Den heil. Laurentius 
zum Patronen gehabt, und zum Dalsheimer Landa 
Tapitel gehörig gewefen m). Der Pfarrfaz gehörte 
Kurpfalz; aber im J. 1457 übergab Kurf. Friedrich 
I ſoichen der hohen Schule zu Heidelberg 0). In 
dem geiftlichen Lehenbuche des Kurfürften Philipps 
heifet e8: Guntheim ift ein Paſtorh, und find Pan 
ſtores die Facultaͤt zu Heidelberg , ug Oberkeit 
myns gnedigfien Herrn Pfalsgrauen , ald des 
gr Dber-Lehenheren ꝛc. Diefes Patronatrecht hat 
dernac die hohe Schule im J. 1563 an Kurf. Friede 
rich IIT zurucfgegeben, und ift im $. 17700 zum Les 
ben geſchlagen worden. Desivegen auch die Kirche 
in feine Theilung fam, fondern den Katholifchen als 
Iein verblieb. Sie ift mit einem eigenen Pfarrer 
heftellet, und im 9.1731 von Grund aus neu ges 
bauet worden. Man findet noch alte Grabfteine der 
unter von Oberſtein Darin. 

Der Zreiperr von Greiffenklau läßt die niedere 


— — — — 
m) A&a Comprom. pag. 112. 
") Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 24. s 
0) Kremer von der Stiftung der hohen Schule ıc. in Ad 
Acad. Tom. 1, pag: 384. 
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Gerichtbarkeit durch. einen befondern Amtmann ver⸗ 
walten, der einen Schultheis, und einige Gerichte 
ſchoͤffen unter fich hat. ’ 


35) Merſtatt ligt zwifchen dem Dalbergifchen 
Dorf Abenheim, der Stadt Pfedersheim, Nieders 
flersheim, Dalsheim , Bermersheim und: Weſtho⸗ 
fen; wird im Karolingiſchen Zeitalter Mergeſtatt, 
und’ Mergiſtatt genannt, woſelbſt das Kloſter Lorſch 
eine Menge Güter hatte p), die hernach an das 
Domſtift Worms und zum Theil an das Kloſter Ot⸗ 
terburg gekommen find. Als ſolche von einem Rit⸗ 
ter Namens Egidi Schiliz von Monfort angeſprochen 
wurden, flellte der Bifchof Eberhard I von Worms 
Denfelben und feine Ehefrau Mechtild im J. 1275 
dor Gericht, und nachdem fie feinen Beweis ihrer 
Zorderung machen konnten, erklärten fie ſich, auf 
alles Recht und Handlung dieſer dem: Klofter Otter⸗ 
burg gehörigen, don den Burgzöflern zu Linningen 
berrührenden,inMergeftat gelegenen Güter vorSchult⸗ 
heiß und Schöffen verziehen zu haben g). Die Vos⸗ 
tei gehörte zur Graffchaft Feiningen. Nach einer Ur⸗ 
Tunde des Alzeier' Antoniterhaufes. vom J. 1481 war 
Jakob von Merſtatt, in dem ‚Nitterrath zu Atzei 
Beifizer. Nach tödtlichem Abgange des Landgrafen 
Heſſo von Leiningen übergab deſſelben Schwerter, 
Margareth von Weſterburg, unter andern auch die 
Hälfte an diefem Dorfe dem Pfalzgrafen Friedrich 
I, und in dem über fämtliche Lehen im 3.1467 ers 
sichteten Mannbuche 5) heifet ed: ,‚Mergffatt- die 
„daben auch gelobt und gefchwohren der Frauen, 





p) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1070, 1375 ſq. Tom. II, 
num. 3660, 74. 

7 'g) Datum anno Domini MCCLXXV, in odara Epiphaniae, 
In diefer ungedruften Urkunde fagt der Biidhof, in villa 
Aoftrae jurisdidionis Mergellat. 

r) Leiningen-Wefterb. rechtliche Auszüge im Anhang Bel 
lage num. 29% E 
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„und meinem gnedigen Herrn, und iſt ganz Gre⸗ 
ven Heſſen geweſt ıc. Die andere Hälfte kam im 
J. 1481 mit aden andern an Kurpfalz kauflich; und 
Dabei: ift es bishero unverändert geblieben. 

? Meben dem Dorfe laufet der von Niederflersheim 
Tonimende Flutgraben vorbei, und durch daſſelbe zie⸗ 
bet die von Alzei nach Worms führende Landfrafe, 
Der Ort wird Dermalen von 95 Familien bewohnet, 
und.beftehet aus 2 Kirchen, 2 Schulen, 78 burger» 
lichen’ und gemeinen Häufern. . Die Gemarkung ent» 
hält 934 Morgen Aderteld, 27 M. Wingert:, 0 M. 
Wiefen, und 10 M, Weide. 

Den zum ehemaligen Klofter Dtterburg gehörigen 
Hof hat die geiftlihe Verwaltung ihrer Pflegkellerek 
Schönau in der Reichsſtadt Worms angemiefen. 
Huch befizet der Reformirte Pfarrer einige Sreigüter. 

Die alte Kirche war dem heil, Cyriak geweihet, 
und der Pfarrſaz anfänglich dem Domkapitel Worms 
zuſtaͤndig, welches aber dieſes Recht im 3.1379. dem 
Kollegiatfifte Neuhaus abgetretten hat 5). Diefe 
Kirche fiel bei der Theilung den Reformirten zu, und 
iſt dermal ein Filiai der Pfarrei Rriegsheim. Die 
KRatholifchen haben auf dem Rathhaufe eine Kapelle 
eingerichtet, und dem heil. Zaurentiug geweihet, Gie 
iſt ein Filial ihrer Pfarrei zu Dalsheim. Die Lu» 
therifchen find nach Pfedersheim eingepfasret. 
Den grofen Behnten beziehet das Stift Neuhaus, 
den kleinen aber. der Neformirte Pfarrer, und den 
Slockenzehnten der Schulmeifter. 


36) Brigebeim. Ein mittelmäfiged Dorf am . 
der Vrimm oberhalb Pfeversheim, ward nor Alters 
Xreifesheim, Areicesbeim geſchrieben 1). Es 
gehörte urfpränglich zu dem erften Stiftungsgätern 
der Domfirche zu Worms. Der Bifhof Buggo N ver⸗ 








s) Schannar hiftor. Apiſcopat. Wormat. pag. 40. 
7) Cod. Lauresh. Tom. Il,-num. 1259 (q+ 
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a * 3 4 4 9 
Siehe im J. 1737 feinen Hof in Erigesheim ‚auch 
was er tm dieſem zur Braffchaft feiner Stadt Worms 
gehörigen Dorfe befaß, feinem Domkapitel zu Ber 
befferung ihrer Pfränden u)... Die Vogtei und. ans 
dere diechte zu. Krigsheim Hatten Die Herren von 
Bolanden theild von dem Biſtum Worms , -theilg 
don defien Erbſchuzvoͤgten, den Pfalzgrafen „ zu Le» 
hen. Wie dann vermög des Alzeier Saalbuches der 
Ortt noch im J. 1494 unter die Kurpfälzifche foges 
nannte Ausdörfer gezählet ward w). In der Solge 
aber fiel alle Gerichtbarfeit dem Kurhaufe heim, mo» 
bei es auch big jezt unveränderlich geblieben iſt 

Die vorbei fliefende Primm treibet alda drei 
Madhlmuͤhlen. Voriges; Jahr wurden 79 Hauspate 
tungen‘, 430 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 54: due 
'gerlihe Häufer Darin gezählet, und in der Gemar⸗ 

ung 592 Morgen Ackerfeld, ı M. Wingert, gM. 
Wie ſen ic. * 

Unter dieſen Feldgruͤnden find die Höfe des Dom⸗ 
kapitels, des St. Martingfiftes zu Worms, der 
Sterspeimifche ſezo Riefmännifche Hof famt Mühle, 
und die Pferrgäter. „ Ri 

Die Kirche des Ortes gehörte vormals unter dag 
Sandfapitel Neuleiningen , und der Pfarrfaz dem 
‚Herren von Bolanden, ald ein Bifchöflich-Wormfle 

[ches Lehen. Im J. 1309 aber tratt Dito von. Bo⸗ 
ianden, Kaiferlicher Hoftruchieß, Diefes Recht Dem 
Biſchof wieder ab, der folche® dem Landkapitel ein- 
verleibet x). Die Kirche war dem heil. Petrus ge⸗ 
‘weibet, und: fiel bei der Theilung in das Loos der 
Weformisten. Sie ſtehet unter der Infpeftion Ofts 





Te) Schannae hifter. Epiſeopat. Wormat. Tom. II, Prob. 74, 
pag. 68, wo es heifet: Curtim noftram in. Crigesheim, 
& quidquid in eadem villa habuimus in Comitarı Prae- 
fe&urae Civitatis noftrae fitam, Curtem dominicalem cum 
terra Salica, cum omnibus appenditiis in una Celga &«, 
eo) Jußit.-Caufae Palat. Libr. L, Cap. V, pag. 81. 
.o) Schannas hiltor. Bpilsopat. Wormat, pag. 13. & 14. 
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dofen ; und iſt mit einem eigenen Prediger beſtel⸗ 
iet, der auch Merftatt als ein Filial zu verſehen hat, 
Die Katholifchen find Filialiſten der in dem Gräflich-« 
Saltenfteinifhen Dorfe Hohen Suͤlzen befindlicheir 
and zum Landfapitel Dirmftein. gehörigen Pfasrei, 
Sie haben eine. Kapelle auf dem Rathhauſe einges 
richtet, worin alle vierzehen Täge feit dem J.1752 
der Bottesdienft gehalten wird. » 
Den grofen Zehnten beziehet dad Domkapitel zu 
Worms , den Eleinen aber der Reform. Pfarrer. 
37) Pfedersheim, ein mittelmäfiges Landftädte 
Zein, Hier Stunden von Alzei gegen Mannheim zu ges 
degen. König Pipin fehenfte der Abtei Gorz in Lotha⸗ 
ringen Die Kirche in Patersheim (Bafılicam, quae 
eſt in Paterni villa) mit allen Zugehörungen, und ein 
gleiches "that der: Biſchof don Mez Grodegang y) 
Einer feiner Nachfolger, Adventius, balf Die Stif- 
ung des Klofierd Neumünfter bei Ottweiler dadur 
befördern, Daß er. demſelben den neunten Theil aller 
‚Einkünfte feines Biftums zu Parhernesheim und 
zu Hoternheim (Ddernd. ) im Wormegau erteilte, 
wie R: Ludwig Der Deutfche im 3.871 bezeuget. In 
ven Fuldifgen Stiftungsurfunden wird der Ort Pa- 
tromwvilla 2), und in den Lorſcher Paterno-villa, 
‚meiftentheild aber Phetersheim genannt a). : — 
Roͤnig Karl der Einfältige fol dieſen damals ſchon 
befeſtigten Ort im . 923 feindlich angegriffen da» 
sen b). Im XII Jahrhundert befaß Werner von 
Bolanben "einige Güter zu Pedtrinsheim c), Da$ 
jedoch unmittelbar zum Reiche und.zu den Kaiſerli- 





oire de Lorraine Tom. I, Prob.. colum. 277 





y) Calmer 
& 288.: . 
mg) Schannar Corp. Tradit. Fuld. num. 31. 3 
» «a)Cöd. Lauresh. Tom. II, num. 800, 1381 & 13864 
«r:6). Tolner hiftor.Palatı ‚pag. 76. 
«) Beurkundeter Inhalt der Salmifchen Reviſ. Lihel⸗ 
Ion adj. num, 18. . Bu 
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Shen Rammergütern gehöret hat, nachmals aber den 
©rafen von Falfenftein und Münzenberg verpfändet 
worden ift. X. Ludwig IV bemilligte im J. 133: dem 
Pfalzgr. Rudolf II die Stadt um 6oo Pfund Haͤller, 
fuͤr die ſie verpfaͤndet geweſen, gegen weitere darauf 
‚empfangene 425 Pfund einzulöfen a). Auch ward 
ſolche im J. 1,48 don obgedachten K. Ludwig mit 
Dem Genuffe des Umgeldes, und im 3.1379 vor 
R. Wenzel mit einem Wochenmarkt begnadigetz wel= 
che Sreiheiten X, Kart IV im J. 1349, und im RA 
2403 X. Ruprecht förmlich heflättiget Haben e Sie 
blieb’ jedoch noch immer mit der erſten Pfandſchaft 
beſtricket. Denn als die Buͤrgermeiſter / Schöffen, 
Math und Gemeinde der Stadt Pfedirnsheim im 
3..1363 einem Priefter 37 Malter Korng jaͤhrlichet 
Suͤlte auf gedachte Stadt um 444 Pfund Häller dede 
Faufet hatten, mußten fie von ihrem Herren, Johann 
und Philipp von Valfenfein, Herren zu ‚Minzenz ” 
‘berg, die Erlaubnig und Bewilligung dazu eindo⸗ 
len ). Nachdem dieſes gräfliche Geſchlecht aus⸗ 
‘geftorben war, und im J. 1419 des Grafen Phifippß 
"on Falfenftein und Muͤnzenberg nachgelaffene- vier 
- Töchter die Erbſchaft unter fich theilten 8), fo fiel 
Das Pfandrecht an Pfetersheim gu einer ‚Hälfte an die 
zum zweitenmal mit Otto von Solms vermählte Arte 
“na, und Eliſabeth Gräfin von Ifenburg, zur andern 
“aber-an den Grafen Ruprecht von Virneburg. Erſtere 
Hälfte löste Erzbiſchof Konrad IN don Mainz im J. 
2423 und im folgenden auch Die andere ein-h). Das 


——— — — ——⸗ 
Aa Comprom. apud Cilingenfperg pag.129. ,. _. 
2 Die darüber ausgefertigten Urkunden hat die Stadt {a 
= ° Verwahrung. * ß 
5) Eu der ungedtuften Urkunde heifet es: Datum anno Do« 
> mini MCOCLKTIT, feria teria pol’ Dominicam , qua kane 
datur Oculi. I 
2) Luck Grafenſaal pag. 965 fq: n 
“4) Sannis rer.'Mog. Script, pag. 658, in Tab; geneälinneng 
1% pP 738 . a 
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Prämonftratenfer Kloſter Wadgaſſen in Lothringen, 
das vermuthlich von der Abtei Gorz verfchiedene 
Büter an fich gebracht hatte, verkaufte foldhe im J. 
2431 an obgedachten Erzbifchof, mit ausnahm 20 
Malter Korn Geldes auf St. Georgenderg x. In 
bem Kriege, welchen Kurf. Friedrich I von der Pfalz 
anit Erzbifchoffe Diether von Mainz, den Grafen von 
Veldenz und Leiningen zu verfechten hatte, vereinig⸗ 
den fich Diefe Seinde bei Pfedersheim. ‚Der fiegreie 
che Kurfürft lieferte. denfelben den 4 Heumonat im 
3.1460 eine Schlacht, belagerte fodann die Stadt, 
and-brachte fiein feine Gewalt ;). “Fünf Jahre dar⸗ 
nach überließ der Erzbiſchof Adolph die Stadt Pfes 
Dersheim gedachtem Kusf. Friedrich um 9000 fl. wel« 
she die Rheingauer ihm ſchuldig waren, dann 7348 
$. um weiche die Stadt verfest gewefen., ‚Zu Folge 
Deffen. verwies der Erzbiſchof die Pfedersheimifche 
Sehen- und Burgmänner an Rurpfalz, fprach auch 
‚die Yurgermeifter und Rath ihres Eides lo8, Denfle 
ibm gefhwohren hatten &). Des Kurfürf beftelte 
fodann Peter von Wachenheim im 3.1468 zu feinem 
mtmann dafelbft 4). Auf ſolche Art-Fam die Stadt 
‚gänzlich an die Pfalz, und Kusf. Friedrich ordnete 
sogar im 3. 1472, Faß folche für je und aNzeit Dabei 
verbleiben ſolle 1m). 

Die Stadt hat zwar in der Baieriſchen Fehde 
‚nichts gelitten, aber in dem bald darauf erfolgten 
Bauernkrieg ein defto härteres Schidfal ertragen. 
Denn, nachdem die aufrüprifche Bauern ihre Schwäre 
mereien auch in Diefe Gegend ausgedehnet Ber 
- griffen 





v PER 
i) Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs 1. pag. 162, 
179 und 185. z J 
k) Ibid. pag. 364. womit zu vergleichen die Ada Compro 
p.132. Ssannis rer. Mog. Script. pag. 775. H 
4) Wermög des Weidafien Zinebuches. * 
«s@m) Laut, dee Urkunde; in erwehntem Kremerjſchen Geſchicht ⸗ 
buche num: 168. * 
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griffen die vereinigten Fuͤrſten ſelbige unter Anfuͤh⸗ 
zung des Kurpfaͤlziſchen Fauthen von Heidelberg und. 
Nittmeifterd Wilzelm von Habern bei Pfedersheim 
an, jagten fie theild in die Stadt, tHeild auf den 
dabei gelegenen St. Georgenberg, bemaͤchtigten ich 
fodann dieſes Berges, und hieben darin an 4800 
Bauern nieder, von welchen das Blut bis in die 
Stadt gefloffen feyn ſolle. Die andern in der Stadt 
fuchten ich Zu wehren, allein die vereinigten Voͤlker 
griffen die Stadtmauern an, brachen bei dem Jos 
bannisthurn Durch , and erfchlugen, was fie antraf⸗ 
fen. Ungefähr 400 ſuchten Schuz in der Kirche; 
aber auch da wurden fie überwältiget, getödet, die 
Haupiraͤdelsfuͤhrer, 36 an der Zahl, auf dem Kirche 
hofe an eben fo viel Pfähle aufgefnüpfet, und die 
Stadt felbft ihrer alten Sreiheiten verluftiget »). Wie 
es gefommen daß Pfalzgraf Johann Kafimir ald Kure 
verw.fer im 5. 1587 Die Hälfte der Stadt Pfeders⸗ 
beim von Konrad Schenken von Schmidrburg um 
ı8goofl. erfaufer, auch Kurf. Karl Ludwig im. 1662 
don dem Grafen don Nafau einige Gerechtfame ein» 
getaufcyet habe, wie anderswo gemeldet wird 0), 
babe ich noch zur Zeit nicht entwideln fonnen, 

Der Georgenberg, wovon Meldung gefchehen iſt, 
liegt naͤchſt der Stadt. Er gehörte zu den Beſizun⸗ 
gen der Abtei Gorz Benediktiner Ordens, welche dar 
felbſt eine Prodftei essichtet hat, davon vesfchiedene 
Proͤbſte und namentlich befannt find, als 
im 3.1363 Johann Wyß 
1390 Johann Graf von Naſſau, ber zur erzbifhäfe 

lichen Würde zu Mainz gelangte. 





) Di ganze Gefchicht findet ſich amftändlic befhrieben. 
in Perri Criniti (wulgo Harrer) hißtoria ruſticorum 
Tumultuum, {R Freberi Script; rer. German, Tom, His 
Pag. 273 ſa· 

) Vid, Ada Comprom. pag.98, 119 & 128. 


Pf. Geographie. IL. Th. 3 
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1396 Jofrid Graf von Leiningen, zugleich Doms 
probſt zu Mainz und Domkuͤſter zu Köln. 

1419 Konrad von Hohenfels, ein Sruder Eberhard 
Herrn von Hobenfeld, der das halbe Dorf Gims⸗ 
beim an Pfalzgr. Ludw. III im $. 1414, mit Be» 
wiligung dieſes Probſtes, verfaufet hat. Er 
war auch Richter in einer Rachtung zwifchen 
Shen? Konrad von Erbach und Hadamar von 
gabern p). £ 

2451 Arnold von Geifpisheim 9). 

2463 Anton Wyß, welchen Erzbiſchof Adolph von 
Mainz zu feinem Rath und Kapelan ernanns 
ten). 

1500 Johannes de Notarip, ineinem Vergleiche, den 
er mit der Univerfität zu Heidelberg über so 
Malter Korn getroffen hat. 

1525 Philipp von Harcourt, und 

1533 Heinrich von Eter 5). 

Diefe Probſtei ward nachgehendd, vermuthlich 
unter Kurf. Sriedrich II, famt ihren Gefälen zur 
Kammer eingezogen, und der dortigen Kellerei eins 
verleibet. 

Mitten durch die Stadt fliefet die am Donners⸗ 
berg entfpringende Primm, welche fich unterhalb dere 
felben in zween Merme theilet, wovon der eine nach 
Pfifligheim, der andere aber nach Leifelnheim und 
Hochheim ihren Lauf fortfezen. Die Primm treibet 
in der Stadt zwo Mahlmühlen. Die von Alzei nach 
Mannheim neu angelegte Landftrafe ziehet Durch die 
Gtadt, worin auch eine Kurfuͤrſtl. Zollſtaͤtte befind⸗ 
lich if. 








.P) Yoannis rer. Mog. Seript, Tom. II, pag.281.& Tom. I, 
709 2 not. 3. 
D] FE Dertaufte, mit Bewilligung des Abts zu Gorz eine 
Korngülte zu Flamersheim der Pfarrfirde zu Freinsheim. 
r) Humbradht hochſte Zierde es Tab.2 2. 
') Fr ürlunden Kurf. Ludwigs v für das Kloſter Wad⸗ 
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Von der ehemaligen Burg, die in einen Amthof 
oder Kellerei verwandelt worden, ſtehet noch einiges 
Gemaͤuer. 

Die Bevölkerung belauft ſich auf 265 Familien, 
1158 Seelen. Es finden fi dahier 3 Kirchen, 3 
Säulen, 230 burgerlidhe und gemeine Häufer. Die 
Gemarkung enthält 2924 Morgen Aderfeld, 108 M. 
Wingert, 25; W. Wiefen, 160 M. Gärten, 

Unter den Seldgründen ift das grofe Rameral- 
Hofgut das beträchtlichfte. Die geiftlihe Verwal» 
tung befizet Die Kirchen- und andere Güter, welche 
vormals den Klöftern Schönau , Enfenbach und Lies 
benau £), zugehöret haben. Die übrigen aber ber 
fen die Pieronifhe, Winfelmannifhe, Orbiſche, 
Riedefelifhe und Schochifche Erben. @ 

Die alte Kirche war der Jungfrau Maria gewei⸗ 
bet. Dabei befand ſich eine Kapelle zur Ehre des 
heil. Stephang auf dem Öottesader, fodann die heil. 
Kreuzkapelle in dem Hofpital, welche beide der Probſt 
des St. Georgenberg$ zu.verleihen hatte #). Jene 
Pfarrkirche war bei Der Kirchentheilung ganz abge» 
brannt, und deswegen verglichen, daß den Refor⸗ 
mirten dag Schiff, den Katholifchen aber der Chor 
verbleiben folte. Diefe bauten alfo eine neue Kirche, 
die zum Landkapitel Dirmftein, wie vor der Refors 
mation, geböret. Anfänglich wurde der Gottesdienſt 
von einem Karmeliten aus Worms verfehen, aber 
im 5.1750 ein eigener Pfarrer beftellt, welchem die 
in Hochheim und Pfifligheim befindlichen Kirchen zu⸗ 
gegeben worden. Die Reformirten haben das Lange 





7 

) In einer ungedrudten Urkunde heiſet es: Wir Sweſter 
Mege von Bechtolfsheim Pryorin und der Convent 16. 
„ Item ſehs Malter Kornes, die gen wir die von Lies 
„, benaume von unferem Gute zu Phedersheim ıc. Datum 
4, anno Domini milleimo trecenteimo oduagefimo pri- 
„ mo, craftino B. Andreae. 

w) Sehannar Hiltoria Bpilcopat. Wormat. p. 46. 
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haus auch wieder aufgebauet. Dieſe Kirche iſt dee 
Oſthofer Klaſſe einverleibet, und der Prediger hat 
kein Filial zu bedienen. Desgleichen Haben die Luthe⸗ 
riſchen aus gefammelten Beiträgen auch eine eigene 
Pfarrkirche errichtet, zu welcher Die umgelegene Ort⸗ 
ſchaften Merfatt, Leifelnpeim, Hochheim und Pfiffe 
ügheim als Silialiften gehören. ı 

Der Zehnten wird in vierzehen Loofe vertheilet. 
Davon beziehet Die Rurfürftliche Hoffammer Namens 
der Probftei Georgenberg einen Theil zum voraus, 
an den übrigen 13 aber Die Hälfte, und das Doms 
kapitel zu Worms die andere Hälfte. Aus einigen 
abgefieinten Bezirken geniefet folchen die geiſtliche 
Verwaltung ; den Glockenzehnten aber der Katholis 
ſche und Reformirte Schulmeifter. i 

Die Kurfuͤrſtl. Hoffammer hat eine Kellerei zu 
Verwaltung ber Probftei Gefäle, und die geiſtliche 
Adminiſtration eine Kollektur. Der Stadtrath bes 
ſtehet aus einem Oberfchultheife, einem Unterfchulte 
heife, vier Rathöverwandten, und einem Stadtfchrei= 
ber. Die Stadt bat ihren eigenen Blutbann, und 
führet in ihrem Wappen und Giegel einen quer ges 
tpeilten Herzſchild, in defien obern Felde ein ſchwar⸗ 
zer Mdler, im untern aber ein P. erfichtlich ift. 


38) Leifelnheim. Ein mittelmäfiged Dorf une 
terhalb Pfedersheim an der Primm, wird im XIE 
Jahrhundert AuciInheim x), und im XIII Zugils 
heim y) gefchrieben. Durch die Stiftung des Klos 
ſters Himmelkrone zu Hochheim Fam ein Theil der 
Güter an daſſelbe. Das Dompift Worms behaupte» 
te eine Gemeinfchaft an der Vogtei mit den Pfalze 
grafen; dahero dieſes Dorfim J. 1494 noch unter 





=) So wird es in den Auſpruͤchen genennet , welde Rheins 
rar Embricho auf die Verlaffenihaft Werners yon Bas 
janden gemadt. 

7) Srbapner hier, Epilsopat. Wermat, pag. 1734 
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die Ausdoͤrfer gerechnet wurde. Durd die Refor 
mation aber ward alle Herrlichkeit zur Pfalz gezogen, 
Jedoch machten die Bifhöffe von Wormg noch ime 
wer: Anfpruch Darauf, den fie auch bei Gelegenheit 
ber wegen des Rurpfälzifchen Wildfangsrechtes mit 
den benachbarten Ständen erhobenen Streitigkeiten 
Zu vertheidigen fuchten Die Sache wurde erfi bei 
Dem zwifhen Kurf. Johann Wilhelin , und feinem 
Herrn Bruder, Franz Ludwig, als Biſchof zu Worms 
im J.r70g errichteten Vertrag verglichen, al worin 
Das Hochſtift auf feinen Theil an den drei Dörfern 
Hochheim , Leiſein he im und Pfiffligheim Verzicht ge⸗ 
than , nur mit Vorbehalt der in feine Kelerei zu 
Worms gehörigen und bis dahin bezogenen Renten 
und Gefälle 2). 

Durch den Ort fliefet der unterhalb Pfetersheim 
fi von der volen Primm fondernde linfe Arm, oder 
Müplteih, treibt in demfelben zwo, aufferhalb aber 
eine Mahlmuͤhle. 

Die Bevölferung beträgt 100 Familien, 450 See⸗ 
len. Nebft 3 Müplen, 2 Kirchen und Schulen zählet 
man go burgerliche Käufer. Die Gemarfung enthält 
550 Morgen Ackerfeld, 47 M. Wingert, und 8 M. 
©ärten. In derfelden befizet dad Domftift Worms 
ein beträchtliches Hofgut. 

Die Kirche ift dem heil; Laurentius gemeihet, und 
jederzeit zum Dirmfteiner LandEapitel einfhlägig ge= 
wefen. Der Pfarrfaz aber gehörte dem Demprobfte 
zu Worms a). In der Rirchentheilung fiel folhe in 
Bag Loos der Ratholifchen, und ward anfänglich 
durch einen Rapuziner, hernach durch einen Wein 
priefter,, zulezt aber, wie noch wirklich, von einem 
Rarmeliten aus Worms berfehen. . Die Reformire 


m u — — — 


©) Diefer Vertrag ſtehet in Zunigr Beichs-Archive Part, 
Special. pag. 753. wofelbft der Fate Artitel nacjgulefen. 
) Schamnat 1. c. Pag. 38. . s 
33 
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ten. haben: auch eine eigene Kirche gebauet, die ein 
Filial von Hochheim if. 

Den groſen Behnten beziehet das Domkapitel zu 
Test wie auch hie Hälfte am Pleinen, daten 
liſche Pfarrer. aber die andere Hälfte, 


39) Bochheim. Ein anfehnlihes naͤchſt der 
Reichsſtadt Worms gelegenes Dorf, ſcheinet dem 
Domſtift Worms urſpruͤnglich gehoͤret zu haben. Das 
Kollegiatſtift St Andreas hatle daſelbſt Den Zehnten. 
In einer Urkunde des Biſchofs Adalbert vom J. 
1068 wird gemeldet, daß feine Vorfahrer denſelben 
gedachter Kollegiatkirche verliehen hätten 5). Wahre 
ſcheinlich muͤſſen die Inwohner zum Unterhalt. der 
Wormſer Stadtmauern vom Martinsthor bis zur 
Stiefen-Sperre auch beizutragen ſchuldig, und fo im 
vielen Stüden der Gerichtbarfeit der Bifchöffe uns 
terworfen gemwefen ſeyn. Inzwiſchen flehet in einem 
Vergleiche, den Graf Heinrich II don Spanheim mit 
der Stadt Worms im J. 1389 errichtet, Laß unter 
andern Dörfern auch Hochheim und Pfeffligfeim zu 
feiner Herrſchaft Stauf, die er von feinem Neben, 

berhard Grafen von Zweibräden, erfauft, ‚gehörig 
und an dem mit gedachter- Stadt: Worms ſtreitigen 
Weidgange berechtiget fenen ce). Jedoch haben die 
Biſchoͤffe in Der Folge einen Theil dieſes und der ans 
dern beiden Dörfer Leifelnheim und Pfiffligheim als 
eine Zugehör angefprochen, und erft bei Dem Aug« 
taufch vom 9.1705 auf ihre Forderung zu Gunften 
des Kurhaufes Pfalz für alzeit Verzicht gethan. 


6) Sehannat hiftor. Bpiſcopat. Wormat. in Cod. Prob. pag. 


59, num. LXV. 

) Biefer Graf von Spanheim hatte alfo die Herrſchaft 
Stauf am Donnersberg von dem lezten Grafen von Zwei⸗ 
bräden erfauft, mithin war folde Feine Zugehör der 
nunmehrigen Naflauiihen Herrſchaft Kirchheim. ae 
darüber vorhandene noch ungedrudte — endigt fi 
Datum anno Domini milleimo CCCLXXX_nong, feria 
quinta ante diem beati Thomae apofteli. 
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Oberhalb des Dorfes theilt ſich die Primm in 
zween Aerme, wovon der linke Durch dag Dorf flies 
fet, und die Muͤhlbach genanntwird, auch vier Mahle 
muͤblen treibt. Unten am Dorfe laufen beide wies 
der zufammen, fliefen nach Neuhaus, und fo weiter 
in den Rhein. 

Voriges Jahr fanden ſich 99 Familien, 484 See⸗ 
Ien, 2 Kirchen und Schulen, 82 Häufer nebft befage 
ten Mühlen in diefem Dorfe, und in deſſen Gemar⸗ 
Tung 616 Morgen Ackerfeld, 6HM. Wingert, 6 M. 
Gärten , und 28 M. Weide, 

Das merkwuͤrdigſte it dag vormals dahier be⸗ 
ftandene Klofter Himmelskrone, welches aus einer 
Kaufe. bei der Kirche entftanden if. Im 3.1276 
vermachte Altrud, eine Tochter Bernolds von Hoch» 
beim, eines Ritters, so Jauchert dafeldft, ı2 und 
einen halben zu Augelheim, 21 zu „erlesbeim, 
und 70 zu Ötersheim ic. gedachter Klaufe von Jungs 
frauen d). Damals Hatten Philipp und Theoderich 
Herren von Hohenfels auch verfchiedene Güter und 
Rechte. in Hochheim, wodon 28 Jauchert Ackerfeld, 
hinter der Kirche gelegen, Gerhard Edelknecht von 
Wachendeim, und die Soͤhne Wilhelms. von Frieſen⸗ 
heim von ihnen zu Lehen trugen, die folche fchon im 
I. 1269 an Dirolf Edelfneht von Hochheim , und 
Sude vom Steine, feine Ehefrau, mit lehensherrlis 
her Bewilligung überlaffen e). Dieſer Dirolf hatte 
in dem Dorfe ein eigenes Erbgut, und Darauf ein 
Schlößlein, welches er den Jungfrauen zu Erbauung 
eines förmlihen Klofterd verliehen. Der Bifhof 
Sriedrih gab: im Jahre 1278 die Erlaubniß, eine 
Kirche mit gewöhnlichen Zelen zu errichten, und 
nannte diefes neue Klofter Himmelsfrone. Die 


- 





d) Adum anno Domini MCCLXX ſexto, in, craſtino beate 
Agathe virginis & mattiris. 
e) Datum & Adum anno Domini MCCLX nono, in vigilie 
beati Andreae Apokoli. 
34 
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Nonnen wurden dem Predigerkloſter in Worms zur 
Aufſicht anvertrauet, dad Kloſter und die Kirche im 
9.1293 volendet, und zur Ehre des Seligmachers, 
und feiner- jungfräulichen Mutter eingemeihet f). 
Schon zuvor hatte genannter Dirolf dieſes Klofter 
mit verfchiedenen Gütern begabet, und zwar für eie 
nen Priefter oder Kaplan, der die Kirche verfehen 
fonte. Zerner ſchenkie er 112 Jauchert Landes zu 
Rockesbeim, co Jauchert Neder und Wingert zu 
Uzelnsheim im J. 1282 g). Im folgenden erhielt 
Das Klofter von Dechant und Kapitel der-Domfirche 
zu Worms St. Amands-Pfarrfirche in der Vorſtadt 
daſelbſt gegen eine jährliche Gälte von so Malter 
Korns 4), welches auch der Biſchof Simon beftätiget 
dat 5). Jerner thaten im 3.1332 die Meifterin und 
der Konvent des Rlofterd zu Sanct Marienthat im 
Mainzer Biſtum Verzicht auf ihr Gut zu Offftein für 
Die Priorifin und den Konvent zu Hochheim A). Drei 
Jahre hernach verkaufte Anshelm, Abt von Sranfen« 
Dai 25 Morgen Aecker, die er von Wernhern Edel« 
necht von Müngshorn in Dirmfteiner Gemarkung 
an ſich gebracht hatte, den Nonnen zu gedachtem 
Hochheim I). Da diefe nun in Haltung der Ordens⸗ 
regeln fich nachfäffig bezeigten, fo wurde bag Kloſter 
im J. 1430 mit andern Sungfrauen aus dem Ktofter 
Shönen-Steinbach befezet. Der Stifter Diroff, 
und feine Ehefrau hatten auch verordnet, daß in ih⸗ 
sem Hofezum Rofenbaum ſechs Beguinen zum Dienft 





) Sehannar hiſtot. Epifeopat. Wormat. pag. 166 fq. 

'3) Datum & Adum Wormaciae anno Dom. MCCLKXK fe- 
cundo, fexta feria ante Dominicam Quafimodogeniti, 

) Datum anno Dom. MCCLXXX tertio, in vigilia omnium 

; „fandorum. - 
# 3) Datum anno Dom. MCCLXXKII , Idus Novembris. 

A) If gegeben, do man zalte vun Godes Geburte duſent 
druhumdert vnde zwei unde drizic Jar an Sante Lana 
zencien Dage. 

4) Anno Dom. MCCCXRXV. craftino Gregorüi Papatı 
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der Nonnen beifammen wohnen, und ihnen jährlich 

60 Malter Korn zum Unterhalt gegeben werden ſoll⸗ 

ten. Dazu hat nachgehendd Margaret} von Rimichen 

eine Klaufe und Kapelle errichtet, worüber Pabſt 

Innocenz IV im 3.1362 die Beftättigung ertheilet. 

Weil aber auch diefeBeguinen hernach von der geiſt⸗ 

lichen Zucht abgewichen, fo wurden fie im J. 1449 

in dag Klofter Hochheim ſelbſt verfezet m). " Bon 

den Priorinnen, welche diefem Klofter vorgeftanden, 
find folgende bekannt. 

1285 bie 1293 Adelheid. 

3293 bis 1310 Jutta oder Juſta. 

1310 big 1340 Margaretha. 

1362 Clara. — 

1388 Mesa von Wynheim. 

1391 Elifabetha von Boppard. 

3395 Anna von Rodenſiein, hatte eine Schweffer 

uda, 

20 Erlandig von Sriefendeim, ward abgeſezt. 

414 . von Rodenſtein. 
Ins Eliſabetha von Frieſenheim. 

2417 Agnes don Mainz. 

1427 Fra von Sriefenheim, zum 2ten mal er» 
mä 

1428 Guda Kämmererin von Worms, Danfte ab. 

3429 Catharina von Mainz, unter der das Klofter 
seformirt ward. 

2. . Margaretha Zorn, dankte freimilig ab/ 

. Catharina von Hirſchhorn, edenfal3./ 

2... Hildegard von Hirfhhorn, wird auch Brines 
gardis genannt, der vorigen Schweſter. Nach 
ihr ward ihre Schwefter Catharina zum aten 
mal gewählt. 








m) Die Bifhöflihe Urfunde hierüber ift geben in Civitate 
‚nofra Wörmacenfi anno: a Nätivitate Domini milefima 
quadce enteimo quadragefimo nen, feria quarta pak 
Aaum Enai Martini Epilcopi. 
35 
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3. . Eliſabeth von Flers heim. 

1470 Wargaretba von Gemmingen. J 

1473 Anna von Rodenftein. 

1476 Margaretha Einert. 

1483 Jobanna von Gifingen. 

1493 Anna Schottin von Wachenpeim. 

1494 Catdarına von Bad. 

"1497 Guda Rämmererin von Worme. 

1500 Anna Pfalrgräfin bei Rhein, Herz. Otto von 
Moßbach Tochter 7). 

1518 Barbara von Bach, 

1524 Margaretha von Flersheim. 

Das Kloſter erhielt ſich bis auf Kurf. Friedrich 
II von der Pfalz, welcher deſſelben Gefaͤlle ums 
$ahr 562 mit andern eingezogen, und zu derfelben 
Verwaltung einen Schaffner angeftelet hat 0). 

Von gleicher. Merkwürdigkeit iſt auch das ehemas 
tige Klofler Liebe nau, welches an den Graͤnzen der 
Hochheimer Gemarkung naͤchſt dem Stift Neuhaus 
befanden hat, Es war vor Zeiten ein Taubenhaug, 
und als folches von der Burgerfchaf zu Worms bei 
dem im 3. 1288 entfiandenen Aufruhr verftöhret wor⸗ 
den, erfaufte Jakob Engelmann genannt Holderbaum 
don dem Stift Neuhaus den Plaz und dag übrige 
Gemäuer , widmete ſolchen zu einem Nonnenflofter, 
und belegte es wegen feiner Ehefrau Lieba mit Dem 
Namen Liebenau. Im J. 1300 erteilte Biſchof 
Eberwin zu Worms die Beftättigung Darüber, und 
als jener im nämlichen Jahre mit Tod abgieng, voll» 
führte er ſelbſt das angefangene Kloſter, und befezte 
28 mit Nonnen von der Regel des beit. Dominik. 
Diefe Stiftung hatte eınen fo glädlichen Fortgang, 
daß mehrere Fuͤrſtliche und Gräflihe Perfonen dahin 











n) Sannir_eurae poferiores in Parei hit, Palat. p. 228. 

«) here Büttinghaufen in feinen Yeiträgen zur Pfäls 
zischen Gefchichte liefert im zten Gtüd pag. 268 ums 
ſtaͤndliche Nachricht hievon. 
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Ach in den -Eldfterlichen Sehorfam begaben. Eine vor⸗ 
gügliche Zierde gab demfelden die Wittib des im J. 
2327 berfiorbenen Pfalzgrafen dolphs, Irmgard, 
gebohrne Gräfin von Dettingen. Diefe lied fih ums 
5: 1349 alda einfleiden, ftiftete im J. 1381 eine 
fingende Meffe, und beflimmte verfchiedene Gülten 
für den Priefter des Prediger-Ronvents zu Worms, 
der folge halten mufte 9). Sie ſtarb endlich im Jt 
1389 in einem fehr hohen Alter. » Pfalzgraf Ludwig 
I fiftete im 3.1427 ein Japrgedächtniß für feinen 
Herrn Bater, weiland K.Ruptecht, feine Frau Mut⸗ 
ter Eliſabeth, für feine erfie Gemahlin Blancha 
son Engeland , feinen verſtorbenen Sohn Herzog 
Ruprecht, für fh und feine Gemahlin Mechtild von 
Savoyen g). Priorinnen dieles Kloſters waren fols 
gende: 
1370 Margaretha. B 
1381. Mete von Bechtolsheim. ’ 
1391 Agsnes von Schmidtburg N. 
1393 Agnes Scheufern. 
1428 Elifabeth Schenfin von Erbach. 
1428 Catharina von Rüdensheim. 
1474 Dorothea Beyerin von Poppart. 
3482 Dorotben Pfalzgräfin bei Rhein, Wofsager 
inie, 
1485 Barbara zum Jungen Gelthuß s). 
1515 Urfula von Wefterftetten 8). 





) Datum anno.Domini millehmo trecenteimo Dänageimei 
rimo, craftino B: Andreae. Die, Pfälzifhen Geſchicht⸗ 
fh reiber irren alfo, wenn fie den Tod diefer Pralzgräfin, 
"ins I. 1339 fezen. 
a) Feria_ prima pof dominicam Oculi anno Domink 
MECCCKKVI. 
7) Humbracht Tab. 257. Vid. Beamic curae pofer. ad Pas 
rei hift. Palat. p. 228. 
>) Ibid. Tab. 46. 
#) Kommt aud) bei Würdemwein Dioec. Meg: Touı.1, page 
346 im 3.1529 vor, und fol nah Schannat- erſt * 
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In dieſem Kloſter ſol ein mit ſchͤnen Gemaͤhl⸗ 
Den gezierted pergamentenes Werk aufbehalten wor⸗ 
den ſehn, weiches den Pfälzifchen Gelehrten, Wis 
nand von Stege, zum Verfaſſer gehabt w). 

. Nachdem Kurf. Friedrich III um$ J. 1562 bie 
ſamilichen Gefäße der Nonnen eingezogen, fo ge» 
sietd Das Klofer und: die Kirche gar bald in Verfall, 
und der dazu gehörige Plaz ward zum Stifi Neu» 
haus gezogen, als eine. alıe Zugehör defielben. Zu 
Berwaltung. der Einkünfte ift ein eigener Schaffner 
angeftellet, ber jezo in der Stadt Worms ſeine Woh⸗ 
nung bat. 

Bor Entftefung der beiden bisher befchriebenem 
Kloͤſter Hat fchon eine eigene zum Sandfapıtel Dirm⸗ 
Rein gehoͤrige, und dem beil, Petrus geweihte Pfarr⸗ 
Tirche in Hochheim beftanden, wovon dad Patronate 
secht der Probit des Kollegiarftifted St; Andreas 
ausübte. Der Probft Heinrich tratt ſolches aber mit 
Bewilligung des Biſchofs Buggo im J. ı14r feinem 
Kapitel ab. Dem ungeachtet übergab Bifchnf Lupold 
Diefen Pfarrfaz im J. 1202 bem Probft zu Neuhaus, 
Heinrich Grafen von Saarbruͤck x): - Aber im J. 
1223 mußte er Dem zeitlichen Sänger zu Gt. Andreas 
lediglich abgetreten werden. Anfaͤnglich gehörte Die 
Kirche zu Pfiffligheim als ein Filial Dazu, ward aber 
im 3. 1304 aud zu einer befondern Pfarrei erhos 
ben y). Jene Hochheimer Kirche if den Reformir« 
ten zufländig, und mit einem eigenen Prediger ver» 
fehen, der unter die Inſpektion DOfihofen gedöret, 
und das Filial Leifelnheim unter fi hat. Die Ras 
tholiſchen haben im J. 1708 die verfallene Klofterfire 
che wieder aufgebauet. Sie ward von einem Karmes 








9.1535 verftorben ſeyn. Buͤttinghauſen Beiträge zur 
». . Prälzifchen Gefchichte 2 Band, IV Stud, p. 378. 
e) Vid. Ladislai Sunrhemii Monaft. Franconiae in Oefelis 
Script. rer. Boic. Tom. II, pag. 609 b. 
:)° Gudenu: Cod. diplom. Tom. I, pag. 422. 
Ay) Srhamas hiftor. Epileopat. Wormatı pag. 30 
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Kten aus Worms bebienet, bis folche im J. ı75r 
der Pfarrei Pfedersheim einverleibet, und dazu ein 
eigener Kaplan angeftelet worden. 

Den grofen Zehnten beziehet das St. Andreass 
fift, den Glockenzehnten der Reformirte Schutmeis 
fer, am Meinen der Küfter jened Stiftes die Hälfte, 
und die andere der Neformirte Pfarrer. , 

In der Gemarkung find die geiſtl. Verwaltung 
wegen der Klöfter Himmelskrone und Schönau ,: da6 
Dom- das St Paul-und St. Audreasftift, dag Ans 
dreadberg-Klofter in Worms , das Hofpital Nee 
vu der Reformirte Pfarrer und Schulmeifter bes 
gätert. 

Das Dorfgericht ift mit einem Oberfaut, einenz 
Schultheiſe, vier Schöffen und einem Gerichtfchreis 
ber befizlet. Zu Diefer Oberfauthei gehöres auch das 
vorhergehende und nächjtfolgende Dorf. 


40) PRffligbeim , ein grofes Dorf, daß gleich» 
fam nur Durch Die Primm, auf Deren rechten Eeite es 
gt, von den vorhergehenden beiden Dörfern Leiſeln⸗ 
heim und Hochheim abgefondert wird, Es ſcheinet 
urfprünglich auch eine Zugehör des Domftifted Worms 
gewefen zu feyn, und wird deffelben im J. 1063 zum 
erften mal gedacht; da nämlich Biſchof Mdelbert 
Dem Probft ded St. Andreagftifted den Korn- und 
Gerftzehnten zu Phephlincheim famt Dem Hof Buo⸗ 
denbach, und dem Kapitel verfhiedene Gefälle von 
der Mühle zu Phephlincheim angewiefen hat 2). . 
Das Nonnenklofter Himmeltrone zu Hochheim ers 
hielt eben daſelbſt eine Korngülte, welche die Wittib 
Heinrichs von Eberbach Hedewig im $_1279 auf zo 
Jauchert Ackerfeld in Hochheim und Pfefflinpeimee 
Gemarkung erkaufet hatte a). Der Decant des 





x) Sehannat hiftor. Epifcopat. Wormat. Cod. Prob. num, 
LXV, pag. 59. 

«) Adum anno Domini MCCHXXIX, dominica Mifericordige 
Domini. 
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St. Cyriakſtiftes zu Neuhaus erklaͤrte im J. 1391, 
daß die Primm von ihrem Ausfluſſe bei paͤfflikbeim 
bis an die ſteinerne Bruͤcke auf dem Mainzer Wege 
dem Stift zuffändig, und von einem Ufer zum ans 
dern 14 Schude breit fey 6). Uebrigens hat dieſes 
Dorf mit Leifelnheim und Hochheim ein gleiches 
Schidfal gehabt, und ift auf gleiche Weife im J. 
1705 an Kurpfalz gekommen. 

Die Bevölkerung belauft fih ungefähr auf 150 
Fam. Die Gebäude auf 3 Kirchen, 2 Schulen, 114 
burgerliche Häufer, nebft einer Mühle. Die Ges 
marfung enthält 1096 Morgen Aecker, 32 M. Win 
gert, TOM. Wiefen, 12 M. Gärten, 32 M. Weide: 

Das Dom- und St. Andreagftift c), das St. 
Andreasbergkloſter, die $reih. von Bozheim und von 
Wrede haben hier freie Güter. B 


Die alte Kirche war dem heil, Stephan gemeihet, 
und anfänglich ein Sitial von Hochheim, bi fie im 
5.1304 zu einer befondern Pfarrkirche erhoben wur⸗ 
de, mit Vorbehalt des dem St. Andreagftift vorhin 
auftändigen Patronatrechted d). In der Kirchentheis 
lung fiel folhe in das Loos der Neformirten, und 
hat ihren eigenen Prediger, Der unter die Inſpektion 
Dfdofen gehöret. Die Katholifchen haben zur Ehre 
des heit. Joſephs eine Kapelle unter dem Rathhaufe 
errichtet, und find Silialiften der Pfarrei Pfeders⸗ 
beim. Desgleichen haben auch die Lutherifchen ihre 
eigene Kirche, welche ebenfand von Pfedersheim aus 
bedienet wird. 


Den grofen Zehnten beziehet dad St. Andreag- 
Rift feitdem XI Jahrhundert, und nur von einem klei⸗ 








4) Id. Schannar Tom. I, pag. 114, 

«) Der Probft Dietber, ein Graf von Kazenelnbogen, 
fenkte dem Stift Neder und Wiefen in der, Lobwiefen „ 
welches fein Bruder Hermann, Bifchof zu Münfter, im 

©. 3.1181 genehmiget hat, Vid. Scheunss pag. 129. 

a 1bid. pag. 46. 
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nen Bezirke gebuͤhret derfelhe dem Domftift Worms, 
Den kleinen aber geniefet Der Neformirte Pfarrer. 


41) Zertenbeim, ein geringed Dorf, von 40 
bis so Käufern, nur eine halbe Stunde von Alzei 
füdwärts entlegen, allwo ein Edelfnecht, Namens 
Werner Krieg von Saumelnheim, im J. 1271 feine 
Güter Dem Deutfchordensbaufe zu Mainz verliehen 
bat e). Mach’ dem alten Saal- und Lagerbuche hat 
Biedenheim fehon don Alterd her zu den Dörfern 
geböret, Die zu allen Gebothen nach Alzei dienfibar 
gemeien. Im J. 1400 faufte Pfalzgraf Ruprecht 
III das Eigen- /» und die Lehenfchaft, mit. Nahen 
zwei Theile am Zehnten zu Kiedenbeim, im Dorfe 
und in Gemarken, ven Heinrich Bod von Lamsheim 
dergeftalt, daß Brendel von Kiedenheim folhe Städe 
fürterdin von der Pfalz zu rechtem Mannlehen tras 

en und empfangen folle, Berner beiehnte gedachter 

uprecht ald nachmaliger Roͤmiſcher König (im J. 
2401 zu Heidelberg uff Mittwoch nach Bincula Petri) 
Diethern von Kiedenheim mit fieben Morgen Wie» 
fen, Wingert und Aedern, die vom Reiche zu Lehen 
gerühret haben, und im J. 1429 war vermög des 
Alzeier Saalbuches Karl von Aydenheim Burgmann 
zu Nzei. Diefes Gefchlecht iſt esft im J. 1602 aus» 
gefiorben, und deſſen chen zur Kurfürfl. Kammer 
‚eingezogen mworden. Die Keffler von Sarmsheim 
trugen ebenfalls einige Morgen Ackers in Kettenheis 
mer Gemarkung, welche im J. 1668 heimgefallen 
find 8). f 
Durch das Dorf lauft die zu Freimersheim ente 
fpringende Aufſpringerbach, welche 5 Mühlen treibt, 
‚Die von Alzei nah Mannheim führende Hauptiirafe 
siehet unterhalb vorbei. Nahe bei dieſer Strafe ſte⸗ 








@) Gudenus Cod. diplom. Tom. TV, pag. 914. 
F) Schannar hiftor. Epilcop, Wormat. Tom. I, pag. 242 
5) Ada Comprem. &c. pag. zı1. 
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het noch ein altes Gemaͤuer von der ſogenannten 
Aergersheimer Kirche, ohne Zweifel ein Ueberbleib⸗ 
fel eines beſondern Dörfleind, und zwar des in dem 
Lorfher Urkunden vorfommenden Agirsheim A). 
Das Patronatrecht diefer Kirche gehörte den Grafen 
don Spanheim. In einem Zeugenverhör wegen des 
Pfarrſazes zu Spiesheim vom J. 1276 gab Berthold 
von Eppelsheim vor, daß er von Dem abgelebten 
Grafen Johann zu Spanheim die Hälfte feines Pas 
tronatrechtes zu Ergirsheim als ein Lehen zu ems 
pfangen begehret, darauf aber zur Antwort erhalte 
habe, daß fein Bruder Simon ſolche zu verleihen 
Hätge. In dem Meier Saal- und Lagerbuche heifet 
es? „Mgersheim das hat myn gnediger Herr Der 
„Pfalzgraue verpfant, noch Lude feiner Briefe 
y„ Darüber fagend. „Die Dazu gehörigen Güter find 
nach eingegangenem Dörflein zu Der Kettenheimer Ge⸗ 
markung gezogen worden. 

Das Klofter Weidas hatte in der Kettenheimer 
Gemarkung auch verfchiedene Güter und Gefälle, 
wozu 2 Mühlen, Heſſenſteig genannt, gehörig gewes 
Ten, die dermalen von der Hofkammer in Erbbeſtand 
verliehen find. 

Die Gemarkung enthält 753 Morgen Neder, 70 
M, Wiefen, und 7 M. Gärten. ; 

Oberhalb der nach Mannheim führenden Lands 
ffrafe ift im J. 1764 eine weife feine Erde entdedet 
worden, welche zum Sranfenthaler Porzellan benuzet 
wird. Sreigäter befizen die Pfarrei, die von Koch, 
und dag Klofter St. Johann bei Alzei. 

Die Kirche des Ortes ift in Der Theilung den Neo 
formirten zugefalen, und dermalen mit einem eiges 
nen Prediger beftellt, der unter die Infpeftion Atzei 
geböret, und die Dörfer Eſſelborn, Freimersheim 
und Walheim mit zu verfehen hat. Die Katbolifchen 

haben 
— — — — — 
) God. Lautesk. Tom, II, num, 1077. 
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haben zur Ehre des heil. Rochus und Sebaflian eine 
Kapelle auf dem Rathhaufe eingerichtet, Die unter 
dem Pfarrer zu Sreimergheim ftehet 

Den grofen Sehnten beziehet die Kürfärfl, Hofe: 
kammer als ein heimgefaflenes Lehen, und der Re— 
formirte Schulmeifter den Glockenzehnten in der 
Ügersheimer Gemarkung. 


42) £ffelborn, ein geringed Dorf, von etwa 50 
Hauspaltungen, nahe bei Dem vorigen-oftiwärtd ge⸗ 
legen, wird in den alten Urkunden des VII und IX’ 
Jahrhunderts bald Afchinenbrunnin , bald Eſci⸗ 
linbrunn, bald Haſchinbrunn oder Aſchibrun ge» 
nannt. 

Die Herren von Stralenberg hatten daſelbſt den 
Kirchenſaz und den Zehnten, welchen von ihnen die 
Ritter von Lewenſtein zu Randek zu Lehen trugen. 
Auf Ableben Johannfen von Strafenberg kam dieſes 
Necht an Kurpfalz, und R. Ruprecht beiehnte im J. 
1408 Henne von Lewenſtein für fich und, feines Brus 
derd Emerichs Kinder Damit. Als aber Das ganze 
Loͤwenſteiniſche Befchlecht ausgeftorken war, zog 
KRurf. Kart Ludwig im J. 1657: alles zur Kammer: 
ein, wobei es bis auf den heutigen Tag verblieben 


en. 

Das Ktofter Diterbung hatte vormals auch einige 
Bäter in diefer Genrarfung , worüber e8 mit Heyno 
genannt art, Ritter von Seifpultsheim, einen Greif 
befam , welchen der Abt von Mänfterdreifen, Here 
mann Herr zu Hohenveld, und Syfrid von St. Als 
Bin im J. 1315 verglichen. Johann von Me; verfprach 
Damals das Klofter. gegen andere allenfalſige Anfpräs 
he des Ritters Johann vonScharfened, oder Jeiner Ers 
ben zur vertretten k), fo daß es feheint, derfelbe habe 





#) Aßa Comprom. pag. 103 & rt 
%) Adum & datum anne Domini millefimo trecenteßmg 
decimo quinto, in vigilia B. Catharinae virge 


Pf. Geographie. LICH, K 
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eine Art der Vogtei Aber das Dorf auszuäßen ge» 
habt. Denn nach dem Alzeier Saalbuche wurde fols 
ches noch im J. 1494 unter die Ausdörfer gerech« 
net D. Im J. 1319 trug Werner genannt Winter 
von Alzei einen Garten in Ezelsborn, dem Grafen 
Gerhard III von Ghlch zu Lehen auf m). 

Die Gemarkung enthält 936. Morgen Aecker, 33 
M. BWiefen, und 5 M. Gärten. In diefer Gemar» 
Zung :befiget; Die Kurfürftl. Hoflammer dag - Fleine 
Weidafer und das im J. 1769 don Pfalzzweibräden 
eingetaufchte Hornbacher Gut; ferner haben dahier 
die Sreiherren. von Dalberg, und don Sturmfeder, 
wie auch der Reformirte Pfarrer freie Güter. 

Die Kirche fol dem heil. Petrus geweihet gewe⸗ 
fen feyn n). Sie iſt den Reformirten zuftändig, und 
ein Filial ihrer Pfarrei zu Kettenheim. Die Katho— 
lifchen find nach Freimersheim, die £utherifchen aber 
nach Aizei eingepfarret. 

Den grofen Zehnten’ beziehet die KRurfürfl. Hofe 
kammer als ein heimgefalenes, Löwenfteinifches Le⸗ 
ben; aus einigen Bezirken aber theild die geiftliche 
Verwaltung wit dem Pfarrer, theils das Domkapi⸗ 
tel zu Worms mit. dem Reformirten Gchulmeifter. 


43) Slonborn. Ein anfehnliches Dorf, deſſen 
Machbaren find gegen Oſt Densbeim, gegen Süd 
Dperflersheim , gegen Weft- dag Gräflich-Salfenfteie 
niſche Dorf Ilvesbeim, gegen Nord Dintesheim. 
In dem Aizeler Saal- und Lagerbuche vom J. 1429 
beifet ed: „Flanborn dag Dorfe Dienet mynem Hera 





4) Jußitia Caufae Palat. LibriT, Cap. V, pag-81. „ 

m) Bremers Beiträge Zur Guͤlch· und Bergiſchen Bes 
ſchichte III Band, ©. 139. 

») In dem Catalogo EecleL Dioes. Worm. ſeu Extradu 
Kegiftri $ynod. bei Zunig in Spicil. Ecelefiaf. Contin: IM 
wird dieſe Kirche in das Wormſer Biſtum Dalsheimer 
—2c sefeget, Jedoch hai Schannas nihte davon, 

emerke, ’ 
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ren zu allen Gebotten gein Alzei. „Indeſſen 
waren mehrere Kirchen, Stifter, Kloͤſter und Adeli⸗ 
che darin begütert, unter welchen leztern fich ein beſon⸗ 
deres Gefchleht den Namen davon beigeleget dat. In 
einer Urkunde Werners von Bolanden erfcheinet Rü« 
dewin von Slamburnen im 3. 1208 unter den Zeus 
gen 0). Bruno v. $lamburn wird unter den Ban 
erben genennet, welche im J. 1251 dem Klofter Wein 
das den Kirchenſaz zu Heppenheim verliehen p), 
und in einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruch Werner 
genannt Winters von Mei über Den Kirchenfaz zu 
Offenheim im Jahr 1295 Ruͤdewin von F amborn. 
Berthold von dianborn und Chriſtina Eheleute tru— 
gen im J. 1335 ihren Hof, Haus und Garten im, 
Dorfe Flanborn, welcher vorhin Dem Lamperter gen 
hört hatte, dem Erzblſchof zu Trier Baldewin, ald 
Verweſern des Erzfliftd Mainz, gegen 100 Pfund 
Häler jum Yurglehen in Bebelndeim auf g). Vera 
muthlich hat dieſes Gefchlecht die Vogtei über dag 
Dorf gehabt. Bertbold von Flamborn trug da& 
Squltheifenamt , nebft dem Recht einen Schüzen zu 
. fegen , mit Philipps Gaumer gemeinfchaftlih von 

dem Biſtum Wormg zu Lehen, welches des erfterm 
Sohn Syfrid noch im J. 1406 mit lezterm dom Bis 
fhof Mattdiad empfangen r). Diefes Lehen ik auf 
Die von Rodenitein gefommen, und Johann von Ro— 
denftein im 3. 1483 fogar mit dem Dorfe Flamborn, - 
dem Hubhof, und andern Gütern, fo Philipp Gau- 
wer von Slamborn gehabt, vom Bifchof Johann bes 
lehnet worden :s), Eben daſelbſt empfieng bereits 
im 5.1378 Ruder von Eppelheim xo Malter Holz» 
— — 

*) Gudenus Cod, diplom. Tom. T, pag. 410. 

— &les oben bei Sepvenheim &.05 5° 

M) Würdewein Sublid. diplom, nova, Tom.V, pag. 1125 

1) Sehanuat hißor. Bpilsopat. Wormat. pa 262 & 265. 

— pa — 
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korn vom Pfalzgraf Ruprecht dem aͤltern. Ein deut⸗ 
liches Beiſpiel der Pfälzifchen Oberbothmaͤſigkeit er⸗ 
gibt ſich aus einem Vertrag zwiſchen Florenz von 
Vennuigen, Kanzler, und Schultbeife, Gericht und 
Gemeinde zu Flonborn im J. 1516, betreffend einige 
Hofguͤter daſelbſt, welche erfterer wider die alte Edel⸗ 
manngfreiheit und Das Herfommen mit der Morgens 
bethe nicht belegen noch befchwehren laſſen wollte: 
Kurf. Ludwig V befreite Dahero wegen des von Ven⸗ 
ningen ihm geleifteten treuen Dienften feine Wein- 
gärten, Aecker, Wiefen ꝛc nur Frohn und Reife auss 
genommen, wogegen der Kanzler von Venningen 


Der Gemeinde 6 fl.an gemeinen Nuzen anzulegen vers, 


miliget hat. Diefe Güter kamen hernach an die von 
Waldbrunn durch Heyrath mit Margaretha von Ben» 
ningen. —J— 

In dem Dorfe ſammelt ſich aus Brunnquellen die 
ſogenannte Waͤſchbach, treibet unten am Orte zwo 
geringe Muͤhlen, lauft nach Gundersheim und faͤllt 
dei Oſthofen in die Seebach. Neben dem Dorfe zie⸗ 
het die von Alzei nach Mannheim führende Haupt⸗ 
firafe vorbei. 

In diefem Orte finden fih 2 Kirchen und Schu⸗ 
en, 53 Häufer, welche von 73 Sam. bewohnet wer 
ben: in der Gemarkung 13251 Morgen Meder, 20 
M.Bingert, 10 M. Wieſen, TOM. Gärten. 

Die geiftliche Verwaltung befizet verfchiedene Ge 
ter, die vormais zuden Kirchen zu Armeheim, Einfelte 
beim und Flonborn ſelbſt, wie auch zum Klofter Lies 
benau gehöret haben. Bon Ausmärtigen, find das 
Dom- und St. Martinsſtift, das Richarden Kone 
sent, und das Dominifanerflofter in Worms, dann 
der Deutfche Ritterorden ; von adelichen aber die 
Erben der Gr. von Hillesheim, die von Waldbrunn, 
von Oberflein und don Eronberg mit Bätern dapier 
angefeflen. $ Fe 

Die Kirche war dem heil. Udalrich geweihet, und 
doerſelben Pfarsfaz dem Domkapitel zu Worms zu- 
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Kindig c). In der Kirchentheilung fiel ſelbige in 
Das Loog der Xeformirten, und iftdermalen miteinem 
eigenen Prediger beftelet, der zur Infpektion Alzet 
gehöret, und Daneben die Silialkirchen zu Oberflerd- 
heim , Eppelsheim und Dintesheim bedienet. Die 
Katholifhen haben unter dem Rathhaufe eine Ras 
- pelle errichtet, Die ein Zilial von Oberflersheim iſt. 

Den grofen Zehnten bezichet das Domkapitel zu 
Worms, den Eleinen aber der Reformirte Prediger 
und Schuldiener. 


44) Öberflerebeim. Ein Marktſlecken anderte 
halb Stunden von Alzei ſuͤdwaͤrts an der Hochſtraſe 
von Mannheim gelegen, wird in einer Lorfcher Urs 
kunde vom Jahre 776 Florlesheim fuperior #), und 
jezt noch Serren⸗Flersheim genannt. Im J. 1237 
verkaufte der Abt und dag Kapitel des Benediktiner⸗ 
kloſters Hugshoven im Elfaß alle feine Guͤter zu Flers⸗ 
heim dem Deutſchn Ritterorden um 850 Mark Silo 
berd x), und in eben diefem Jahre Graf Eberhard 
von Eberfiein mit feiner Gemahlin Adelheid, einer 
gebohrnen Bräfin von Sayn, die Bogtei und ihr Ei⸗ 
gentum zu Flersheim eben demfelben für 70 Mark 
Silbers, welche fic Albrecht von Erlifheim, einem 
Edelknecht, angemwiefen hatten y). Im. 1262 ders 
Zaufte auch Werner. von Bolanden feine Gäter zu 
Dberflersheim an Johann von Flersheim um 140 
Mark Silbers, und zwar mit Genchmigung feiner 
Söhne, Wernbers und Philipps, genannt Truchſeſ⸗ 
fen von Flersheim 2), mit dem Bedinge, daß diefe 





#) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 21. 

«) Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 1957. 

x) Gudenus Cod. dipl. Tom. IV, pag. 880. 

9) Crellii Orig. Bipont. Part. II, Se@.I, Prob. IL, p. 60. 

x) Diefes ift eine neue Benennung, welche meine wegen 
Abkammuug der Truchfeffen von Alzei in ber Cinle’tung 
geäufferte Meinung zu beftärken fheinet. Herr Brüfner 
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. Güter dem Deutſchen Ritterorden übertragen wärs 
den a). j 

Endlich verkauften auch Dito von Alzei der Kom⸗ 
menthur und Die Brüder der Tempelherren von Muͤh⸗ 
len bei Ofthofen ihre Güter zu Flersheim mehrgedache 
tem Orden im $.1302 um ein hundert zehen Pfund 
Haͤller 63 wodurch alfo das meifte dieſes Ortes an 
befagten Deutfchen Orden und zur Ballei Marpurg 

„in Heſſen gelangte, die folche hernach zu: einer bes 
fondern Kommende erhoben , welche noch bis auf 
den heutigen Tag beftehet. 5 

Naͤchſt am Sieden entfpringt die fogenannte 
Waͤſchbach, treibt zwo dem Deutfchen Drden gehö⸗ 
rige Mahlmuͤhlen, lauft fodann nach Guntersheim, 
Weſthofen ıc. , 

Diefer Zleden begreifet bermalen ır5 Familien, 
$16 Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, 102 Käufer: die 
Gemarkung ober 2916 Morgen Neder, 15 M. Wins 
gert, HM. Gärten, 7 M. Wald. 

Bon den Feldgränden gehören der Deutfchordeng 
Kommende allein 1482 Morgen, der Kurfürfil, Hofs 
Sammer das Kleinmannifche Hofgut von 196 M., 
welches vormals das Baugut genannt worden: der 
geiflichen Verwaltung das zur Probftei Münchbie 
ſchofsheim gehörige grofe und kleine Diterburger Hof» 
gut don ungefähr 500 Morgen ; dem Domfiift Worms 
Das fogenannte Vifarie- und Dem Kath. Pfarrer dag 
Witlumgut. 

Die alte Kirche iſt den heil. Peter und Paul ges 
mweihet. Der Pfarrfaz gehörte der Deutfch-Drdeng 
Kommende zu Marpurg, die zu Verſehung des Got» 
tesdienſtes Drei Ordensprieſter befiellet hat ce). In 





in feinen diplomatifchen Beiträgen hat dieſen Umftand 
gänzlich übergangen. 

=) Gudenus ]..c. pag. 902 & lq. 

6) Ibidem pag. 984. 

— Schannas hiftor. Epifcopat. Wermat. pag. 20. 
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der Rirchentheilung wurde dieſe Kirche zum Loos ber 
- Reformirten gefchlagen. Der Deutfche Orden aber 
behauptete da3 volle Eigentum derfelben, über wels 
chem Streit ſolche. endlich gar in Verfall gerathen. 
Inzwiſchen bedienten fich Die Katholifchen der Or⸗ 
denskapelle, und flelten darauf einen eigenen Pfar⸗ 
ter an, der unter dem Landfapitel Dalsheim flehet. 
Endlich ward die Kirche im J. 1771 wieder herge» 
fielet, und dieDrte Fionborn, Eppetsheim und Di» 
telsheim Dazu gezogen. Die Reformirten haben fi 
auch eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial von 
Stonborn if. Desgleichen Die Eutherifchen, ald ein 
Filial von Daldheim. 
Die Kommende des Deutfchen Ritterordens be⸗ 
ziehet den ganzen Zehnten. 


= Melo heim, ein beträchtlihed Dorf, von 
99 Haͤuſern, ift drei Stunden von Alzei ſuͤdwaͤrts 
auf einer Höhe an der Primm gelegen. In Den Lore 
ſcher Urfunden kommt ein Meleridesheim und Tele 
drisheim vor, welches für das gegenwärtige Dorf 
gehalten wird d). Vermuthlich hat das meifte da⸗ 
von fehon in dem Karolingifchen Zeitalter zu dem 
Benediktinerflofter Hornbach im Weſtrich gehöret. 
Wenigſtens ift gewiß, daß felbiged die betraͤchtlich ⸗ 
fien Gefäle und Berechtfame in dieſem Dorfe ges 
dabt habe. Deffelden Abt Johann von Kindhaufen 
hat bereits im $. 1512 die Hälfte deſſelben an Pfalz⸗ 
grafen Ludwig V verfaufet e). Gedachter Kurf. er» 
richtete auch im nämlichen Jahre mit dieſem Abte 
und der Wittib Friedrichd Kammerers von Worms, 
genannt von Dalberg, einen Vertrag, wonach die 
Pfaͤlziſchen Leibeigene und Wildfänge in dem Dorfe 
gleich den übrigen Darin wohnenden Pfaͤlziſchen Un⸗ 


&) Cod. Laurssh. Tom. II, num. 1253 iq. 
Aa⸗ Comprom. pag. 121. 
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terthanen behaftet bleiben ſollen f). Dadurch befam 
Das hohe Kurhaus einen Zuwachs zu der ſchon vor⸗ 


"Hin hergebrachten Wildfangs- und Leibeigenſchafts - - 


gerechtigfeit,, und hielt ſteis einen eigenen Zauth. 
Dieles gab in der Folge, ald die Zugehörungen des 
Kloſters Hornbach von den PM alzgrafen von Zwei⸗ 
‚bröden eingezogen worden , zu verſchiedenen Swiltigs 
#eiten Anlaß, welche endlich mit vielen andern durch 
den fogenannten Selzer und Hagenbacher Austauſch 
im 3.176% gänzlich abgeglichen, folglich das Dorf 
und die Schaffnerei, wie ſolche von Zweibräden be⸗ 
feſſen worden, an das Kurhaus abgetretten worden. 

Durch das Dorf fliefet ein oberhalb deſſelben aus 
einem Selfen entfpringendes Bächlein, treibt unters 
am Drte eine Mahlmühle, und fält in die vorbei 
laufende Primm. Die Gemarkung enthält 909 Mor⸗ 
gen Aecker, 54 M. Wingert, 26 M. Biefen, und 6 
M. Gärten. 

Die Kirche war dem heil. Aegidius und die das 
hei gefiandene Kapelle dem heil. Nikolaus geweihet. 
Das Patronatrecht von beiden hatte der Abt Des Klo» 
ſters Hornbach g). Dei der ein geführten Reformo⸗ 
tion ward folche Kirche bald mit£urherifchen, bald 
mit Reformirten Predigern beftellet. Endlich wurde 
die Gemeinfchaft zwifchen beiden Religiondgenoffen 
beliebt, wobet e8 auch noch ſein Bewenden hat. Bon 
jedem Theile ift ein eigener Prediger vorhanden. 
Der Reformirte ſtehet unter der Inſpektion Dfihos 
fen. Die St. Nikolauskapelle auf dem Kirchhofeift 

zerfallen, und nur das alte Gemäuer davon übrig. 
Die Ratholifhen haben im I. 1740 aus geſamme l⸗ 
ten Beiträgen auch eine eigene Kirche erbauet, und 
dazu den alten Patron Aegidius gewaͤhlet. Der 
Geiſtliche dat die umliegenden Gräflich-Leiningifhe 


ee — 


f) Jufit. Caufa Palat. Cap.IV, pag. 60, 6.39 
8) Sebannat hiftor. Epifcopat, Wormat. pag. 41. 
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Dörfer mit zu verfehen, und gehöret zum Dalsheis 
mer Landfapitel, 

Den grofen Zebnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
KHoflammer, den fleinen aber der Pfarrer. Das 
Pfalzzweibrädifche Haus hatte zu Verwaltung aller 
kloͤſterlichen Gefäle einen eigenen Schaffner dahier. 
Nach dem Austaufch ift dieſe Dienfiftele dem Kurs 
pfälzifhen Dberfhultheife zu Dalsheim übertragen 
worden , der auch Die übrige Untergerichtbarkeit 
vertritt. 

Das Dorfgericht iſt miteinem Zauthe, vier Schöfe 
fen und einem Gerichtfchreiber beftelet. 


46) Zelle, ein mittelmäfiger Ort, drei Stunden 
‚von Alzei ſuͤdwaͤrts auf einer Anhöhe gelegen, war 
urfprünglich anders nichtd ald eine Klaufe, wobei eine 
Kapelle oder Kirchlein zur Ehre des heil. Michaels 
geftanden hat. Denn unter dem Sränfifchen König 
Pipin wählte ein aus Engeland gebürtiger Priefter 
Namens Philipp dieſen auf feiner Reife aus Welſch⸗ 
land nad) Frankreich angetroffenen Ort, und errich⸗ 
tete Dafel&ft jene Rlaufe oder einfame Zelle zu ſeinem 
Aufenthalt. Ihm folgten bald mehrere nah, und 
fo entfiand in kurzer Zeit eine förmliche Berfamms 
lung. ‚Philipp farb im Rufe der Heiligkeit, und es 
wurden feiner Fuͤrbitte viele Wunderwerke zugefchrien 
ben. Die vormalige fleine Kapelle zu St. Michael 
ward darauf.in eine Hauptkirche verwandelt, und 
dem beil. Salvator gemeihet 4). 

Der Grund und Boden, worauf dieſe Zelle ge» 
fianden, ſcheinet in den Karolingifhen Zeiten dem 
nn Er Eu 

») Diefe und ein grofer Theil der nachfolgenden Geſchichte 
diefer Probftei_ift aus der Heinen Abhandlung gezogen, 
welbe Herr Johann Jung unter dem Titel S. Philip- 
pus Cellenfis in Palatinatu ad Rhenum cultu olim ce» 
lebris, hodie ferme ignotus fed oblivione ercptus, 


Neidelb. 1780, gnd Licht geftellet hat. 
85 
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Benyediktinerkloſter Hornbach gehörig, die Gericht⸗ 
barfeit aber den in Der Nähe gefeifenen Grafen von 
“Leiningen frühzeitig übertragen worden zu ſeyn. O6 
Die in Gemeinfchaft beifammen lebende Beiftlichen der 
Regel eined Mönchordens gefolget, findet fih gar 
nicht. Wahrſcheinlich aber haben fie fich den Aebten 
zu Hornbach unterworfen, und vielleicht auch ans 
Fänglich Die Kegel des heil. Benediktus angenom⸗ 
"men. Es war wenigſtens eine Davon abhängige Probs 
Rei, welche, nachdem die Kirche ſchon mit einigen 
Gefaͤllen begabt gemefen, um dag Ende des XI Jahr» 
hunderts von dem Abte Albert geftiftet worden iſt. 
Er verliehe Dazu Die Kirche zu Hareweſchem (Harte 
heim) mit dem Zchnten und einer Mühle. Sein 
Nachfolger, der Abt Ernft, vermehrte den Unterhalt 
der Mönche mit Dem Kirchenfaze zu Buſenesheim, 
famt dem Zehnten, und einem Zole zu Celle. Der 
Abt Ludolf aber gab fogar das Dorf Rorbach 5) mit 
der Kirche, und aler Zugehör zum beffern Unterhalt 
Dazu , und erlangte vom Erzbifchoffe Mdelbert zu 
Mainz, zu deffen Dioͤces Zelle damals gezählet wur⸗ 
de, im 3. 1135 darüber die Beflättigung 4). Der 
grofe Wormsgau mar Damals fehon in mehrere Graf⸗ 
fhaften abgetheilet, wovon die Grafen von Leinin⸗ 
gen eine der gröfeften mft dazu gehörigen drei Lani 
gerichten, nämlich das erfte auf dem Stalbohel zwie 
ſchen Worms und Frankenthal, dag zweite auf dem 








) Hert Crollius in Orig. Bip. Tom. I, pag. 126, not. t. 
weis nicht, wo biefes Rotbach gelegen ie. Herr Bits 
tinghaufen in feinen —— — zur Pfälziihen Ges 
fchichte IT ®., pag. 249. und Herr Jung in angezogener 
Abhandlung halten es für das Dorf Rodenbach. Ich 
glaube aber, daß es das bei Alfenborn gelegene Wars 
teubergifche Rorbach fei, weldies dem Klofter Dtterberg 
im 13 Jahrhundert zugehöret hat, und in bem Mainzer Biss 
tum desKitchheimer Kandfapiteld gelegen war, davon die 
Kirche auch noch im Kurpfälsiigen Schuze ſtehet. 

k) Würdtmein Didecef. Mog. in Archidiacon. difiinda rom. 
1, pag. 33% 
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Kaldenberg bei Wachendeim an ber Primm, und 
Das dritte auf dem Stamp zwiſchen @tauf und Als 
fingeborn, an dem Stolen genannt, befeffen, ſolche 
aber von den Herzogen des Rheiniſchen Franfens, 
hernach von den Pfalzgrafen bei Rhein, Namens 
Des Kaiſers und Reiches zu Lehen getragen haben /). 
Zum mittlern gehörte nun Zelle, famt den Dörfern 
Harsheim und Niefern, worin die Probftei ihre mehr 
refte Befizungen hatte. Im J. 1179 erklärte dahero 
Graf Emich von Leiningen und feine Ehefrau Eliſa 
Ceine gebohrne Gräfin von Eberftein) famt ihren Soͤh⸗ 
nen, Eberhard und Friedrich, daß fie ale Güter und 
Befizungen, welche die Chorherren zu Zelle in dem 
Bezirke der landgerichtlichen Vogtel durch Schan⸗ 
kung, Kauf, Taufch oder auf fonflige Art erhalten 
haben, oder an fich bringen würden , nebft ihren 
Bauern von allen Bitten und Beten, auch, Dienften 
und $rodnen auf ewig befreiet feyn follen m). Ge— 
dachter Graf Friedrich verliehe auch im I. 1206 dem 
Stift fein Bannrecht, welches er auf den Badofen 
in dem ganzen Dorfe Zelle hergebracht hatte m). Im 
folgenden beftättigte der Abt Wernher von Hornbach 
Der Probſtei alle Schanfungen, die felbige von fei- 
nen Vorfahren erhalten hatte 0), und im J. 1227 
that Pabft Gregorius IX wegen dee Zehntens zu 
Nivern ein gleiches p). Im J. 1230 ift Durch dem 
Abt Eberhard verordnet worden, daß die Kirche und 
das Kapitel niemals ohne Dechant ſeyn folle, mess 
wegen er Die 15 Chospfränden auf 12 verminderte g). 





4 Zeiningen-. „Sarbenburgife gründliche Deduktion zc. 
Beilage num. 

m) Würdtwein Subhd. diplom. Tom. VI, nu: 

") vöhttinghaufen Beiträge zur Prälsifien eſchichte 

. II St. pag. 252. 

‘) Yan S. Philippus Ceitenfs &e. append. docum, p. 41. 
p) Ibid. docum. II. 

n Wurdtwein Stıibfid. diplom. Tom. I, pag.168. Datum in 
Hornbach nonis Juli, 
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"Um dieſe Zeit ſcheinet Die Kirche neu erbauet worden 
zu ſeyn. Denn im J. 1248 ward ſolche von dem 
Suffragan des Erzbiſchofs zu Mainz zur Edre ihres 
erſten Stifters eingefegnet r). Im J. 1260 ordnete 
der Ast Hugo, daß von den Kapitularen fünftig auch 
einer als Küfter, und einer ald Sänger gemwählet, 
die Zahl der übrigen Chorherren aber auf Acht gefezt 
feyn ſollte s). 

Im 3.1309 errichtete der Abt Sybold und der 
Konpent des Klofterd St. Alban bei Mainz mit dem 
Dechant Colin, und übrigen, Chorherren dieſes Stifs 
tes eine Verbrüderung £), und im J. 1327 machte 
gedachter Dechant und dag Kapitel ein Gefaz, dag 
zu Wiebereinlöfung der verpfaͤndeten Stiftsmühle 
au Zarwisheim (Harrheim) jeder Chorherr g Pfund 
Haͤuer aus eigenem Beutel vorfchiefen, und folche 
von jedem Nachfolger in der Pfründe den Erben des 
Verftorbenen wieder erfezet werden ſollten u). 

Um diefe Zeit folte Die Kirche abermals neu ges 
bauet werden, wozu der Bifchof Walram zu Speier ins 
J. 1329 eine Sammlung unter diegefamte Geiſtlichkeit 
feiner Didced auf 2 Jahre lang auszeſchrieben x). 
Der Abt Walther zu Hornbach ertheilte dem Kapis 
tel im 1346 neue Sazungen y), und 1349 fliftete 
der Pfarrer zu Enfeltheim eine ewige Meßpfründe 
auf den Altar der heit. Nikolas und Katharine in der 
Kirche zu Zelle 2). 

Im J. 1407 errichtete der Dechant Trufchelin 
von Wachenheim und das Kapitel eine Bruderfchaft, 





r) Ibid. Tom. VI, num. IM. 

s) Ibid. Tom. I, num. XV, Aum apud Horenbach Kalendis 
Aprilis. 

+) Ibid. num. V. adum-& datum non. O&obris. 

) Ibid. num. VI. feria fecunda poft odtavam Trinitztis. 

x) Ibid. num. VIT. VII Kal. menfis O&obris. 

3) Ibid. num. IX. Sabbato poft diem beati Mathie Apoftoli. 

«) Ibid, Tom. I, num. XXII. in vigilia beat, Simonis & 
Iude Apot. 
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welche der Erzbiſchof zu Mainz Johann beftättigte a). 
Der Pabſt Martin V bemilligte dem Abt zu Horns 
bach den Kirchenfaz zu Diteldheim dem Stift zu beſ⸗ 
ferem Un:erhalt anzumeifen 5). Im J. 1435 bes 
lehnte der Abt Rheinhard den Grafen Heffe von Yeis 
ningen mit‘ den Dörfern und Gericht Zelle, Hergs⸗ 
heim und Niefern in dem Primmer Thale, bewilligte 
auch, Daß er gedachte Dörfer an Wernher Winter 
von Alzei um 100 fl. jaͤhrlicher Guͤlte verpfänden mö« 
ge, jedoch folche ſteis zu Lehen tragen und verman⸗ 
nen ſollte cy. Der Pfarrfaz in dem Dorfe Watten« 
heim ward dem Stifte 1449 vom Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig IV verliehen, und im folgenden Jahre mit Be— 
willigung des Pabſtes und des Erzbiſchofs Diete⸗ 
richs zu Mainz a), der Pfarrei Monsheim einder⸗ 
leibet e). 

- Mit diefen und mehrern andern Einfünften bes 
fund alfo das Stift in einer guten Verfaffung, big 
Durch die entflandene Religionsfpaltungen daffelbe 
auch eine andere Geftalt befam. "Die Chorherren 
brachen ihre Geläbde und nahmen Weiber: Danın 
Durd Ableben des Grafen Heſſo don Leiningen die 
DBogteigerechtigfeit über dad Stift dem Kurhaufe 
Pfalz heimgefalen war, that Kurf. Friedrich‘ II bet 
Dem Roͤmiſchen Etuhle dad Anfuchen, und erhielt‘ 
im 3.1550 von dem Pabſt Julius III die Bewilis 
gung, fämtliche Gefäde zum Behuf der hohen Schule 
in Heidelberg einziehen zu Dörfen, welches auch im 
folgenden Jahre durch den Päbftlichen Gefandten, 





4) Büttinghaufen Beiträge 22. III Stuͤck, p. 255. 
s Würdtwein Subfid. diplom. Tom. VI, num. XI. Datum 
Rome III non. Martil, Pontificatus anno tertio decimo, 
24 —— rechtliche Auszuͤge, Beilage 
a2 & 23. en 
Wurdemein 1. c. am, au, hat Yon 
«) Ibid. num. XVIL. ‘Daß es ni onsheim , fondern 
Monsheim heifen muͤſſe hat Here Jung bereite ganz 


wohl angemerket. 7 
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Sebaftian Pighino, bewerkfielliget worden. Hie⸗ 
durch wurde alfo dad Stift mit fämtlichen Gefaͤllen 
gedachter hohen Schule einverleibet, und hiebei iſt 
es bis auf den heutigen Tag verblieben. 

Weil nun Die Abtei Hornbach) von den Pfaljgras 
fen Zweibruͤckiſcher Linie ebenfals eingezogen wor⸗ 
den, mufte die Davon lehenrührige Vogtei Der Doͤr⸗ 
fer Zelle, Harrheim und Niefern von den Herrn Hers 


‚zogen wegen jener Abtei bei jedem Sale empfangen 


werden. 

Bon den Pröbften, die dem Stift anfänglich vor⸗ 
geſtanden, finden fich nur folgende Drei, namlich im 
%.1179 Ortwin, 1206 Henricus, fommt auch in den 
ahren 1208 und 1209 vor f). 1230 Arnoldug, 
Von den Dechanten aber fennen wir aus obanges 
führten und andern Urkunden 1230 Rudolph. 1317 
Colin. 1342 Emercho oder Emerih. 1400 Drus 
föetin von Wachenheim. 1413 Johannes Strade 

urger g). 1450 Petrus und 1471 Peter von Örpne 


‚fatt A). 1474 Antonius i). 


Die alte Stiftskirche iſt in_der Kirchentheilung, 
den Reformirten zugefalen. Sie war_erfilich der 
Pfarrei Weiſenheim am Sand als ein Filial zuge» 
geben ‚'jet aber wird fie von dem Prediger zu Hep⸗ 
penheim auf der Wiefe bedienet. Die Katholifchen 
haben auch eine eigene Kirche erbauet, und dazu ei» 
nen befondern Pfarrer beſtellet, der nicht mehr zur 
Mainzer, fondern zur Wormfer Didces, und zum 
Dirmfteiner Landlapitel gehöre. Die Dörfer Harte 
heim, Niefernheim und Einfeltheim find feine Fi⸗ 
Tiäliften. ' an E 

Diefe Gegend wird gemeiniglich dag Seller Thal 
genannt, und von der Primm Durchftröhmet. 


—— — — — — 
f) Gudenut Cod. diplom. Tom.T, pag.409 und in Sylloge 
ag. 76. 
9" Wärderein Subhd. diplom. Tom. F, Pag. 197. 


#) Ibid. Tom. VI, pag.48 &.50, 
di ibiã. pag.57+ 
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47) Nifernheim iſt, fo wie Zelle, auf ber linken 
Eeite der Primm gelegen, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Melsheim, und das folgende Dorf Harx⸗ 
heim ; gegen Süd das Gräflich-Leiningifhe Dorf 
Kindenheim und Rubenbüdesheim ;: gegen Wert Daß, 
vorhergehende Dorf Zelle; gegen Nord. den Münch 
biſchofs heimer Hof. In den Lorſcher Urkunden wird 
diefer Ort Niwarheim, Niuuora und Niverheim 
gefchrieben k). Die dazu gehörigen Güter find den, 
Unterthanen eigen, auffer daß die Kurfürftl. Hof⸗ 
Tammer in der Gemarkung ein beträchtliches Hofgut 
befizet, N 

48) Barxheim, liegt auf dem rechten Ufer der. 
Primm, nur eine viertel Stunde von beiden borher« 
gehenden Dörfern , und wird in den alten Zeiten 
Zaraunesheim, Harasheim, Arasheim und Ares · 
beim genannt. Daß Klofter Lorſch befaß eine Hube 
Landes, und eine Mühle zu Harahes heim )). Bei 
der im XI Jahrhundert erfolgten Stiftung der Probe 
ftei Zelle gab der Abt Albert von Hornbach die Kirche 
zu Jarewefchem mit dem Zehnten und einer Mühe 
le dazu. e N 

Mit der Primm vereiniget fich dahier Die von Öt» 
tersheim Eommende Ammelbach, welche Drei Maple 
mühlen betreibet. In der Gemarkung liegt ein freie 
adelihes Gut, welches vormald den Blid von Lich⸗ 
tenberg zuftändig gewefen feyn folle. H 

Die Kirche des Ortes ift.gleichfalß in das Eos 
der Reformirten gefallen, und dermalen ein $ilia 
don Heppenheim auf der Wiefe m). Den grofen 








k): Cod. Lauresh. Tom. II, num. 9IT, 920, 1175.& 1413. 
4) Ibidem Tom. II, num. 907 & fq. 1269 & Tom. II, 
num. 3660. je. re ! 
„,m) Bor der Reformation war ed eine eigene Pfarrkirche, 
und harte eine auf den Altar des heil. Valentin geftifs 
tete Kaplanei. Vid. Würdrwein Dioecel. Mog. Tom, I, 
rar · 325. & 333. R 
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Zehnten in ſaͤmtlichen drei Gemarkungen beziehet die 
dohe Schule zu Heidelberg; den kleinen aber der 
Reformirte Pfarrer. 

Die drei Derter haben ein gemeinfchaftliches Ges 
sicht , dem der Univerſitaͤts Kollektor vorftepet. In 
jedem Dorfe befinden fih zween Schöffen, mithin iſt 
das ganze Gericht mit fieben Perfonen befezt. Es 
führet im Siegel den heil. Pirminius mit der Infel 
«uf dem Haupt, und Dem Krumftabe in Der Hand. 


49). Kinfeleheim ift ein mittelmäfiges Dorf zwi⸗ 
ſchen Zelle, Harrheim, Albsheim an der Primm ıc. 
Das Klofter Lorſch erhielt im J. 791 einige Güter 
und feibeigene zu Enſeltheim, und bald darnach 
fünf Huben in Enfiloyeimer Gemarkung n). K. 
Konrad III gedenket in feiner Urkunde vom J. 1144 
Dreier Hofgäter, welche dem Präimonftratenferklofter 
Münfterdreifen im Dorfe Enfilrheim zugeeignet wor« 
den 0). Der Domfänger zu Speier und Ehorherr 
zu Worms, Gerlach von Albich, vermachte den bei⸗ 
den Domftiftern im 3.1234 in Enfelbeim 306 aus 
chert Neder und 156 Manns-Mattwiefen nebft 9 Ho⸗ 
fen. Das Wormfifhe Domkapitel verkaufte feinen 
Antheil im I. 1237 dem Domftift Speier um 70 
Mark Silbers, und verfchrieb fih, dag, im Fade 
der Abt und der Konzent zu Sunnensheim des⸗ 
fald einen Streit erregen oder fih mit dieſem Klo⸗ 
fer gätlich vergleichen würde, es die Hälfte Der Ka 
fien und des Schadens tragen wolle p). 

Das Dorf felbft gehörte unter Die Bothmäfigfeit 
der Grafen von Leiningen und zum Landgerichte auf 
dem Zaldenberge bei Wachenheim an der aka 

5 welch: 





m) Cod. Tradit. Lauresh. Tom.1I, num. 1147 & fq. Toms 
1, num. 3660. 

e) In Ad. Acad. Palat. Tom. I, pag: 298. 

M Würdmein Subhd. diplom. Tom. IX, pag. 181 & 189 
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welches mit der ganzen Grafſchaft ein Pfaͤlziſches de⸗ 
den geweſen. Auf Ableben des lezten Landgrafen 
Seſſo von Leiningen zog Kurf. Friedrich I Die damit 
verfallene Lehen ein. Die Vogtei aber fcheinet vom 
Alters ber zu Afterlehen begeben geweſen zu feyn. 
Denn es nahm ein-eigenes Befchlecht davon Den Na» 
men au. Schon im J. 1208 kommt Didericus de 
Enfilintheim g), im 5.1435 Dieterih, und: im 3, 
1452 Hanns Stephan von Infelcheim als Leiningie 
ſche Lehenmänner. vor r). Nach der Befchreibung 
derjenigen Orte, welche nach Ableben des Landgras 
fen Heſſo Dem Kurf. Friedrich, und der Gräfin Mare 
aretha von Weiterburg im J. 1467 gebufdigetHahen, 
eifet EB: .,, Ynfeltpeim. ift Herrn Hanßen von Wan 
u. henheim, und find die Graven Hefen.feel. eigene 
„Leute daſelbs ıc. s). Diefes Geflecht trug alſo 
Die Bogtei bis zu feiner Erlöfhung von. Kurpfalz zu 
Lehen, da ſolche endlich heimgefallen und. eingezogem 
worden iſt. EEE 
Odberhalb des Dorfes entſpringt aus dem foge- 
naunten Pfingſtbrunn ein geringes Baͤchlein, treibt 
unterhalb. deffelben eine Kammer al- Erbbeſtandsmuͤh⸗ 
Ye, und fält in Die durch den ſuͤdlichen Theil der Ge⸗ 
markung ſtroͤhmende Primm, von welcher Die foges 
nannte Saubapmüpfe:getrieben wird: ... .. - 
Die Bevölkerung beſtehet in 74 Familien, 306 
Beelen; ‚die Gebäude in-2 Kirchen, ı Schule; 60 
Jäufern; die Gemarkung in 1302 Morgen Aecker, 6 
MR. Wingert, 44 M. Biefen, und 6 M. Gärten. 








TR: einer Urkunde Weraers von Bolanden, womit er 
auf feine degten er die Firde zu. Oderuheim zu 
‚Gunften deg Domftiftee Mes versichen „.bei.Guden. Cod. 
diplom.. Ton. I, pag.410. 3 — 
Anden geiningeneüBeftert, teiptlichen Auszügen, Ans 
Hengnum:30: : Der bezte ift Im. 3. 1479 beider Velager 
zung Wachenheim in des Kurf. Friedrichs Gefangenfhafs 
gerathen. rem. Geid. pag.450- 

us In’gedachten rechtlichen Anszhgen, Veil. num 29. 

mi. g E25 


Pf. Geographie Ul. Th. 
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Hierunter find Freiguͤter, das zur Kurfar alichen 
Hofkammer eingezogene Wachenheimiſche Lehengüte 
lein, und der ſogenannte Tiefenhof, welchen die geiſt⸗ 
liche Verwaltung beſtzet, und wovon fie den vierten 
Theil der Reformirten Gemeinde zum Unterhalt eis 
nes Pfarrers überlaffen. 

Die Kirche ift von Alterd her dem heil.’ Martin 
geweihet, und war jederzeit mit einem Pfarrer und- 
Kaplan beftellet: Sie gehörte unter dag Erzdiafonat 
des Proßften zu St. Viktor in Mainz, und in dag 
Kirchbeimer Landkapitel. Der Pfarrfaz ward nach, 
der Mitte des XIV Jahrhunderts dem Klofter Li Lies 
benau bei Worms durch Erzbifchof Gerlach zu Mainz 
verliehen. Eine Pfründe auf den Altar der heil; 
Margaretha hatte Die Priorin des gedachten Nöms 
nenkloſters zu begeben £). In. der Kirchentheilung 
fiel diefe Kirche in das Loos der Katholifchen, die 
ſolche im I. 1762 new gebauet, ‘aber mit: keinem 
eigenen Pfarrer verſehen, fondern der Pfarrei‘ zu 
Zelle ald ein Filial zugegeben haben. Ferner haben 
die Keformirten eine eigene Kirche aufgerichtet und 
mit‘einem Prediger beftelet, der die Zilialkirche des 
Fuͤrſtl. Naſſauiſchen Dorfed Münfterdreifen, dans 
die Oriſchaften Standenböfl, Steinbach und Stets 
ten mit zu derfehen hat. Die utherifchen find nach 
Melsgeim eingepfarret. 

Den Zehnten in der ganzen —— sr 
die geifliche Berwaltung dein. 


50) —— Ein mittelmäiges Darf, von 70 
bis go. Haus haltungen, hat gegen: Oſt Oberflersheim 
und Dals heim gegen Nord das Falkenſteiniſche 
desheim ec. zu Nachbaren. K. Ludwig der Fromme 
ſchenkte im J 835 der Abtei Pruͤmm ‚die Haupttirche 

Albsbeim (Albulfi villa) mit. Guͤtern uͤnd Leibei ⸗ 











———— ‚ArchieDioeaef —* Tom. Is "Commlantı 
HL, p2g.923 , 327 46 346. | 2482 
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genen  zioifchen Gauers heim (Gomaritesheim ) und 
Stetin u). Sodann gedenfet K. Ludwig der jäns 
gere in finer für die Königliche Kapelle zu Frankfurt 
im J. 386 außgefertigten Urfunde einer Kirche zu 
Steti x). 

Das Klofter Mänfterdreifen hatte auch viele Bes 
ftzungen in diefem Dörfe. -Da K. Konrad II gedach» 
te8 Kloſter im J. 1144 den Prämönftratenfern zu 
Arnſtein übergab , ward der beiden Margraͤfinnen 
von Tuſcien, Beatrix und Mathild, gedacht, daß 
fie die Kirche, Zehnten, Peibeigene, Zoͤlle ze. zu Ste« 
ten mit aller Gerechtigkeit denfelben zugeeignet has 
ben y). Der Pfarrfaz fol anfänglich Dem Domka⸗ 
pitel zu Worms zugehöret, dieſes aber ſolchen iim 
5.1231 dem Kloſter Minifterdreifen ebenfalls abge⸗ 
treten haben 2). . Die Vogtei über das Dorf hatten 
‚Die Herren von Hobenfeld mit vielen andern Rechten, 
Gütern und Gefällen erblich im Befize, Es verfaufs 
te aber Iſengart, die-Wittib Philipps von Hohene 
fels j mit Bewiligung ihrer Söhne, Wernhers und 
"Hermanns, wie auch ihred Eydams, Jodannfen von 
Me ‚und ihrer Tochter Aßnes, im SA 29T alle Ge» 
xrechtfamen, Unterthänen, "Güter und Gefaͤlle in dem 
Dorfe Steden gedachten Abtei Münfterdreifen für 

230 Pfund Häler, und zwat aus dem Gründe, weil 
fie glaubte, daß jene Gerechtigkeiten, von Atters her 
Dem Klöfer zuſtaͤndig geweſen ſeyen 8). 
In dem Dorfe ſelbſt hatte ein Vhhe —2 — 
»feinen’ Siz und führte Davon den Namen. "Im. 
1318 wird in einer Urkunde des Klofterd Syn tie 
nes Heinrichs von Stedin; Elifabeth feiner Edefrau, 

und ihres Sohns Kontads gedacht byn 








“) Hentheim hiftor. Trevirs- — 1, pag. 178.. 
x) 1bid, pag. 218, 

>) Die Urkunde ftehet In Aa Acad. Tom.t, 
x) Schannat.biftor, Epifcopat. worsas pas · 5° 
a) A@: Acad. Palat. Tom.Iit, p.8 

#) Datum anno Dom. MCCEXVIIL in "les, henmlee 
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Sm Jahre 1327 verkaufte das Kloſter Mänfter« 
dreifen dem Abte zu Arnftein 100 Malter Kornguͤlt 
auf dem Zehnten zu Stetin um 540 Pfund Käler c). 
Drei Jahre darnach empfiengen Die Gebrüder von 
Stetten das Schloß. dafeldft von Pfalzgrafen Rue 
dolph II zu Erblehen; dieſer aber behielt fich. das 
Defnungsrecht darin vor. Im Jahr 1333 verkaufe 
te die Webtifiin des Nonnenklofters zu Marienthal 
all ihr Gut zu Steden bi Bolanden an den Abt 
und Konvent zu Arnſtein um 900 Pfund Haͤller, wo⸗ 
bei Heinrich ein Ritter von Stetten als Zeug erfcheie 
net. Hermann und Werner Gebrüder, Herren von " 
Hohenfels, wie auch Konrad Herr zu Reipolzkirchen, 
‚befannten an diefem Gut fein. Recht zu haben d). 
Im 3.1414 faufte, Pfalzar Ludwig Ill von Wolfen 
‚don Löwenftein einen Teil am. Hubhof und Hubges 
sit zu Stetten. Gedachter Wolf von Lewenftein 
verfchrieb fih auch im nämlichen Jahre keinen Theil 
am Schloß Stetten ohne Der Pfalz Willen zu ver- 
taufen, oder fonft zu verändern. . Desmegen :hei« 
ſet es auch in dem Alzeier Saalbuche vom J. 14293 
Item min gnediger Herr der Pfalggrav. Ludwis 
ır dat kauft um Wolf von Lewenflein-ein Firteil an 
„ dem Hoiphof zu Steden. Im $,,1494. ward 
Diefer Ort noch unter Die Nugdärfer gezählet. Nach 
Einziehung des Klofterd Münfterdreifen hörte deſſel⸗ 
ben Gerichtbarkeit auf, wozu noch kam, daß Kurf.. 
2udwig-VI.don den Grafen von Naſſau derfelben zu 
Stetten gehabte Leißzinfe im I. 1579 eingetaufhet 
dat e), Bei den im XVII Jahrhunderte wegen des 
pfaͤtziſchen Wildfangsrechted ausgehrochenen Irrun⸗ 
gen machte das Kollegiatflift St. Paul auf bie Hälfe 
te. des .niedern Gerichtbarfeit. einen Anfpruch , wel⸗ 

- | 
) Aa, Acad. 1. c. pas · 86. 

4) Tbid. pag.88 & 91. 
+) Jußit. Canfae Palat. 
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Gem aber von Rurpfalz wiberfprochen worden /), 
und dabei ift ed bisher geblieben. 

In dem Dorfe entfpringet aus zwo Brunnquelen 
ein kleines Bächlein, welches fih in die_eine halbe 
Stunde davon ſuͤdwaͤrts vorbei fliefende Primm er⸗ 
gieſet. Don dem ehemaligen Schloß der Edeln von 
Stetten ift nichts mehr, ald Die Dazu gehörigen Gü- 
ter, vorhanden. 

Die Semarfung ift in 1362 Morgen Meder, und, 
35 M. Wiefen abgetyeilet. 

Unter diefen Feidguͤtern find begriffen die Schloß- 
die Hertlingshäufer Hof- Die Stift Neuhaufer- St; 
Yaul- Klofter Arnfteiner- und die Pfarrgäter. 

Die Kirche gehörte ehmals in Die Mainzer Dioͤces 
und zum Landfapitel Kirchheim bei Bolanden g). 
Der Pfarrfaz kam vom Domſtift Worms an das Klo» 
ſter Mönfterdreifen, und von dieſem an dag Kolles 
giatflift zu Gt. Paul. In der Kirchentheilung fiel 
folde in das Loos der Katholifchen, die fie mit eis 
nem eigenen Seelſorger beftellet, welcher dem Worm⸗ 
fer Biftum, und dem LandEapitel Dalsheim einders 
Teibet iſt. Selbiger hat auch das den Freiherren von 
Walbrunn zuffändige Lehendorf Gauersheim zu bes 
forgen. Eine andere neue Kirche haben die Neforz 
mirten erbauet, die ein Filialihrer Pfarreizu Einfelt> 
beim if. 

Den grofen Zehnten beziehet das, St. Paulfift 
au Worms, der kleine aber ift hier nicht üblich. 


51) $reimersheim, ein mittelmäfiged Dorf von 
etwa 6o Häufern, liegt nur eine Stunde von Alzei 
fudwärts, und wird zum Unterfchiede eined andern, 
welches oſtwaͤrts von Alzei an der Gelfe gelegen, 
und zur Grafſchaft Falkenſtein gehörig iſt, Frei⸗ 





) Ibid. Cap. ynI, pag. 277. 
varatwein Dioecel. Mog. &e. Yom.I, p-323,. 26 & 33 
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mersheim hinter der Warte genannt. Es kommt 
in den Lorſcher Urkunden des VIII Jahrhunderts mit 
dem Namen $recmarssheim und Srigmersheim 
vor h).. E8 mar jederzeit zur Burg Alzei dienſtbar, 
und die Raugrafen hatten darin anfehnliche Gerechts 
famen und Befizungen. Auch das Prämonftratens 
fertlofter zu Wadgaffen in Lotharingen beſas daſelbſt 
ein Gut, wovon ed jährlih 19 Malter Korn bezo« 
gen. Es vertaufchte aber folches mit Raugrafen 
Emih, Domherrn zu Worms, Wirih von Dune, 
und Raugrafen Konrad gegen ein andere Gut an der 
Sare , welcher Taufch im J. 1292 beflättigt wor« 
den 5). Gedachtes Klofter hatte auch eine jährliche 
und ewige Korngülte von zo Malter dafelbft, die 
ihm im 3.1367 von den Gebrädern Friedrich dem 
alten und dem jungen, Grafen zu 2einingen, aufs 
neue verfchrieben und verfichert worden k). Im J. 
1443 ward die Hälfte an der Obermühle, welche die 
Schluchter von Erpfenflein von Kurpfalz zu Manns 
Iehen getragen, eingezogen. Cine Kornguͤlte von 36 
Walter, womit Gittig von Berlepſch belehnt gewe- 
fen, verliehe Kurf. Ludwig V feinem Rath Zachmann. 
Unter Kurf. Sriedrich III fiel ein Theil des Zehnten 
heim, welchen ‚die von Medenheim getragen, und 
im 3.1661 ward auf Erlöfchung des Oberfteinifhen 
Geſchlechtes wieder ein Theil des Zehnten eröfnet 
und zur Kammer eingezogen )). 

Im wefilihen Theile der Gemarkung entfpringt, 
Die Aufſpringerbach, treibt die fogenahnte Ober⸗ 
muͤhle, lauft Demnach durch das Dorf, treibt darin 





#) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1402 & 1649. 

#) Datum & adum apud Wormatiam anno Domini mille- 
— ducentefimo nonagefimo fecundo, in crafino - Do-- 
minicae, qua cantatur Exurge. 

k) Datum anno Domini MCCC ſexageſimo ſeptimo, quin- 
ta feria poft Dominicam Exaudi proxıma. : 

L} “ Ada Comprom, beim Chlingenfperg pag. 102, 105 

107. : 
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od ji andere Mahl- und eine Delmühle , und 
—* ei dem Graͤflich- Falkenſteiniſchen Dorfe Frei⸗ 
mers heim in die Selſe. Durch dem Ort ziehet Die 
gemeine Landſtraſe von Alzei nach Lautern, und wird 
jarin der Landzoll erhoben. 
.. Die Gemarkung enthält 1767 Morgen Kder, 
16 M. Wiefen, 40 M. Gärten, und. 26 M. Wald: 
Die der geiftichen Verwaltung zuftehende ‚Syoner- 
Münfterdreifer- und Dtterburger- auch fogenannte 
Fahlgüter, machen. allein zwei Drittel ber ganzen 
Gemarkung aus. 

Die Kirche liegt 50 Schritte vom Dorf, und if 
u. 2. 3. Geburt geweihet. Den Pfarrfaz übergab 
Wernder Winter von Alzei im J. 1418 an Kurfürfk 
Ludwig III, welcher Diefed Recht dem neuen Stift 
zum heil. Seift in Heidelberg verlichen hat. Sie 
gehörte zur Mainzer: Diöced, in das Erzdiafonat 
Des Prodften zu St. Viktor, und in dag. Kirchheie 
mer Landfapitel. Es war dabei eine Kaplanei auf 
dem Altar der heil. Katharina, fodann eine Frühes 
meſſerei, worüber der Dechant des gedachten heil, 
Beifflifted in den Jahren 1518 und 1521 das Par 
tronatrecht annoch ausübte m). Inder Kirchentheis 
lung fiel diefe Kirche in dag Loos der Katholifchen, 
und wurde mit einem eigenen Pfarrer beftellet, der 
nun zum Alzeier Landkapitel gehöret, und die Oer— 
ter Walheim, Kettenheim und Eſſelborn eingepfarret 
bat. Die Reformirten haben auch eine Kirche, die 
ein Filial der Pfarrei Kettenheim iſt. 

Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet die Kure 
fürn Heſtanmer zwei, und der Kath. Pfarrer ein 

ritte 


52) Walbeim. Ein geringed Dorf bon 33 hau. 
fern, zwiſchen Kettenheim, Effelbern und Zreimers⸗ 





m} Würdtmein Dioet. Moz. Tom.T, pat. 327. 345 ig 
E25 
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heim dinter ber Warte, Mauchenheim und Weinheim 

bei Alzei. In den Eorfcher Urkunden kommt ein 

XDalabeim vor m), welches aber ſowohl diefes, als 
2 näher am Rhein gelegene Hangenwalheim ſeyn 
ann. N 

Diefed Dorf gehörte zur Burg Azei, und war 
damaliger Gewohnheit nach zu Lehen begeben. Im 
Jahre 1400 faufte Pfalzgraf Ruprecht IH von Heine 
sich Bod von Lonsheim Eigen- und Lehenfchaft, und 
Damit den Zehnten, auch zwei Theile an dem Dorfe 
und in Gemarfen ze. mit dem Bedinge, daß folhe 
Brendel und Enfel von Kiedenheim don Pfalz zu 
rechtem Mannlehen empfangen foliten 0). In dem 
Alzeier Saal- und Lagerbuche heifet ed: „, Item 
nm Wolf Lette hat au Burglehen eine Molen, Hoffen» 
m Kat und dry Morgen Ackers zu Walheim, dad 
„datte vor Henne Leite. ,, Das Kettenheimer Les 
ben hat Kurf. Karl Ludwig im 5.1662 zur Kammer 
eingezogen p). 

Durd das Dorf kauft Die don Freimersheim 
Zommende Bach, treibt. in und auffer Dem Orte die 
fogenannte Send- die Deutfehordens- zwo geiftliche 
Verwaltungs- und eine Schleifmähle, fliefet nach 

„Kettenheim, und fo weiter in die Gelfe. 

Die Gemarkung enthält gıı Morgen Aecker, 13 
M. Wieſen, und 5M. Gärten. Das der Kurfürfil. 
Hofkammer zufändige Klofter Weidafer Hofgut bes 
trägt allein 73 Morgen Meder :c. fodann ift das Spies 
gelifche Floſſengut, und einige Pfarrgüter. 

Vor der Reformation war in diefem Dorfe eine 
dem heil. Martin geweihte Kapelle, die bei der Kir- 
chentheilung vergejjen worden. Indeſſen nahmen die 
Reformirten folhe in Beſiz, und bauten auf den 
Plaz eine neue Kirche, die ein Filial der Pfarrei 





=) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1277 & 78. 
+) Ada Comprom. &e. pag.93. 
.P) Ibid, inter feuda pag. Aıı, 


Ale, 16) 


Rettenheim ift. Die Katholiſchen find nach Sreimers- 
deim, , die Eutherifchen aber nach Alzei eingepfarret, 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehet Die Kur⸗ 
fürft. Hofkammer theild wegen des Kloſters Weidag, 
theild aber als ein heimgefallenes Lehen. 


53) Mauchenheim. Ein mittelmäfiges Dorf, 
eine Stunde von Alzei ſuͤdweſtwaͤrts entlegen. Das 
merkwuͤrdigſte davon befchränfet fich auf zwei daſelbſt 
beftandene Nonnentlöfter. Das eine war in dem 
Orte felbft, und hies zum Paradeiß. In dem Te— 
ſtament Wolframs von Lewenftein, des Kleinen ges 
nannt, vom Jahre 1296 werden unter andern vie⸗ 
Ien Klöftern den Nonnen in Mouchenheim einige 
Setraidgälten ausdrädlih vermacht g)., Im J. 
2339 mußte der Official des Probften zu St. Viktor 
bei Mainz, zwifchen der Nebtifiin und dem Konvent 
des Nonnenklofterd zum Paradeiß in Mauchenheim 
Eifterzer-Ordeng, und dem Abte des Kloſters Otter⸗ 
burg , über den Pfarrfaz zu Offenheim entfcheiden. 
Es ift alfo gewiß, daß dieſes Klofter wirklich beſtan⸗ 
den; warn und wie ed aber aufgehöret habe, ift ung. 
noch zur Zeit unbefannt. Vor etwa so Jahren iſt 
auf dem fogenannten Plaz nächft dem Dorfe Mau⸗ 
chenheim verfitdenes altes Gemäuer entdedet und 
ausgegraben worden; welches die Ueberbleibſel das 
von zu ſeyn fcheinen. 

Das andere Klofter hied Syon, auch Seyl, 
und war dem Eifferzerorden untergehen r), es lag eine 
gute Strede von dem Dorfe Mauchenheim gegen 
Weſt, woſelbſt die jezt für den Schaffner und die 
Hofbauern zugerichtete Gebäude noch flehen. Die 
urfprüngliche Stiftung deffelben if nicht bekannt, 
Die erfie Urkunde davon ift vom J. 1232, wodurch 





4q) Datum & adum anne Domini MCCXCVI, VII Kalı 
Augui. . 
7) Oliverii Legipmsii Monaft, Mog. p- 7I- 
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die Aebtigin und ber Konvent zu Syon ihre bon Ag⸗ 
ne8 don Deidesheim erhaltene Güter zu Freimers⸗ 
heim im Speiergäue dem Domfift Speier übergeben 
haben 5). Im J. 1248 verliehe Wernder Truchſeß 
Yon Alzei dem Klofter das Patronatrecht zu Spies» 
beim, welches von ihm Wolfram und Emic von 
Lewenftein zu Lehen getragen hatten £).. Drei Jah- 
se darnach erhielt e8 auch von Konrad Raugrafen 
ton Boumenburch, Friedrich Grafen von Hohen⸗ 
ber und Florenzen von Roſſowe den Pfarrſaz zu 
Bündersheim u). Im J. 1255 fhenkte Sibold Edel» 
knecht von Dirmenftein dem Klofter aled Recht, fo 
er in dem Wald, genannt Annenwele hergebracht 
hatte x), und im 3.1258 Heinrich Edelknecht von 
Nfinburc mit Bewilligung feiner Ehegattin Juſtina 
berfchiedene Leibeigene y). Im J. 1268 ermahnte 
Der Abt zu Münfterdreifen den Probſt des Kollegiat⸗ 
füftes zu_ St. Paul in Worms, daß er dag Kloſter 
in dem Beſize des Kirchenfazed zu Bundersheim 
nicht föhren folle 2). Im J. 1277 verkauften Gere 
trud Xebtifin, Benigna Priorin, und ber Konvent 
zu Spon mit Bewillig ung ihres in geiftlihen Sachen 
dorgefezten Abts Chrikian zu Weiler im Mezer Bis⸗ 
tum, alle ihre Güter zu Trebur dem Kommenthur 
und den Brüdern des Deutfchen Haufe zu Mainz, 
um goMarf Häler Koͤlniſch a). Dapingegen ſchenk⸗ 
te ihnen im Jahre 1283 Georg Raugraf, Johann 
und ‚Konrad Gebrüder von Boumenburc, allen 
Behnten innerhalb den Zäunen Des Klofters 5), und. 


5) Würdtmein Subfid. diplom. Tom.V, 143 30. 

N aan uergleie damit, was bei dem Dorfe Spiesheim 
ein t iſt. 

") — Meditat. ad jus. publ. faſe.l, Prob. IT. 

3) Adum ano Dom. MCCL quintg in, o@ava S. Martini. 

9) Adum anne Dom. Milles. CC quinquagefimo odavo 
menfe Augufto. 

=) Datum anno Dom. MCCLXVIIL. XVI. Kal. Januarü. 

*a) Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 931. 

b) Senkenberg Medit, fale.I. Prob. IV. 
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im 3.1288. die Wittib Johanns Edelknechts genannt 
Age, ihre Güter an den Gränzen des Dorfes Heis 
merdheim c). Fünf Fahre darnach vermachten Kone 
rad Edelfnecht mit feiner Frau und ihrem Sohn Far 
kob die Hälfte ihrer Güter zu Offenheim d). Her⸗ 
degen Edelfnecht von Uffinheim genannt Buſch, ſei⸗ 
ne Vettern, die Gebrüder Heinrich von Bufch, und 
Werner von Dirmftein , genannt Buſch, verkauften 
alle ihre Güter zu Uffinbeim dem Klofter Syonz 
gpilipng von Bolanden aber, von welchem fie Die 

ogtei des. Dörfleind zu Lehen. trugen, entledigte 
das Klofter-im Jahr 1295 don allen auf folhen Büs 
tern baftenden Dienftbarkeiten, auffer dem Recht, 
wornach des Klofterd Eingefeffene daſelbſt, weiche 
man Halbwerthin nennet, jährlich ein Huhn, und 
ein Malter Haber zu verreichen ‚hatten e). Durch 
das Teftament Wolframs von Lewenftein des Kleinen 
vom 3.1296, worin er feine Ruheftätte in der Gruft 
feiner Vorältern zu Syon verordnet hat, befam daß, 
Kloſter verſchiedene Gefäle in dem Dorfe Heppen⸗ 
beim f). Im 3.1303 verkauften auch die beiden 
Gebrüder Heinriche, genannt die Bufchen von Ufs 
findeim ‚. ihr Gut zu. Offenheim und Bechenheim, 
nebft dem halben Gericht in jenem Dorfe, welches 
fie mit obgedachtem Herdegen in Gemeinfchaft zu Yes 
den getragen , um 700 Pfund Häller, mozu im 
folgenden Jahre Dieterich von Randeden, Rudolph 
don Anfinbruch, und Eberhard von Randeden, Kits 
ter , als Vormuͤnder Antons von Dalburc, von 





«) Aaum Moguntiae anno Domini MCCLXXXVIIL. nonis De- 
cembris. 

4) Ada funt anno Dom. MCCXC tertio, in ocava beati Ste 
‚phani_protomartyris, 

e) ‚Datum per manum notarii anno Dom. MCC nonageh- 
mo V. craftino inventionis $. Crucis. 

FI Dirre Brif wart gegebin do man zaldei nad Godis Ge 

bunt Dufint Jar unde druhundert u, dru Jar an S. 

Bartholome. 


172 Oberamt 


welchem fie das Gut zu Lehen gehabt, gegen Aus⸗ 
mweifung des Werthed von 24 Mark, dergeſtalt ein⸗ 
wiligten, Daß wenn dem Klofier diefer Betrag nicht 
gewähret würde, fie dafür Bürge feyn, und ein je= 
der mit einem Knechte fomt Pferde zu Alzei ſo lang 
Dienft leiften folte, big dag Klofter befriebiget ſeyn 
würde g). Im. 1309 wurde das Kloſter auch von 
Konrad Raugrafen von Boinburg, Aleydis, gebohr⸗ 
ner Bräfin von Sayn, deffen Ehegattin, dann ih⸗ 
sem Sohn-Heinrih Raugrafen mit dem Pfarsfaz zu 
Mauchenheim begabt A), und im J. 1318 vermachte 
Heinrich, ein Edelknechi von Steden, zo Walter Korn 
Galt Wormfer Mafung auf feinen Gütern zu Mors⸗ 
heim, nebſt 6Malter, welche das Kloſter Marienthak 
jährlich adgeben mufte, bem Kfofter Syon zu einent 
Seelgeraid. Im J.i330 verſchrieben ſich auch Hers 
mann ind Wernher, Gebrüder von Hoinvels, ſamt 
ihrer Schwerter Jude, Wittib ihres Vetterd Heinz 
richs von Hoinvels, beſagtes Klofter Syon an jenen 
erfauften Morsheimer Gütern nicht zu irren noch zu: 
hindern. . & 

Die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht Gebrür 
der geflatteten dem Klofter dürred , liegendes und 
fiedendes Brennholz aus dem Wald Sürholz genannt, 
ausführen zu börfen 9). ! 

Im %.1362 verkaufte Die Webtiffin Agnes, und 
der Konvent des Klofter8 zu Deimbach, einigen Non⸗ 
nen zu Syon ein ewig Malter Haͤller Geldes, das 
auf dem Hofe, und But zu Node gehaftet, vorbin 
aber Emerih don Randeck, und feiner Ehegattin 
Eudrat gehöret hatte. Endlich verliehe auch Die Witz 
tib Richards von Lewenſtein Jrmgard mit ihren Soͤh⸗ 





g) Dite Brif wart gegebin nad Godis Geburt do man 
galte dufint drühundirt vun fir Jar an Gante Remigies 


‚age. 
9 Erle ne — * — — Bere 
N re geben ift jeder umenftai 0 man zalt.ıc. 
—— nad) Sant Margreben Dag. Lip vi 


Ulze, 173 


nen, Emerich und Henne, im Yahre1379 dem Kloſter 
drei Malter Korn Geldes auf ihr Gut:zu Heinierde 
heim abzulöfen. : 5 FR 
Dieſfes Klofter Syon it im I. 1566 von Kurf. 
Friedrich III aufgehoben, und. zur geiflichen Ver— 
waltung gezogen. worden. Unter den Aebtiſſinnen, 
melche dDemfelben vorgeftanden, finden. fich-folgende 
An Urkunden: 1277 Gertrudis. 12318 Lyfa 1350 
Aldeidis. 1356 Iſengard. 1434. Elifaberh vonRüs 
desheim. 1446 Margaretf. 1473: Margaretha von 
Lewenſtein, welche das Dosf Dffendeim verkauft hat. 
1522 Margaretha Rephunin H. 1541 Katharina 
Blidin von. Lichtenberg 4). : — 
Das halbe Dosf Sauchenheim und etliche eigene 
Leuthe verpfändete König Ruprecht im J. 404 m 
:Diez von. Warhenheim; das Pfandrecht aber kam 
bernad) on Hademar von Lahern und feine Ehefrau 
MBalbung „die ſolches im J. 1419. Pfalzgrafen.Luds 
wis III zu löfen gaben.m). Diefe Hälfte if den U⸗ 
nern von Dieburg zu Lehen begeben worden; die alle 
dere aber mar-aug der Bolandifchen Erbſchaft ſchon 
dorhin ar die Grafen von Nafau,gefommen, welche 
sfolche durch den mit Kurf. Ludwig VJ im S. 1579 
Wegen den Herrſchaften Kirchheim und Stauf getroße 
ne Austaufh un die Pfalz abgetreten haben #). 
Die Uineriſche Haͤlfte fiel nach zwanzig Jahren ebene 
falls der; Kur heim. : nn 
Neben Dem Dorfe fließt die naͤchſt dem Nafjauis 
ſchen Det. Orbis entſpringende Sels vorbei;,. und 
Areibt zwo Mühlen. 
12 Voriges Jahr wurden. 98 Familien, 485 Seelen, 
— —ñ—ñ— —ñ 
k}: Würdrwein Dioeceſ. Mog. pag. 325: 1 
=. 4) Humbracht Tab. 99. b. 2 . 
m) Hiernad {ind in den Ad. ‚Compromii p.94, lin. 22. 


J pas· 131 , lim..42. Und p. 132, lia. 7. zu ergänzen, und. 
gu vesbeflern. 2 


0) Der Anttaufh-iRe eb ich in Juni 
2 a Pr * seh ſtehe werten in ſatu co- 
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69 Haͤuſer, 'r Kirche und Schule dahier gezaͤhlet. 
Die Gemarkung enthält 1520 Morgen Aecker, 6 
M.Biefen, I5M. Gärten, und 2M. Wal. Dar. 
unter find die beträchtlichen Höfe des Kloſters Syon, 
die Farſilich· Naſſauiſche oder Kırchheimer- die foges 
nannte Saal- die Oppenheimer Hofpital- und. die 
Hfarr-Wittumd Güter. or. * 
Die Kirche war ehmals dem heil. Remigius ge⸗ 
weihet, in dag Ergdiafonat des Probſten zu Gt. Vils 
or ‚ und das Kirchheimer LandEapitel einfchlägtg', 
mit zwei Kaplaneien 0). In der Kirchentheilung 
“el ſoiche in das Loos der eformisten, welche einen 
eigenen Prediger daſelbſt haben, der unter die In⸗ 
Sfpektisn.der Algeier Klajje gehöret, und zugleid) das 
File Weinheim zu verſehen hat. Die Katholiſchen 
find nad) gedachtem Weinheim, die Lutherifchen aber 
ach Mei eingepfatret, 
Den groſen Zehnten beziehet die geiſtliche Ver⸗ 
fing, den kleinen aber Der Reform. Pfarrer. 





5GOffenheim liegt eine Stunde von Alzei weſt⸗ 
waͤris, und kommt fehon im VIIT Jahrhundert in 
Ben Lorfcher Schankungsbriefen unter ſoichem Namen 
Wvor p). . 
5 Der Ort felbft gehörte zur Naugraffchaft, und 
von diefer kam die Vogtei an Die Herren von Bor 
Ianden, welche damit das Geſchlecht der Bufchen 
Vvon Dffenheim belehnten. ME im J. 1295 Konrad 
"Edeltnecht von Dürincheim ale: feine Güter zu Df: 
fenheim dem Klofter Syon zum Eigentum verkaufte, 
gaben feine Vettern von. Offenheim genannt Buſchen 
-ihre-Einwiligung dazu, und Philipps von Bolan⸗ 
den that auch Verzicht auf alle Dienftbarfeiten, weln 
le 
#4) Würdwein Dioecef. 'Mogunt. in: Archidiacon. difinda 
Pag. 325 & 345- ———— 
α Som ILy num: 985; lg. Toms I. 
aum. 3669 —— — 
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-be er don diefen Gütern zu fordern berechtigt ge» 
wefen g). Im J. 1303 verkauften die Gebrüder 
Heinrich Bofchen von Offenheim al ihr Gut, Eigen 
und Erb, im Zelde und im Dorfe, auch das Gericht 
zu Offenheim halb, welches fie mit ihrem Vettern 
Herdegen in Gemeinfchaft hatten, um 700 Pfund 
Haͤller, und weil ein Theil des Guts nebft dem Ges 
richte, Lehen gemefen, vezfprachen fie folches von ihrem 
Hexen , von. welchem es zu Lehen rähtte, eigen zu 
machen ). Einen andern Theit ſolchet Güter tik» 
gen jene Gebrüder Bofche von. Offenheim von dem 
Dalbergiſchen Geſchlechte zu Lehen. . Um nun Diefen 
Verband abzulöfen ‚und dem Kinfter Syon dag Eis 
gentum zu gewähren, verſcheieben fih im Y.’1304 
Digterich Randerfer, Rudolph von Anfindruch, 8 
Eberhard von Randecken, Ritter, als Bormän 
des edelen Aindes Antoniis von Dalburc, baj 
der Verkauf mit ihrem Willen geſchehen, und du 
Gebrüder Boſchen dafür. den Werth don 24 Mark 
auf andere Güter zu Lehen bewiefen haben 5). ."Muf 
ſolche Weife kam alfo nicht nur der, groͤſeſte Theil von 
Sůlern, ſondern auch die Hälfte des Gerichte zu 
Offenbeim an dag Kloſter Syon, welches auͤch fo⸗ 
lang im Beſize geblieben, bis die Aebtiſſin und 
‚Konvent al ihr Recht im J. 1473 an Kurf. Friedrich 
I abgetreten 2). — * 





* eu 
* 4) In der Urkunde hievon, geben crafino. inventioni— 
2 Crweis,heifet es: Ph. de Bolandia &c. quod ner .nos 
nec Heredegenus prefatus aut fui &c, qui a Aobis. jüs 
advacatie prefate villule pofident tieulo feodali: 3 
"r)'» And wande des Gudis epn Deily: und, daz Gerettze 
tr beide im Durfe, und in Feide jen iſt unür., mad 
unſits gederin. Hern Hetdenen, und au Me 
Dirre Brif wart gegebin do man "zalde ah Godis 
Seburte dufent Jar unde dru hundert und dru Jar am 


3 Tome. 
"Sieh hievon oben die 172 Selte. — 
) Kremets Geſchichte Kurf. Friedrich 1pert. 647." 
AL 2 
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In dem Dorfe entſtehet aus Brunnquellen ein 
Bäclein, welches der Fluthgraben heiſet, und ge⸗ 
gen IR nad) Weinheim in Die Selſe fliefet. 

Suͤdwaͤrts des Ortes liegt der Hof Ebersfeld, 
welcher der geiftlichen Verwaltung gehöret. 

Es ſind 2 Kirchen und Schulen, in dieſem aus 
66 Käufern beftehenden Dorfe. Die Gemarkung 
enthält 1354 Morgen Aecker, 5M. Wingert, 49 M. 
Wiefen, 20M. Gärten, und 4M. Wald. Die zum 
Klofer Shon gehörige Hof- und Die Pfarrgüter find 
feßr Geträchtlich. 

7 Die Kirche des Ortes gehörte unter bad Erzdiae 
Konat des Prodften zu St. Viktor, und in das Kirche 
heimer. Landfapitel, der Pfarrfaz aber den Grafen 
von Leiningen, Die folchen wieder zu Lehen gegeben. 
Es entfund aber zwiſchen Johann von Randeg, und 
Wilhelm genannt Lettho von Alzei über dieſes von 
beiden Theilen angefprochene Recht ein Streit, zu 
eſſen Entfcheidung fe Wernhern genannt Winter von 
‚lgei zum Michter gewaͤhlet. Diefer erfannte im J. 
295 daß folcher Pfarrfaz dem von Rande gebühre. 
m %. 1323 übergab endfich Eberhard von Randet 
Und Ida feine Hausfrau mit Bewilligung des Gras 
gi don Leiningen fein Recht dem Abt und Konvente 
des Kloſters Otterburg, welches der Erzbifhof zu 
"Mainz und der Probft zu St. Viktor, Wernher 
von Bolanden, befättigten. Im J. 1339 machte 
"zivar das Eifferzer Nonnentlofter zum Paradeis in 
-MRauchenheim auf: Diefed Patronatrecht einen An- 
‚Tpruch , aber der Official des Prodften zu St. Viktor 
ertannte, daß folches, dem Klofter Otterburg zuſtaͤn⸗ 
big fey. In dieſer Kirche befanden ſich zwo Altar · 
epfränden , welche der Abt zu Diterburg ebenfalls zu 

derleihen hatte‘ #). In der Kirchenteilung fiel folhe . 

= in 


| —— ln 
m) Hürdemein Diogsal Mogunt, Comment Ir pos · 735 
% 327 du * — 
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in dag Loos der Neformirten, die einem eigenen 
Prediger daran beftelet, der das Filiai Bechenheim 
mit zu derfehen hat. Im J. 1756 baden ſich die Ra» 
tholifchen auch ein Kirchlein erbauet, folhe® dem 
beit. Martin geweihet, und als ein Filial der Pfarrei 
Weinheim untergeben. 

Den Zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung. 
wegen des Kloſters Otierburg mit den von Neigers« 
berg und von Ketfchau, dem Hofpital zu Mgei, und 
dem Reformirten Pfarrer. 

DZas Dorfgeriht iſt nur it einem Anwaltſchult ⸗ 
beifen und zween Schöffen beſtellet. 


55) Weinheim. Ein groſes Dorf, nur drek 
viertel Stunde von der Dberamtsftadt weſtwarts ente 
legen, kommt im I. 767 mit dem Namen Wigine 
beim im Wormögau vor. Vier Japre darnach gab 
ein ficherer Erembdert und fein Bruder Saldo dem 
beit. Nazarius die Hälfte eines Wingerts auf dem 
Berg, Wizenberc genannt &). In einer Urkunde 
K. Otto J vom J. 962 für das Klofter St. Maximin 
bei Trier, wird einer Kirche zu Wienheim im tTas 
begauc gedacht, welche Pfalzgraf Godefrid von Cal 
de ich Zugeeignet, K. Heinvich V aber im J. ır25 
dem Klofter wiederum eingeraumet hat y). Zum 
Unterfchied anderer Derter gleichen Namend wird 
dieſes Weinheim bei Alzei genennet. Nach einer vors 
Bandenen Archival· Rubrik ift im 3. 1277 ziwifchen 
Pfalz und etlichen vom Adel, unter andern aber den 
Zrughſeſſen von Alzei , eine Kachtung aufgerichtek 
worden, wonach gedachter Mdel dem Pfalzgr. Zube 


ml —ñ — 
%) Cod. Lauresh. ‚Tom. IT, num. 1323 & 24. — Dieſes 
Wigen heim wird zwar in Ad. Acad. Palat. Tom. I, 
‚Pag. 272 für das zwifchen Mainz und Bingen am Rhein 
Gelegene Dorf Sreiweinheim gehalten, es befindet fi 
aber dort gar fein Berg, $ 
I) Hıntheim hilt. Trevir. Tom.1, p. 293, 513 & 54% 
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wig allen zugefügten Schaden erfegen, mb um tier 
der in&naden zu fommen, den Drt Weinheim, wel» 
her dem Wildgrafen Konrad zuvor zugeftanden dat» 
te, übergeben mußten. Durch Die an Heinrich I Gras 
fen von Spanheim vermählte Runigund von Bolans 
den fam ein Theil Davon zu Ende des XII Jahrhun⸗ 
derts an jenes gräflihe Geflecht, folglich durch 
Eroſchaft an den aus dieſer Ehe erzeugten Philipp 
Strafen von Spanheim, genannt von Bolanden. Bon 
diefem fiel Weinheim auf feine erftlih an den Raus 
grofen Wilhelm don Altendaumberg, und bernach 
an Grafen Ludwig von Nine vermäftte Tochter Rue 
nigund, welche im J. 1373 dem Pfalzgrafen Rus 
prechten I dag Oefnungsrecht in dortiger Burg eine 
saumte z). Durch die unter den Söhnen K. Rus 
prechts im J. 1410 vorgegangene Erbtheilung ward 
diefes Weinheim nebſt ber Veſte Ruprechtseck, und 
dem Dorf Bibelnheim zum Theil des Herzogs Ste» 
phan gefhlagen , von diefem aber feinem jüngern 
Sohn, Pfalsgrafen Ludwig dem Schwarzen, der die 
Zweibrůckiſche Linie geftiftet , ausgeſchieden. Als 
dieſer hernach mit feinem Vetter, Kurf. Friedrich 
dem flegreichen in Fehde und Irrung gerieth, ward 
Diefed Dorf Wynheim von den Pfälzern feindlich be= 
handelt, worüber gedachten Herzog Ludwig fich im 
%.1455 ſehr befhwehrte a). Im 3.1470 eroberte 
Rurf. Sriedrich die Veſte Ruprechtseck, und behielt 
folhe famt den Dörfern Weinheim und Bibelnheim 
im Befige. Durch den zwifchen Kurf. Philipps, und 
den Herzogen von Zweibräden, Kafpar und Merans 
der, im 3.1489 errichteten Bertrag haben beide leg» 
tere volfommen darauf verziehen, wobei es auch bis 
jezo verblieben if. 


Be ea En 
#) Ada Comprom. in caufa Praetenf, Aurel, pag: 224» & 
) Bremers Gelhichte Murf. Gtiedrich 1, pag.67. amd 
e h 107: 
im Hrtandenducge um. SAL“ Bun: 


. 
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Durch das Dorf lauft die zu Offenheim entſprin⸗ 
gende Steinbach, treibt Die ſogenannten Würz- und 
ÖDbermäßlen, und ergiefet fich in Die eine halbe vier⸗ 
tel Stunde davon fliefende Selfe, welche Die Ra» 
—— neue b) und die Knebeliſche Poppenmuͤhlen 
treibt. 

Auf der weſtlichen Seite gegen Offenheim finden 
ſich noch Die Trümmer der Burg Windberg auf eie 
ner Anhöhe, welche 9 Morgen, 29 Ruthen Landes 
enthält, und jezo der geiftlihen Verwaltung zuge⸗ 
döret. In diefer Burg hat Die Spanheimifche Gräs 
fin Kunigund dem Pfalggrafen Nuprecht das Def« 
nungsrecht geftattet. Ber folche hernach im Befize 
gehabt, um welche Zeit fie verfiöhret worden, und 
wie der dazu gehörige Bezirk an die geiftliche Vers 
waltung gefommen, weiß ich nicht, Wahrſcheinlich 
aber hat folhen das nächfl gelegene Frauenflofter 
Syon an fich gebracht, und Die Burg ſeibſt das Ge» 
ſchlecht von Loͤwenſtein oder von Rande zu Lehen 
getragen. N r 

Das Dorf beftehet auß 3 Kirchen, 3 Schulen und 
ı12 burgerlichen Häufern, welche 140 Familien bes 
wohnen. Die Gemarkung enthält 1423 Morgen 
Meder, 18 M. Wingert, 5sı M. Wieſen, 10 M. Gaͤr⸗ 
ten, 5M. Wald. 

Hierunter gehören jene Güter, welche das Anto⸗ 
niterhaus zu Mei vormals befeffen, und jest der 
Kurf. Hoflammer zuftändig find c) ; ferner das vor» 








+) Diefe Mühle trugen bie Nitter von Handſchuchsheim, 
nebft 8 Malter Korn Guͤlt auf Kernhardbs Ader, wie 
der Rehenbrief vom 3.1582 befaget, zu Zehen, und wur⸗ 

de hernach eingezogen. Er 
9 Noch im J. 1341 verliehe biefes Haus einen Theil da⸗ 
son um 30 Malter Kom Gült, Die Urkunde darüber 
fängt an? Petrus filius Hartelmanni de Wihenheim & 
Ofperna mea legitima &c. de bonis quidem, agris, vie 
meis, pratis & dimidia majoris.curie ville Wihenheim &ec. 
datum aupo Domini. MGCGXEI, in vigilia nativitatis Das, 


nie 
Da 
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befagte Windberger Gut, die Deutfchordens- Op⸗ 
penbeimer Hofpital- Pfarr- die Cunzmannifche , 
Knebelifche und Gagerniſche Sreigüter. Die Sittig 
von Berlepfch trugen eine Gält von 40 Malter Korn, 
und 20 Malter Haber, welche hernach dem von Zach⸗ 
mann verliehen worden. 

Die alte Kirche, deren ſchon im X Jahrhundert 
gebacht wird, war dem heil. Gallus geweihet. Sie 
gehörte in dad Erzdiafonat des Probften zu St. Vik— 
tor in Mainz, und zum Kirchheimer Landfapitel. 
Dabei waren zwo Kaplaneien, eine auf dem Altare 
des heil. Nifolaus, und die andere auf dem Altare 
der heil. Katharina ad). In der Kirchentheilung fiel 
ſolche in das Loos Der Katholiſchen, „die fie nun durch 
einen Kapuziner von Alzei verfehen laſſen. Die Re— 
formirten haben auch eine Bethſtube errichtet, ein 
Filial ihrer Pfarrei zu Mauchenheim. Die Lutheri=, 

ſchen find nach Mei eingepfarret. 

Bereitd im J. 1400 kaufte Pfalzgraf Ruprecht I 
von Heinrich Bod von Lamsheim einen ganzen Zehn⸗ 
ten im Weinheimer Felde jenfeitd der Strafe, gab 
aber folchen an Brendel und Enfel von Riedenheim zus 
sechtem Mannlehen e). Dermalen beziehen Die Reis 
gersbergifche Erben fieben, und der Kath. Pfarrer 
einen achten Theil davon. Auf dem Windberg und 
an der Holzfirafe wird folcher zwifchen gedachten Rei⸗ 
geröbergifchen Erben, und der geiftlichen Verwal⸗ 
tung getbeilet.. Den Glockenzehnten geniefet der 
Schulmeifter allein. 

Daß Dorfgericht führet im Siegel einen: Abt 
(vermuthlich den heil. Gallus) mit dem Krumftabe. 
Unter,dem Abt liegt ein von oben herab gefpaltener 
Herzſchild, deſſen :rechte® Feld ein Kreuz enthältz 
das linke aber quer Durchfepnitten if. Im obern 














4) Würdtrein ‚Dioec. Mog. in. Archidiacon. difinda Tom. 
1, Comment. Il, :pag. 323, 26 & 28, 
") Ada Comptom. prg: 93 & 126. 
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Theil fiehet man den Pfaͤlziſchen Löwen, im untern 
einen Weintrauben. 


56) Heimersheim. Ein anſehnliches Dorf, von 
133 Haushaltungen , eine Eleine Stunde von der 
Oberamtsſtadt nordweſtwaͤrts gelegen, wird in dem 
Lorſcher Urkunden Heimrades heim Hemrade⸗ beim, 
»eimridisbeim, und Heidmarsheim genannt f). 
Nach dem alten Saalbuche wurde Beimersheim un« 
ter Diejenigen Dörfer gezählet, welde zu allen Ge⸗ 
bothen auf die Burg zei Dieneq muften. Das felt« 
famfte ift, daß der Pfarrfaz ſamd dem grofen Behne 
ten, und einem Hofgut ein Guͤlichiſches Mannlehen 
iſt g). Das Klofter Syon erhielt im J. 1288 von 
der Wittib eines. Edelfnechts, genannt Johann pe, 
ihre Gütere zu Heimersheim als eine Ausfteuer für 
ihre in befagted Kloſter eingetrettene Tochter Hildes 
gund , und im J. 1379 fiiftete die Wittib Richarts 
von Lewenſtein, Irmengart, mit ihren beiden Söh» 
nen, Emerich und Henne, ein Seel-Beraid aufihr Gut 
zu Arimersbeim,. Diefes Lewenfteinifche Hofgut 
mar ein Pfälzifches Lehen, und wurde von Kurf. 
Karl Ludwig im J. 1657 eingezogen h). 

Oberhalb des Dorfes gegen Süd entfpringet die 
fogenannte Engbab, lauft nach Albig, und fält 
bei Bchtolsheim in die Selſe. 

Die Gemarkung enthält 1485 Morgen Aecker, 48 
M. Wingert, 42M. Wiefen ıc. Dahin gehören nebſt 
dem zur Kollektur Alzei gehörigen Praͤfenzhof, auch 
Die Höfe des ehemaligen Kloſters Gommersheim, die 
Sreigäter des von Reufchmann , und des geheimen 
Staatsrathes don Stengel, dann die Pfarr- und 
Schulguͤter. 


f) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 1107, 87, & ſq. 1393, 
1817, Tom. IIT, 3660. 
gs) Man vergleiche damit Hr. Rremers Vorleſung de Co- 
mitatu nemoris, in AQ. Acad. Palat. Tom: III, p. 284 
h) Ada Comprom. in caufa Aurel. pag-ttr. 
3 
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Die Kirche zu Heimersheim ift bem heil. Maurfs 
tius gemweihet, und in der Rirchentheilung den Ka« 
tholiſchen heimgefaßen. Sie ward im J. 1729 wies 
Der neu erbauet, auch mit einen- eigenen Pfarrer bes 
fielt, der unter das Landkapitel Alzei gehöret, und 
Die Dörfer Albig, Bermersheim und Lonsheim mit 
beforget. Auch die Reformirten haben eine eigene 
Kirche erbauet, die ein Filial der nächft gelegenen 
Pfarrei Albig iſt. 

Sieben Neuntel am grofen, und zwei Drittel am 
Meinen Zehnten trugen vormals die Hund von Sauls 
beim, jezo aber Der KRurpfäfzifche ‚geheime Staats⸗ 
rath, Johann Georg von Stengel, zu Lehen. Die 
äbrigen zwei Neuntel am grofen, und ein Drittel am 
einen, gemeſet der Rath. Pfarrer. 


57) Lonsheim, ein geringes Dorf, eine Stuns 
de von Alzei nordwärts entlegen, wird in Den Lox⸗ 
ſcher Urkunden des VIII Sahrhundertd Aaonisheim 
und Conesheim genannt , unter welch lezter Be— 
nennung es auch in einer Urfunde der Abtei Fulda 
vom J. 857 vorfömmt 5). Es gehörte urfprünglich 
zur Wildgraffchaft. Im J. 1368 verpfändete Wild⸗ 
graf Friedrich von Kyrburg feinen Theil an den Doͤr⸗ 
fern Flondeim, Ufhoven und Lonsheim an Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht I auf Wiederlöfung um 1000 Pfund 
Haͤller Moinzer Währung k). Nachgehends ward 
der halbe Theil des Dorfes Lonzheim und der Hof. 
daſelbſt um eine jährliche Gülte von go Gulden an 
Herbord von Udenheim abermals verſezt. Der Wild- 
und Rheingraf Johannes aber übertrug im J. 141x 
das Lofungsrecht an Kurf. Ludwig III für 1160 fl. 





#) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1192 & 1322. und 
Schanmar Corp. Tradit. Fuld. num. 484. 

&) Beurfundeter Inhalt der Salmiſchen Kevif. Libels 
len zc. $.80 und die Urkunde in der Verwandfchaft 
and Nähe des Grades adj. aum.3. 
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Mainzer Währung, und bemerkte in dem darüber 
auggeftellten Briefe, daß einiges Diefer Unterpfänder 
von der Pfalz zu Lehen rühre I). Den fünften Theif 
des Dorfes hingegen trugen die Grafen von Span» 
beim als ein Erzbiſchoͤſlich Koͤlniſches Lehen. Weil 
nun bekanntlich drei Fünftel der vordern Grafſchaft 
Spanheim im Anfange des XV Jahrhunderts an 
Kurpfalz gekommen, wozu jener Theil an Lonsheim 
gehörig war, fo wird auch folder noch wirklich als 
ein KRölnifches Lehen erkannt. 

Die übrigen Theile hat vermuthlich dag Wild- 
und NhHeingräflihe Haus wieder eingelöfet. Denn 
Rheingraf Dito ſuchte noch im J. 1601 bei Kurf. 
Sriedrich IV an, daß er ihm gegen Abtrettung aller 
Rechte zu Werſtatt, die Rurpfälzifche Leibeigene zu 
Flonheim, Bornheim, Uffhofen und Lonsheim übere 
laffen, und zu Lehen geben möchte m). Als hernach 
die Rheingrafen ſich in den befannten Streit über 
das Pfälzifche Wildfangsrecht eingelaffen hatten, 
und die ganze Sache durch den Heilbronnifchen Aus⸗ 
fpruch beigelegt ward, mufte es fich gefallen laffen 
Die Kurpfälzifchellngnade durch gänzliche Abtrettung 
Der Dörfer Lonsheim und Schierfeld an Kurf. Karl 
Ludwig im Jahre 1679 abzuwenden »). Auf folhe 
Weiſe kam alfo das ganze Dorf an Kurpfalz, bei 
der es auch bisher verblieben if. 

In dem Drte ſiehet man noch das alte Gemaͤuer 
einer vormals daſelbſt geftandenen Burg mit einem 
Darauf befindlichen runden Thurn, welcher Dem Frei⸗ 
berrn Schäz von Holzhaufen zuftändig iſt. 

An Gebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, 42 bur-⸗ 
gerliche und .Gemeindshäufer vorhanden. In der 








d) In gedachtem Inhalte der Salmifchen Kevif. Libellen 
unter den “Beilagen num. VIT. 

m) Juftit. Caufae Palat. Cap. IV , 6.25, 

®) Rurzgefaßte Geſchichte des Wild- #3 Rheingeit 
den aufes T@pell, 5. xLiv, pag.ıss. 
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Gemarkung aber 1054 M. Aecker, 30 M. Wingert, 
55 M. Wieſen, 8 M. Gärten, und ı7 M. Wald. 
Bon diefen Feldgrüänden machen die Schüzifhe Gü- 
ter famt denen des Waifenhaufes zu Mainz, und des 
ehemaligen Nonnenkloſters Deimbach einen beträchts 
lichen Theil aus. 

Die Kirche des Ortes foll vormals der heil. Mars 
garetha geweiher geweſen feyn. Als dad Dorf an 
Kurpfalz abgetretten worden, hatten die Evang, Lu— 
therifchen dieſelbe allein im Befizes die Reformirten 
bedienten ſich hernach ebenfalls derfelben, und die» 
fem Beifpiele folgten endlich die Katholifchen nach. 
Katholifcher Seits ift fie ein Filial der Pfarrei Hei» 
mersheim, jedoch aber zum fonn- und feiertägigen 
Sottesdienft eine befondere Pfründe geftiftet, die 
der Pfarrer zu Freimersheim geniefet. Neformirtex 
Seits if diefelbe ein Filial von Abig. Hingegen das 
ben die Lutherifhen einen eigenen Pfarrer daſelbſt, 
welcher die Filialkirche in Dem Mheingräflichen Dorfe 
Bornbeim zugleich verfiehet. „ 

Am Zehnten bezicher die geifiliche Verwaltung 4 
Zehntel, das Kollegiatfiift zu St. Alban in Mainz 
auch fobiel 0), der Kathol. und Luth. Pfarrer aber 
das übrige: 


58) Wonsheim. Ein mittelmäfiged Dorf, von 
75 Häufern, dritthalb Stunden von Älzei weſtwaͤrts 
entfernet. Im J. 800 verliehen Herting und Udale 
pracht alles Eigentum, welches fie in dem Dorfe 
Vuanesheim gehabt, der Abtei Zuldap). Es fol auch 
das Klofter Weifenburg zu der Rarolinger Zeiten zur 
Wanesheim im Wörmsgaue Lehen-Leute gehabt ha= 
ben g). Urfprünglic gehörte diefer Ort zur Rau- 
und Wildgraffehaft, welche beide bekanntlich alte 








«) Yoannis rer. Mog. Script. Tom. IL, pag. 925. 
p) Sehannar Corp. Tradit. Fuld. num. CKLIV & CLXVI. 
g) AQ. Acad. Palatı Tom.I, Pag: 279 
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Herzoglich-Rheinfränfifche, und hernach Pfalzgräflie 
he Leben gewefen. Nebſt dieſen beiden Häufern hate 
ten auch die Herren von Bolanden verfchiedene Ge» 
rechtſame und Befizungen darin, ja es. führte ein 
adeliches Gefchlecht feinen Beinamen davon. Der 
Wildgraf Konrad, feine Söhne Emich und Gozzo 
gaben im 3.1257 ihren Zehnten zu Wanesheim an 
Sodelmann von Wanesheim, Ritter, und feine Ehe» 
frau Kunigunde zu einem Pfandlehen auf zwei Jah» 
re, und im alle nicht erfolgender Einlöfung mach⸗ 
ten fie cd gar zum Erblehen r). Als Wildgraf Fried» 
rich feiner Gemahlin Agnes, einer gebohrnen von 
Schoͤneck, 2000 Mark Koͤllniſch zur Heyrathsgab dere 
ſchrieb, bemwiligte Pfalzgraf Rudotph I im J. 1309 
folhe auf die von ihm zu Lehen rührende Befizungen 
zu verfichern $ worunier Wangheim mit begriffen 
war s). Graf Philipp. von Spanheim genannt B9= 
Ianden muß auch einen Thell an diefem Dorfe gehabt 
haben. Denn er bewies feiner an Raugrafen Wilz 
delm zu Mltenbaumburg verebelichten Tochter Kuni⸗ 
gund im 3. 1346 eine Gülte von jährlichen 600 Pfund 
auf Alten- und Neuen-Baumburg, die Dörfer Wonds 
beim und Wildenftein 2). Jedoch mufte Wonsheim 
vermoͤg des Alzeier Saal- und Lagerbuches vom J. 
1429 den Pfalzgrafen zu allen Gebothen auf die 
Burg zu Alzei dienen. 

Im 3. 1431 dverpfändete der Raugraf Otto ſei⸗ 
nen digrten Theil daran Dem Pfalzgrafen Ludwig IV. 
Im 3.1538 wurden die zwifchen Kurf. Ludwig V 
und dem Grafen Wirich von Falkenſtein entffandene 
Irrungen gätlich beigelegt, und dahin verglichen, 
daß zwar gedachtem Grafen Die Huldigung zum vier⸗ 








) Beurkundeter Inhelt der Salmifchen Reviſ. Libels 
len adj. num.XLI. 

s) Senkenberg in Meditat. ad jus public. &c. fafc. I, Prob. 
xxii.. 

Kremers diplomatifche Beiträge II Stud, para. ' 
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ten Theil ſeiner Obrigkeit von den Unterthanen gelei⸗ 
ſtet werden, das Halsgericht, Jagen und andere 
hohe Gerichtbarkeit aber der Pfalz, wie vorher allein 
zuſtehen und verbleiben folle #). Als diefes gräflis 
che Haus in feinem Mannsſtamm erlofchen war, fiel 
deſſen Theil ebenfals an die Pfalz, und da ſchon 
durch den mit den Grafen von Naffau im J. 1579 
getroffenen Austauſch die Alt-Bolandifchen Leibeiger 
ne abgetreten, auch die Fehengüter Der ausgeſtorbe⸗ 
nen von Wonsheim im Jahr 1674 eingezogen wor« 
den x), fo fam das hohe Kurhaus zum alleinigen 
Beſtze fämtlicher Rechte dieſes Dorfes. 

Durch den Drt fliefet das zu Steinbockenbeim 
entfpringende und bei Welftein in die Appel fich er» 
giefende Dunzenbädhlein. 

Die Gemarkung enthält 1300 Morgen Aecker, 
I5M. Wingert, 56M.Wiefen, 33 M. Gärten, und 
7129 M. Wald. 

Darin find begätert die Kurfürftl. Hoffammer, 
Die geiftliche Verwaltung wegen der Klöfter Diſſibo⸗ 
denderg und Marien-Pfort, Dann wegen des Kreuz⸗ 
altard; die hohe Schule zu Heidelberg wegen des 
Kloſters Deimbach; die Freih⸗rren von Der Heeß mit 
den adelih Wonsheimiſchen Beſizungen: der Fuͤrſt 
von Nafau-Weilburg mit den Bolandifchen ; endlich 
die Freiherren von Plittersdorf, von Dalberg und 

von Erthal mit eigentümlichen freien Höfen und 
Gründen. 

Der Wald liegt zum Theil oberhalb ded Dorfes 
Mörsfeld , und gehöret in Die Hut des Kurfuͤrſtlichen 
Zörfterd daſelbſt. Er iſt zwiſchen den beiden Ges 
meinden Wondheim und Gteinbodenheim gemein. 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer befizet Darin einen Bezirk, 
wildhag genannt, don 13 Morgen, 

Die Kirche war dem heil. Lambert geweihet, ge= 





w) Geben zu Heidelberg Dorſtags nach Vartholomäi. 
x) A, Comprom. in caula praetenf. Aurel. &c. pag. IL 
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hoͤrte unter das Erzdiafonat des Domprobſten zu 
Mainz, und in das ehemalige Landkapitel Muͤnſter⸗ 
appel. In der Kirchentheilung fiel Diefelbe in das 
2008 der Refosmirten, Die einem eigenen Prediger 
beftelet, der unter die Inſpektion Ddernheim gehö« 
set, zugleich auch die beiden Rheingräfllichen Doͤr⸗ 
fer Uffhofen und Volxheim als Fitialiften zu bedie« 
nen bat. Ferner haben die Katholifchen unter dens 
Wathhaufe eine Kapelle, die der Rurmainzifchen Pfar⸗ 
sei Welftein untergeben, und in bag Algesheimer 
Landkapitel gehörig iſt. 

Am grofen Zehnten beziehet das Rheingraͤſliche 
Gefamt-Haug vier, der Freiherr von der Heeß eines, 
und der Reformirte Pfarrer nebft Dem ganzen Lame 
bertug Zehnten ein Sechötels am Eleinen aber jeder 
Derfelben ein Drittel, und den Glodenzehnten der 
Defosmirte Schulmeifter. 


59) Aünfter. Ein mittelmäfiger Sleden auf dem 
Tinten Ufer der Nahe oberhalb Bingen gelegen, wird 
zum Unterfchiede anderer Derter dieſes Ramend Müns 
fer bei Bingen zugenannt. Er fcheinet feine dermali» 
ge Benennung don der grofen und fchönen Kirche, 
Die vor Alters daſelbſt gemwefen feyn folle, angenom» 
men zu haben. Der Erzbifchof Konrad I von Mainz 
vertauſchte im J. 1139 Die Kirche zu Münftere und 
Brejzenheim gegen jene zu Azei, an dag Kollegiate 
fift zu St. Stephan in Mainz, und Pfalzgraf Kon» 
rad, der mit dem Pfarrfaz belehnt gewefen, tratt fols 
chen dem Erzbifchof auf fein Verlangen ab y): 

Der Ort felbft gehörte zur alten Grafſchaft des 
Nadgaued und zum gemeinfchaftlichen Landgericht 
der Kau- und Wildgrafen. Diefes war ein Herzog- 
Lich-RHeinfränkifches , hernach aber Pfalzgräflihes 
Lehen. Denn Pfalzgraf Rudolph I zäplet Bas Dorf 








IN) Foannis rer. Mog. Script. Tom U, pag.522, & Gudenm 
Cod, diplem. Tom. 12, 2.853. 
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Monſter bei Bingen in ſeinem dem Wildgrafen 
Friedrich zu Bewidmung ſeiner Gemahlin im Jahr 
2309 ertheilten Bewilligungsbriefe ausdrüdlich un ⸗ 
ter deſſen Zugehoͤrungen 2). Pfalzgraf Ruprecht I 
verliebe auch im J. 1351 gedachtem Wildgrafen die 
Gerichte zu Münfter, bobe und niedere, mit allen 
Vırgehörungen a). Inzwiſchen verpfändeten. Rau— 
graf Wilhelm von Altenbaumberg, und feine Gemah⸗ 
lin Kunegund, Tochter des Grafen Philipps don 
Spanheim "genannt Bolanden , ihren Untheil des 
Dorfes Monfter by Bingen im J. 1355 an ebeir 
gedachten Wildgrafen Friedrich von Kyrburg um 100 
Matter Kornd Bingner Maſung 2). Als aber R. 
Ruprecht auf Abgang des lezten Wildgrafen zu Kyr- 
burg Dtto die dadurch der Pfalz beimgefalene Lehen 
im J. 1409 dem mit der Wildgräfin Adeldeid vers 
maͤhlten Rheingrafen Johann III aus neuen Gnaden 
verliehen, behielt er fich den halben Theil an der Vog⸗ 
tei, an dem Dorfe und Gericht zu Muͤnſter mit,allen 
Gerechtigfeiten vor c). In dem Aizeier Saal- und 
Lagerbuche von 1429 beifet ed: ‚„„Münfter by Bingen 
„iſt mind gnedigen Herrn des Pfalzgrafen und der 
„dhalp Teyle den hant die Ryngreven von der Pfalz 
zu Lehen nach Lude der Brüffe. „, 

Im J 1493 kaufte Kurf. Philipps einen halben 
Theil am Dorf und Markt zu Münfter ander Nohe, 
fo von Pfalz zu Lehen ‚gegangen, von Johann V 
Wildgrafen um 4000 fl. welche ihm aus der Pfalz 
Kammer mit jährlichen 200 verzinfet und zu Manns 








2) Senkenberg Medit. in jus, Publ. faleic. I, Prob. XXIT, 


ag: 95- 

«) "rinstiche Ausführung des Aheingräft Grumbady- 
und Aheingtafenfteinifchyen Erbfolgs-Recht 2c. adj. 
Lie. u 

4) Bremers Siplomat. Beiträge zur deutſchen Geſchicht 
kunde 2&t. Beilage num. XX. 

) Grindl. Ausführung zc. Beil. lie. w und im beurk. 
Inhalt zc. Beil, num. XXIL. 
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lehen dergeſtalt beſtimmet worden, daß, wenn ihm 
das Hauptgeld abgeloͤſet werden foDte, er ſolches 
wieder anlegen und gleicher Geſtalt zu Lehen tragen 
ſollte. Gedachter Kurfürft hatte die Abſicht durch die⸗ 
fe Erwerbung auf dem Nahflug und Dem Rheinſtroh⸗ 
me die Handlung zu befördern, Er verlegte daher 
den Wochenmarkt zu Bingen nach Münfter, und lieg 
ſolchen Drei Jahre lang nach einander alle Donnerd= 
tag:an der Nahe halten, fo dag von feinen Unter« 
thanen feiner etwas nach Bingen verkaufen durfte; 
wodurch daſelbſt ein Mangel an Lebensmitteln ente 
ſtund d). Die Sache ward zwar durch einen Vers 
gleich beigelegt, und der Markt wieder zu Bingen 
gehalten , allein der Erzbifhof Berthold und das 
Domkapitel zu Mainz konnten diefen Gtreich nicht 
vergeſſen, und ibre Unterthanen am Rheinſtrohm vera 
übten allerlei Aus ſchweiffungen wider die Pfälzer. 
Der Kurfürft Philipps lied Daher zu Befchäzung feis 
ner Lande einen: neuen. Thurn in dem Ort Münfter 
bauen, und nannte folben Truzbingen. Der Erz⸗ 
biſchof Hingegen ſuchte alles hervor, einige Anfprüche 
auf Münfter. geltend zu machen e). Da nun der 
Kurf. während der Baierifchen Fehde von allen Sei» 
ten überfallen wurde, bemächtigte fih der Landgraf 
von Heilen unter ‘andern auch Diefed Dorfes, und 
ließ ſolches famt der ſchoͤnen Kirche in Brand fetfen, 
wofür er von der Stadt Bingen fehr freundlich aufe 
genommen wurde f). 

In der Belehnung, welche Kurf. Ludwig V dem 
Mheingrafen Sodann VII im J. 1215 ertheilet, ward 
die auf 200° fl. beſtimmte Lehenguͤlt nur mit 150 ſi. 
Ausgedrudt. Die Naffau-Bolandifche Leibeigene wurs 





4) Tritberiws Chron. Sponh. ad annum 1491 , edit. Freher. 


Pag. 403. : 
e) Ibid. ad annum 1504, pag. 420. 
« f) Idem hiſt. belli Bay. in Freheri Scripts zer, Grm. Tamı 
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den 1579 an Kurpfalz abgetretten. Währendem drei« 
figjährigen Kriege verpfändete Kaifer Ferdinand IT 
im 3.1630 die beiden Dörfer Münfter und Spond« 
beim mit hoher und niederer Obrigkeit an Heinrich 
Brömfer von Rüdesheim um 25000 Schod Meif- 
niſch, ließ ihm auch im. 1636 den Beſiz Davon ein» 
raumen, und machte beide Dörfer zu einem Pfand⸗ 
lehen g). In dem Weftphälifchen Friedensſchluſſe 
ward dieſes zwar auch beftättiget, jedoch Daß der 
Brömfer Diefe Dörfer von der Pfalz zu Lehen tragen 
folte h). Da aber derfelbe ſchon im J. 1668 fein 
Geſchlecht beſchloſſen hatte, fiel alled wieder der Pfalz 
anheim. Endlich ward durch den im J. 1698 mit 
den Mheingrafen errichteten Austauſch auch die bes 
ſtimmte jährliche Abgabe der 150 fl. gänzlich aufge⸗ 
hoben ;). i 

Die Nahe fliefet vorbei, Durch das Dorf aber 
Die im Büdesheimer Walde entfpringende Arebs- 
bad), wie auch auſſerhalb deſſelben die fogenannte 
Trolimůhlbach, welche leztere Die obere und untere 
Trollmuͤhien betreibet. Durch den Ort ziehet Die von 
Bingen nah Kreuznach führende Landftrafe, und 
wird. darin Der Zoll erhoben. 

Nicht nur der oben bemerkte vefte Thurn Trozbin⸗ 
gen, fondern auch der fogenannte alte Thurn befinn 
finden ſich noch in gutem Stande. 

An Gebäuden finden ſich 2 Kirchen, = Schulhäue 
fer, 68 burgerliche und Gemeindshaͤuſer nebft dem 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 296 Morgen Meder, 
104 M. Bingert, 16 M. Biefen, 4M. Gärten, 340 
M. Wald und 46 M. Weide. Es follen fich feine 
freie Güter darin befinden, wiewohl dag ehemalige 


_— ——— —— 

3) Moſers Erläuterung des Weſtphaͤliſchen Friedens zc 
ad Art.IV, p. 178. 

+ ar Pacis Ofnabrug. Art, IV, $ 18 & Monaft. Arta 


v,$.26. 
J Bee —— gruͤndlichen Ausführung, Beih 
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Benediktinerkloſter St. Alban zu Mainz im J. 1325 
einen Hof daſelbſt beſeſſen hat k). 

Die Kirche iſt den heil. Apoftein Peter und Paul 
geweihet, und in der Kirchentheilung den Katholie 
fchen zugefalen, dermalen auch mit einem. eigenen 
Dfarrer beftelet, der zum Algesheimer Landfapitel 
geböret, und nebft den Kurpfälzifchen Dörfern Latıs 
benheim, Dorsheim und Grolsheim, im Oberamt 
Stromberg, auch das Kurmainzifche Lebendorf 
Sarmsheim mit zu bedienen hat. Die Neformirten 
und Lutherifchen pfarren nach Laubenheim. 

Den Behnten beziehet Dad St. Stephangftift, und 
von Neubrächen die Ruspfätzifche Hoffammer. 

Das Gericht it mit einem Ober- und Unterfchulte 
heiſen, dann vier Schöffen und einem Gerichtfchreis 
ber beftelet. Nachfolgende zwei Dörfer gehören uns 
ter Die Oberfchultheiferei Münfter, 


60) Sponsheim oder beffer Spansheim, ein 
geringed Dorf von etwa 40 Käufern, oberhalb des 
vorhergehenden auf der rechten@eiteder Nahe gelegen. 
Kurf. Ludwig III ſoll es im J. 1431 an Heinrich Wolf. 
on Spanheim verpfändet haben M). Ob und wie 
Sang diefe Pfandfehaftgewähret, iffnicht befannt. Je⸗ 
Doch ward Eponsheim noch im J. 1577 unter die 
Pfaͤlziſchen Ausdörfer gerechnet m). Währendem 
Breifigjährigen Kriege verpfändete K. Ferdinand IE 
im %:16;0 die beiden Dörfer Muͤnſter und Spong« 
heim an Heinrich Brömfer von Rüdesheim, wie bei 
erſterm Dorfe fchon angeführet worden »). 

Die Nahe, die eine viertel Stunde weit von dem 








Würdewein Sublid. diplom. Tom.1, pag. 267. 

N AGa Gomprom, apud Chlingenfperg pag. 132 es helſet 
zwar bafelbft Spanheim, mwahrfheinlih aber fol «6 
Sponsheim bedeuten, 

") — Caufae Palat. Lib. I, Cap. V, pag. 82. 

2) 30h. Iat. Mofer in feiner Einleitung ‚zum Kurpfäl⸗ 
aiſchen Staatsrecht p.669 tedeh von dem Dort Gnnlde 
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Dorfe vorbei fliefet, treibt allda die ſogenannte Was 
ckenmuͤhle. Die Landſtraſen von Alzei und Kreuznach 
nach Bingen ziehen durch den Ort, in welchem der 
Zoli erhoben wird. Die Gemarkung enthält 724 Mor⸗ 
gen Aecker, 4 M. Wingert, zı M. Wieſen, 3 I. 
Gärten. hi x 

Unter den Feldgruͤnden ift begriffen der fogenanne 
te Herrendof oder das Arnoldifche Kameralgut von 
146 M. Aecker, und 3 M. Wieſen; ferner die zur 
Pfarrei, Schule und dem Ktofter Nupertöberg ges 
börige Güter. 
© Bon der Kirche ded Ortes findet ſich in Dem geiſt⸗ 
lichen Lehenbuche des Kurf. Philipps folgende Rach⸗ 
sit: „Item die Paftory zu Spansheym hat myn 
1 gnedigfter Her Pfalzgrave zu iyhen, und der Pas 
zu Kor daſelbſt heißt Her Johann Kirhheym von 
„ Srugnach, hat es in Beſeſſ gehabt vierzig Jar, 
und hat den Zehnden halb dafelbſt ıc. „ Die Kir» 
che ir dem heil. Georg gemeihet, und vormals in 
Das Erzdiafonat des Probften zu U. 2. F. im Feld 
oder zu Heiligkreuz einfchlägig gewefen 0). In der 
Kirchentheilung erhielten fie Die Katholifchen, wur⸗ 
de aber erft im J. 1726 wieder hergefielet, und 
zwanzig Jahre darnach zu einer Pfarrkirche erhoben. 
Die Kapelle zu Aſpizheim iſt ihr als ein Filial eine 
verleibt. Sie gehöret jezo unter das Landfapitel Als 
gesheim. Die Reformisten und Lutherifchen find 
beiderfeitö nach Yaubenheim Stromberger Oberamts 
eingepfarret. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe 

* kam· 

— — — — — 

heim als einem Galichiſchen Erblehen, vielleicht hatte es 

mit Sponsheim die namliche Beſaffenheit. 

) Rach befagtem geiftlihen Kehenbuche ; prefentatus eft 
praepofito 'Ecclefie beate Marie virginis in Campis extra 
muros-Moguntinenfes &c. ad Ecclefiam parochialem in 
Spansheim Mogunt. Dioeces, Sebaltianus Henais de Gen» 
wängen &c. Heidelberg ia Septembris 1499. 
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dammer eine, und ber Rath. Pfarrer bie andere Hilfe 
te, den Eleinen aber der leztere allein. 

Das Dosfgericht iſt mit einem Schultheife und 
bier Schöffen beſtellt, jedoch der Oberſchultheiſerei 
Münfter untergeben. 


61) Aſpisheim. Ein mittelmäfiged Dorf von 
83 Häufern, fünf Stunden von Alzei nordweitwärtg 
entlegen, hatgegen Süd dad BaadifcheDorf Sprend⸗ 
Hingen ; gegen Wert Hormweiler, Genfingen, Sponds 
beim; gegen Nord die Kurmainzifhe Orte Dros 
mersheim, Ockenheim ıc. zu Nachbaren. 5 

In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 
2429 heifet ed: „Aſpisheim hat fine Sture an Geld, 
m aa Won, und an Korn diel Jar gein Alzei geben, 

gr das fellet nun geyn Erugnac. ,„, edoch fol erſt 
im. 1430 Sriedrich von Montfort dem Pfalzgrafen 
Zudwig III das Dorf Afpesheim ganz , und das 
Dorf Wolfsheim halb, wie folche von Pfalz zu Les 
hen ruͤhrten, um go fl. Gülten und go0 fl. Hauptgels 
Des verkaufet haben p). Bon diefer Zeit an ſcheinet 
das Dorf flets bei der Pfalz geblieben zu feyn. Wes 
nisſtens wird ſolches in den Saalbüchern von 1494 
und 1577 nicht mepr unter Die fogenannten Musdöre 
fer gerechnet. 

Die Gemarkung enthält 982 Morgen Aecker, 166 
M. Wingert, 27M.Biefen, 3M. Gärten, 231 M. 
Wald oder Hecken, die einigen Inwohnern eigen ſind. 

..: Das Domkapitel, die Domkuͤſterei, beide Koller 
giatfifter zu St. Johann und St. Stephan im 
Rain; 9), Die Zreiperren von Greiffenklau, und 





) IR Adis Compromifi pag. 127 wird ‚det Ott irrig Ab 

vesheim genannt, und die Summe auf 8000 fl. gefezet. 

m) ‚Diefe Güter hat der Scholafter Strumpel oder Tinte 
dem Stiit im J. 1303 vermacht. Yıdı Sosunis zer, Moge 
Script, Tom.1l, pag» S6k. 


Pf, Geographie. 1. . RM 


194 Dberamt 


von Dalderg 7), der Neformirte Pfarrer und Schul⸗ 
meifter befizen hier gewiſſe Sreigüter. J 

Die Kirche war dem heil. Martin geweihet, und 
gehörte in das Erzdiakonat des Probſten zu ll. L. F. 
im Felde auſſerhalb Mainz. Im J. 1236 verliehe 
der Probſt zu St. Johann das Patronatrecht zu 
Aſpens heim den Chorherren ſeines Stiftes zu Ver⸗ 
befjerung ihrer Pfruͤnden 5). Es war eine ‚Frühes 
mefjerei Dabei und eine Pfründe auf Dem Altar der 
beil. Katharina 2). In der Rirchentheilung fiel folche 
in das Loos der Neformirten, ift aber nur ein Filial 
der Pfarrei Horweiler Stromberger Oberamts. Die 
KRatholifchen Haben auf ihrem Schulhaufe eine Kas 
pelle errichtet, wozu ein Reformirter Burger im J. 
1730 feine Wohnung gegen 300 fl. baar und lebens⸗ 
längliche Abgabe von dritthalb Malter Korn vermacht 
dat. Sie ward im J. 1756 der Pfarrei: Sponsheim 
als ein Filial einverleibt. Die Lutherifchen gehen 
nad Genfingen im Oberam’ Kreuznach zur Kirche. 

Den grofen und fleinen Zehnten in der Hauptges 
marfung bezichet das Kolegiatflift St. Johann im 
Mainz; don einer Gewande aber dad Stift St. Ster 
pban dafelbft, und von einer andern die Herren von: 
Reipoltskirchen. 


62) Wolfsbeim, ein dem vorhergehenden gleich» 
mäfiges Dorf, vier Stunden von Alzej notdwaͤris, 
gränzet gegen Oft an das den Sreiherren von Wall- 
brunn und von Wambold gehörige Dorf Partenheim, 
gegen Sid an Nieder-Weinheim, gegen Welt an 
das Vorder-Spanbeimifche jet -Baadifche "Dorf 
Sprendlingen, und gegen Nord an: Ober-Hilberds 





r) Diefe hat Dieterich Kämmerer und Gudechin feine Ches 
frau eingetaufhet, Gudenus Codex diplom. Tom. V, 
ag. 706. 

) anni 1. P:609. Guden. 
Würdtmein Dioec. Mog. Tom. 

) Härdtmein L. c. Pag. 294 






c. Tom. III, p.862, und 
Pag: 238. 
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beim das zum Oberamt Kreuznäch gehdtig if, ‘Sn 
den Lorſcher Urkunden vom J. 791 fommt ein: Ort int 
Wormsgau unter dem Namen SGozolvesheim vor 
) vwelches für gegenwaͤrtiges Woifspeim gehalten 
wird ©). In einer St! Mariminifhen urk deg R. 
Otto des grofen dom Y.'962, wird einer Rirche zu 
Sozölvespeim im Nahegome gedacht." Ais ſolche 
Pfalzgraf Godeftid von Kalbe mit andern Orten in’ 
Vefiz genommen und zu kehen begeben hatte, befapk 
R. Heinrich V im J. As alles wieder zu erflatteng: 
Daher auch dieſer Kirche in einer dom pabſt Innos 
zeng II über die Mariminifche Befizungen ertheiltene 
Beftättigung dom $. 1140 gedacht wird y). ch 
Das Dorf felbft gehörte mit andern Diefer Gen. 
gend unter die Raugräfliche Gerichtbarkeit, und war 
mit Vorbehalt der Iandespesrlihen Oberbolhmaſigkeit 
y Sehen begeben. Denn in dem Mlzeier Saal- und 
agerduche vom J. 1429 heiſet 8: ‚, Dies fint die, 
‚r Dosfer die dienent ünd gebent alle Jar minenz 
or Hnebigen Herrn Herzog Ludwig Zinnf, Bede, Stu« 
7 veund anders, "ale fie herfommen fint off die Burg: 
ou Alzei ꝛc. Item. Wolfsheim das Dorfgibt ale 
or. Zar 36f. Atzung x. „, Daß Friedrich von Monte 
fort dag Dorf Woifsheim halb an Pfalzgrafen Lud« 
tig II im J. 1430 verfaufet abe, iſt fo eben be 
Aſpisheim gefagt worden. ' ! h 
. Die Landſtraſe von Worms nach Bingen ziehet 
burch den Ort, in welchem auch der Zoů erhoben: 
wird. Die Gemarkung enthält 387 Morgen Meder, 
73 M. Wingert, IHM. Wiefen ıc. Be 
Die Kirche war dem Beil. Martin getveihet, ud 
gehoͤrte unter dag Erzdiakonat des Probften U. 2.3. 
auf dem: Felde. - Es war eine Pfarrei, und dabek 








‚“) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1237 ſq. fobann Tom. If, 
aum. 3660. 3 

#) AQ. Acad. Palat.. Tom. I, Pag. 275. 

2) Hentheiw hiß, Trevic» Tom. I, Pag. 293, 513.6 5445 
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eine Pfrunde auf dem Altare U. 2, 3. 2). Gegen 
Oſten im; ſogenannten Oberfeld findet man Die Ueber⸗ 
bleibſel einer Kirche oder Kapelle zu St. Katharine 
auf einem Berge, welche der gemeinen aber ungewiſ⸗ 
ki Sage nach für ein ehemaliges Monnenklofter ges 
alten wird. - Jene Kirche fiel in das Loos der New 
formirten; und iſt mit einem, eigenen Prediger bes 
ſtellt, der unter dem Inſpektor der Klaffe Odernheim 
fiehet, und das Ritterſchaft Dorf Venders heim 
nebſt Nieder-Weinheim zugleich bedienet. Die Ka⸗ 
tholiſchen haben vor ungefähr so Jahren eine Kapelle 
esbauet, Die zur Pfarrei Nieder-Weinheim gedöret. 
Den grofen Behnten beziehet, die Kurfuͤrſti. Hofe 
Tammer ‚ und den Eleinen der zeitliche Oberfchuttheie 
zur Befoldung , unter welchem auch Die. zwei naͤchſt- 
folgende Dörfer eben. 


63) Llieder-Weinheim. Ein mittelmäfiged Dorf 
non 63. Häufern, drei Stunden von Alzei nordwärtd 
gelegen, wird zum Unterfhied von andern im Worms⸗ 
gau gelegenen. Orten gleiches ‚Namens auch Gau- 
Meinbeim, und Weinheim bei. Wallertheim, an 
welches Bräfl. Leiningifches Dorf ed gegen Süd graͤn⸗ 
zet, zugenannt. In einem. Zuldifchen Schankungs⸗ 
Briefe vom 3.772. fommt Wihinheim mit Truth 
maresheim (je30 Dromersheim) und Sulzibeins 
Cdesmalen Sulzheim) vor a). In Anbetracht Dies 
fer Dabei gelegenen Orte kann e8 wohl fein andereg, 
als das gegenwärtige Weinheim feyn 5). Vielleicht ift 
es auch das in einer Urkunde des Kloſiers Lorfch vons 
3 74 genannte Dorf Gauzwinesheim c). 

Es fcheinet hernach Der Burg Stromberg beige» 
adblt worden zu feyn, Denn, als Pfalzgrof- Rus 








#) Würdtrein Dioecel. Mog. Tom.I, pag. 249 & 294» 
6) Schannar Corp, Tradit, Fuld. num. XXXV, 

6) A@. Acad. Balat. Tom. 1, pag.275. 

*) 80d. Lauresk. Tom. II, num. 1253. 
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boipp 1 gedachtes Stromberg im $. 13triän Grafen 
&imon II von Spanpein mit aler-Zgehör vers 
bfändete, waren auch bie Dörfer Schymelsheim 
und Wychenbeim darunter begriffen d). Wie Dies 
fe beide von Stromberg getrennet, und dem Dbers 
amt Alzei einverleibet worden , habe ich nicht entdes 
den koͤnnen. 

Das Sräfliche Haus Naſſau hatte wegen der Bo⸗ 
Tondifchen Erbſchaft auch einige Leibeigene zu Wein 
beim bergebracht, Die aber durch den öfters angezo⸗ 
genen Austauſch im J. 1579 an Pfalz abgelretien 
worden find. 

Die Gemarkung enthält 847 Morgen Yeder, 90 
@. Wingert, und 27 M. Wiefen. 

Auffer dem Pfarr-Wittum und 15 M. Meder, wel⸗ 
he dem Npeingräflichen Haufe gehören, find feine 
Sreigäter vorhanden. 

Die Kirche zu Weinheim ift der heil. Katharine 
geweihet. Sie bat vormals in dag Erzdiafonat des 
Probſtes zu U. 2. 3. auf dem Felde und der Pfarrs 
foz dem Rodegiatfiift U. 2. 3. auf den Staffeln in 
Mainz gehöret. Dabei waren zwo befondere Pfruͤn⸗ 
den, eine auf dem St. Niklaus und Die andere auf 
U. 2. 3. Altare e). Beider Rirchentheilung fiel fole 
he in dag Loos der Ratholifchen, die einen eigenen 
Hfarrer daſelbſt Haben, der umter dem Alzeier Lands 
Tapiiel ſtehet, und dag Gräflich-Eeiningifche Dorf 
Wallertheim mit zu verfehen hat. Eine andere Kirs 
he haben die Reformirten für ſich erbauet, die von 
der Pfarrei Wolfsheim abhangt. BDie Lutheriſchen 
sehen nach Wallertheim zur Kirche. 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet bes 
ſagtes Kodegiatfift U. 2. 8. in Mainz zwei, und 








4) Abhandlungen - der Burbaierifchen Akademie der 
Wiffenichaften Tom. III, pag. 119. 2 
*) MWürdermein Diverel, Mög. Tor: I, Comaettı If, rg 
250 & 294. 
Rz 
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das Stift St. Johann allda das übrige Drittel. 
Am kleinen hat der Kath; Pfarrer zwei, und gedach⸗ 
tes Stift St. Johann ebenfalls ein Drittel: 


L: 
u. 64) Schims heim. Ein geringes Dörflein von 
a0o Haͤuſern „:2 Stunden van ber Oberamts ſtadt nord» 
wärtg entlegen, granzet gegen Oft an das Rheingraͤf⸗ 
liche Darf: Eichenloch , gegen Säd an Armsheim, 
gegen Weſt an dag nach Mainz gehörige Dorf Gauts 
bödelheim, gegen Nord an das Leiningifche Wallert⸗ 
beim. -Bon. deffen ehmaligen Verbindung mit der 
Burg Stromberg ift fo eben bei Nieder-Weinheint 
geredet worden. 

Neben diefem Dörflein fliefet die von Armeheim 

kommende Wiß- oder Krieobach, vor Alters Wiza 

genannt, und fält bei Senfingen oberhalb Bingen in 

die Nabe. 

Die Gemarkung beflehet in 525 M. Neder, 24° 
M. Wingert, 29 M. Wiefen ıc. 

In Diefer. Gemarkung befindet fich ein Hof, wel⸗ 
er dem- ehemaligen Eifterzer Nonnenkloſter Rofens 
thal bei. Stauf zufländig war, und das NReformirte 
Pfarrgut. 

Die Kirche des Ortes war dem heil. Martin ge⸗ 
weihet, und gehoͤrte in das Erzdiakonat des Dom» 
probfted zu Mainz, und zum Landkapitel Muͤnſter⸗ 
appel. Sm %.1259 übergab Erzbifchof Gerhard dem 
Auguſtinerkloſter zu Schmabenheim den Pfarrfaz zu 
Schemes heim gegen Entrichtung jährlicher ſechs 
Pfund Wachs f). In der Kirchentheilung fiel ſolche 
in dag Loos der Reformirten; fie war aber Damals 
ſchon verfallen, und ift bisher nicht wieder aufge- 
bauet worden. Die Inwohner find Silialiften der 
Pfarrei Armsheim, ausgenommen die Ratholifchen, 
welche nach Spiesheim gehören, 





f) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag: 663. und Würdrwein 
Dioecel, Mog, Tom. I, pag- 97 
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Den groſen und kleinen Zehnten beziehen der Re⸗ 
formirte Pfarrer und Schuldiener zu Ärmsheim. 

Das Dorfgericht, das mit einem Schultheiſe und 
zween Schöffen beſtellet iſt, ſtehet unter dem Ober⸗ 
ſchultheiſe zu Wolfsheim. 


65) Armsheim. Ein ſchoͤner Marktflecken, zwo 
Stunden von Alzei nordwaͤrts, wird in einer Urkun⸗ 
de des Kloſters Lorſch vom J. 775 Aribimesheim ges 
nannt g). Der Drt fol urſpruͤnglich zum Erzſtift 
Mainz gehoͤret haben, und nebſt der dortigen Burg 
den Grafen von Veldenz zu Lehen gesehen worden 
ſeyn. Diefe betamen auch einen Hof Syon genannt, 
von dem Erzfift Trier zu Lehen A). Dach Ableben 
des Iezten Grafen kam Armsheim an den mit deſſen 
Tochter Anna vermählten Pfalzgrafen Stephan. wel 
cher mit feinem Schwiegervater Friedrich über ſaͤmt ⸗ 
liche ſowohl Pfälzifhe und Zweibrüdifhe, ald Span⸗ 
beimifche und Veldenzifche Lande unter feinen welt · 
lichen Söhnen im J. 1444 eine förmliche Erbordnung 
errichtet, nach welcher Armsheim, Burg und Stadt, 
Dem jüngern Sohne, Herzog Ludwig dem fhwarzen, 
zu feinem Theil gefchlagen worden 3). Diefer lied 
Die Burg wohl beveſtigen. Als er aber feinen Vet» 
ter, Pfalsgrafen Friedrich I, in alen Gelegenheiten 
feindlich behandelte, und dieſer ihn in der Stadt 
Meiffenheim belagert hatte, verglichen ſich beide im 
3. 1461 unter. Vermittelung des Marggrafen von 
Baden dahin, daß der Herzog die Veſte Lichtenberg 
don der Pfalz zu Lehen empfangen, dafür aber unter 
andern auch Armſem zum Pfand einfezen folte A). 





g) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1322. 

p) Sieh Aa. Acad. Palat. Tom. II, pag. 245, amd in.Tom. 
IV die Belehnungsurkunde vom 3. 1352, pag. 372, Beil. 
num XVI. 

#) Gruͤndliche Gegenableinung in der Veldenz. Succeſ⸗ 
fion, Beil. num. It. 

&) Kremers Geihichte Burf. ran 1. pag. 229. 
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Nachdem aber Herzog Ludwig abermals ſich in der 
Fehde mit der Stadt Weiſenburg gegen den Kurfürs 
en gebrauchen laffen, überfiel Diefer feine in der 
falz gehabte Befizungen. Armsheim ward für die 
veftefte Stadt auf Dem Gaue gehalten. Der Kurf. 
belagerte fie im Brachmonate 1470, und Die Beſazung 
Des Herzogs ergab fich fon den lezten Tag bed Mo⸗ 
nated. Der fliegende Friedrich lied Darauf alle Mauern 
und Thürme niederreiffen. Im folgenden Jahre kam 
der Friede zu Stande, worin unter andern auch die 
Stadt Armsheim dem Kurfürften hberlaffen wurde. 
In feiner Verordnung vom J. 1472 ward ausdräds 
lich beffimmt, daß diefe Stadt zur Pfalz gehören 
fole N, wobei ed auch, nach Dem des Herzogs Lud» 
tig Söhne im J. 1489 gänzlich Verzicht darauf ge» 
than, ſtets geblieben ift. 

Waͤhrender Baieriſchen Fehde bemächtigte fich 
Landgraf Wilhelm von Heften diefed Ortes im J. 
1504, und zündete ihn Bde daß er famt der darin 
gefiandenen prächtigen Kirche eingeäfchert,; und ers 
bärmlich zu Grunde gerichtet worden m). 

Durch den Sieden lauft die von Flonheim tom» 
wende Wißbach (Wiza) und treibt Drei Mahltmuͤhlen. 

In dem Orte befindet fich auch die fogenannte 
Honfieinifhe Burg, welche den Herren ton Boines 
burg zu Honflein gehöret. Heinrich von Beimelberg 
dat fie von Herzog Ludwig dem fehwarzen, deffer 
Marfchalt er geweſen »), zu Lehen empfangen. Ob 


es die alte Burg, oder der Trierifche Hof Syon fei, ' 


defien vorhin Erwähnung gefhehen, davon habe ich 
keine Nachricht. 

Der Sleden beftehet dermalen aus 2 Kirchen, 2 
Schulen, 103 andern Käufern, nebſt 3 Mühlen: die 





N 1bid. pag. 437, 470 &c. 

m) Trithem. Chronic. Sponh. edit. Freher. p-420 7 
*) In EN angeführten Geſchichte Burf, Friedrichs Ir 
Pag. 448. 
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Wemarkung aus 1482 Morgen Weder, 115 M. Win? 
gert, ız Mi MWiefen ıc. 

Hierunter ſind Dad Rammeral-Baugut, die Güter 
des Freiherrn bon Boineburg, das Hofpital zu Bins 
gen , der Neformirten Pfarrei, und des Kloſiers St. 
Jakobsberg in Mainz o) begriffen. Die alte Kirche 

[00 urfprünglich dem heil. Remigius und hernach zu 
fondertner Ehre des Fronleichnams U. H. I. €: 
m J. 1431 eingemeihet p) worden feyn, Bon ihrer 
Zerſtoͤrung in der Baierifchen Fehde habe ich fo eben 
Meldung gethan ). In der Kirchentheilung fiel 
folche in dag Loos der Reformirten, deren Prediger 
zur SInfpektion Odernheim gehöret, und die Dörfer 
Spiesheim und Schimsheim zu Filialiften hat, Die 
Katholiſchen haben eine Kapelle auf dem Rathhaufe 
errichtet, Die mit der Pfarrei Spiespeim verbunden 
if. Die Lutherifchen bedienen fich der Kirche im 
MRheingräfl. Dorfe Bornheim. 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehen ‘die 
Rurfürfl. Hoflammer und der Deformirte Pfarrer, 
mit den Freiderren von Dalberg und Boineburg. 

Das Gericht if, wie in den Dörfern, mit einem 
Schultheiſe, vier Schöffen, und einem Gerichtfchreis 
ber beftelt. 


66) Albich. Ein grofed und anfehnfiches Dorf 
nur eine Stunde von Alzei, hatBibelnheim und die 
Stadt Idernheim gegen Off, Alzei gegen Süd, Hei⸗ 
merdheim und das Dem adelichen Frauenkloſier Eis‘ 





«) Diefes Hofes wird in einer Urkunde Philipps von Haas 
henfels im J. 1263 bei Gudenss in Cod. dipl. Tom.I, 
ag. 697, fodann einiger Güter des Kloſters St. Alban Im 
Sa: bei Würdtwein in Subfid. diplom, Tem.I, p. 267 
jeda 


» zaartingheuten Beiträge zur Pfälzifchen Geſchichte 
Pag. 64, 


a Sieh auch hievon Trithemii hiftor. belli Bavarici iu Fre> 
beri Seript. ver. Ger. Toms, Pag. 124- 
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bingen zuſtaͤndige Dorf Bermersheim gegen Weſt, 
Spies heim und das zum Oberamt Stromberg gehoͤ⸗ 
sige Dorf Ensheim gegen Nord zu Nachbaren. 

Im J. 768 erhielt das Klofter Lorſch zu Albucha 
im Wormsgaue einen Hof, Wingert, und dreiſig 
Morgen Aecker, wozu in kurzer Zeit ein betraͤchtlicher 
Zuwachs gekommen r). Die Abtei St. Maximin 
‚bei Trier hatte ebenfalls verfchiedene Güter und Ges 
rechtſame daſelbſt. Beſonders aber wird in.der Bes 
föttigungsurfunde K. Dito I vom J. 962 über deſ⸗ 
ſelben Beflzungen im Nabegaue bereits der Kirche 
zu Albucho gedacht 5). ASK. Heinrich II von ge» 
Dachter Abtei 6656 Höfe in verſchiedenen Gauen em» 
pfieng‘, die er unter andern an den Pfalzgrafen Ezzo 
im 3.1023 zu Lehen gab, wurden die Güter zu Al⸗ 
bucha der Abtei ausdrüdlich vorbehalten 2). . In 
den folgenden Beſtaͤttigungen der Kaifer und der 
Paͤbſte wird der Kirche zu Albucha öfters gedacht u). 
As daher die Gebrüder Godefrid und Heinrich von 
Schevelena auf das Patronatrecht gedachter Kirche 
einen Anfpruch machten , entfchied der Erzbifchof zu 
Mainz Konrad die Sache im J. 1191 zu Gunften 
des Kloſters x). Dem ungeachtet muß Diefed Recht 
bald hernach entweder getheilet oder anderwaͤrts zu 
Lehen gegeben, vielleicht aber von der Abtei St. Ma⸗ 
ximin gar veräuffert worden feyn. Denn Philipp 
und Gerhard Truchfeffen von Alzei erklärten im 3. 
#272, daß die Söhne Lufrids, eines Edelknechts, 
Peter und Gozo, welche ihre Burgmänner gewefen, 
auf den von den. Edeln Gozo nnd Johann von Kane 
deck ihnen zum Lehen verwiligten Kirchenfaz zu Als 








‘r) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1838 bis 1850, & Tom. 
IIT, num. 3660. 

3) Hentheim hiftor. Trevir. Tom. I, pag. 293 

1) In AQ. Acad, Palat- Tom.IIl, pag. 105. 

«) Ibidem pag. 513 & 544. und bei Gudenus Cod: diplom. 
Tom. III, p- 1041. 

x) Idem Gudenus i. c.'päg. 1072. 
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beck Verzicht gethan hätten y). Endlich ſchenkte 
Dietherih von Randeck, Schultheig zu Oppenheim, 
dieſes Recht dem Eifterzerklofter Dtterburg, und der 
Erzbiſchof Matthias beftättigte folches im. 1324 2). 

Die Vogtei und Gerichtbarkeit über das Dorf 
bat zur Raugraffchaft gehöret, und ift damaliger Ge» 
wohnheit nach wieder zu Lehen. begeben gemwefen. 
Davon führte ein eigenes Gefchlecht den Namen, 
deſſen Stammpvatter Herbord von Albich im XII Pahre 
hundert gewefen feyn fol a). Es ift gewiß, daß die 
Truchſeſſen von Alzei dag Dorf und Gericht zu Albich 
im Befize gehabt, und folche nebft 60 Malter Korn 
Geltes im 3.1357 an Pfalzgr. Ruprecht I übergeben 
haben. Vermoͤs des Meier Saal- und Lagerbuches 
vom J. 1429 gehörte Diefed Albich unter Diejenigen 
Drte, welche zu alen Gebothen auf die Burg. zu Ale 
zei dienen muften. 

Nach der gemeinen Sage fol die Grundmouer 
der alten Burg Hammerſtein vor ungefähr 20 Jahren 
in einem Weinberge entdedet worden feyn, der von 
undentlichen Zeiten her den Namen davon führer. 
Wadrfcheinlich- ift Diefe Burg von den ehemaligen 
Wetterauifhen Gaugrafen, Die ihren: Giz auf der 
unterhalb Roblenz am Rhein gelegenen Burg Hame 
merftein gehabt, im XII Jahrhundert erbauet wor⸗ 
den. Ob das dermalen dem adelichen Gefchlechte von 
Erthal zuftändige Schlößlein, in.dem Dorfe gelegen; 
mit jener alten Burg Hammerſtein eine Verbindung 
babe, it mir unbekannt. 

Durch das Dorf fließt die oberhalb Heimers heim 
entfpringende SEngbadh ; treibt eine dem Freiherrn 
von Erthal zuffändige Mühle und lauft nach Biebelns 
heim, woſeibſt ſolche den Namen Offenterbach an⸗ 





Widem pag. 1072. * 
2) Datum, Oppenheim Kalendis Aprilis, anno Domima 
MCCCKKIMT, 


“) Sumbradt höchfte Zierde Deutſchlandes Tab, 238: 
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nimmt, und ſich bei Bechtolsheim in die Gelfe er⸗ 
jiefet. 

Dermalen beftehet diefer Ort in 2 Kirchen, 3 
Schulen, 128 burgerliben und Gemeindshäufern. 
Die Gemarkung aber aus 1758 Morgen Meder, 75 
M.Bingert, 68 M. Wiefen, und 3M. Gärten. 

Sreigüter befigen Die Kurfärftl. Hoffammer wegen 
des Antoniter Haufes zu Alzei, die geiftliche Ver⸗ 
weiftung wegen der Kirche, der Freiherr von Erthal 
wegen des Schloſſes, und endlich der Freiherr vom 
Dalberg b). 

Ungeachtet Die Kirche zu Albich fchon im X Jahre 
hunderi beitanden hat, fo finden fich Doch Feine Nach» 
zichten davon, als daß fie zum Erzdiafonat Des Prod» 
Fed zu St. Viktor zu Mainz geböret:baben folle. 
Es waren drei Pfränden oder Kaplaneien dabei auf 
Den Altären zu Allerheiligen, St. Nikolaus und U. 
2. 3. Der Kirchenfaz if, wie oben angeführet wor» 
ben, im 3. 1324 an dag Kloſter Dtterburg gefoms 
men. Dennoch hat der Abt zu St, Marimin im J. 
z491 die Pfründe auf U. L. 3. Altar noch zu verleis 
ben gehabt r). Die Kirche fiel in der Theilung zum 
2ofe der Neformirten, und if mit einem befonderm 
Prediger beftellet, der unter Die Infpeftion Alzei ges 
döret, auch Bermersheim, Heimersheim und Long« 
heim zu verfehen hat. In diefer Kirche befindet ſich 
der. Srabftein Wernerd von Albich, der Burggraf zu 
dilzei gemefen, und im J. 1440 verftorben it d). 
Die Katholifehen haben eine Kapelle unter Dem Rath» 
Haufe, die ein Filial der Pfarrei Heimersheim iſt. 
Die Lutherifchen find nach Aizei eingepfarret. 

Der Zehnten iſt in acht Lofe abgetheilt. Daran 





s) Vormals hatte das Klofter St. Alban auch betraͤchtliche 
zu Aibecho. ©. Joanai, rer. Mog. Script. Tom. 
9* ——— & 
fürdewein Dioecel, Mog: Tom. I, pag. 313, 54 & 55. 
4) Büttinghaufen Beiträge zur Pfälzifchen Geſchichte 
ge. ae Sue Pidlofioen Gefan 
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beziehet die geißliche Verwaltung wegen des Kloſters 
Oiterberg die Hälfte, und wegen des Kloſters St. 
Johann ein Viertel; das Übrige Viertel die Kurf. 
Hoffammer wegen der Burg Alzei, und Die Freiherren 
son Erthalz von einigen Gewanden aber der diefor⸗ 
mirte Pfarser und Schuldiener. j 


—— ——— 
Unteramt Freinsheim. 


De Siz diefed Unteramts iſt dad Staͤbtlein » 
von weldem es den Namen führet, und 
son welchem ſogleich ausführlich wird gehandelt 
werben. Diefed gehörte anfänglih „ ala es zue 
Kurpfalz gebracht worden, zum Oberamt Neus 
ar und blieb lange Zeit dabei. Als Kurf. 
Friedxich IIL dieſes Oberamt feinem juͤngern Soh⸗ 
ne, Johann Kafimir, im J. 1576 zum Genufe 
audfezte, ward Freinsheim aud darunter begrife 
fen. Es war aber damals noch Fein befondere® 
Lmt, fondern die dazu gehörigen Dorffhaften was 
xew theild den Oberämtern Ale und Neuſtadt, 
theils dem mit dem Biſtum Worms gemeinſchaft⸗ 
U) geweſenen Amt Dirmſtein untergeben. Nach⸗ 
dem aber Dirmſtein gänzlich an Worms abgetret⸗ 
wen worden, fo erhielt Freinsheim die. Ehre ein 
beſounderes Oberamt zu feyn, welches aber bald in 
cin von Alzei abhangendes Unteramt verwandelg 
worden; babei es auch bis anf den heutigen Tag 
verblieben ift. 


1) Sreinsbeim. Ein artiges Landflädtlein an 
dem auffteigenden Gebirge, 4 Stunden von Mann⸗ 
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Heim und 7 Stunden don ber Oberamtsſtadt Alzei 
entlegen. Es wird deffen in den Lorfcher Urkunden - 
des VIL Jahrhunderts unter dDiefem Namen fchon 
gedacht e). Mit der Gerichtbarfeit war es der Graf⸗ 
ſchaft Leiningen und dem Landgericht auf Dem Gtals 
bohel untergeben. Bei dem Orte befand fi eine 
Burg, und an dem Vogteigerichte waren mehrere 
vom Adel berechtiget. Gerhard von Medenheim, 
Amtmann zu Lautern, trug feinen Theil an dem 
Garten vor der Burg zu Freindheim K. Ruprecht zu 
Lehen auf. In dem barüber ausgefertigtem Lebens 
briefe (Geben zu Heidelberg 1406 am nechften Dien> 
ſtag vor Aderheiligen Tage ) heifet e8: „der fin fry 
zeigen waz, und ung uffgeben ald ein Burglehen 
zu Lutern enpbangen worden , und folang Die 
Pfantſchaft zu Xutern wert, und. darnach von uns 
an, fern Nachkommen ıc. Pfalzgrafen enphangen fols 
nm lee, Ebendiefer K. Ruprecht kaufte Damals jenem. 
Gerharden von Medendeim f), hernach. auch dem 
Kämmerer Heinrich von Worms, und Johann vom 
Wittenmäle , jedem Die Hälfte feines Theiles abe 
Friedrich von Meckenheim der alte, Ritter, ftelte im 
9. 1409 ein Zeugniß und Kundfehaft aus, Daß. er 
und, feine Mitgemeiner des Dorfes Freinsheim vor 
60 Jahren oder darüber fich mit der Gemeinde das 
felbſt verglichen, Daß die Untertfanen bon derfelben 
Zeit an für Bethe, Steuer, Azung, Frohn- und ans 
dere. Dienften ‘jährlich zwei hundert Pfund Haͤller 
Wormſer Währung, und weiter Feine Befchwehrden 
zeichen und leiſten ſollen. , 
Dieſes Gemeinfchafts-Necht, welches K. Ruprecht 
erworben hatte, ward in der unter feinen Söhnen 
in J. 1410 vorgegangenen Erbtheilung zum Loofe 
Des Pfalzgrafen Stephand gefchlagen. Kurf. Lud⸗ 





0 Sodı Lauresh. Tom. IK, num. 1503, & Tom. II, num 
3659. “ 
“EL Feannis Milssla bift, Palat. pag. 31. 
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wig.III faufte aber im I. 1411 erſtlich von Dieterich 
Kolben von Bopparten, Rittern, Amfmann zu Caub, 
und Chrifine von Medenheim feiner:ehelichen Haus⸗ 
frau ‚ einen Theil am Dorfe, Vogtei und Gericht zw 
Sreinäheim um: 1600 guter Rheiniſcher Gulden; 
äweitend don’ Hermann Hund. von Saulpeim, und 
Ennel von Medenheim, feiner Hausfrau, auch einen 
Theil um 1200 guter Rhein. Gulden. Im J. 1412 
verkauften leztere Eheleute auch ihren andern Theil 
um abermalige 1200fl, Rheiniſch, und im folgenden 
Sohann Bremfer, Ritter, Irland feine Hausfrau, 
Heinrich von der Sparre, Heinrich von Wingerter, 
Adam von Bad, Demut und Elfe Sefchwifter von 
Wingarten einen Theil cbenfall® um 1200 fl. ‚Ends 
lich im 3.1424 Endin von Zeiskeim und Wolf von 
Medenheim, ihr Sohn, zinen gleichmäfigen Theil 
um 1500fl. an gedachten Kurf. Ludwig III, behielten 
ſich aber das Burglein, fo auswendig Freinsheim 
gelegen, mit feinen zugehörigen Gätern, Zinfen und 
und Guͤlten vor. 

Pfalzgraf Stephan verfaufte zwar in eben diefem 
$.1424 feinem älteften Bruder Ludwig feinen Theil 
am Dosf und Bericht, nebft Dem Bürglein bei Freins⸗ 
heim, wie beider Stadt Ogersheim ſchon gemeldet 
worden g), auf eine Wiederlöfe, allein bald hernach 
vermehrte er feinen bereits Durch Erbfchaft erhalten 
nen Zheil, da er im J. 1427 von Heinrih Kämme- 
ser don Worms feine übrige- Hälfte, dann 1429 von 
Senne von Lewenſtein genannt Rande, und Elifas 
beth von Lewenftein, Johannſen von Hunoltſtein Wits 
tip, Bertolfvon Lewenſtein, Johann, Friedrich und 
Heinrich von Sötern Gebruͤdern, und endlich auch 
im nämlichen Jahre von Johann von Mezenhaufen 
Dem jüngern ihre Theile an fich gefaufet. Solchem⸗ 
nad hatten beide Pfalzgrafen, nämlich Ludwig III 
Kurfuͤrſt, und Stephan zu Zweibräden und Simmern, 
EEE —— 


3) Im 2 Theile dieſes Werks, ©. 356. 
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<peite an Sreinspeim. Es gab aber ſchon Im J. 
? 1417 einige Irrungen wegen diefer Gemeinſchaft ), 
und sehen Jahre Darnach ordnete der Kurfürft in ſei⸗ 
Zem Zeftament, daß die Pfandſchaft daran jederzeit 
bei der Kur verbleiben fole 5). Dagegen beffimmte 

Pfalzgraf Stephan in der mit feinem Schwiegervats 
ser, Grafen von Veldenz, errichteten Erbordnung 
20m 3.1444 die Theile zu Freinsheim feinem älter 
‚sten Sohne, Pfalzgrafen Triedrih zu. Simmern k). 
Tun hat Diefer feinen Antheil wegen des Darauf haf⸗ 
senden ſchwehren Pfandfehilings ſeinem Bruder, 
Herzog Ludwig dem Schwarzen zu Zweibräden, im 
%, 1464 überlafen D, Kurf, Friedrich I aber folche® 
ihm mit Lamsbeim im I. 1477 abgenommen m), 
and Durch feine im J. 1474 errichtete lezte Willens» 
meinung verordnet, Daß ed fiet bei der Pfalz bleis 
ben fole. Unter welchem Kurfürft der Ort die läd» 
Aſche Freiheiten erhalten , weis ich nicht. Es fcheint 
im XV Jahrhundert gefchehen zu feyn. Denn bei 
dem bekannten Bauernfriege hielten es die Zreind« 
heimer mit den aufrärifhen Bauern; daher Kurf. 
Ludwig V und feine Bundesgenofien, als fie das 
Städtlein mit den Waffen zum Gehorfam gebracht, 
felbiges feiner Sreipeiten beraubet haben»). - 
Aus verfhiedenen Brunnquellen entftehet in dee 
Gemarkung die Schleifbach, lauft neben Dem Sräpte 

ein 








+) In Statu Caufae wegen der gZweibruͤckiſchen Succeflion ze. 
Beil. Lie. Tr. 

i) Ibid. Beil, Lit. Ti, p.52. 

«) 1bid. in der rechtlichen Ausführung Beil. num. XxVI, 


Pag. 55. 

N Telner biftor. Palatı pag. 73. UND Zeiler in Torotrapb · 
* Palat. p. 30. 

m) Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs J. pat · 163 8 
196. und in den Beil. pag. gor 

a) Petri Criniri (vulgo Hatrer) hiftoria Ruficorum Tu- 
wmultuum, in Freberi Script, zer. Germanig., Tom. IH; 
2.276, np-XC. 
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fein vorbei, treibt eine Mühle, und fält bei Lamda 
heim in die Fuchsbach. 

Auſſerhalb befindet fich noch die ehemalige Burg, 
welche in jüngern Zeiten das adeliche Gefchlecht von 
Geiſpizheim beſeſſen, das aber folche an den geweſe⸗ 
nen Sorftmeifter Schäz zu Moßbach verfaufet hat. 
Sie ift dermalen in gutem Stande, und mit einem 
Graben umgeben. Nahe dabei ift ein Brunn, defe 
fen Waffer verfchiedene gute Wirkungen zugefchrieben 
werben. 

Die Bevölkerung des Städtleind beſtehet in 278 
Samilien, welche bei 1200 Seelen ausmachen. Ans 
Gebäuden finden fih 3 Kirchen, 3 Schulen, 200 
adeliche und gemeine Käufer. Die Gemarkung ent= 
hält 1762 Morgen Meder, zo1 M. Wingert, 151 M. 
Wieſen, 22 M. Gärten, 1500 M. Wald, und 54 
M. Weide. 

Unter dieſen Feldgruͤnden find Dirmfteinifch- El⸗ 
ziſche, jezo Buſchiſche, das Schaͤziſche und das Kar⸗ 
melitengut. Sodann beſizet Die geiſtliche Verwal⸗ 
tung Güter, welche vormals den Klöftern Limburg, 
Enkenbach und Hochheim zc. gehöret hatten. Auch 
baben der Reformirte Pfarser und Schulmeiſter be⸗ 
fondere Güter zu geniefen. 

* Die alte Kirche war dem heil. Petrus geweihet, 
und der Pfarrfaz gehörte den Herren von Bolanden. 
Werner don Bolanden , Kaiferlicher Hoftruchfeß, 
und fein Bruder Philipp von Falkenſtein verfchenkten 
aber dieſes Necht im J. 1257 an dad Prämonftratens 
fer Nonnenklofter Enkenbach, und dieſes verkaufte 
es im 9.1278 dem Domfift Worms 0). Die Kira 
che fiel in der Theilung zum Loofe der Reformirten, 
melde einen Prediger Daran beftellet und ihm die 
Kirche zu Dadenheim als ein Siltal.untergeben haben, 





«) Schannat hiltor. Epifcopat. Wormat. P.I, pag. 21, & ie 
Cod. Prob. pag.124, num. CKXXIX,  ° 


Pf. Geographie. III. TH, u») 
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Seit dem die Gemeinſchaft an Dirmflein dem Doms 
Fift Worms abgetreten, ift die dortige Inſpektion 
nach Freinsheim verlegt worden. Die KRatholifchen 
haben anfänglich in dem Hofgebäude, welches der 
ehemalige Kurpfätzifhe General, Graf von Effern, 
Den beiden Karmelitenflöftern zu Mannheim und Heis 
delberg vermacht, eine Kapelle errichtet, und darin 
lange Jahr hindurch den Gottesdienſt gehalten, feit 
Eurem aber eine neue Pfarrkirche erbauet, und folhe 
wieder dem heil. Petrus zu Ehren einweihen lajfen. 
Sie gehöret zum Landfapitel Dirmflein, und hat zu 
Filialen Weifenheim am Sande und Erpolzheim. Fer⸗ 
wer. haben fich auch die Evangelifch-Lutherifchen eine 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet, deren 
Prediger befagtes Weiſenheim am Sande zugleich 
Geforget. 

Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet dag 
Domfift Worms die Hälfte, dad Stift Neuhaufen 
aber und die Graffchaft Falkenſtein das übrige. Am 
Beinen geniefet der Reformirte Pfarrer einen Theil, 

In dem Etädilein if eine Kurfürfliche Keüerei, 
welche der Beamte bewohnet, der nebft dem Amts 
Schreiber und Ausfauth die Gerichtbarkeit im ganzen 
Omt, wie auch die Rurfürfliche Gefäle zu verwalten: 
hat. Es ift auch ein Heerfauth, und ein Zollbereiter 
daſelbſt angefielet. Ferner hat die geiftliche Ver- 
maltung wegen der zu Freinsheim geftandenen Probe 
Bi des Kloſters Enkenbach einen eigenen Schaffnes 

jadier. 

Der Stadtrath beftehet aus einem Oberfchultheie 
fe, welcher zugleich Die GStadtfchreiberei verſtehet, 
fodann einem Unterfchultheife und vier Rathsver⸗ 
ivandten. 

Die Stadt fuͤhret in ihrem Wappen und Siegel 
einen quer geſpaltenen Herzſchild, in deſſen obern 
Xheile der halbe aufwaͤrts gerichtete und mit einer 
Krone bededte Pfälzifche Löwe im blauen Felde, im 
untern Theile aber zwiſchen zween Weintrauben ein 
F im filbernen Jelde erſichtlich if; 
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2) Dackenheim. Ein mittelmaͤſtges Dorf von 
40 bis 50 Käufern, eine halbe Stunde von Freins⸗ 
heim gegen Welt gelegen, gzänzet gegen Sid an 
Das Leiningen Hartenburgifd‘e Dorf Herxheim, ges 
gen Weſt an Weifendeim am Berg, gegen Mord an 
Kirchheim an der Ei und Biffersheim, fämtlihe 
geiningifchen Gebiets. 

In einer Lorſcher Urkunde vom J. 768 kommt 
Dagaftisheim, gleih nah MWeifenheim, Karlbach 
und andern nächft gelegenen Dertern vor p), fo daß 
es dag dermalige Dadenheim zu feyn fcheinet. Deuts 
licher aber wird deſſelben in der Beſtaͤttigungsurkun⸗ 
de X. Konrads II über die Befizungen des im IX 
Jahrhundert geftifteten Klofterd Münfterdreifen ge» 
Ddacht, ald worin drei Güter zu Dadenheim angegew 
ben werden g). Diefed Dorf gehörte unter die Both⸗ 
mäfigfeit Der Grafen von einingen , welche, da ſie 
zu Anfang des XII Jahrhunderts ein Auguſtinerklo⸗ 
ſter zu Hayne, oder Hegene, jezo gemeiniglih Hoͤ⸗ 
ningen, in dem Leininger Thal flifteten, verliehen fie 
Demfelben die Kirche mit andern Gütern daſelbſt r), 
behielten fich aber Die Schirm- und Kaſtenvogtei über 
Dajfelbe vor s). Als die beiden Grafen Friedrich, 
der alte und junge, alle zum Haufe Madenberg ge= 
doͤrigen Guͤter im 3.1361 dem Bifchoffe von Speier 
verpfändeten , wurden die Güter und Beeth zu Das 
Tenbeim Darunter begriffen ). 

Nach Ableben des Landgrafen Heſſo von Leinin« 
ger war dag Dorf Dadenheim auch unter denjenigen 
begriffen, welche deffelben an Graf Rheinhard von 
Weſterburg verehelichte Schwefter Margatetha am 
Kurf. Friedrich I von der Pfalz zur Halbſchied übers 





p) Cod. Lauresh. Tom. N, num. at. 
) In A. Acad. Palac. Tom. I, pag. 298. A 
R Senkenberg Meditat. Ale IV, — iv. —* 
a) Ibid. adj. mm. II ud in der Leiningen · Dachebateiſchen 
gründlichen Deduktion adj. num. 2. 
9) Gwdenns Cod, dipl, Tom. V, pagı ar. 
a 
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laſſen hat. Es heißt in dem Auszuge des Mannbu⸗ 
ches, wornach die Dörfer und eigene Leute im J. 
1467 die gemeinfchajtliche Huldigung abgelegt ha» 
ben #): „Dackenheim: haben gemeinfchaftlic ger 
„ſchwohren ıc. und iſt ein Theil Naſſauiſch, und 
m doch das eberſte Gericht, und Gebott und Verbott 
nn Graf Heſſen geweſt ıc. 

Diefer Nafauifche Theil rährte von den Dyna- 
fen von Bolanden her, und mag in der Folge wohl 
zu verfchiedenen Irrungen Anlaß gegeben haben. 
Denn e8 errichtete Kurf. Philipps mit den Grafen 
Philipps und Johann Ludwig zu Naffau-Saarbrüden 
im 3. 1485 einen Vertrag, vermög deſſen zwifchen bei⸗ 
den eine Gemeinfchaft darin errichtet worden, weil 

‚ gedachte Srafen viele eigene Leute alda ſizen, und fie» 
ben Hubhöfe, nebft einem Scultheife und Hubges 
richt in dem Dorfe hergebracht hatten x). Wieader 
im J. 148: das Leiningen-Wefterburgifche Antheil 
Fäuflih an die Pfalz gefommen, fo wurde auch daß 
Naffauifche durch Tauſch und Vergleich endlich voll⸗ 
kommen Damit vereiniget. 

Aufferhalb des Dorfes liegt der fogenannte Mönche 
hof, welcher vormals dem Klofter Höningen gehörig 
geweſen, und Dermalen dem Domftift Speier zuftäne 
Dig ift. 

Die Gemarkung enthält 661 Morgen Meder, 51 

M. Wingert, und 71 M. Wiefen. 

Die zu obgedachtem Mönchhofe, zu Den Rameral- 
Höfen, und zum Pfarr-Wittum gehörige Güter mas 
hen den beträchtlichften Theil Diefer Gemarkung aus. 

Die alte Kirche zu U. 8. F. hat dag Klofter Hoöͤ— 
ningen aus einer dem Patronatrecht anfledigen Schule 
digkeit erbauet. Es befand ſich ein Giechendaus Das 








») Leiningen-Wefterb. rechtliche Auszüge, im Anhange 


») Datum auf Dinfag nach unfers Herrn Frohnleihnames 
Rage 1485. 
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bei, welchem im 3. 1492 einige Güter, die das Ges 
fihlecht der Mothaften von Merenberg zu Lehen ges 
tragen, einverleibt worden y). Nach der Reformas 
tion 308 Kurf. Friedrich III die Gefäle ein, und 
machte daraus eine Kirchenfchaffnerei, die noch bes 
fichet. Die Kirche befamen die Katholifchen in der 
Theilung, und beftellten ſolche mit einem eigenen Pfare 
rer, der zum Landfapitel Dirmftein gehöret. Die 
Reformirten ſowohl als die Lutherifhen haben auch 
eine eigene Kirche gebguet: erftere ift ein Filial der 
Pfarrei Sreinsheim, die andere aber von Gros— 
karlbach. 

Den groſen Zehnten beziehet das Domſtift Speier, 
den kleinen der Katholiſche Pfarrer. 


3) Großkarlbach. Ein Dorf von 100 Häufern, 
4 Stunden nordmwerwärtd von Mannheim gelegen, 
und gegen Süd an die Stadt Freinsheim, gegen 
Wert an das Gräflich-Reiningifche Dorf Biſſers heim ıc. 
angränzend. Es hat feine Benennung von der durch⸗ 
fliefenden Bach, an welcher auch weiter oben das 
Fuͤrſtl. Leiningifche Kleinkarlbach lieget. In den 
Lorfcher Urkunden heifet e8 Carlobady 2). Der 
Dach fomohl eis der beiden Dörfer wird zu An⸗ 
fang des XI Jahrhunderts in einer Verordnung des 
Bifchoffed Burfard I von Worms ausdrädlich ges 
dacht a). Kleinkarlbach trugen die Grafen von Leis 
ningen don der Abtei Murbach zu Lehen 5), Gros—⸗ 
karlbach aber war eigen. Im J. 1433 verpfändeten 
FSriedrich Graf zu Leiningen , Hefe und Friedrich 








9) Schannar hiftor. Epifchpat, Wormat. pag. 14. 
2) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 505 & Tom. II, num. 
1073 bis 77. 
a) Schannar hiftor. Epifcop. Wormat. Tom. I, pag-212. 
4) In den Leiningen-Hacrenburgifhen ſchließlichen Eins 
bei Beil, Lit. C.2, pag. 96, WO es Karlebach fuperius 
eijet, 
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Gebrüder, Brafen und Söhne zu Leiningen, an Fried⸗ 
zich Wilhelm von Spiesheim ſechszig Gulden Eelig 
auf die Beethen, Guͤlien und Zinfen, die fie fallen 
hatten in ihren Dörfern und Berichten zu Groskar l⸗ 
bad), Heßdeim und Wyßheim ıc €) Nach des Land⸗ 
grafen Heſſo Tode überlied deſſen Schwefter Mars 
gasetha von Werterburg felbiges zum halben Theil 
an KRurf. Sriedrich I. In der im J. 1467 errichteten 
Huldigungsurkunde heifet e$ q: „ Brosfarlen» 
bach Haben gemeiniglich gefchworen meinem gnäs 
sy digen Heren, und der Srauen ald obſteth, und 
a ganz Graf Hoffen feel. geweft. „ Endlih kam 
Durch den zwifchen Kurf. Philipps und Graf Rhein» 
Yard von Leiningen-Wefterburg im %. 1481 vorges 
jangenen Kauf über des leztern Theil auch dieſes 
orf gänzlich an die Pfalz. 

Die oberhalb Aftleiningen entfpringende Karta 
Sad treibt hier in und auſſer dem Dorfe ſechs Mahl» 
můuͤhlen, und fliefet fodann nach Laumers heim, Dirm⸗ 
fein ꝛtc. 

Die Gemarkung enthält 1062 Morgen Aecker, 
ZIIM. Wingert, 33 M. Wiefen, dritthalb M. Gärten, 

Darunter befinden ſich mehrere freie Büter. Eis 
nen zum Klofter Dtterberg vormald gehörigen Bau— 
hof und Muͤble dat die geiftliche Verwaltung gegen 
Die Oberſteiniſche Güter zu Offſtein vertaufcher. Der 
Erwerber baute darauf ein Schtäßfein, welches er 
Miüblentbal nannte, und Daß jezo der Freiherr vom 
GSeiſpizheim befizet. Zur Kirche gehäret das foges 
nannte Brenngut, Die übrigen aber Dem Kloſter Mas 
zien-Möänfer bei Wormd. K. Ruprecht befehnte im 
%.1401 zu Heidelberg Dienſtags nach Petri ad Vin- 
zula Konrad Kolben von Wartenberg mit Der grofen 








«) Geben uf Donnerſtag mad) des heilig Creuzes Tag In- 
ventionis zu Satin genannt. . 

a) Zeiningen-Wefterburgifge rechtliche Auszüge, in den 
Beil, num. 29. 
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Wieſe in Karlbacher Mark, und dem Waͤldlein oben 
daran. Atem mit zween Mannd-Mattwiefen in Lu— 
mersheimer Mark ıc. Auch haben die Sreiherrn vom 
Dalberg, vormals die von der Hauben, und die vom 
2angen, der Pfarrer und Schulmeifter ihre befone 
dere Freigüter. * 

Die Gemeinde iſt gleich den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften berechtiget ſich in Dem grofen Hinterwald des 
Kioſters Limburg zu beholzigen. 

Die alte Kirche bed Dorfes war dem heil. Jakob 
gemeihet, und fol vor der Reformation nur ein Fie 
mal der Pfarrei auf dem Berg Hafelbach gemwefen 
ſeyn e). Bei der Kirchentheilung fiel folche in dag 
2008 der Neformirten, und ward mit einem eigenem 
Prediger beftedet, der unter Die Infpektion Freinge 
beim gehöret. Die Katholifchen und Lutheriſchen 
haben fih auch eine eigene Kirche erbauet. Erſtere 
baben die ihrige dem alten Patron St. Jakob eine 
geweihet. Gie jtehet übrigens unter dem Landfa« 
pitel Dirmftein. Ale drei Geiſtliche verfehen zugleich 
Das Dorf Oberſulzen ald ein Filial. Vor etwa drei 
hundert: Jahren hat eine Kapelle in diefer Gegend 
geitanden, nach dem geiftlichen Lehenbuche des Kurf. 
Philipps, worin es unter andern heiſet: „Im Dirm⸗ 
ſteiner Ampt, Groskarlebach. Item, fo iſt eine 
Clauſſe in Kircheymer Gemarken über Groskarlen⸗ 
rn bach gelegen, die Balthaſar von Wiler hat heiſen 
m abbrechen, die mit aler Gerechtigkeit myn gnes 
„ digften Herren zuflunde, feint die Zinngen und 
„ But in dem Spital zu Dirmfein ıc. Der Clufner 
„iſt mym gnedigften Herrn, und mit Lyb und Gut 
„ verfallen gewefen, un folt man al wuchen ein Meß 
n in derfelben Elufen han gehalten ıc. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beriehet 
das Klofter Darienmänfter bei Wormds ausgenoms 





e) Schannat hiftor. Epifeopat. Wormat. pas · 264 
D4 


eis Oberamt Alzei, 


nen einige-Getvanden, worin der Reformirte Pfar⸗ 
ver dazu berechtiget iſt. Der kleine Zehnten gehöret 
der Gemeinde. 


4) Weifenbeim am Sand. Ein anſehnliches 
Dorf von mehr ald 180 Häufern, zwifchen Freins heim 
und Lamsheim, hat feinen Beinamen zum Unterfchies 
de des zur Sraffchaft Leiningen gehörigen und gegen 
Werft gelegenen Weifenheim am Berge. In den 
Lorſcher Urkunden kommt Wizenheim und Wizzin- 
beim vor f). 

Nächft dem Dorfe fließt die von Freinsheim kom⸗ 
mende Schleifbach fübwärts vorbei, und- wird Das 
Vier die Aöferbach genannt ; fie fält unterhalb 
Lamsheim in Die fogenannte Fuchsbach. 

Zwiſchen Weiſenbeim und der Stadt Lamsbeim 
Hat vor Zeiten ein beſonderes Dörflein Eigers heim 
gefianden. Vielleicht war ed dag in den Lorfcher Ur: 
Zunden vorkommende Agrisheim 6). Schon im 
X’ Jahrhundert wird einer Kirche zu Egersheim 
gedacht, welche in das Erzdiakonat des Domprobs 
Ken zu Worms einfhlägig war. Der Pfarrfaz gehoͤr⸗ 
te damals dem Pfalzgrafen Heinrich, und den Ge» 
brüdern Werner und Philippe von Bolanden, die 
ſolchen dem Nonnentlofter Enkenbach im I. 1221 zum 
beffern Unterhaft äberlaffen haben A). Dieſes Dörf- 
dein ift aber ſchon längfi eingegangen, und auifer eis 
ner Mühle ncbft einem dem Freiherrn von Halberg 
gehörigen Hofgut und der Gemarkung, die zum Wei: 
fendeimer Gebiete gefchlagen worden , nichts mehr 
Davon übrig. 


x 








f) Cod. Lauresh. Tom.II, num. 952 & 1140. 
».g) Ibid. aum. 1077. Agirebeim wird zwar für Ogersheim 
gehalten. Weil es aber mit Karlbach vorfommt, fo kann 
Das gegenwärtige Egersheim aud darunter verftanden 
erden. 
D) — hißtor, Bpiſcopat. Wormat, Cod, Prob. p.105, 
num, 
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ı Beide Bemarfungen alfo zufammen genommen, 
enthalten 3219 Morgen Meder, 747 Morg. Wins 
gert, 553 M.Wiefen, 28 M. Gärten, 130 M. Weis 
de, und 1560 M. Wald. 

Das fogenannte Moͤnchgut, welches vordin zu 
Dem im Weſtrich gelegenen Cifterzerflofter Wernerd» 
wider gehöret, iſt ſchon längft der Gemeinde verkauft 
worden, Die geiftliche Verwaltung befizet die Güter 
der Klöfter Otterburg und Enkenbach; der Deutfche 
Drden, daß grofe und £leine Kommendurgut ; für 
Dann find ber Jofanniterorden, Das Roliegiatäift St. 
Paul in Worms, und die Karmeliten zu Mannheim 
alda begätert. Ein geringes Wäldfein gehöret dena 
Freiherrn von Hade, ein anderes aber der Gemein» 
de, die mit andern Ganerben in den Dürkheimer 
Vorderwald berechtiget iſt. 

Die alte Kirche des Ortes war zur Ehre des heif, 
Kreuzes und des Heil. Cyriak gemeihet. Der Pfarr⸗ 
far gehörte dem Domdechant und Kapitel zu Worms. 
Diefes aber tratt folhes Recht im J. 1379 mit an« 
lebenden Gefälen dem Kollegiatſtift zu Neuhauſen 
ab i). Bei der Theilung fiel diefe Kirche in dag 
Loos der Reformirten, und ward mit einem eigenen 
Prediger beſtellt, der anfänglich Die an der Primm * 
gelegene Dörfer Zell, Harxheim und Niefernheim zu. 
gleich verfehen mußte, bis fie nach der Hand Der 
Pfarrei Heppenheim auf der Wiefe einverleibet wors 
den. Der Pfarrer ſtehet unter der Inſpektion Freind. 
heim. Die Katholiſchen und Lutherifhen haben ſich 
auch eigene Kirchen gebauet, welche beide aber von 
ihrer Pfarrei zu Freinsheim abhangen. Erſtere iſt 
dem heil. Lorenz geweihet. 

Den groſen Zehnten in der Weiſenheimer Gemar⸗ 
kung beziehet das Stift Neuhaus als eine Zugehör 
bes Patronatrechtds den Bleinen aber. der Reformirte 





3) Schannar 1. cı Tom. I, pag: 36. 
85 
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Pfarrer. In der Eigersheimer Gemarkung hat bie 
geiftliche Verwaltung Namens des Kloſters Enkens 
bad) allen Zehnten allein. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Oberſchultheis, 
Anwalt, 4. Schöffen und einem Gerichtfchreiber bes 
keit. Es führer im Siegel den heil. Laurentius mit 
vor fich haltendem Rooſt. 


5) Gerolsheim. Ein vogteilihed Dorf, zwi⸗ 
ſchen Lamsheim und Dirmitein, von welchen in äls 
tern Zeiten nicht die mindefte Nachricht fich findet. 
Im XIII Jahrhundert kommt zwar in Den Urkunden 
des Klofterd Schönau ein Gero!ldesheim vor, wel» 
ches aber allen Umfländen nach auf der rechten Geite 
des Rheins gelegen war, Vielleicht ift folches durch. 
den geänderten Lauf des Rheins verfchlungen, die 
Inwohner fih jenfeit dieſes Fluſſes zu retten ges 
zwungen, und Dad gegenwärtige Dorf Gerolsheim 
zu erbauen veranlaßt worden, Das Dorf heißt eis 
gentlich Gerolsheim am Palmberge. Im 3.140r 
belehnte K. Ruprecht Johann von Wartenberg mit 
6 Morgen Wiefen; Anthis Engelmar von Dirmitein 
mit 36 Morgen Aeder, 2 und einem halben Morgen 
Wingert, und einer Hofflattz fodann Konrad Kolb 
von Wartenberg mit 30 Morgen Ackers und zwei 
Häufern in Gerolsheim dem Dorfe und deffen Ges 
marfung. Das Dorf felbft befafen die von Ingel⸗ 
beim, die fih mit dem Bifchoffe von Strasburg ver⸗ 
“franden haben ſollen, ſelbiges als Lehen von ihm zw 
erfennen. Bon dem Ingelheimiſchen Geſchlechte 
"tom es an die von Dalberg, Helmftatt und Rnebel, 
welche e8 viele Nahre hindurch von gedachtem Hochs 
ſtift Strasburg ald ein mit 500 Gulden abfößliches 
Pfandlehen getragen, und noch im Y.1665 vermoͤg 
ihres ausgeftellten Reverſes erfläret haben, daß fie 
gegen Empfang jenes Pfandſchillings dem Stifte 
Sitrasburg, oder wem es day Stift gönnen werde, 
Das Dorf Gerolsheim mit aller Gerechtigkeit wieder 
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ebtretten wollten. Well nun ſchon mehr ald 200 
Jahre vorher der Bifchof aled Recht, fo er auf der⸗ 
gleihen Pfandfchaften gehabt, dem Kurfürften von 
der Pfalz übergeben, und Die Stiftifche Vafalen an. 
felbigen vermiefen hatte A), fo machte Kurf. Karl‘ 
Ludwig Diefe Befugniß auf einmal rege, Fundig te 
den Ganerben die Wiederlofung an, und meil fie 
fih in Güte nicht dazu bequemen wollten, fo lied er 
den Pfandſchilling bei der Reichsſtadt Speier hins 
terlegen , und im J. 16712 Gerolsheim wirklich in 
Befiz nehmen. Kurf. Johann Wilhelm belehnte aber 
im 3.1699 Johann Georg Freihern von der Hau⸗ 
ben mit der Bogtei Diefed Dorfes aus neuen Gna⸗ 
den, und weil die Dalbergifche Familie noch Ans 
ſpruͤche darauf machte, fo ertheilte gedachter Kurf. 
im Jahr ızıı dem Wolf Eberhard Kämmerer zu 
Worms, Sreihern von Daiberg , die, vorläufige 
Anwartſchaft auf das Lehen, Das auch nach Erlös 
ſchung des alten Befchlehtd von der Hauben wirk⸗ 
lic an feine Familie gekommen if. Zu Verwaltung 


der vogteilichen Gerichtbarkeit ift ein eigener Beam 
ter angeordnet. 


6) Aeßheim. Ein mittelmöfiged Dorf von 69 
Käufern, nur eine halbe Stunde von Frankenthal 
weſtwaͤrts enttegen, wird in den Lorſcher Urkunden 
des VII Jahrhunderts Seſſenheim genannt h. Es 
iſt auſſer Zweifel, daß dieſer Ort ehmals zur Graf- 
ſchaft Leiningen, und zwar zum Landgericht auf dem 
Sialbohel gehoͤret, nach Ableben des Landgrafen 
Heſſo aber; wie andere in dieſer Gegend, an Rurpfalg 





k) Vermuthlich bat diefes einen Bezug auf bie Cinung, 
welche Kurfürft Friedrich I mit feinem Bruder Ruprecht, 
Bifchof von Etrasbur , zu Zabern auf den Gonniag Ins 
vocavit im 3.1456 errichtet har. Giehe Kremers 
ſchichte ———— unter den Veilsgen num 
XLIL, peard. 

A Cod. Lauscsh, Tom, II, num. 1231 ſq. 
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gefommen fei. In dem Auszuge des Mannbucheg, 

und Verzeichniß_der zur Huldigung gezogenen Ders, 

ter heifet es: „Heßheim haben gemeiniglich geſchwoh⸗ 

„ven, ift ganz Graf Heifen gewefen ,, m). Seit 
\dem iſt es immer, bei der Pfalz verblieben. 

Durch das Dorf ziehet die von Worms nad fans 
dau führende gemeine Strafe, und wird ein Landzoll 
darin erhoben. Die Gemarkung enthält 1518 More 
gen Acer, 27M. Wingert, 28M. Wiefen, und 94 
M. Weide, B 

Darunter find Güter der geiftlihen Verwaltung 
megen des Klofterd Enkenbach, dann der Kirchen zu 
Sreindheim und Dackenheim. Auch befizet Das Dom: 
Tapitel und das Vikariat zu Worms, mit dem Doms 
fift Speier dergleichen freie Güter in der Gemars 
Teıng. Die Unterthanen find mit andern Gemeinden 
in den Klofter-Limburger Hinterwald, Heydenfeld 
genannt, berechtiget. 

Die Kirche des Ortd war dem heil. Martin ge: 
weihet, und der Pfarrfaz gehörte dem Domkapitel 
zu Worms. Es ſoll noch im J. 1401 ein eigenes 
Landkapitel in Hefheim geweſen feyn m). Zu Ende 
des nämlichen Jahrdunderts aber wird diefe Kirche 
fchen unter das Dirmfteiner Landfapitel gerechnet. 
Bei der Kirchentbeilung fiel ſolche ins Loos der Kar 
tholiſchen, wobei es aber verglichen wurde, Daß der 
Mitgebrauch den Reformirten fo lang, big fie fich 
eine eigene Kirche erbauet haben würden, geftattet 
fenn fee. Sie iſt alfo noch zur Zeit beiden Reli— 
gionstheilen gemein. Katholifcher Seits if fie mit 
einem Pfarrer beftelet, der die beiden Nittesheim 
mit zu verfehen hat. Reformirter Seits flehet der 
Prediger unter der Infpektion Freinsheim, und hatdie 


— — — — —— 
) Leiningen- Weſterburgiſche rechtliche Auszüge, im Ans 
hange Beilage num. 29. x R 
m) Schannat hiftor, Epifeopat. Wormat. Pag. 29. 
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Dörfer Beintersheim, Flomersheim und Eppſtein zu 
Filialen 

Den groſen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms, den kleinen aber der Reform. Pfarrer. 


2) Slomersheim iſt ein gemeines Dorf von 55 
Haͤufern naͤchſt Frankenthal fudwaͤrts gelegen. In 
einer Urkunde vom J. 765 hat der Biſchof zu Mez 
der Abtei Gorze einige im Wormsgau gelegene Guͤ— 
ter, und unter ſolchen auch die zur Ehre des heil. 
©orgoniug gemeihete Kirche zu Slamersheim mit 
einem Herrenhof , Haus und andern Gebäuden, 
übertragen. In gedachtem Herrenhofe zu Flamers⸗ 
‘heim foßte ein Gefaͤngniß oder Stod und Bloch er⸗ 
sichtet, und jährlich drei ungeboden Ding gehalten 
werden u. f. w 0). 

Entweder zu Flamersheim felbft, oder auf dem 
nächft gelegenen Hofe Ormsheim war das mallum 
publicum, für Die umliegende Gegend des Worms. 
gaues, und derjenige Stalbohel, welchen in folgen= 
der Zeit die Grafen von Leiningen unter dem Namen 
des Landgerichtd auf dem Stalbuel zwiſchen Worms 
und Frankenihal von der Pfalz zu Lehen getragen 
haben p). 

Die Abtei Gorze hatte auf Dem St. Beorgienderg 
zu Pfedersheim eine befondere Probflei errichtet, und 
Die Güter zu Slamersheim dazu gefchlagen. Der 
Probſt Arnold von Geifpisheim verkaufte aber die 
davon fällige 70 Malter Korn Guͤlt im J. 1451 der. 
Kirche zu Freinsheim um 500 fl.Wsrmfer Währung H. 





) Calmer hiftoire de Lorraine Tom. I, Preuv. colum. 28 i 
& fq. Die Urkunde ift fonderbar, wegen der ſeitenen 
Dieuften , welche die Bauern zu leiften ſchuldig waren, 
VEN ievon meine Abhandlung von den Grat 

ich bievon meine jandlung von den, Stalboheln 
rin Anölfen gefie ber Aheinifisen Beträgen Inohelm 
1778, ©4227. 
2) In die Ännupsiationis Inn&e Marie visginie, 
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Ein anderer Theil der Güter ruͤhrte von der Pfalz» 
grafſchaft zu Lehen, fo daß eine zwifchen Anna von 
Sidingen und Hanns Morsheimer wegen eines Hubs 
hofs zu Flamersheim im 3.1434 dorgegangene Ber 
zedung von Kurf. Ludwig III als Lehenderrn beſtaͤt⸗ 
tiget werden muſte. 

Nach Ableben des Landgrafen Heſſo von Leinin⸗ 
gen Fam das Dorf ſelbſt nebſt Der Gerichtbarkeit in 
den gemeinfchaftlihen Befiz der Kurpfalz und der 
Gräfin Margareth von Wefterburg r), und im J. 148r. 
kaufte Kurf. Philipps den Leiningifchen Antheil und 
brachte. Dad ganze Eigentum an die Pfalz. 

Durch den füdlihen Theil der Gemarkung fliefet 
die von Eppftein kommende Holzbach, und durch 
den nördlichen die von Lamsheim kommende Fuchs» 
bach, welche beide nach der Stadt Frankenthal und 
in den daſeibſt angelegten neuen Kanal ablaufen. 

Die Gemarkung enthält 1504 Morgen Meder und 
50 M. Weide. 

Dazu gehören 5 Freihoͤfe, wovon die geiſtliche 
Verwaitung denjenigen befizet, welchen, wie obge⸗ 
dacht, die Kirche zu Sreinsheim erfaufet hat; ſo⸗ 
Dann einen andern Hof mit 265 M. Landes, den die 
Herren von Wondheim ehedeffen gehabt, und der 
Graf von der Mark im J. 1733 an befagte Verwal · 
waltung kaͤuflich überlafen yat. Die übrigen Drei 
Höfe gehören den Herren von Dalberg, don Erthal, 
und dem Grafen von Degenfeld. 

Die Kirche hat anfänglich mit der Hauptkirche 
des heil. Gorgonius in dem Klofter Gorze bei Me; 
einerlei Patronen gehabt. Hernach if fie dem heil, 
Stephan geweihet worden, und Die Kapelle zu Orms- 
Heim bei Sranfenthal war ihr Silial s). In den Zei⸗ 
ten der Religiongänderung ward dieſe Kirche zu Der 








») ©. Reiningen-Wefterburgifhe rechtliche Auszüge, Ang 
bang num. 29. 
4) Sehennsz biftor, Bpilgopau, Wormat, pas . 20. 
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Pfarrei Heßheim und Beintersheim gezogen, in wel⸗ 
her Verfaſſung fie auch noch den Reformirten lzu⸗ 
fäydig if. Die Katholifchen find im J. 1716 an die 
Pfarrei Eppfein gemwiefen worden. 

Den grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftl. Hofe 
Tammer Namen der eingezogenen Probflei St. Ge⸗ 
orgiberg, famt zwei Drittel am Eleinen. Das übrie 
ge Drittel geniefet der Ref. Pfarrer, 


8) Gros-YHittesheim. Ein anfehnlihes Dorf 
von 74 Häufern , gränzet gegen Sud an Heßheim; 
gegen Weft an Heuchelheim, gegen Nord an Heppen⸗ 
heim auf der Wiefe, und Klein-Nittesheim. Es 
feheinet mit Dem Dabei gelegenen Uzelnheim, jezo 
Klein-Nittesheim, wo nicht einerlei gemefen zu feyn, 
doch im engften Verbande geftanden zu haben. We⸗ 
nigſtens hat ed mit felbigem, fo viel man weis, ſtets 
die nämlichen Befizer gehabt, und ift auch von fele 
bigen zu gleicher Zeit an die Pfalz gefommen, wie 
fogleich gezeiget werden fol. 

An den Gränzen der Gemarkung lauft die Karls 
bach vorbei, und die Landftrafe von Worms nah 
Dürkheim ziehet Durch das Dorf, worin der Zoll er⸗ 
hoben wird. 

Die Gemarkung enthält 913 Morgen Neder, 86 
M. Wingert, und 40 M. Weide. 

Darunter ift das Kurf. Grosherrengut von 348 
M., das Domflift Speierifche Kammergut von 30 M. 
und dag Lutherifche Pfarrgut von 17 M. Landes bes 

riffen. 
— Die Kirche war dem heil. Petrus geweihet, und 
ſoll ſchon im XIII Jabrhundert zur Domprobſtei 
Worms gehöret haben t). Nach der Reformation 
ward der Lutherifche Gottesdienft darin eingeführt, 
und meil beide Dörfer Nittesheim bei Der Kirchen» 
&heilung zur Öraffchaft Salkenftein gehörten, fo konn⸗ 


A Schannas hikor. Epilcepat, Wormat, pag» 43. 
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te weiter niemand einen Unfpruch darauf machen. 
Auch nach dem erfolgten Austaufch blieb es beim vo⸗ 
rigen bis auf den heutigen Tag. Die Katholiſchen 
find Filialiſſen der Pfarrei Heßheim, die Reformirs 
ten aber haben feinen beffimmten Kirchengang. 

Am Zehnten trug vormals dag adeliche Gefchleht 
von Guntheim zween Theile von der Abtei Fulda zu 
Lehen. Im J. 1315 verfauften David und Sigelo, 
Gebrüder von Guntheim , diefe zmeen Theile am 
grofen und kleinen Zehnten in dem Dorfe Hirbens» 
beim Wormfer Biſtums mit alen Rechten und Zuges 
dörungen an das Cifterzer Nonnenflofter Roſen⸗ 
thal u). Die Aebtiffin und der Konvent gedachten 
Kloſters haben im J. 1335 verfchiedene Güter und 
Gefäle dem Domkapitel zu Worms fäuflich überlaf» 
fen x); worunter jene zween Theile des Zehnten 
auch begriffen gewefen feyn mäffen, da befagtes Dome 
kapitel noch wirklich vier, die Kurfürft. Hoffammer 
zwei, und der Lutherifche Pfarrer des. Orts Drei 
Neuntel vom ganzen Zehnten beziehet. 


9) Rlein-Yittesheim. Ein mittelmäfiges Dorf 
von 54 Häufern, in der Nähe des vorhergehenden 
nordwaͤris gelegen, hat dor Alters Uzeinheim ges 
beifen. Darin hatten Die Herren von Dune verfchies 
dene Rechte und Gefälle, Die hernach durch Heyrath 
an die Grafen von Virneburg zur Hälfte gelanget 
find. Das Kolegiatflift zum heil. Andreag in Worms 
hatte aber auch einige Gerechtfamen daſelbſt. Im 
3.1331 verliehen deſſelben Dechant und Kapitel ih» 
ren Schuz zu Ugelnsheim an Johann Kemmerer, 
Gerhart Kemmererd Bruder, mit alem Rechte zu nu⸗ 
zen, und was Dazu gehörte x. y). Wilhelm Graf 

don 





u) Schannar Clientela Fuld. beneficiaria Prob. num. CCCVIILs 
«) Id. hiftor. Epifcopat. Worm. pag. 188. 
2) Gudenns Codı diplom, Tom. V,, in Syllog« Chart, inedit, 
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von Virneburg, und Franziska von Rodenmachern 
Eheleute an einem, Wirich von Dune, Herr zu 
Oberſtein, und Margaretha Gräfin: von Leiningen feio 
ne Srau am andern Theile errichteten im J. 1456 eis 
ne Heyrathsabrede zwifchen ihren Rindern, nämlich 
Melchior von Dune und Irmgard von Virneburg‘, 
nach welcher der leztern Vatter gedachtem jungen von 
Dune das Schloß dalkenſtein und das Thal Darunter 
am Donnerdberg mit allen Wannen und Burgmane 
nen, auch andern Dörfern, befonderß aber Nittels⸗ 
beim verſchrieben hat 2). Solhemnach fcheinet der 
alte Namen Ugelnheim fih anfänglich in Nitzels⸗ 
beim, und zulezt in Niitesheim verwandelt zu has 
ben a). Endlich ift auch die dermalige Unterfcheis 
dung Der beiden: bei einander gelegenen Grod- und 
Klein⸗Nittes heim entffanden. 

Nachdem Kaifer Friedrich III die Herrſchaft Fal⸗ 
kenſtein zu einer unmittelbaren Reichsgraffchaft .ere 
hoben, und das obere Eigentum davon im J. 1458 
den Herzogen von Lotharingen zu Lehen gegeben, fo 
mußten die Grafen, von Falkenſtein folche als ein 
Lotharingiſches flerlehen erkennen. Wegen der 
Erbfolge gab es in abgewichenem Jarhunderte man⸗ 
cheriei Händel. Endlich Faufte Herzog Karl III von 
gotharingen den Grafen von Falkenſtein Broichiſcher 
Linie im 3.1660 ihr Recht auf dieſe Grafſchaft ab, 
und gab folche feinem Sohne, dem Prinzen Karl Hein⸗ 
rich von Baudemont 5). Als nun Kurf. Karl Lud⸗ 
wig daß althergebrachte Wildfangsrecht in den zu ges 





®) Senkenberg Sele&. jur. Publ. Tom. II, pag. 699, num. 
XLV. In diefer Urkunde wird gemeldet, daß der Pfal; 
;taf unter andern auch auf benanntes Dorf damals. ein 
Hrandrest gehabt, 

“) Dergleihen Namendveränderungen haben fih im alten 
Wormsgan mehrere zugetragen. Denn fo hies Landſtuhl 
vor Alters Wannenjtul, Laubenheim Wubenheim 2c. 

= 4) Schmeders Theatzum praetenfonum Lib. VI, Sc®. KVäL, 
Cap.IVv. 


Pf. Geogr aphie. UI Th. v 
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dachter Grafſchaft Falkenſtein gehörigen Orten aus⸗ 
uͤhen wollte, verband ſich Der Herzog von Lotharin⸗ 
gen mit den uͤbrigen mißvergnuͤgten Fuͤrſten und der 
Ritterfchaft ,.hauptfächlich deswegen, weil in beiden 
Dörfern Grog- und Klein-Nittesheim fchier alle Ein» 
wohner als Kurpfätzifche Leibeigene angefehen wer⸗ 
den wollten c). Durch. den befannten Heilbrunner 
Schiedsſpruch wurde Kurpfalz in feiner Elar erwie⸗ 
fenen Befugniß beſtaͤttiget, und dieſes gab Gelegen- 
beit, daß Kaifer- Franz, ald damaliger Herzog don 
Lotharingen, ſich mit weil. Rurfürft Karl Philipp im. 
5.1733 verglichen, und beide obige Dörfer gegen 
Baziht auf ale Wildfangsgerechtigfeit an Kurpfalz 
auf ewig abgetreten bat. 

ums $.1750 wurden zwar befagte beide Dörfer 
dem Kurkölnifchen geheimen Rathe von Stepfne mit 
der vogteilichen Berichtbarkeit und fämtlichen Kame⸗ 
ralgefällen zu Lehen gegeben, aber auch bald wieder 
zuruck gezogen, und dem Unteranit Sreinsheim aufs 
neue einverleidet. 

Die von Diemftein fommendg Karlbach, welche 
auch die Alt⸗Leininger und Schenkelbach genannt 
wird, ſcheidet beide Gemarkungen von einander. 

In Klein-Nittedheim befindet fich ein Schloͤßlein 
des Sreiheren von Gagern, fodann ein anders ade» 
liches Wohnhaus des Freiheren von Berg. 

Deſſen Gemarkung enthält 1206 Morgen Meder, 
140 M. Wingert, 1 M. Wiefen, und 2 M. Gärten. 

Die zu befagten adelichen Höfen gehörige Güter 
betragen äber 200 M. Landes. In einer Urkunde 
des Klofierd Himmelskrone bei Hochheim vom J. 
1282 wird eines Guts don 100 M. Aecker und Wie- 
fen im Dorfe Ugelnsheim gedacht, welches Dyrolf 
Nitter von Worms, und feine Ehefrau Agnes dem 
— 
”e) Jußit, Caufao Palatı Cap.X, Pax. 2934 
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Kapellan des gedachten Klofterd zum Unterhalt ans 
gewiefen hatten d). 

Die Kirche zu Uzelnhein war dem heil. Severin 
gemweihet. Den Pfarrfaz Dafeldft trugen Gerbod und 
Sodefried von Moro don dem Domfift Worms zu 
Leben, übergaben aber dieſes Recht mit Bewilligung 
des Bifchofs Eberhard im J. 1270 dem Dechant und 
Kapitel des Stiftes zu St. Andreas in Worms 2). 
Da die Franzofen im 3.1684 den Katholifchen Gote 
tesdienft Darin eingeführet hatten, fo wurde bei er» 
folgter Abtretung ded Dorfes an Kurpfalz bedun⸗ 
gen, daß folche zwifhen den Katholifchen und Li 
iheriſchen gemeinfcheftlich bleiben ſolle. Katholifcher 
Seits gehöret fie ald ein Filial nach Heßheim; an« 
derer Seits aber ift fie mit einem eigenen Prediger 
verſehen. 

Den grofen Fruchtzehnten beziehet das St. An⸗ 
dreasſtift allein z am Weinzebnten aber nur zwei, 
und die Kurfürfl. Hofkammer ein Dritte. Den 
kleinen Zehnten geniefet Der Eutherifche Pfarrer. 


10) Aeppenheim auf der Wiefe iſt eine der 
ſchoͤnſten und gröfeften Dörfer an der Eisbach, und 


bat zu Nachbaren gegen Oft Horchheim, gegen Sid , 


Dirmftein, gegen Weſt Dffftein, und gegen Nord 
die Stadt Pfederöheim. Es wird in den alten Urs 
kunden des Kloſters Lorfch Sepphenheim gefchrieben. 
Diefed Klofter hat unter K. Pipin und KR, Karl dem 
grofen fo viele Güter dafelbft empfangen, daß beis 
nade Die Halbe Gemarkung darunter begriffen gewe⸗ 
fen feyn mag. Funfzehn ganze Bauerngäter mit Ge⸗ 
bäuden und Sceuern, 20 Morgen Wingert, und 
260 M.urbare Aecker werden in 40 Briefen nach eine 





4) Datum & adum Wormatiae anno Dom. CCLXXX far 
eundo fexta feria ante Dominicam Quafimodogeniti, 
«) Schanna: hifter. Epilcopat. Wormat. pag. 28%, 


vp 2 
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ander bemerket f). Nachher gehörte der Ort unter 
diejenigen, welche nach der Verordnung des Biſchofs 
Burkard I zum Bau und Unterhalt der Stadtmauern 
zu Worms vom St. Andreas bid-zum St. Martins» 
thor beitragen muften, indem ade Drifchaften auf 
beiden Seiten der Eisbach big an Das Dorf Merteds 
Heim Dazu angewiefen waren g). AS bie alte Neo 
gimentsverfafjung ins Deutfchen Reiche eine Veraͤn⸗ 
derung . erlitten, fo ſcheinet dieſes Dorf von den 
Pfalzgrafen ald Erbherzogen des Rheiniſchen Fran» 
Zend eingezogen worden zu feyn. In dem oft anges 
z0genen Mannbuche, das nach Ableben des Lanh- 
grafen Heſſo von Leiningen über deſſen Verlaſſenſchaft 
verfertiget worden, heifet ed im J. 1467: „Hep⸗ 
nm. penbeim uff der Wiefen ift meines gnedigen Herrn. 
y Sind des Graf Heſſen eigene Leuthe dafelbſt etc. k). 
Mithin gehörte dad Dorf und Bericht damals ſchon 
zur Pfalz, welche dag Leiningifche Leibeigenfchafts« 
secht Durch den Kauf vom J. 1481 damit verbunden 
hat, Den Beinamen auf der Wieſe hat dieſes Dorf 
von dem ‚mit vielen Obſtbaͤumen bepflanzten grofen 
Wiefengrunde angenommen, um fich von zween ans 
dern Heppenheim, davon eines nahe bei Alzei oder 
im Loch, das andere aber an der Bergfirafe liegen, 
zu unterfeiden. Kurf. Philipps verliehe dieſem 
Dorfe, welches in der Fehde mit dem Erzbifchof zu 
Mainz ıc. im. 1460 verbrannt worden 3), verſchie⸗ 
dene Freiheiten. — 
Durch daſſelbe fließt die von Offſtein kommende 
Eisbach, und treibt Drei beträchtliche Mahlmuͤhlen. 
Es beftehet aus 3 Kirchen, 2 Schulen, 169 bur⸗ 
gerlichen und gemeinen Käufern : die Gemarkung aber 








f} Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 858 bis 897. 
&) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom. I, pag‘2H1. 
4) Zeiningen-Wefterburg. rechtliche Uuszüge, im Anhang 


num. 29. 
*) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I pag. 162, 
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aus 2772 Morgen Aecker, 82 M. Wingert, 97 M. 
Wiefen, go M. Weide, und ı M. Wald. 
Darunter find viele Freigüter begriffen. Von K. 
Ruprecht empfieng (uff den Samftag nach Peter. und 
Pauli 1401) „Henne Wolthub von Worms, ein 


"yr But in dem Dorfe zu Heppenheim, day man nen= 


„net uff der Wiefen, daz er verlühen hat um 5 
m Malter Korn Beltd, und etlich Wingert Die darzu 
„ gebören, um zwei Malter Korn Gelis ıc. daz von 
rn, dem Ryche zu Leben rüret. „ Die Kurfürfliche 
Hofkammer befizet Die zur ehemaligen Probftei des 
St. Georgibergs bei Pfedersheim gehörige, dann 
Die von dem Geſchlechte der edeln von Morsheim im 
J. 1664 beimgefalene Lehengüter k): die geiſtliche 
Verwaltung aber die von den Klöftern Hochheim, 
Liebenau und Enkenbach herfommende, ferner die 
bernach gekaufte Oberfleinifche oder Mühlenthalifche, 
die Pfarr- Schul- und die Kriegäheimer Kirchenguͤ⸗ 
ter: das Domkapitel zu Worms einen Hof ). Uns 
dere gehören den Koflegiatftiftern St. Paul, U. L. F. 
und St. Andreas, dem Richardskonvent zu Worms, 
Dem Hofpital zum heil. Geiſt in Heidelberg , der Kirs 
che zu Hohen⸗Suͤlzen, dem Wormſer But-Leuth- 
Haufe, der elenden Bruderfchaft zu Horchheim, der 
Pfarrei dafeldft, endlich dem Sreiherren von Wamz 
Bold, und bon Bagern. 

Schon zu Ende des VIII Jahrhunderts ſchenkte 
ein Priefter Namens Gromonoff die Kirche zu Heppe 
benheim dem Klofter Lorfch m). Diefe muß aber im 
XII Jahrhundert den Bifhöffen von Wormg zufän- 
Dig gewefen feyn, weil im 3. 1204 folche Bifchof Lu⸗ 





) Ada Comprom. pag. TIT. 
4) Der. Domdedant Burkhard vermachte dem Kapitel ſchon 
im 3. 1259 feinen Hof zu Heppenheim, den er für fein 
eigen Geld erworben hatte. -Schänar hift. Epifc, Worm;“ 
Lib. I, p.79. E 
m) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 878 
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pold ſeinem Domkapitel, und dieſes dreiſig Jahre 
Darnach fowohl den Pfarrſaz als Zehnten dem zeit⸗ 
chen Domprobſten übergeben hat 7); wobei es auch 
verblieben iſt. Sie war dem heil. Petrus geweihet, 
und gehörte zum Dirmſteiner Landkapitel. Bei der 
Kirchentheitung fiel folhe ing Loos der Reformirten, 
und ward mit einem eigenen Prediger beitellt, der 
Die Kirche zu Offtein mit verfiehet. Die Katholifchen 

* haben im %. 1759 einen Theil des Rathhauſes zu Ers 
bauung einer Kirche verwendet, und folche dem heit. 
Laurentius meiden laffen. Sie if ein Filial der Pfar⸗ 
rei Offtein, und hat nur alle 14 Täge Gottesdienft. 
Auch die ‚Evang. Lutheriſchen haben eine eigene Kir— 
‚he mit einem Prediger, Dem das Filial Offtein zus 
gegeben ift. 

Am grofen Sehnten bezichet die Domprobftei 
Worms ſechs, und der Neformirte Pfarrer, nebfk 
Dem kleinen Zehnten, das uͤbrige Siebentel. 

Zwifchen Heppenheim und Pfedersheim ift im 
Ackerfeld ein altes Gemaͤuer entdedet worden, allwo 

eine Burg geſtanden zu haben ſcheinet, weil einige 
Wieſen noch wirklich die Burgwieſen genannt werden. 

Das Gericht iſt mit einem Ober und einem Uns 
terſchultheiſe nebft ſechs Schöffen beſtellt. Erſterer 
werfiehet zugleich die Gerichtſchreiberei. 


11) Offſtein, dem vorhergehenden weſtwaͤrts 
auch an der Eisbach gelegen, ift fehon feit dem VIEL 
Jahrhundert befannt, und wurde Damals Offenſtein 
genannt. Im J.770 ſchenkte einer Namens Dpdol« 
fried dem Klofter Lorſch eine Mühle und i10 Morgen 

» Zanded zwifchen Landrisheim und Offenſtein 0). 
Diefe beiden Orte fommen einige mat mit einander 
vor, wobon dag erflere auch Lendrichesheim be⸗ 
nennet wird. Es iſt aber eingegangen, und Die da⸗ 





) Schanmar hiftor. Epifcopat. Wormat. Tom. I, patz. 28, 
©) Cod, Lnuresh, Tom. Il, num. 987, 1000, 1262 ſq. 
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gu gehörigen Güter find: der Offſteiner Gemarkung 
eimberleibet worden. - Noch ift Die Gegend unter dem 
Namen Lindesheim befannt. u. 

Offſtein felbft mit der Wogtei mögen die alten 
Herren don Lichtenberg im Unter-Elfag urſpruͤnglich 
zu Lehen gehabt, und wieder an andere zu Afterlehen 
übergeben haben. - Denn Die von Oberftein erfanne 
ten es wenigſtens zu Ende des XV Jahrhunderts 
son den Grafen von Hanau, als Miterben der Herr⸗ 
ſchaft Lichtenberg ‚zu Lchen. Jenes adelihe Ges 
ſchlecht von Oberſtein trug aber auch von Kurpfalz 
diele Aecker und Wingert zu. Manntehen. Als nun 
folches im J. 1661 mit Georg Anton Chriſtoph von 
Oberſtein erlofchen, zogen fowohf'Kurf. Karl Ludwig, 
als die Sirafen von Hanau Sichienberg ihre verfalle⸗ 
ne Lehen ein, trafen aber hernach einen Taufch, wor 
durch das Dorf Offſtein gegen die Schaffnerei Ha⸗ 
genau ganz an die Pfalz abgetretten worden. 

Das abgegangene Dorf Findesheim aber trugen 
Die Grafen von Zweibrücken von dem Domfiift Worms 
zu Lehen. Graf Eberhard von Zweibrüfen und Bitſch, 
Agnes feine Gemahlin, Walram fein Bruder, ein 
sich und Simon feine Söhne verkauften ihr Dorf 
Lydriches heim mit dem Gerichte im 3. 1298 an das 
Klorter Ronnenmänfter bei Worms, und festen dar 
gegen Bilenheim zum Lehen, und dad Dorf Kutten⸗ 
beim zum Unterpfand ein p). Als aber Eindesheim 
gänzlich eingegangen, zerfiel auch das Gericht, und 
Fam mit Offſtein zulezt an die Pfalz, Die Altpfaͤl⸗ 
ziſchen Lehenſtuͤcke zu Offftein find im-%. 1703 "dem 
Kriegsrath und Generaf-Leis-Mdjutanten Grafen bon 
Lechrain mit andern Oberſteiniſchen Lehen aus neuen 
©naden verliehen ;'und von biefem zwei Jahre dar⸗ 
* —* Freiherrn von Hundheim verkaufet wor⸗ 

en 9). — 


— 





-p) Schannat hiſtot. Fpiſeopat. Wormät. pag. 241. 
# Sieh hievon bei Epftein im BER 
4 
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Die Eisbach, die neben dem Dorfe vorbei ſtieſet, 

treibt in ſelbigem eine, und unterhalb zwo andere 
Mahl- und Oelmuͤhlen. 
-- In. der Gemarkung liegt eine alte Burg Ober» 
fein genannt, weiche die geiftlihe Verwaltung mit 
gugebörigen Gütern. äuflich an fich gebracht hat. Gie 
ift Dermalen als ein Hofgut in. Beftand verliehen. 

Die Bevölkerung beftehet in 98 Jamilien, 555 
Seelen: die Gehäude in 3 Kirchen, ı Schule, 86 
hurgerlichen und Gemeindshäufern. Die Gemar« 
ung enthält 1495 Morgen Meder, 06 M. Wingert; 
3 M. Wiefen, und 15 M. Weide. 

Die geiftliche Verwaltung hat nebft den zur 
Burg Oberftein gehörigen Feldgränden noch mehrere 
Güter dahier. Im J. 1332 that die Meifferin und 
der Konvent zu Marienthal Verzicht auf ale Anfprüs 
che, die fie an ein Gut des Klofterd Himmels kron 
zu Offſtein hatten ). Auch beſtzet dieſelbe daß für 
genannte Backhaus und das St. Jakobs Altargut, 
welche fämtlich der Kellerei Des. Kloſters Schönau im. 
der Reichsftadt Worms einverleibet find, Ferner 
find das Richardsfonvent zu Worms, die Freiberrea 
won Hohened und von Sturmfeder , Die Riedmänni« 
fhe Exben ıc. in diefer Gemarkung begätert. Durch 
einen mit dem Fürftlichen Haufe Naſſau vorgegange⸗ 
nen Austaufch erhielt die Kurfürftl. Hoflammer in- 
der zu Offftein gehörigen Lindesheimer Gemarkung 
eine. KRorngült nebft 13 Morgen Feld, wovon der 
Behnten dem Klofter Rofenthal entrichtet wird. ĩ 

Die Kirche zu Lidrichesheim fol ſchon im XI: 
Jahrhundert geſtanden haben. Wegen des Pfarrſa⸗ 
308 daſelbſt entftund zwiſchen dem Kapitet und Probs: 
fte des St. Andreasſtifts zu Worms ein Streit. Der 
Probfi Konrad tratt im 3.1208 fein Recht dem Kar 


mn 


+) Gegeben do ‚man zalte vum Godes-Geburte bufint dru 
— zwei vnde drizic Jare, an Saute Lauren 
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pitel ab, das ſolches hernach dem zeitlichen Dechant 
zueignete ). Nunmehro iſt weder von dem Dorfe 
noch von der Kirche etwas übrig, 

Die Kirche zu Offflein war dem heil. Martin ges 
weihet, und gehörte zum Landfapitel Neu-Leinins 
gen t). Im J. 1212 tratt der Probſt zu Neuhaus; 
Heinrih, Graf von Saarbrüd, das Patronatrecht 
Darüber feinem Kapitel freiwilig ab #). Bei der 
Kirchentheilung fiel Diefe Kirche in das Loos der Ras 
iboliſchen, und wurde mit einem Pfarrer Seftelt ; 
welcher unter Das Landfapitel Dirmflein gehöret, und 
Heppenheim als ein Silial zu verfehen hat. Auch 
Die Reformirten und utherifchen haben eigene Kir« 
hen erbauet, die beiderfeild unter ihren ——— 
zu Heppenheim ſtehen. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet dad Stift 
Neuhaus, ald eine Zugehör des ehemaligen Patron 
natrehteß; von einigen Bezirken aber in der Lindes⸗ 
beimer Gemarkung dag Fürftliche Haus Nafau, wen 
gen des Kloſters Roſenthal. 


12): Ober·Sůͤlzen. Ein mittelmaͤſges Dorf von 
etwan 60 Wohnungen zwiſchen Dirmſtein und Gruͤn⸗ 
ſtadt. Nebſt dieſem Sulzheim iſt ein anderes bei: 
der Reichsſtadt Worms, und ein drittes unterhalb: 
Alzei. Daher läßt ſich nicht wohl beſtimmen, wel⸗ 
ches unter dieſen drei das alte Sulzheim ſeyn möge, 
welchesin den Lorſcher Urkunden vorfommt x). Dag« 
jenige, wovon ‚bier die Rede iff, wird zum Untere‘ 
34 ©ber-Bülzen ‚ das andere bei Worms %o=- 
ben-Sülszen genannt; welcher Unterfchied aber im’ 
den ältern Nachrichten felten beobachtet worden. Im 
3. 1234 verkaufte der Abt Ernſt des Klofterd Hirfau 








+) Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 38. 
#) Ibid. p. 51, wo es aber Uffftein genennet wird, 
#). Gudenws Cod. diplom. Tom. I, pag. 422. 

x) Cod. Lauresh, Tom. II, num, 1088 fq. 
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feine Guͤter zu Saͤlzin an einen Burger zu Vorms, 
um fein Ktofter, von den ſchwehren und wucherlichen 
Wbgaben der Römer zu befreien; woräber der Doms 
probft Nibelung mit vielen. Zeugen einen Gewaͤhr⸗ 
fchaftsbrief ausgerelet hat y).. m J. 1266 gab 
Godelmann von Meze und Gertrud feine Hausfrau 
mit Bewilligung. ihrer Blutsverwandten, Volmars 
von Meze, Johannfen von Scharpfened, Eberzo von 
Worms, und: Heinrich® genannt von Heichilnheim 
ihre Güter zu H0e-Sülzen dem Abt und ‚Konvent 
zu Dtterburg. Hingegen beifet es in einer anderw 
Urkunde vom. J. 363 ausdrüdlih: „Ich Johann 
m Kemmerer: von Worms Ritter, den man nennet 
9 von Boparten, dun funt folich Gut, als ich em 
 Pfangen und ingenommen han, von minem Her⸗ 
ij von Graue Friederich und auch Graue Friederich 
7 Sreuen zu Liningen, daz dagelegen if zu Sulzebei 
n Brundeftat, im Dorf und Marfe, dad doch min 
m Schwager Her Heinrich von Erlickem Vizdum zu 
n Heidelberg verpfändet ſollte dan — das doch abe 
„iſt gangen zc. 2). 
» Das Dorf ſelbſt famt ber Gerichtbarfeit gehörte 
alfo zu der Grafſchaft Leiningen. ‘In der Theilung 
zwiſchen den Gebrüdern Friedrich und Jofrid Gras 
den von Leiningen, vom. 1318, fiel Suelzen dem 
erfiern und. feiner Einie zu a). Nach Ableben des 
Landgrafen Hefo fam e8 in die Gemeinfchaft, wel⸗ 
che deſſelben Schwefter und Erbin mit Kurfürften 
Sriedrich J errichtet hat, und Durch einen im J.r4gr 
von Kurf. Philipps gethanen Kauf gänzlich mit dem 
vollen Eigentum an Kurpfalz. ; 

Die Gemarkung enthält.g99 Morgen Aecker, 38 





9) Aaa fünt haee anno Domini MCCXKKITIE. feſto Simonis 
& Judae. 

&) Gudenus Cod, diplom. Tom. V, pag.655. 5 

s) Leiningen-Werterburg. rechtliche Auszüge , Beilage 
aum. 5. . 
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M. Wingert, 6 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und ır 
M. Weide. FEN 

Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer hat hiefelbft dag grofe 
und Eleine Pfarrgut; die geifliche Verwaltung das 

Enkenbacher Nonnengut. Andere freie Güter gehoͤ— 

sen dem Stift Neuhaus, und dem St, Andreagfift, 

dem Srauenklofter auf dem Andreagberg, Dem ehma⸗ 
chen Jefuiten-Collegium, und dem: Dominikaner 

Hofer in Worms ıc. — 

Die Kirche zu Suͤlzen ſoll ſchon im J. 1141 be 
anden haben, und derſelben Pfarrſaz dem Prob 
es St. Andreasſtifts in Worms zuſtaͤndig geweſen, 

dernach aber von dem Probſt Konrad im J. 1208 

dem Kapitel abgetreten worden feyn. Gie war dem 

heil. Mauriz geweihet, ind dem Landfapitel Neu- 

Leiningen einverleibet 5). In der Theilung fiel dies 

fe Kirche in das 2008 der Neformirten, und ward 

dor ungefähr 20 Jahren von dem Stift Neuhaus 
wieder neu gebauet, iſt aber dermalen-ein Filial der - 

Pfarrei Gros-Rarlbach, wohin auch die Ratholifhen 

und Lutherifchen gebören. Doch haben eiftere auf 

dem Rathhaufe eine Kapelle für Den fonn- und fefl> 

täglichen Gottesdienſt. R 

Den grofen Fruchtzehnten beziehet dad Stift 

Neuhaus, den Weinzehnten die -geiftlihe Verwal⸗ 

tung, den Eleinen der Def. Pfarrer, und den Glos 

denzehnten der Ref. Schulmeifter. 3 


13), Rodenbach. Ein geringes Dorf von 27 Hau⸗ 
fern,. a gute Stunden ven Freinsheim nordweſtwaͤrts 
zwifchen: Seiningen-Wefterburgifchen und Naſſau- 
Weilburgifchen Orten gelegen,, deijen fhon tm VIII 
Fahrhundert mit dem Namen Rodunbach ec. Mels 
dung gefehiehet c). Der Ort ſelbſt gehörte zu den. 








4) Schaunas hifor, Epileopat, Wormat. pag. 52. . 
«) Cod. Lauresh. Tom, II, num, 839,,1054, 93, 1199), 
3214 &c · 8 IR RN WER 
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Stiftungsguͤtern der Domkirche zu Worms, die Both⸗ 
mäfigfeit aber. deſſelben zur Grafſchaft Leiningen, 
und’ zu dem Landgericht auf dem Stoien, zwifhen 
Stauf und Alſenborn, bis nach Abſterben des Land» 
grafen Heſſo felbiger mit mehrem andern Dörfern 
an die Pfalz gekommen. In dem Auszuge des 
Mannbuches vom J. 1467 beifet e8: „Rotenbach 
7. eigen Leute. Item Hemnings Henne der Schultz 
u dei Graf Heffen ferlig ıc. d).- 

In dem nämlichen Jahre, wo Pfalzgraf Philipps 
dem Graten Rheinhard feine Hälfte an den aus der 
Heflonifchen Verlaffenfhaft in Gemeinfhaft befefie- 
nen. Orten abfaufte, übergab auch dad Domkapitel 
zu Worms der Pfalz einen halben Theil am Dorfe, 
Gericht und Markt zu Rodenbach zu eigen. Dem 
ungeachtet wagte das Domftift bei den wegen des 
Pfätzifhen Wildfangrechtd. in vorigem Jahrhundert 
entitandenen Befchwehrden auf dieſe Hälfte einen Ans 
ſpruch ©, der aber Durch den Austauſch-Vertrag 
yom $.1705 vollends abgethan worden. . 

Neben dem Dorfe, lauft das aug einem zum eha; 
maligen Klofter Rofenthal gehörigen Weyer abflies. 
fende Rodenbaͤchlein, treibt gegen Oft Die Kronen» 
muͤhle, und fält am Ende der Gemarkung in die 
Eisbach. 

Die Gemarkung enthält zzx Morgen Aecker, 73 
M. Wieſen, SM. Gärten, und 45 M, Weide. 

Sreie Güter befizen die Kurfürftl, "Hoflammer, 
die geiftfiche Verwaltung wegen des Klofterd Otter⸗ 
berg , das Domftift Worms wegen des Kloſters 
Ramfee , und der Neformirte Pfarrer. k 
7° Die Kirche war vormals ber heil. Brigitta gewei- 
pet, und gehörte zum Wormfifchen Landkapitel Neu- 











a) Leiningen-Wefterburgifche rechtliche Auszüge, im Ans 
* hang num: 5. x 
#) Jußitia Caufae Palat. in AR. Comprom. p. 33. 
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Leiningen; der Pfarrſaz aber zur Domprobſtei /). 
In der Kirchentheilung fiel ſolche in das Los der 
Keformirten, und fund anfaͤnglich unter dem In— 
ſpektor der Klaſſe Dirmſtein, jezt aber unter der don 
Freinsheim, und iſt ein Filial der Pfarrei Grosbo⸗ 
denheim. Die Katholiſchen haben auf dem Kathhaus 
fe gine Kapelle zur Ehre der heil. Barbara, welche 
Die Kapuziner zu Gränftatt beforgen. 

Am Zehnten beziehet dad Domflift Worms zwei, 
und der. Neformirte Pfarrer ein. Drittel, den Glos 
ckenzehnten aber der Säulmeifer. 


14) Öttersheim und Immesheim. Diefe bei⸗ 
Den Dörflein liegen im Primmer oder Zeller Thal, bei 
Harxheim, eine viertel Stunde weit von einander, 
machen aber'nur eine Gemeinde aus. In den Lore 
ſcher Urkunden des VIII Jahrhunderts wird erſteres 
Authmares heim, Othmaresheim, Otresheim, 
auch Autersheim, lezteres aber Imminisheim ge⸗ 
nannt 6). 

Beide Dörflein gehörten vormals zus Grafſchaft 
£einingen, unter das Landgericht auf dem Kaldens 
berg an der Primme. Nach Ableben des Landgras 
fen Heſſo kam Kusf. Friedrich I mit deſſen Schweſter, 
Margaretha von Weſterburg, in Gemeinſchaft. In 
dem Auszuge des Mannbuches vom J. 1467 über 
Die Lehen, welche Landgraf Heſſo zu begeben gehabt, 
beifet es: „Dtterheim und Immesheim ift ein Geo 
rm Nicht, Eigenthum im Prymerthal, haben gelobt, 
und gefchwohren gemeiniglich, und find Died Graf 
n Heften feel. eigen Leuthe ze. h). 

Im J. 1481 famen beide Dörflein ganz mit ihrer 





f) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag-48: 
'g) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 951, 1102, 1172 bis 74, 


&c. F 
6) Niden Weſterdurgiſche rechtliche Auszuͤge, in dem 
Mnhange num, 29, Pag: 5. 
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Gerichtbarkeit kaͤuſlich an Kurpfalz, und find bishero 
auch underändert Dabei geblieben. 

Naͤchſt Ottersheim fliefet die in den Büdeshei> 
mer Wiefen entfpringende Ammelbach füdwärts 
vorbei, treibt die Kammeral-Geifenmühle und fänt 
u Hargheim in die Primm. Bei Immesheim aber 
Hurt die Primm nordwaͤrts borbei, und treibt die 
zu Dortigen Stiftshoͤfen gehörige Kleinmuͤhle. 

‘ Sn beiden Dörflein zufammen zählte man vori⸗ 
ges Jahr s2 Fam. 256 Seelen, ı Kirche, ı Kapelle, 
2 Schulen, 34 burgerlihe Meyer- und Gemeinds⸗ 
häufer. „In beiden Gemarkungen 1490 Morgen 
Veder, 102 M. Wieſen, und 2M. Wald. 

Daran find betheiligt die Kurfuͤrſtliche Hofkam · 
mer, die geiſtliche Verwaltung 3), das Domſtift 
Worms, die Bifhöfliche Hoffammer dafelbft, der 
Matthefer-Orden, und die Karmeliten zu Worms. _ 

Die Kirche zu Ottersheim iſt dem heil. Amandus 
geweihet, und Die Kapelle zu Immesheim dazu ges 
börig. Im XV Jahrdundert werden fie ſowohl zum 
Mainzifchen Landfapitel Kirchheim k), ald zu dem 
Wormfifchen Landfapitel Neu-Veiningen gerechnet I), 
Inder Theilung fiel die Kirche und Kapelle den Kar 
nHoliſchen zu, Die einen eigenen Pfarrer darauf an« 
geftellet haben, der die Kirche zu Bubenheim zugleich 
verfiehet, und unter Das Landfapitel Dalsheim, mits 
din zur Wormfer Didced gezählet wird. 

Den groſen Zehnten beziehet das Kollegiatſtift zu 
St. Paul m), den kleinen aber der Pfarrer. 


——  — —  — —ñ — — 

Adeldruth von Hochheim vermachte im J. 1276 dem dor⸗ 
tigen Nonnenklofter 70 Morgen Ackers zu Otersheim. 

«) Würdtmwein Dioec. Mog. Tom. L, pag. 324 & 26. 
In Lunig Spieil. Ecclel. Contin. 3 wird Httersheim ald 
Ein Filial von Quirnheim, und in Schannar hifor. Epilc, 
Wormat. p. 52, als ein Filial von Stetteh angegeben. 
Beides it aber ein handgreiflicher Itrthum· 

m) Als eine Zugehör des Parronatrechte, welches ber Probſt 
Gerhard IT, gebohrner Raugraf, mit Bewilligung feines 
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Das Dorfgericht führet in feinem Siegel den heil: 
Biſchof Amandus, mit der Umfchrift Amandus Pas 
tron non Dttersheim und Imsheim. 


15) Bubenheim. Ein geringes Dorf auch im 
Zeller Thal zwifchen Harxheim, Kindenheim, Dtterds 
heim und Immesheim gelegen, von welchem das in 
dem Ingelheimer Grunde gelegene -beträchtlichere 
Dorf Bubenheim wohl zu unterfhpeiden iſt. Um die 
Mitte des XII Jahrhunderts haben Ludwig Graf 
von Arnftein und feine Ehefrau Guda von Bomes 
neburg, als felbige ihre Burg Arnfiein an der Lahr 
in ein Prämonftratenferflofter verwandelt hatten, dag 
gegenwörtige Bubinheim famt der Kirche, und allen 
Dazu gehörigen Leuten, den Geiſtlichen dafelbft als 
ein Stiftungstheil übergeben »). Diefes Kiofter 
Arnſtein hatte Dahero. alle des Drtd Güter, und übte 
Darüber Die niedere Gerichtbasfeit aus, blieb auch 
über 400 Jahre lang in Derfelben Befize, bis der Abt 
Sriedrich ales mit dem Zehnten und Pfarrſaz im J. 
1478 an dag Kapitel des Kollegiatflifted zu St. Mars 
tin in Worms abgetretten hat 0). 

Bon Diefer Zeit an gehöret Bubenheim dag Dorf 
mit der vogteilichen Gerichtbarfeit gedachtem Stift, 
ſtehet aber jederzeit unter Kurpfälzifcher Oberboth⸗ 
möäfigfeit, und wird unter Die fogenannten Yusdörfer 
gesäblet. , 

Neben dem Borfe lauft Die Ammelbach vorbei, 
treibt die Dorf- und Neumähle, und fällt eine halbe 
Stunde vom Orte bei Harxheim in die Primm. 

Die Gemarkung fol 710 Morgen Landes enthals 





Bruders, des Viſchoffen Everhärd, ſchon im J. 1270 dem 
Kapitel des Stiftes einverleibet hat. Worüber gedachten 
Schannat am angezogenen Ort pag. 123 nachzuſehen. 

n) Honheim hift. Trevir. Tom. I, pag. 549, 53 & 76. und 
Gudenus Cod. diplom. Tom. IL, p. 10 & fq. 

4), Sshannar hiſtot. Epilcopat, Wormat; pag. 13. 


/ 
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ten, wovon fuͤnf Hofguͤter dem St. Martinsſtift ge⸗ 
bören, welche erbbeſtaͤndlich verliehen find. 

Die Kirche zu Bubendeim it dem heil. Petrus 
getveihet, und gehörte ald eine befondere Pfarrkirche 
zum Landfapitel Neu-Seiningen. Nach erfolgter Res 
formation lies Kurpfalz darin Den Xeformirten Got» 
teödienft einführen p), Durch den Ryswickiſchen Frie⸗ 
den aber mufte fie dem St. Mastingftift wieder ein⸗ 
geraumet werden. Deswegen fam fie nicht in die 
Kirchentheilung, fondern blieb bei den Katholifhen 
ohne mweiternAnfpruch. Sie ift nun ein Filial der 
Pfarrei Ottersheim. 

Den Zehnten beziehet mehrgedachtes Stift. Kurs 
pfalz hat darın feinen befondern Fauth wohnen. 
Das Dorfgericht aber wird von dem Stift beftelet. 





Unteramt Erbesbuͤdesheim. 


Erbes bödes deim Der Hauptort dieſes Amtes, 
von welchem ed den Namen führet, iſt ein gro⸗ 
ſes Dorf oder Marktfleden andertpald Stunden von 
der Bberamtsſtadt Alzei weſtwaͤris entlegen. In 
dem Karolingifchen Zeitalter wird er ohne Beifaz Bo⸗ 
tinesheim und Bůtinis heim genannt. Das Klo» 
fker dorſch bekam ſchon unter X. Pipin und Karl dem 
“grofen eine Menge Güter, unter andern auch eine 
ur Ehre des heil. Michaels geweihte Kirche das 
felöt_q)._ Drei befondere Dörflein oder Höfe, Rade 
oder Roth, Aulheim oder Ulenheim und Eiche wa« 
zen ehmals dabei gelegen und find mit dem Dorfe 
Büdesheim vereinbares worden. Da ar —— 
esheim 


Struve Prälsifche Birchenhiſtorie pag. 804. 
4) Sad. Laucesh, Tom. Il, num. 1807 , 1890 bis 1901. 


” 
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desheim, naͤmlich gegenwoͤrtiges Erbesbaͤdesbeim, 
Ruͤbenbuͤdesheim und Buͤdesheim bei Bingen, im 
alten Wormsgaue vorfommen, fo fällt ed ſchwehr zu 
beſtimmen, auf welches die nur von Büdesheim übers 
haupt redende Nachrichten zu deuten feyen. Don 
folcher Gattung if eine Urkunde des Erzbischofs Kon» 
sad von Mainz über einen Tauſch der Abtei St. Als 
ban mit der Prodftei Flanheim vom J. 1186, wodurch 
erftere den Zehnten zu Büdensheim erhieltr). Im 
3.1333 bewitligte Graf Friedrich von Leiningen und 
Jutta feine Ehefrau, daß Godfried von Randed die 
don ihm zu Lehen ruͤhrende Gäter in Den Dorfen und 
Marken, wie man fie nenner zu Büdesheim, zw 
Rode, zu Ulnheim, und zu Nache, von dem Ed» 
ten Heren Johann Grafen zu Spanheim und feinen 
Erben ‘empfangen möge s). Drei Jahre darnach 
wurde gedachter Godfried von Randed und Schonct» 
te von Slerdheim, feine ehelihe Hausfrau, ,„, mit. 
+», dem Hove und Dorf Mündwilre, Erweisbüs 
n dinsheim, Ulenheim, Nacti und Rade, und 
was darzu gehöret, „, nachdem fie folhe Stüde 
ernanntem Grafen aufgetragen hatten, wiederum bes 
lehnet t) Aber auch die Wildgrafen Hatten verfchies 
dene Guͤter daſelbſt. Wildgraf Dtto belehnte im J. 
1373 Dieterich von Morsheim mit eimem burgerlichen 


———— ——————— — 
) Senkenberg Medit. in jus publ. fale: I. p. 62, Prob. II. 
Da das Stift St. Alban dermalen Feinen Theil amt 
Sehnten zu Grbesbidesheim, wohl aber zu Budesheim: 
ei Bingen den Pfarrſaz bat, (Wurdemein Divec. Mogs 
Tom.I, Comment. IT, pag, 217 £q.) fo wird wohl lezte⸗ 
res dahier zu verftehen ſeym 
‚Reiningen-Mefterburgiihe rechtliche Auszüge 2c, im 
9 Anbange Beil. num. 31, wo aber ſtatt Büdespeim irtig 
Addesheim ftehet, ß; 
») Bremer -diplomatifche Beiträge 2c, 3 Stuck, in den 
Urt, aum. XXXII 


Pf. Geographie ch. & 
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Haufe und der Mähle zu Erbesbuͤdesheim #). Jene 
Spanheimifchen Gerechtfame blieben nach Ableben 
des leztern Grafen Johann V zwifchen feinen Erben, 
Sriedrih Grafen von Veldenz, und Bernhard Marg⸗ 

“ grafen von Baden, dergefalt in Gemeinfchaft, Daß 
die Lehen von dem elteften empfangen werden mus 
fen. Deöwegen belehnte gedachter Graf von Bels 
denz im 3.1438, als der ältefte, Godfried von Ran⸗ 
ded und feinen Bruder Philipps mit „ſolchem But, 
„das fie dan yzunt hant im Dorf und Marken zu 
n Büdesheim, zu Rode, zu Uvelnheim und zu 
„Vacke, off Inhalt des Briefed, den er von dem 
m Wohlgebohrnen Grave Friedrich zu Eyningen und 
„Jutten finer Hußfrauen indatte x). 

Das Patronatrecht der Kirche zu Eyche trugen 
die Edeln von Nadheim als ein Gelderifhes Lehen. 
Denn ald Franko von Nadheim und Demuth, feine 
Hausfrau, mit Bewilligung ihrer Kinder Simon, 
Johann, Peter, Demuth und Elifaberh dieſes Recht 
dem Kollegiatftift zu St. Peter bei Mainz überlaffen, 
wiligte Arnold, Herzog don Geldern und Guͤlich, 
Darein,in einer Darüber ausgefertigten Urkunde vom. 
1448 , worin e8 heifet: „daß wir ıc. Den Kirchenfaz 
7 und die Kirche zu Eyche gelegen zufchen Erbesbuͤ— 
sr desheim und Wendelsheim mit aller finer Zuges 
s, börung und Herfommen ꝛc. gegeben, dem Stift 
„ Sant Peter gelegen uswendig der Stadt zu Mens 
ne y). 

Die oberſte Tandesherrlihe Bothmäfigkeit hatte 
jedoch von jeher dem Kurhaufe Pfalz zugeflanden. 
Denn als Pfalzgraf Johann II von Simmern, als 
©raf von Spanheim, verfchiedene Rechte, die der 
Oberlandes herrlichkeit allein anflebig find, in Ans 








") Bursgefaßte Gefchichte des Wild- und Aheingr, 
Saufes, pag. 58. 
&) Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 244. 

N) Yeannis ger, Mog. Script. Tomi, pag: 485: 
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ſpruch nahm, und darüber mit Kurf. Ludwig Vin“ 
Irrung gerieth, verglichen fich beide Theile im J. 
1537 mit einander, fo daß die Unterthanen zu Ers 
besbüdesheim wegen des hergebrachten Kurpfälzis 
fhen Erb- Schuz- und Schirmrechtes, jährlih so 
Malter Schirmhaber nach Alzei liefern, fie auch bei 
erfodernder Nothdurft Kurpfalz afein, uno ſonſt 
niemand die Frohnen zu leiften, Reife- Folge- und 
Schazungsgebühren dahin zu entrichten fhuldig, 
and dem zeitlishen Burggrafen unterworfen fen 
folten 2). 

Als Pfalzgraf Friedrich von Simmern nah Abe 
leben Kurf. Ottheinrichs zur Kur gefangte, verglich 
er fich mit feinem im Herzogthum Simmern nachfols 
genden Bruder, Pfalzgrafen Georg, im J. 1559, 
und. nach deſſen Tode auch mit feinem jüngern Brus 
der, Pfalzgrafen Richard, im. 15705 als welgen 
er unter andern dad Dorf Erbesbuͤdesheim gi 
das Amt Bedelnpeim zum Simmeriihen Landes⸗ 
theil abgetretten, jedoch aber die in Den Hof zu 
Worms gehörige Fruchigefaͤlle fich vorbehalten hat. 
a). Diefed Dorf blieb alfo bei der Simmeriſchen 
a bis folhe im J. 1598 zum erftenmal erloſchen 
iſt. Als hernach Kurf. Friedrich IV feinem jüngften 
Prinzen Ludwig Philipp diefen Landestheil abermald 
zum Loſe befiimmte, ward auch Erbesbuͤdesheim das 
zu gefchlagen, und dabei folang gelaſſen, bie mit 
Herzog Ludwig Heinrich im 3.1673 diefe neue Sim⸗ 
merifche Linie ebenſalls erloſchen, und deſſen Yans 

destheil mit der Kur wieder vereiniget worden iſt. 
Bon dieſer Zeit an ward alſo Erbesbudesheim zu ei⸗ 
nem befondern Unteramt gemacht, und die nachfols 
genden Orte Dazu gezogen. 





«) Datum auf Samftag Conceptionis Mariae, anno Domir 
ni 1537. 

a) Ex ad ad „nocamind ſuper Sprwvii formul. Succell, Pal, 
Lit.L & . 


2a 
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Aus einigen Brunnquelen zu Aulheim und ſonſt 
entfpringen zwei geringe Bächlein, wovon jedes 
zwo geringe Mühlen treibt, und ſich bei Wendelg- 
heim mit der Griesbach vereiniget. Die neue ande 
firafe von Alzei auf Kreuznach ziehet Durch den Ort, 
und wird darin der Zoll erhoben. 

Von den eingegangenen Dörflein oder Weilern 


Roth, Aulheim und Eiche ift weiter nicht8 mehr vor⸗ 


handen. Der gemeinen Sage nach foll zu Aulhein 
in älteften Zeiten ein Klofter, zu Eiche aber eine Kir⸗ 
he geweſen fenn. 

In dem Sieden befindet fich noch die fogenannte 
Weſſe Burg, und an dem Dorfgraben weſtwaͤrts 
die Rothe Burg. Beide befas vormals das adelis 
che Geflecht von Morsheim famt dazu gehörigen 
Gütern als ein Wildgräfliches Lehen. Solche famen 


mit Anna Elifabeth von Morsheim im J. 1640 an , 


ihren Ehmann, Wolf Adolph von Karben, und von 
Diefem an Samuel Friedrich von Nochau, der auch 
im J. 1727 darin verftorben if b). Deſſen Söhne 
verkauften beide Burgen mit aller Zugehör im J. 1729 
an Ludomilla verwittibte von Laroche, Edle vor 
Starkenfels. 

Voriges Jahr wurden in dem Orte 183 Familien, 
726 Seelen, 2 Kirchen, 4 Schulen, 140 burgerliche 
und Gemeindshäufer gezählet: in der Gemarkung 
aber 3205 Morgen Meder, 15 M. Wingert, 85 M. 
Wiefen, 20 M. Gärten, und 301 M. Wald. 

Unter diefe Feldgruͤnde gehöret dag beträchtliche 
Larochiſche Schloßgut, fo alein über fünfthalbhuns 
dert Morgen Landes ausmacht ; der fogenannte Probe 
fteihof, welcher vor Zeiten der Probftei Ravengiers⸗ 
burg zufländig geweſen, von Diefer aber an dag 
Brämonftratenferklofter Hayn unter Bolanden gekom⸗ 
men , und nachher zur geiſtlichen Güterverwaltung 





+) Eiche Gauhens Adels Kericon pag. 1908. 


noch im 3.1463 ausgeübet ). Die 
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gezogen worden iſt; ferner ber Weidafer Hof, wel⸗ 


: hen die Kurfürfil. Hofkammer beflzet, fodann die 


Sreiherrlih-AHunoltfteinifche Güter. 

Bon befagter Waldung gehöret das fogenannte 
Eicher oder Büdesheimer Wäldlein verfchiedenen Une 
terthanen eigenthümlich, die Übrigen viet Bezirfe aber 
der Gemeinde. 

Unter diefen leztern iſt ein Diſtrikt, der tiefe 
Graben genannt, worin nächft dem Hunoltfteinifchen 
Dorfe Nack Queckſilbererz gegraben wird: Die Gru⸗ 
be heißt Rarlsglüd, und hat im J. 1774. 355 Pfund 
12 Loth reines Quedfilber Ausbeut gegeben d). Wahr: 
ſcheinlich iſt ed das nämlihe Werk, welches ſchon 
dor Drei hundert Jahren im Baue geflanden. Denn 
Kurf. Philipp hat im 3.1486: „turen Rephun ges 
„naunt Nechenberger, feinem Amtmann zu Gemons 
„den, und Meifter Jörgen Bernbeck von Fryſingen 
„ ein Yfenerz und Bergwerk bi Erwis büdesheim 
„» und in derfelben Gemarkung an dem Berg uff der 
„Blatten genannt, an Wendels heimer Mark Kofend, 
verliehen ©). 

Bon der alten St. Michaelskirche, die Dem Klo⸗ 
ſter Lorſch übertragen gewefen, finden fih in fols 
genden Zeiten feine weitere Nachrichten. Vieleicht 
war es die vorhin angeführte Kirche zu Eiche. 

Das Patronatrecht der Kirche zu Erbesbuͤdes- 
heim war Pfäfzifch, und Kurf. Friedrich I hat folches 
irche ift dem 








4) Johann Jakob Serbers Bergmännifche Nachrichten, 
(Mietau 1770) p- 61. 

e) Datum Heidelberg uff Laurenzi Martlerstag. 

F) In dem geiftlichen Lehenbuche heifet e8 davon: Prae- 
fentatus eft Wernherus Franck _Praepofito maj. Ecclefre 
in Dioecefi Mag. ad paftoriam feu Eecicham parochialem 
in Erbeibudesheym. Datum in Oppido noftro Heidelberg 
die Mercurii tertio ımenfis Augulli anno 1463. 
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heit. Bartholomäug geweihet. In ber Kirchentheis 
dung ward folche als überfchiefend ausgeſezt. Weil 
aber die Katholifchen fchon zuvor im Befize gewefen, 
fo wurde fie ihnen auch gelaffen. Sie gehöret ders 
malen zum Alzeier Landfapitel, und ift mit einem 
eigenen Seelſorger beftelt, der zugleich das Rheins 
gräfliche Dorf Wendelsheim als ein Filial beforget. 
Die Reformirten haben auch eine eigene Kirche er« 
bauet, die ihrer Pfarrei, zu Ensheim im Oberamt 
Stromberg untergeben ift. Die Lutherifchen bedies 
nen fih der Kirchen in den nächftgelegenen Rheingräfe 
lichen und Ritterfchaftlichen Orten. 

Am Bebnten in der Hauptgemarkung beziehet Die 
Grafſchaft Falkenſtein fünf, der Herr von Laroche 
ſieben, das Kolegiatftift zu St. Peter in Mainz drei, 
und der Kath. Pfarrer eben foviel Mchtzehntel. “Die 
Kirche zu Flonheim geniefet den Fafel- der Schulmeis 
fer den Glocken- und der Sohanniterhof den Baier» 
forfter Zehnten g). 

In dem Orte wohnet der Unterbeamte, welcher 
nebft der Gerichtbarkeit auch den Empfang der Ram» 
meralgefälle, und die zur geiftlichen Verwaltung ges 
börige Schaffnerei des ehmaligen Kloſters Hayn uns 
ter Bolanden zu verfeden hat. Sonſt ift das ordent⸗ 
liche Bericht mit einem Schultheife, vier Schöffen, 
und einem erichtfchreiber befiellet. 


2) Bechenheim. Ein Dorf von etwan so Haͤu⸗ 
fern, nur eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts don dem vori⸗ 
gen entfernt , kommt im IX Jahrhundert mit dem 
Namen Vechenheim vor, Es hat nämlich der 








s) Was dieſes für ein Johanniterhof fei, und ob nicht die 
Urkunde im Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, p. 872, wor⸗ 
nad Ekebert Schenk von Elbenftein feine Zinfen von dem 
Deutfhordens Hofe zu Bufensheim mit Bewilligung 
des Palzarafen Otten im. 1229 gedahtem Hlitterorden 
überlafjen hat, hieher gezogen werden möge, beruhet auf 
einer naͤhern Unterfuchung, 
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Steuereinnehmer des Königl. Pallaſtes zu Ingelheim 
einen Hof und 74 Morgen Aderfeldes im Jahr 853 
zu Vechenheim im Wormsgau dem Klofter Prüämm 
dvertaufchet A). Im J. 1303 haben zween Gebrüder 
genannt die Bofchen von Offenheim ihr Gut dafelbft 
und zu Bechirheim dem Kloſter Syon um 700 Pfund 
Haͤller verkauft 5). 

Die vogteiliche Gerichtbarfeit war anfänglich ein 
Reichslehen. K.Ruprecht belehnte im 3. 1401 Hein» 
rih Wiſſen von fein und feiner Ganerben wegen, 
zu einem Theile, und Kunzen von Speier von fein 
und feiner Ganerben wegen zu ihrem Theile ıc. mit 
dem Gericht des Dorfs Bechenheim und Zugehöruns 
gen, wie fie folches vormals von dem heil. Reiche zu 
tehen getragen haben k). Ein anderer Theil gehör« 
te zur Raugrafſchaft, und kam vermuthlich Durch 
Theilungen an das Gefchlecht von Bolanden, her» 
nad) Durch Heyrathen an Die Grafen von Spanheim 
und Hohenlohe, zulezt aber auf eben folhe Weife an 
die Grafen von Naffau-Weilburg, bei welchen er 
zwei hundert Jahre lang geblieben, bis die Grafen 
Albert und Philipp durch den mit Kurf. Ludwig VI 
im 3.1579 gefhloffenen Austaufch unter andern dies 
len Städen und ®erechtigfeiten auch dag ganze Dorf 
Bechenheim der Pfalz überlaffen 2). 

Die Gemarkung enthält 403 Morgen Aeder, 22 
M. Wiefen, und 64 M. Wald, welche der Gemeins 
de gehören, und unter der Hute des Förfterd zu Of⸗ 
fenheim ſtehen. N 

Die Kirche des Ortes it dem heil. Alban gemeis 
det, und in der Kirchentheilung als überfchiefend 





4) Vid. A&. Acad. Palat. Tom.I, pag.277, und die das 
felbft bemerkte Urkunde. —— 

) Die davon handelude ungedruckte Urkunde iſt bei Offen⸗ 
heim ©. 175 angeführet. 

&) Datum Moguntie tertia feria ante feſtum Jo. Bapts 


4 Sieh oben bei dem Dorie Spiesheim ©. 48. 
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audgefezt geblieben, nachgehends aber zum gemein» 
ſchaftlichen Gebrauch für alle Drei Religionen ange» 
wiefen, und im J. 1755 wieder neu erbauet worden. 
Jedoch haben die Katholifhen den Chor allein, und 
Find Filialiſten der Pfarrei Weinheim. Reformit ier 
Seits if ſolche ein Filial von Offenheim. Die Luis 
theriſchen find nach Azei eingepfarset. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
eine Hälfte, und die geifliche Werweltung Namens 
des Klofierd Syon die andere. 


3) Merofeld. Ein geringes Dorf von 34 Hätte 
fern, 2 Stunden von Erbesbuͤdesheim weſtwaͤrts ger 
iegen, ift eine Zugehör der Raugrafſchaft gewefen. 
Im J. 1381 war das Gericht daſeibſt verpfändet m). 
Kurf. Ludwig IH löfete aber vom wegen gedachter 
Raugrafſchaft Dorf und Gericht im J. 7426 zur Pfalʒ 
wieder ein m). Daher wird folches auch nach dem 
alten Saal. und Lagerbuche vom J. 1429 unter dies 
jenigen Dörfer gefezt, die zu allen Gebothen auf die 
Burg zu Alzei dienſtbar gewefen. 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe gegen Oſt 
dag vormals das Eifterzer Nonnenkloſter Zeimbach, 
von deffen Urfprung uns nichts befannt if. Im. 
1296 hat Wolfram von Leiwenftein, genannt der klei⸗ 
ne, felbigem durch fein Teffament einige Gefälle vers 
macht 0). Es fireint in bedärftigen Umftänden ge= 
wefen zu feyn. Denn Agnes die Xebtiffin und der 
Konvent verkauften im 3.1362 an Ludrat, und ihre 
zwo Schweftern, Nonnen zu Syon : „ein ewig Mal ⸗ 
4 der Haler Gelds, das fie hatten zu Rodre auf 
„dem Hove und dem Bude, bie hievor waren Hern 





m) A&a Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag. 131. 
m) Ibid. pag. 132. 
. *) Datum & A&um anna Dom. MCCXCVI. Kal. Aug. 
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4 Emeriched und. Ludrat finre ehelid Frauen vom 
Randecken p). 

Im 3.1499 lied Erzbifchof Berthold von Mainz 
durch den Abt Johann von Difibodenberg eine Un: 
terfuchung darin vornehmen, und die verfaflene Klos 
flerzucht in die gebührende Ordnung berftelen g). 
Allein es kam dennoch wieder in Verfall, und Kurf. 
Sriedrich II erwirfte bei dem Pabſt, daß es im J. 
3551 der hohen Schule zu Heidelberg mit noch an« 
dern Klöftern zu Verbefferung dortiger Lehrſtuͤhle ein⸗ 
verleibet, auch ‚bei dem hernach mit Rurf. Friedrich 
iii im J. 1563 getroffenen Aus iauſch derſelben uͤber⸗ 
iaſſen worden. Es iſt dermalen in einen Meyerhof 
verwandelt, welchen die hohe Schule in Erbbeſtand 
begeben hat. 

Unweit dieſes Kloſters befand ſich ſchon vor meh⸗ 
rern Jahren ein ergiebiges Queckſilber-Bergwerk, 
welches K. Ruprecht im J. 1403 an Konrad Sommer 
zum bauen verliehen. Während den mit Erzbiſchof⸗ 
fen Diether von Mainz entfandenen Irrungen mas 
te Diefer auf die Landeshoheit einen Anfpruch. Kurf. 
Sriedrich I bewies aber durch zwo in den Yahren 
1459 und 1460 aufgerichtete Kundfchaften , daß 
Deimbach das Klofter in Pfälzifcher Ober- und Herr- 
iichkeit gelegen, auch das Gelait, und der Wild: 
bann dazu gehörig fenen. Als nun beide Fürften ſich 
endlich wieder verglichen hatten, verſchrieb ſich Erz⸗ 
biſchof Diether im J. 1461, dag die Fr das Berge 
merk zu Deimdach zu ihrem Beften und Nothdurft 
bauen laſſen, auch fonft verleihen oder felbft benuzen 
möge. Kurf. Sriedrich befreite hernach dieſes Berg» 


— — — — — 


) Datum anno Domini MCCCLII, feria fexta poſt Remi- 
niſcere· 


4) Joannis Spieil. Tabul. vet. pag. 146. und Oliverüi Legin 
patii Menaficum Mogunt. p. 19» 
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werk r), und ernannte Jakob Bargfteiner zum Ober⸗ 
meifter, Bergbogt und Bereuter aller Bergwerfe in 
den Aemtern Alzei, Kreuznach, Sobernheim, Kops 
penftein und Gemuͤnde 5) / verliehe ihm auch Die Gru⸗ 
be an dem Richenberge zu Daimbady insbeſonde⸗- 
re t). Kurf. Ludwig V errichtete darüßer eine forms 
liche Bergordnung #), und Kurf. Friedrich III bes 
fahl feinem Schultheife zu Alzei, Georg von Kellen» 
bach, fi zu erfundigen, wie dad Bergwerk zu Daim⸗ 
bach gebauet werde x). R 

Dermalen wird dieſes Werk, die alte Grube 
genannt , feit mehrern Jahren mit Zubufen gebauet. 
Eben fo verhält es fich jezt mit einem ondern neuern 
Werke, der Barl Theodors und Klifaberhen Gru⸗ 
be, dag im J. 1774 eine Ausbeute von 20099 Pfund 
Quedfilber gelicfert hat y). Solches befindet ſich 
in den zwifchen den Mheingräflihen Dorffchaften 
Stonheim, Uffhofen und Wendelsheim gemeinfchafte 
lihen Waldungen \ 

In dem Dorfe fammlet ſich ein Bächlein, treibt 
die Weifenfteiner Mahlmuͤhle und fält in Die Krieges 
ba 


Die Gemarkung beftehet aus 830 Morgen Aecker, 
46 W. Wieſen, TOM. Wald, und 166M. Weide. 

Den RammeralSchartenhof hat Die Gemeine ges 
gen eine beftändige Korngült zu geniefen. Die übris 








..r) Datum Heidelberg uf Dinftah nah Margaretentag 
anno Dom. MCCCCLXXH. 

) Datum Heidelberg uff Dornftag nad, St. Michelstag 
anno Domini millefimo, quadringentefimo [eptuageimo 
frcundo. E 

) Datum Heidelberg uff Dinftag vor St. Michels des heil. 
Erzengeldtag anno Dom. MCCCCLXKTII. 

«“) Aktum Heidelberg uff Sonntag nad Kiliani anno MD 
fiebenzehen. 

x) Datum Lorbac den aten Februarii 1364. 

Bon der Eigenſchaft diefer Erze find Ferbers Bergman⸗ 
Ye Naqrichten ıc. Mieliu 1776, pag. 51 & fq. nach⸗ 
‚ulefen. 
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gen freie Güter gehören ben Freiherren von Dalberg, 
und der hohen Schule alg eine Zugehör des Klofterd 
Deimbach. 

Nebſt obiger Waldung find 1437 mit den Rhein- 
‚gräflihen Gemeinden Wendelsheim, Uffhofen und 
Flonheim gemeinfchaftlihe Morgen, und die foge» 
‚nannte fünf Wildhäge von 2 Morgen der Kurfürftl. 
Hofkammer zuftändig. Weber ale dieſe Waldungen 
ift ein befonderer Kurfürfti. Foͤrſter gefezt, der m 
Mersfeld feine Wohnung hat. 

In jenem gemeinfchaftlihen grofen Walde liegt 
die zerſtoͤhrte Burg Wiffenftein, die vormals dem 
.adelihen Gefchlechte von Rande gehörte, davon 
ein Zweig den Beinamen geführet hat. Johann von 
MWizenftein kemmt im. 1331, und 10 Yahre dars 
nad Margareth Winterin von Alzei, Johannfen von 
Mandedfe, den man nannte von Wifenftein ; binters 
laffene Wittib, mit ihrem Sohn Godfried vor 2). 

In dem Mainzer Synodalregifter wird eined Ka⸗ 
pellang zu St. Antoni. und eines Altarpfruͤndners 
von Deimbach erwähnet, welche zum Erzdiafonat des 
Domprobfien, und zum Landfapitel Muͤnſterappel 
gehörig waren a). Die Kirche zu Mersfeld ift in 
der Theilung den Reformirten zugefallen, die fie ih⸗ 
‚zer Pfarrei zu Kriegsfeld untergeben haben. Die 
Katholifchen find gleichfalls dahin eingepfarret, und 
haben im 3.1722 unter dem Rathhauſe eine Kapelle 
zur Ehre des heil. Michaeig errichtet. 

Am grofen Sehnten beziehet die Abtei St. Marie 
min bei Trier zwei, und der Reformirte Pfarrer ein 
Drittel; den leinen aber die Gemeinde: 


4) Rriegsfeld , ein anfehnliches Dorf vonmehr 
als 100 Käufern, beiläufig eine Stunde von dem vor⸗ 
bergehenden ſuͤdwarts entlegen. Es fcheinet das in 





2) ‚Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag.276 & 316. 
«) Würdıwein Dioec. Mog. Tom. L, pag. 91. 
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den Lorfcher Urkunden nach. dem Dorfe Freimers⸗ 
heim vorkommende Regingifesfelde zu feyn, wo die 
Abtei im 3.788 einen Theil des Waldes erhalten 
bat 6). Urfprünglich gehörte es zur Naugraffchaft, 
und ein Theil davon fam in der Folge an die Herren 
von Bolunden. Nach dem alten Saal- und Lager» 
buche aber vom 3. 14:5 war e8 ſchon damals zu ale 
len Gebothen auf Die Burg Alzei zu dienen fehuldig. 
Im J. 1431 verpfändete Raugraf Ott feinen Theil 
am Dorf und Gericht zu Kriegsfeld an Hermann von 
Udenheim für 200 fl. auf Wiederlöfüng. Da nun 
im %. 1457 gedachter Raugraf ade feine Mannlehen 
und Pfandfchaften an Kurf. Friedrich I verkaufte, 
fo kam auch fein Theil von Kriegsfeld an die Pfalz. 
Das Bofandifche ward ſchon vorher durch die ag 
‚Graf Heinrih don Spanheim vermählte Kunegund 
von Bolanden auf dieſes gräflihe Geſchlecht, her⸗ 
nach an die von Hohenlohe, und endlich an die Öras 
fen von Naſſau vererbet worden. Durch den mit 
Kurf. Ludwig Vl im J. 1579 zu Stand gefommenen 
Austauſch wurde dieſer Theil ebenfalls an die Pfalz 
abgetretten, und fo das volle Eigenthum erworben. 

Unterdalb des Dorfes entſpringt die Ariege: 
bach, und im Wieſengrunde dad Waſenbaͤchlein. 
Beide vereinigen ſich mit der vom Oberwieſen her— 
kommenden Wisbach, nnd treiben in der Gemars 
Zung die fogenannte Schiffenberger Mühle. Durch 
den Drt ziehet Die von Alzei nach Meifenheim fühs 
sende Landfirafe, und wird darin der Zoll erhoben. 
Die Gemarkung enthält 1481 Morgen Meder, 242 
M. Wieſen, 1oM. Gärten, 50 M. Weide, und 133 
M. Wald. 

In dem Bezirke dieſer Gemarkung liegen ver—⸗ 
ſchiedene in neuern Zeiten entſtandene Meyerhoͤfe, 
und zwar erſtens, Waſenbach, welcher urſpruͤngiich 





) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1755. und Ad. 
Acad. baiat. Tom.I, Pag. 285. 
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dem Cifterzer Nonnenklofter Weidag bei Dautenheim 
geböret bat. Es wird indgemein dafür gehalten, daß 
es ein Klofter geweſen; allein in einer Urkunde von 
Pfalzgr. Rudolph I im J.1306 wird Waſenbach aus⸗ 
Drüdlich ein Hof genannt c). Er wurde mit. dem 
Kloſter Weidas Der hohen Schule zu Heidelberg ein« 
derleibt, hernach aber von Kurf. Sriedrich III gegen 
andere Gefälle eingetaufchet, und ift dermalen erde 
ũch verliehen. * 

Zweitens, Schrifftenberg mit der oben bemerk⸗ 
ten Mühle, drei viertel Stunden von Kriegsfeld. 
An dDiefem Hofe haben die Edeln von Morsheim eis 
nen Theil von Kurpfalz zu Lehen getragen, welcher 
im 3.1464 heimgefallen if d). Das übrige fol 
ſchon vorher an die Voͤgte von Hunoltſtein verkauft 
worden ſeyn, welche auch den Hof und die Mühle 
noch wirklich im Beſize haben. 

. Drittens der Lindenbühl oder Landbeckenhof, 
welcher don der Kurfürftlichen Hoffammer in Erbbee 
Fand verliehen if. 

Viertens Die zween Keidhecker Höfe, ungefähe 
100 Morgen Landes ſtark, liegen eine halbe Stunde 
von Kriegsfeld , und gehören der geifilichen Vers 
waltung. — 

Fuͤnftens die Strutwieſe, eine Stunde vom 
Dorfe im Wald, gehoͤret der Kurfuͤrſtlichen Hofe 
Fammer. F 

Sechstens das Sannſen Haͤusgen, und die 
Holzhauers Huͤtte auf dem Schwarzen Graben, nur 
eine halbe Stunde entlegen, ebenfalls im Walde, 

Ueber obbefagte der Gemeine zufländige Wals 
Dungen haben die Kurf. Hoffammer, die geiftliche " 





«) Rudolphus Com, Palat. Rh. mandat advocato [ue in 
Alzei, ut religiolas Dominas, Abbaciffam & Conven- 
um San&imonialium Fontis $. Marie in Weydar Ord. 
Ciferc. in Curia [ua Wafenbach manutenete debeat. Dar 
tum 1306. s e Bl 

4) AQa Comprom, apud Chlingenfperg pag. Alk. 


254 Oberamt Alzei, 


Verwaltung und der Freiherr von Hunoltſtein, weit 
mebdrere im Befize. Darüber iſt ein befonderer Kur⸗ 
fürftlicher Sorfimeifter geſezet, der ale Waldungen 
Der beiden Dberämter Alzei und Oppenheim zu bee 
forgen, und in Kriegsfeld feine Wohnung hat. 
In dem Kammeralwald if ein Bezirk, Spizen⸗ 
berg genannt, worin Quedfilber- und Zinnober-Erz, 
ch Berg-Pech und Schwefelkieß gefunden worden. 
Beles Bergwerk wird annoch mit 7 Arbeitern bes 
trieben. B r 
Die Kirche des Ortes war nebft dem ordentlichen 
Pfarrer auch mit einem Kaplan beftelet, und gehör« 
te in das Erzdiafonat ded Domprobften zu Mainz, 
und in das Landfapitel Münfterappel e). In der 
Theilung fiel folhe in das Lco8 der Reformirten, 
deren Prediger zugleich, Das Filial Mersfeld verfies 
det, und zur Inſpektion Alzei gehöre. Die Kathos 
üſchen giengen anfänglich nach Erbesbuͤdes heim zur 
Rirche, hernach wurden Die geiftlichen Verrichtungen 
eine zeitlang Durch einen Franzisfaner aus Kreugnach 
verfehen, bis endlich im Jahr 1759 eine befondere 
Pfarrei errichtet worden, zu welcher-Mersfeld und 
Niedermiefen nebft fämtlichen Höfen gezogen worden 
find. Jedoch ift feine Kirche dazu vorhanden, fon» 
dern der Bottesdient wird in einer Kurfürfl. Haus⸗ 
kapelle der Forfimeifterei Wohnung gehalten. Der, 
Pfarrer ift ein Kapuziner aus Mei, und gehöret in 
Dortiges Landfapitel. Die Lutherifchen haben auch 
ein eigenes Kirchlein dahier, deſſen fich Die Dörfer 
. Alfenz, Mersfeld und Oberndorf zugleich bedienen. 
Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftl. Hofs 
Sammer zwei Drittel, die vorhin Die von Lewenſtein, 
und die von Morsheim zu Lehen getragen haben. 
Das übrige Dritiel famt dem kleinen Zehnten bezies 
het der Reformirte Pfarrer. 








«) Würdtrsein Dioecel, Mog. Tom. I, p:89 & Al. 
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5) Oberndorf. Ein mittelmäfiges Dorf von 38 


 Häufern an der Aiſenz, 4 Stunde von Erbesbuͤdes⸗ 


beim weſtwaͤrts entlegen, koͤmmt zum erftenmal vor 
in der Beftättigungsurfunde des Erzbiſchofs Adelbert 
von Mainz, welche er dem damaligen Benediktiners 
kloſter Difisodenberg über feine Befizungen im J. 
1128 ertheilet hat. Darin wird einer fichern Adels 
heid und ihres Ehemann Adalbero Gut zu Obern—⸗ 
dorf, die Kirche mit Dem Zehnten, Peibeigenen, 
Aeckern, Wäldern und Wiefen dem Altar des heil. 
Diſibods angemiefen f). ’ 

Der Ort felbft gehörte zur Raugraffchaft, und 
war von diefer zu Lehen begeben. In der Teilung 
unter Eberhards don Rande Söhnen im J. 1327 
wird des Zehnten zu Oberndorf gedacht, den fie im 
Befize hatten g). Als hernach alle Raugräfliche Bes 
fizungen. und £ehenfchaften an die Pfalz verfaufet 
worden, fam auch befagted Dorf an diefelbe, und 
Kurf. Friedrich I verliehe im J. 1458 einen Theil des 
Gerichts zu ©birndorf an Konrad Marſchalk von 
Walde zu Mannlehen, wobei e8 heißt, Daß gedachs ' 
ter Konrad dieſes Lehen mit feinem Bruder Adams 
in rechter Gemeinfchaft befizen folle, wie fie und ihre 
eltern es vormals von Raugraf Otte zu Mannlehen 
getragen hatten h). Gegen die Mitte ded XV Fahrs 
dunderts erlofch das Geſchlecht der Marfchalten von 
Waldeck. Das beimgefallene Lehen ward aber wies 
der vergeben, bis Kurf. Karl Ludwig im Y. 1660 
Das Dorf Oberndorf von einem Herrn von Lands⸗ 
berg gegen andere Güter eingetaufchet hat i). 

Die vorbei fliefende Alfenz treibet in des Ortes 
Gebiete zwo Mahlmüplen. R 

Die Gemarkung enthält 313 Morgen Aecker, 36 


|. 
f) Yoannis Spieil. Tabul. veter. pag. TIO. 
3) Gudenus Cod. diplom. Tom. IIL, pag. 254. 
6) Senkenberg Medit. in jus publ. falcı L, Prob. 17, Pag. 80 
#) Ada Comprom. &c. Pag. 98. 
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DM. Wingert, 44 M. Wiefen, 9 M. Gärten, und 
138 M. Walp. 

Die Waldung liegt eigentlich im Pfalzzweibruͤcki⸗ 
ſchen Gebiete, und if der Gemeinde gegen einen 
Waldzind in Erbbeftand verliehen. 

Vormals ward allda ein Quedfilber-Bergwerf be⸗ 
trieben, welches die £lifaberhen Grube Heißt. Man 
Hat vor einigen Jahren auf dem Plaz wieder zu ſchur⸗ 
fen angefangen, aber ohne Erfolg, x 

Bon der Kirche ift ſchon oben angeführet worden, 
Daß folche anfänglich zum Kloſter Difibodenberg ge» 
böret habe. In dem Mainzer Synodalregiſter über 
das Erzdiafonat des Domprobften und Landfapie 
tels Münfterappel vom J. 1401 wird ein Paſtor und 
ein Pleban, wie auch zween Altarpfrändner, einer 
zu St. Ratharine, Der andere zu U. 2. F. angeführt 
k). Bei der Kirchentheilung fiel fie in das Loos der 
Meformirten. Sie liegt unten am Berg, und war 
ehmais dem heil. Valentin geweihet. Der Prediger 
fiedet unter der Infpeftion Alzei und hat das Dorf 
Mannmweiler im Unteramt Rockenhauſen mit zu. ders 
fehen. So baben die Katholifchen auch eine eigene 
Kirche und Pfarrei, welche zum Alzeier Landkapitel 
gehörig if. 

Am Wein- und Fruchtzehnten beziehen Die Reis 
gersbergifche Erben zu Randeck eine, und der Refor⸗ 
wmirte Pfarrer die andere Hälfte. 


6) Schiersfeld, ein Weiler ober geringes Doͤrf⸗ 
fein, eine Stunde von dem vorigen weſtwaͤrts gele« 5 
gen, ſcheinet ehedeſſen beträchtlicher gewefen zu feyn, 
wenn e8 anders das Sceringesfeld ift, welches in 
einer von 8. Dtto I der Mbtei St. Maximin ertheile 
sen Urkunde Aber derfelben Befizungen im Nadgaue 

im 








A) Würdtmein Dioecel. Mogunt. in Aychidiac. diſt. Top, 
L, pag.89 & 91. 
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im 9. 962 vorfömmt D. In dem Mainzer Syno— 
dalbuche von 1401 wird unter dem Erzdiafonat des 
Domprobften im Landfapitel-Münfterappel noch ein 
Pfarrer zu Scheringenfelt angegeben m). In der 
Folge muß ein Theil der Feldgrände zu andern Doͤr⸗ 
fern gezogen worden feyn. 

Der Ort an fich felbft war zwifchen mehrern ges 
mein. Ein Theil gehörte urfprünglich zur Grafſchaft 
Veldenz, und kam hernach an die Pfalzgrafen zur 
Bweibrüden. Einen andern hatten die Wıldgrafen 
im Befize, von welchen es wieder zu Lehen gegeben 
worden. Der lezte Träger war Johann Wolfgang 
von Lewenftein, mit deſſen Tode das Lehen Heimges 
faden it. Im J 1666 aber verfauften die Wilde 
grafen Georg Friedrich und Johann zu Daun ihren 
balden Theil an Schiersfeld und Niederkirchen am 
den Herzog Friedrich Ludwig zu Pfalzzweibruͤcken um 
2000fl. Bazen n). Die andere Linie der Wild- und 
Rheingrafen hatte darin Leibeigene, welche im J. 
1679 an Kurpfalz abgetretten worden 0). , 

Ein gleiches gefhahe 100 Jahre hernach mit der 
Hälfte an Niederkirchen, aber in Schiergfeld iff 
Pfalz-Zweibräden bis auf den heutigen Tag noch im 
Befize feiner vorigen Rechte p). 


2) Rupertsech, ein geringes Dörflein, hinter 
dem Naffauifhen Dannenfeld, hat feinen Urfprung 
und Namen von der oberhalb in ihren Trümmern‘ 





3° N) Hontheim hift. Trevir. Tom. * p. 293,& 544. Sieh 
auch die Beſtaͤttigungsurkunde K. Heinrichs II vom I“ 
1023 in Ad. Acad. Tom. III, pı 10 
m) Wurdtwein Dioecel. Mog. Tom.I. 
") Wild · und Rheingraͤfliche Deduttion Se FG emeinfihaft, 
Beil. num. XVIIIT, pag. 519. 
+) Burzgefaßte Sefahdie ds wild· und Rheingraͤft. 
auſes, 1Theil, pag. 155. 
) ehrers davon Aindet fi & in Bachmanns Pfalszweis 
brüdifchen Staatsrecht ; pag: 327, $. 234. Pi 


Pf. Geographie. JILTh. R 
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noch ſichtbaren alten Burg, die von einem der Rau⸗ 
grafen Nuprechten im XI Japrhundert erbauet und 
Bor dem Pavifchen Vertrag an die Pfalz gekommen 
zu ſeyn ſcheinet. In K. Karls IV Eniſcheid über die 
Landestheilung zwifchen den Pfalzgrafen Ruprech⸗ 
ten, dem ältern und jängern, vom. 1353 beifet es 
ausdrädlich: „darnach foll Der obgedachte Ruprecht 
„der älter, Demfelben feines Bruderd Sohn feinen 
or Theil, der von feine® Vetterd wegen, Herzogen 
Adolphs feligen, gevalen fol, ... . . gänzlich ger 
n ben, als derfelbe Teil hernach befchrieben ſtehet zc. 
1 Item Ruprecktseck zc. fol man ihm lediglich ant⸗ 
gr Worten x. ,, g). Gedachter Pfalzgraf Ruprecht 
I kaufte im J. 1390 von Emmerich und Seifried vom 
Lewenftein 12 Morgen Wiefen und g M. Aders bei 
der Veſte Ruprechtseck in Gerbacher Gemarkung 
um 133 fl. r). z 
In der Haupttheilung unter K. Ruprechts Soͤh⸗ 
nen fiel dieſe Burg im J. 1410 an Pfaljgrafen Stes 
phan, und in der Erbfolgsordnung deffelben vom J. 
1444 ward fie feinem zweiten Sobne, dem Herzog Lud⸗ 
wig, als eine Zugehör der Graffchaft Veldenz ausges 
ſchieden. Als aber Diefer fich hernach mit Kurf. Friedrich 
I entzweiete, ruckte legterer im J. 1470 vor gedach» 
128 Schloß Ruprechtseck, eroberte ed am 15 Oktob. 
machte den Raͤugrafen Rheinhasd und Hanns von 
Lande nebſt zwölf Edeln und 43 reifigen Knechten 
zu Kriegögefangenen , lied es augpländern, abbren» 
nen, und gänzlich fehleifen. In feiner Verordnung. 
vom Y:1472 befahl er zwar, dag Ruprechtseck mit 
feiner Zugehär forthin bei der Pfalz bleiben ſolle. 
Jedoch in feinen dem Kaifer im 3.1474 überfchid« 
ten Bereinigungsporfchlägen, erboth er ſich folhes« 








4) Notam. füper Strevis formulam Succefl. Dom. Paläts 
) Aaı Comprom. pag. 126.00 aber der Musdend; Cı 

r) Ada Comprom. pag. 126.100 al 2 ruck: Comis 
u de S ſale He. 
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dem Herzog Ludwig unter dem Bebinge wieber ein» 
guraumen, daß es nicht wieder aufgebauet werden 
follte 5). Es erfolgte aber Feine Antwort, und fo 
wurde dieſes alte Schloß mit feiner Zugehör, wie 
ein anderes Kurfürftliches Rammergut benuzet. Ja 
in dem mit Kurf. Philipps im I 1489 errichteten 
Vertrage haben Die Söhne Ludwigs, Herz. Kaſpar 
und Merander zu Zweibräden, förmlihen Verzicht 
darauf gethan. In dem Alzeier Zinsbuche vom J. 
1429 kommen Repnfrid und Albrecht von Ymswy⸗ 
ter ald Burgmänner vor, Die jedoch zugleich auf die 
Burg Alzei zu dienen ſchuldig geweſen find £). 

Das Dörflein beftehet in 2 Schulen, 33 burger⸗ 
Hcyen und Gemeindshäufern. Die Gemarfung in 
gor Morgen Xeder, 46M Wiefen, und gs M Wald. 

Dazu gehören eigentlich auch Die beiden Höfe 
Thierwafen und das fogenannte Forſtgut. 

Die Katholiſchen Inwohner gehen nach Rocken⸗ 
hauſen zur Kirche, die Neformirten und Lutheriſchen 
aber , wohin fie wollen. 

Die Kurfürkl, Hoflammer hat eine, und die 
geiſtliche Verwaltung die andere Hälfte Des Zehnten. 


3) Standenböhl, ein Dörflein von 29 Käufern, 
fünf Stunden von Agei ſuͤdweſtwaͤrts, hinter dem 
Naſſau⸗ Weilburgiſchen Dorfe Dreifen gelegen, vom 
Dem. e8 und an Nachrichten aus Altern Zeiten gänze 
lich fehlet, aufer daß es in dem Alzeier Saalbuche 
vom J. 1494 Steintenböhl genannt, und unter die 
Kurpfaͤlziſchen Ausdörfer gezählet wird u). Viele 
deicht hatte das dabei gelegene Prämonftratenferklor 
Mer Münfterdreifen , und das Benediktinerflofer 
Limburg wegen ihren dortigen Beſizungen eine Ark 








) Kremers Geichichre Kurf. Sriedrich® I pag. a0, 448 
501. fodann in den Beilagen pı 456. & 503. 

s) Sieh oben S. 26. 

w) Jußitya Caulae Falat. Libt. I. Cap. V, Pag. 81. 
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der vogteilichen Gerichtbarkeit über ihre Beſtaͤnder, 
die erft mit Einziehung beider Klöftern erlofchen ift. 

Naͤchſt dem Dorfe fliefet Die eine Stunde davon 
entfpringende Primm vorbei, nimmt dad vom Don» 
neröberg bherablaufende Steinbaͤchlein auf, treibt 
zwo Mühlen, und fezet feinen Lauf nach Dreifen u. 
f. w. fort. Durch den Ort ziehet Die von Alzei nach 
Lautern und in das Weſtrich führende Landftrafe. 

Gegen Nord liegt der Oberweilerhof, welcher 
dem Klofter Limburg zuftändig war. Golden trug dag 
Geflecht der Edeln von Sberſtein zu Lehen, und 
nach defien Erlöfchung iſt er im J. 1664 eingezogen 
worden x). 

Die Gemarkung enthält 225 Morgen Meder, go 
M.Biefen, und ZIIM. Wald. 

Von Ddiefen Feldgränden befizet die Kurfürftl, 
Hofkammer bei 18 Morgen, die geiftliche Verwal⸗ 
tung Namens des Klofterd Limburg 26, der Fuͤrſt 
von Nafiau-Weilburg wegen des ihm abgetrettenen 
Kloſters Münfterdreifen 114 M. Meder und 20 M: 
Wieſen, der Fürft von Leiningen aM., und Die von 
Bozheim ein geringes Stud. 

Bon dem Wald aber gehören 139 M. der Kurf. 
Hoflammer , die übrigen 180 M. der Wamboldifchen 
Gemeinde Weitersweiler. Es if ein befonderer Foͤr⸗ 
fter Darüber geſezet, der in Standeböhl wohnet. 

‘Die Katholifchen haben eine Kapelle auf dem 
Mathhaufe, die der Pfarrei Weitersweiler Mainzer 
Biſtums und Alzeier Landkapitels untergeben if. Die 
Reformirten gehen nach Einfeltheim zur Kirche. 

Sowohl den grofen als kleinen Zehnten beziehet 
die Kurfuͤrſtl. Hoffammer allein. 





x) Aa Comprom. &c. pag. 114. 
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Dberamt Oppenheim. 


Vorbericht. 


Din Oberamt ifl zwar von mittelmäfiger 
Groͤſe, jedoch in vielem Betracht einer bes 
ſondern Aufmerkfamfeit würdig. Es liegt eigents 
lich im alten Wormögaue, und hanget nicht zus 
fammen, fonbern ift zum Theil mit einem andern 
Gebiete vermiſcht nnd unterbrochen. 
Es wird aber alfo eingerheilt: Erſtlich in die 
Stadt Oppenheim, den Markifleden Nierflein, 
mis den Dörfern Dexheim und Schwabsburg, zwis 
ſchen Mainz und Worms. Zweitens in den Ins 
gelheimer Grund, heſtehend aud den brei Markt⸗ 
fleden Dber- und Nieder-Ingelheim, wozu das 
bei Stromberg gelegene Dorf Darweiler gehöret, 
und Gros-Winternheim, fobann die Dörfer Was 
ckernheim, Frei-Weinheim, Sauer-Schwabens 
beim, Bubenheim und Elöheim, zwifgen Mainz 
und Bingen. Drittens in dad Amt Stabeden, 
welches aus dem Orte gleichen Namens, uud bem 
Dorfe Efenheim beſtehet, in eben befagtem Ju⸗ 
gelheimer Grunde. 

Seine Benennung hat es von ber Stabt Op⸗ 
penheim, aufwelde ſich die ganze Geſchichte befs 
felden beziehet. Hier ift allo nur voraus zu bes 
merken, daß ſowohl biefe RN mit ben Orten 

2 . 3 
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Nierfiein, Derheim und Schwabsburg, als der 
ganze Ingelheimer Grund ehmals unmittelbar 
vom Kaifer und Reiche abgehangen , und jeder 
Theil feine befondere Verfaffung gehabt habe. 
Nach oͤftern Pfaudſchaften kamen fie endlich durch 
Einloſung unter Kurf. Ruprecht I an die Pfalz, 
von welchem Zeitpunkte an dad Dberamt feine ber» 
malige Verfaſſung erhalten hat. Vorhin hatten 
De Kaifer ihre Gerichtbarkeit vornaͤmlich einem 
YUmtmann, Schultheife, und den Burgmännern 
zu Oppenheim und Ingelheim überlaffen. In je⸗ 
dem Hauptorte war ein Meichöfchultheis den Rit⸗ 
tergerichten, die and den abelihen Burgmännern 
gezogen worden, vorgefezet. 

Diefe Rittergerichte machten unter ſich Geſeze, 
nad welchen fie Recht zu ſprechen hatten, und 
beftimmten , wad ſowohl an fie ald an ben Kaiſer⸗ 
lichen Amtmann und die Reichöfchultheifen getvies 
fen werden mufte. Es finder ſich noch ein Bruch⸗ 
fü von dergleichen" Sazung oder Welsthum, 
worin ed heiſet: „Dis fint der Burgmann Urtel, 
„, wanne die Meitmeifter bie virte Rlag von ber 
sy» Burgmann wegen getan, fo fragen fie, wie 
ſie im Porter mit Recht nachgehen follen. So 
weißen Schultheid und Schöffen, daß die Reit⸗ 
mieiſter firen follen über acht Tage, und unter 
y» vierzehen Tage brei Tage, und vor Gericht ber 
„namen, und wer alsdan fin Gelb nit entricht, 
„den mögen fie frönen, ald vor Alters herkoms 
men ift. Item ift vor Alter herfommen, wels 
„cher das alfo ſchuldig war, und auf ben erften 
m und andern Tag bis Mittag nit keme, und ges 
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v» borfam were, an der Bezalang, der berleurt 
o, drei Tornes, und: wer den dritten Tag auch 
„ausbleibt, den mag man aud) fröhnen. Item 
wer alfo gefröhnet wird, der verleurt von bes 
o» Biunß wegen, 3 Pfund Häller. Item wer 
DHDuͤner gibt in bie Kelter, und die auch nice 
or gäbe, wie vorgefchrieben feet, fo verleurt er auch 
»», 3 Pfund Haͤller, und wenn einer|feine Güter 
», ald verloren. hätte und gefröhnet wurde, welcher 
+, ban kommet in Jar und Tag, und bringet die 
Poen mit Koften und Schaden daruf von Ges 
„richts wegen ergangen, in einer und die Guͤlt 
7, in ber anderen Hande, dem foll man fein ges 
„froͤhndet Gut wieder zu feinen Handen kommen 
or laffen. Welches Gut aber alfo verbleibt in ber 
„Frohnung über Jar und Tag, und nicht ges 
„loßt wurde, wie vorgefhrieben fleet, das iſt 
9 eben dem Wurgmann verfallen von Rechts 
m wegen zc. ° 

Die Botbmaͤſigkeit dieſer Gerichte erſtreckte ſich 
nicht allein über die Stadt Oppenheim und ſaͤmt⸗ 
liche Reichsbörfer, fondern auch über bie in der 
Gegend anfäffig geweſene Reibeigene und fogenanns 
te Koͤnigsleute, die noch im I. 1522 In zwölf 
Hüner-Fautheien eingetbeilet worden, nämlich zu 
Ingelheim, Finten, Vüdesheim , Iugenbeim, 
Heidelsheim, Efenheim, Weifenau, Heidesheim, 
Nackheim, Vodenheim, Momernheim und Sels 
fen; wozu 112 fogenannte Auzbörfer gehoͤret har 
ben, welche ihre Leibsbeeth, Huͤner, Schazung 
und andere dergleichen Dienfibarkeiten an die Yüs : 
mer-Bauıben abliefern, biefer * den Andlenten 

4 
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amd Leibeigenen vorgehen, ihnen bei vorkommen⸗ 
den Beſchwehrden Beiſtand leiſten, ihre Klagen 
vor Gerichte. aubriugen, und ſich Beſcheids erho⸗ 
len mußten. In Folge der Zeit find dieſe Gerecht⸗ 
ame meiftentheild dem Oberamt Alzei zu vertrets 
ten heimgemiefen, und zulezt durch erfolgte Ver⸗ 
gleiche vieles daran abgeändert worden. 

R Das Dberamt Oppenheim ward alfo lediglich 
auf bie Borhmäfigkeit der von den Kaiſern Karl, 
MWenzelund Ruprecht an Kurpfalz pfanbweis übers 
laſſenen Stadt und Reichöbörfer beſchraͤnket wos 
zu erft in gegenwärtigem Sahrhundert dad Fleine 
Amt Stadecken durch einen mit dem Pfalzgräflis 
hen Haufe Zweibrüden geſchehenen Vergleich ges 
kommen ift. 

Die Fruchtbarkeit diefed Landbezirkes ſtehet 
faſt durchgehends mit dem angränzenden Oberamt 
Alzei in gleihem Verhaͤltniß. Nur has der zu 
Mierftein wachſende Wein den Vorzug unter allen 
in der ganzen Gegend berühmten Rheinweinen. 

" Der Getraidbau, der Wieswachs, und bie Vie⸗ 
hezucht find nicht minder betraͤchtlich, aber. bie 
Waldungen nicht hinreichend, Bau- und Brandı 
Holz Nothöurft daraus zu beflreiten. 

Im vorigen Jahre zaͤhlte man in der Stadt 
amd in fämtlihen Drten ded Oberamts 2272 Fas 
milien, worunter eine von Mennoniflen, und 25 
von Tuben begriffen gewefen. ie machten zur 
fammen 10334 Seelen aus. An Gebäuden fans 
den fih 31 Kirchen und Schulen, 1859 burgerlis 
de und gemeine Käufer, nebft 37 Mühlen. An 
Legenden Gründen enthält dad Oberamt beinahe 
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20800 Morgen Veder, ungefähr 2000 M. Wins 

gert, 2500 M. Wiefen, 914 M. Weide, übe 

000 M. Wald ꝛc. r 

Es ift oben ſchon bemerket worden, daß bie 
Kaiſer und Könige vormals einen Reichs amtmann 
zu Verwaltung ihrer oberſten Gerichtbarkeit ge⸗ 
habt. Dieſe Benennung wurde auch nach geſche⸗ 
hener Verpfaͤndung von den Pfalzgrafen beibehals 
ten. "Sowohl von dieſen Kaiſerlichen als Pfaͤl⸗ 
ziſchen Amtleuten trift man folgende unvollſtaͤndige 
Reihe in Urkunden und glaubwuͤrdigen Nachrichten. 

1269 Philipps Herr von Volanden, wird Bur⸗ 
germeifter genannt a). 

1277 Eberhard Graf von Razenelnbogen, Amts 
mann, warb:b) unter König Adolph im I. 
1292 feined Dien ſtes entlaflen. 

1332 Godrfried Herr zu Eppenftein, Umtmannc). 

1350 Heinz zum Jungen genannt zum alten Schwa⸗ 
ben d). 

1370 Heinz zum Jungen genannt zum Froſche e)- 

Da um diefe Zeit. die Pfalzgräflihe Pfand⸗ 
ſchaft ihren Anfang genommen, fo ſcheinet auch die 

Amtmannöftelle ſchon damals von.diefer Seite bes 

feget worden zu feyn, wiewohl ſich noch zur Zeit 

keiner namentlic) vorgefunben hat. 








“) Sumbradyt höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 243. 

6) Vermög der gefhriebenen Oppenheimer Chronik. 

«) Soannis rer. Mog. Script. Tom. Il, pag. 60ß. 

d) Gedachter Humbracht und in Lehmanns Speierifcher 
«Chronik p- 715. 

e) Am angezogenem Orte pag. 723- 


R3 
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1402 Sohann Kämmerer von Worms, warb 
nad) Frankreich gefandt f). 

1405 Thomas Knebel von Kazenelübogen, war 
zuvor Schultheis g). 

1420 Wipredht von Helinſtatt, Amtmann A). 

1452 Philipps von Udenheim. 

1460 Sohann Boos von Walde H. 

1484 Hanns von Cronenberg, Amtmann %). 

1503 Wigand von Dienheim, Amtmann MD). 

1507 Siegfried von Dienheim, Rath und Amt⸗ 
mann m). 

1510 Philipps von Crouenberg and dem Flügels 
flamme »). 

15117 Hartmann von Cronenberg. 

a515 Veltin Schenk von Erpach. 

1516 Michael Haberkorn von Bellingen. 

1522 Thomas Knuebel von Razenelnbogen. 

3531 Friedrich Kämmerer von Wormd. 

1542 Thomas Knebel von Razenelnbogen 6). 

1550 Johann Stumpf von Walde p). 

1555 Eberhard von Öraenıod g). 





f) Vid. A@. Acad. Palat. Tom. IT, pag. 212 
g) Vermög gefpriebener Nachrichten. 

4) Aumbradyt am angezogenen Orte Tab. 226, 

#) Bremers Geſchichte Burf. Zriedrichs I. pag. 42 & 


Kl hargermeiter Bibliech. Equeßris Tom. I, pag.258. 

N Bar bei dem Bunde der Kreisftände, 73 Sirfhens 
Wuinz-Urchive, Tom.T, pag. 209. 

=) Sumbradht Tab. 17. 

an) Idem Tab. 12. s 

«) Ale vermög Kurf. Ludwigs v Diener-Buces. 

p) Kommt au in einem Dingtags Protokoll vom J. 13553 

r. 


vor. 
) Er war auf ben Meichötägen vom 1555 und 1557. vid. 
® Bod Sammlung. 3 Br 


N 
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1558 Friedrich Kämmerer von Worms genannt 
von Dalberg r). 
1560 Niklaus Schenk von Schmidtburg. 
1563 Dietherih Kämmerer von Wormd s). . 
1569 Dieterich Freitag, Ammann 9. 
1578 Wiprecht von Helmſtatt, Amtmann w).: 
1588 Heinrich von Wuttenau, Amtmann x). 
1605 Georg Konrad von Helmſtatt zu Leuterde 
haufen y). 
1613 Johann Friedrich von Gtodheim, wurde 
Faut zu Germeröheim 2). 
1614 Johann Ronrab Blarer von Geiersberg. 
1626 Antonio Franzisko, warb von den Spas 
niern, und 
1632 Eruſt Fuchs von Lemniz, von ben Schwer . 
den, fobann 
1633 Ludwig von Obentraut, von Pfalzgr, Lub⸗ 
wig Philipp befiellet a). 
„2649 Emanuel Koh von Mezenhoven. 
1667 Mobert Rockwood von Stannigfielbt. 
1674 Johann Georg von Dondorf 5), 


») Qumbradjt, Tab. 15, Lit. E. 

») Xeide vermög Kur. Friedriche IIT Diener-Buches. 

») Er war bei dem Meihsabfhied v. 9.1569. Vid. Koch 
Tom. III, pag, 285. 

“) Sumbradht Tab. 227. 

x) „A * Adminiſtrators Pfalzgr. Johann Kaſimirs Dies 
ner· Buche. 

Vag der Dppenheimer Landſchreiberei —— — 

2 vor in Bei ung ber mi un . 
) Kommt in Befhreibung der Heimführung des Kurf, 
Sriedrihe V Gemahlin. 

“) Vermög, einer gefchriebenen Nachricht von der Stadt 


Oppenheim. 

s) Tiefe find aus Kurf. Karl Ludwigs Dienerbude, die 
folgenden aber aus Rechnungen und andern Achten Nach⸗ 
richten gezogen, 
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1681 Chriſtoph Andreas von Wollzogen. 

1682 Moriz Johann Bertram von der Red zu 
Horſt. 

1689 Franz Freiherr von Sickingen, war zu⸗ 
gleich Kammerpraͤſident. 

1691: Friedrich Eberhard Freiherr von Ven⸗ 
niugen. 

1710 Ban Freiherr von Venningen, bed vorigen 

ohn. 

1717 Veit Georg Chriſtoph Freiherr von Arzt. 

1722 Wolf Eberhard Freiherr von Dalberg, war 
der erſte Oberamtmann. 

1743 Franz: Heinrich Kämmerer von Worms 
Freiherr von Dalberg. 

2776. Theodor. Freiher von Nallberg. 

Dermalen befiehet die zu Verwaltung ber hos 
ben Gerichtbarkeit angeorbnere Dienerfchaft aus obs 
gedachtem Dberamtmann, und in deffen Abweſen⸗ 
beit aus dem Landſchreiber, mit einem Amtſchrei⸗ 
ber. Da die Stadt Oppenheim und die ehnaligen 
Reichẽedoͤrſer die Waifen-Fauthei bergebracht has 
ben, ift dahier nicht, wie in andern Oberämtern, 
ein befonderer Aus- und Waifen-Fauth angeords 
ner, und zu Einſammlung der KLeibeigenfchafte- 
oder Wildfangägefälle ift Lediglich noch die Fauthei 
Ingelheim übrig. Indeſſen hat das Oberamt feis 
nen beſondern Pnyſicum, zween Advokaten, auch 
Antöreiter und Bothen. 


Stadt Oppenheim. 


Sie liegt am linken Ufer des Rheins, zwiſchen 
Worms und Mainz, und hat zu Nachbaren gegen 
Oſt den vollen Rheinſtrohm, und jenfeit deffelben 
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das zwifchen dem Mainzer Klofter St; Jakobsberg, 
und dem Fuͤrſtlichen Haus Ifenburg gemeinfchaft 
Ihe Dorf Seinsheim, gegen Sid Dienheim, zum 
Dberamt Alzei gehörig, gegen Welt Derheim, gegen 
Nord Nierftein und Schwabsburg. 

Die Erbauung wird den Sueven nad Vertreie 
bung der Vangionen unter dem Namen Bonconicz 
zugefchrieben. . Da der Römifche Feldherr Druſus 
funfzig Schlöffer am Rheinſtrohme angeleget , fol 
unter andern auch bei Oppenheim die Burg Ruffia⸗ 
na darunter begriffen geweſen ſeyn. Mehrere andes 
re dergleichen ungemwiffe Erzählungen find von andern 
weitläufig angeführet worden c). Meine Abſicht if 
nur die Gefchichte diefed wahrhaft merfwärdigen Or» 
te8 don den Karolingifchen Zeiten an aus ächten 
Quellen in der Zeitordnung zu erläutern. Die Jahr» 
bücher und Urkunden des Klofters Lorfch geben Das 
von die verläfigfte Nachrichten. Denn eben diefe 
Abtei erhielt nicht nur im 3.764, dem erften feinen 
Stiftung, einige Wingerte, Die in folgenden Zeiten 
mit einer grofen Menge von andern Gütern vermehs 
set worden, fondern K. Karl der grofe ſchenkte for 
gar im J. 774 das Dorf Obbenheim im Worms⸗ 
gaue und am Rhein gelegen, mit allem was dazu 
gehörte,.an Inwohnern, Leibeigenen, Weingärten, 
Wäldern, Feldern, Wiefen, Weiden, Infeln, Wäfs 
fern, beweglich und unbeweglich , befonderg-auch ein 
zu Thechidesheim gelegenes Gut, fo von Alters her 
zu der Kirche in Obbenheim geböret hatte, gedachten 
Klofter d), woraus von felbft erbellet, daß der Ort 
Damals noch ein Dorf geweſen fey. Ferner ſchenkte 





«) Bei dem Magiftrat der Stadt Oppenheim wird eine ges 
fhriebene alte Chronik verwahrt, worin dergleichen Nach⸗ 
richten ausführlic enthalten find. Im des Herrn Mels 
tot$ Andreae Comment. hiltor. de Oppenhemio ‚.fp int I. 
1773 ans Licht getretten, ift davon inehrers enthalten. 

4) Cod. dipl. Lauresh, Tom. I, num. 7,.& Tom. nn num. 
2048, 1414, 1527 bis 1592. 
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KR. Ludwig 1 im J. 814 der Abtei Fulda aud einen 
Hof und Haug im Dorfe Oppenheim e), und im J. 
365 ließ der Abt von Lorfeh die Kirche zu Obben⸗ 
beim, wozu viele Gerechtſame gehörten, don Grun⸗ 
de aus neu erbauen f). Im J. 1008 verliebe KR. 
Heinrich II dem eibt Boppo von Lorfd das Recht zw 
©ppenbeim im Gaue Wormesveld einen Markt 
. aufzurichten, und ale Samſtag offentliches Gewerb 
aMda treiben zu laſſen g), welches der Anfang der 
frädtifgen Freiheiten geweſen feyn mag. Wenn es 
richtig iſt, mie dafür gehalten wird, daß R. Heinrich 
IV die jenfeit ded Rheins gelegene berühmte Stadt 
Tebur famt dem Königlichen Palaft gegen Dad En» 
de des XI Jahrhunderts wegen Empörung dortiger 
Burger verftöpren laen, fo Dörfte auch micht unge» 
gründet feyn, Daß der Kaiſer ihre Sreiheiten ſamt 
den Steinen, womit Trebur gebauet geweſen, Dem 
Dorfe Oppenheim übertragen, und damit Den eigente 
dichen Grund der neuen Stadt gelegt habe A). Im 
3.1076 hielten die Stände einen Reichstag zu Sp⸗ 
penheim, und voͤthigten den Kaifer zu einem nicht 
gar rähmlichen Vergleich 2). R 
Anzwifchen geriet) das reiche Klofter Lorſch in 
Schulden, und fonnte die zur Königlichen Kammer 
jährlich zu zahlende hundert Pfund nicht mehr auf» 
Bringen, Deswegen vertaufchte im J. 147 der Abt 
olenand die drei Höfe Oppenheim, Gingen und 
ihelingen an K. Konrad III mit allen Gerechtig⸗ 
I — 


6) Schanmar Corp. Tradit. Fuld. num. 271. 

f) Cod. Lauresh. pag.67. Die Dppenheimer Chronik mels 
det, daß die St. Gebaftiandfirye im 3.803, und das 
Klofter Marientrone im I.814 erbauet worden, ein Bes 
weis, wie wenig berfelben zu trauen fey- 

g) Cod. Lauresh. Tom. I, mum. LXXXKI. 

4) Die Dppenheimer ‚Ehronit beftimmt das Jahr 10855 
worin Trebue verftöhret worden fepn ſolle. 

#) Bruno hißt. belli Saxon. in Freheri Script. rer. Germs 
Tom. I, ‚pag. 210. Trishemii Chron. Hirfaug. ad ane 
aum 1077; — 
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keiten, und behielt ſich nur dasjenige vor, was des 
Kloſters Vaſallen von Alters her Iehenweis im Befig 
gehabt k). 

Unter den folgenden Kaiſern erhielt der Ort im» 
mer mehrere Freiheiten, und feheinet mit Anfang des 
XI Jahrhunderts in eine ordentliche Reichsſtadt 
erwachſen zu feyn. Denn ſchon im J. 1226 beſchwehr⸗ 
se ſich der Erzbiſchof zu Mainz, daß einige ſeiner 
Leute in der Stadt Oppenheim aufgenommen wor⸗ 
Den. Deswegen verordnete König Heinrich , daß 
ale Mainzifche Dienft- und Burgmänner, auch übrie 
ge Angehörige dem Erzbifchoffe zurud gegeben, und 
Zünftıg Beine mehr zu Oppenheim aufgenommen wers 
Den folten N. 

K. Sriedrich II ertheilte im Sept. 1234 den Bürs 
gern dafelbft eben die Freiheiten, welche Die Stadt 
Sranffurt zu geniefen hatte, und befahl Dem Reichs⸗ 
f&buliheife, daß er die Stadt bei ihren Rechten und. 
Sewohndheiten zu Waſſer und zu Lande ſchirmen folle. 

Im 3.1244 begnadigte deſſen Sohn, Rönig Kon⸗ 
sad IV die Burgmänner, daß fie, ihre Weiber und 
eheliche Leibserben, folang fie leben und dem Reiche 
getreu feyn würden, alle Gebäude, die fie in der 
Burg zu Oppenheim errichten würden, von dem Reis 
he zu Burglehen ewiglich behalten und befizen foll- 

ten; ein Recht, welches im folgenden Jahre von K. 
Friedrich ſelbſt beſtaͤttiget worden ift. 

Im J. 1252 derpfändete der gegen K. Ronrad 
IV erwählte Wildelm von Holland dem Erzbiſchof 
Gerdard zu Mainz die Stadt Oppenheim und die 
Burg dafelbft mit allen Zugehörungen ıc. um 2000. 
Mark Silbers, zu dem Ende, daß er gedachte Stadt . 
und andere widerwärtige Reichsunterthanen nach ala 
fen Kräften befämpfen folte m). Im J. 1259 dere 





&) Cod. Lauresh. Tom. I, pag. 244 [q. num. CL. 
N) Gudenus Cod. dipl. Tom.I, pag. 493 fg. 
m) Ibidem Tom. I, pag.103 & 104. 'dle Chronit meldet 
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Banden fih Marquard der Schultheid, die Ritter, 
Schöffen und Bürger zu Oppenheim mit gemeinem 
Rath bei ihrem Eide „daß ein jegliche Gefchicht und. 
n Schade ir aller Gefhicht und Schad feyn fol zc. 
n Wfo, daß nit Die Ritter für fih, und die Burger 
fuͤr ſich etwas großes verfuchen, fondern Die 9 Des 
7 putirten die Reichsguͤlten von iren Gütern zw 
„Nierſtein und Derheim zu Burglehen eingewinnen 
oden. „ 

fr ehen Jahre hernach machte König Richard eine 
Radtung daß die Ritter, und ihre Söhne ewiglich 
m von allerhand Uffhebung, Schazung und Gebung 
n frei und ledig feyn folen, ausgenommen, daß fie 
n wit den Bürgern, die ihr Viehe zur. Wende ſchi⸗ 
n den, den Vieheweeg auswendig der inneren Bruͤ⸗ 
1, den nach der Stadt zu, jeder nach Anzale feines 
m Viehes, nach Kath des Raths zu Oppenheim wien 
u der machen helfen ſollen. „ 

Als das Reich durch zwiefpaltige Wahlen fehr 
gerrättet war, fo verbanden fi) die Städte Mainz, 
Worms, Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, Weze 
lar und Gelnhaufen feinen König zu erfennen oder 
anzunehmen, der nicht von den fämtlihen Kurfuͤr⸗ 
ften einmuͤthig erwählet feyn würde n). Diefes ge» 
ſchahe im Hornung 1273, und alfo fur; vor der 
Wahl K. Rudolphs von Habfpurg, der drei Jahre 
hernach verordnete, daß feiner Die Burg zu Oppen⸗ 
beim verwahren noch regieren dörfe, der nicht Kai» 
ferlicher Amt- oder Burgmann daſelbſt wäre, dere 
ſprach auch „‚fürbaß, feinen Fürften, Graven, Edeln, 
„ und dergleichen, den Burgmännern. ohne ihr Wifs 
n fen und Willen in Die Burgmannfihaft oder Burge 

lehen 








weiter, daß K. Wilhelm im I. 1254 die ſtaͤdtiſche Pri⸗ 
vilegia bejtattiget, und im J. 1255 das Recht zu Müns 
zen ertheilet habe. 

n) Gwdens: Sylloge var. diplom. pag. 476. 
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lehen aufbringen zu wollen. „, Damals ward Ebers 

Hard Graf von Kazenelnbogen gegen 500 Marf Sil⸗ 
berg zum Burgmann aufgenommen, und deſſen Burg» 

lehen mit 30 Mark Pfenning oder einem Fuder Wein 

auf den Zehnten zu Nierftein neun Jahre darnach 

vetmehrt 0). 

Im 3.1277 gab K. Rudolph I Hertwin von Als 
Big funfzig Mark Nachner Pfenning auf der Juden» 
Reuer zu Oppenheim zu Vermehrung feines Burgles 
hens, mit der Auflage, Daß er ſolche an ein liegend 
Gut verwenden folle. Ferner ertheilte Diefer Raifer 
im J. 1293 der Stadt die Freiheit, Daß niemand ald - 
ihre Burger das mollene Tuch daſeibſt ſchneiden, 
und mit der Ehle verfaufen, auch aufer ihnen nie» 
mand Wein zum Zapfen, mit der Mafe ausfchenken, 
fondern in ganzen Zäfern oder Fuder verkaufen 


e. 

Im J. 1285 begnadigte er auch die Burgmänner, 
Nitter und Edele, daß, wenn ihrer einer mit jemand 
auswendig der Stadt Zwietracht und Jrrung. hätte, 
und die Bürger feine Hülfe leiften würden, fie freien 
Gewalt haben folten zu und aufzuthun, aus und 
einzugehen, „wider alle ihre Feinde und Widerfas 
m her ihr Recht zu beſchirmen, ohne alle Wider 
m rede der Burger, jedoch aucd ohne derfelben. : 
nm Schaden. 

Imn J. 1287 machte oftgedachter Kaifer eine Sa⸗ 
Jung , nach welcher ſechszehen Burger, mit ſechsze⸗ 
ben Rütern fich des Rathamts gebrauchen, und aus 
folhen fürbaß fieben Ritter und fieben Burger der 
Schöffen Amt vertretten ſollten. An Der abgegangen 
nen Ritter flatt follten Die Ritter, Rathleute und 
Schöffen Macht haben, andere Ritter, die Burg⸗ 
männer find, und an ber abgegangenen Bürger ſtatt 





Wenk heſſiſche Landesgefhichte im Urlundenduchs 
Ppag- 43 , num. LXIII. & pag.52, num, LXxV. 


Pf. Geographie. III. Th. 6 
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andere Bürger zu Fiefen ꝛc. Darauf folgte im J. 
1290 eine andere Kaiferlihe Begnadigung , daß 
wenn ein Burgmann mit Tode abgienge,und Kinder 
verliefe, feine Wittib, folang fie ſich anderwärts 
nicht verheurathet, die Burglehen ruhiglich nuzen 
und geniefen möge; nach ihrem Tode aber, wenn 
fie Söhne verliefe, folhe auf den älteften Sohn, 
and wenn feiner vorhanden, auf die aͤlteſte Tochter 
fallen ſollten xc. 

Bei damaligen verwirrten Zeiten ward K. Adolph 
ſeinem Oheim, Grafen Eberhard von Kazenelnbogen 
für den ihm in Thüringen geleiſteten Beiſtand 3500 
Mark Silbers fehuldig, weshalben er ihm 300 Mark 
Kölnifcher Pfenning aufdie Steuer, Die Judenfhaft 
und daS Ungelt zu Oppenheim, fodann dag Dorf 
Nierftein mit aller Zugehöre und Nechten, befonders 
dem Zehnten von Wein und Korn, wie ſolche von 
denen von Hohenfels an Das Reich ruckgebracht wor⸗ 
den, verfchrieben hat p). 

Im 5.1308 nahm die Stadt den Grafen Yos 
dann von Spanheim gegen ein jährliched Schirmgeld 
von 200 Mark Kölnifcher Grofchen zu ihrem Schug> 
beren auf q), und im folgenden machte K. Heinrich 
VII Eberharden von Rande mit dem Beding zum 
Burgmann, daß er, wie bei den übrigen gebraͤuch⸗ 
lich, ale Jahre drei Monate lang in der Burg fich 
perfoͤnlich aufhalten, auch darin ein Wohnhaug ers 
bauen folte r). K. Ludwig IV beftättigte bald nach 
feiner Wahl den Burgmännern und Edeln zu Op« 
penheim alle und jegliche ihre Rechte, Sreiheiten und 
©naden , die ihnen von Römifchen Kaifern und Kö— 
nigen ertheilet worden, wie auch ihre andere herges 





p) Wenk Seife Landesgefdichte, im Urkundenbuche 
pag. 66 , num. C. « n 

9 — diplomatiſche Beiträge ꝛc. gztes Stud, 
Pag. 288. 

D) enden: Cod. diplom. Tom. IiZ, pag.54. Datum Spyre, 
dus Mara 1309. 
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brachten Gebräuche und Gewohnheiten. Hingegen 
verpfändete er im J. 1315 Die Stadt und Burg fat 
Odernheim, Schwabgburg, Ingelheim und Nierftein 
mit ihren Rechten und Gerechtigkeiten ıc. an den Erz» 
bifchoffen Peter von Mainz um 10020 Pfund Häler, 
mit dem Zuſaz, Daß diefe Städte, Burgen und Dörs 
fer nicht eher ausgelöfet werden ſollten, als der Erz⸗ 
bifchof in dem vollen Befize der ihm verſchriebenen 
Burg Lindenfeld feyn würde s). 

Der König befiimmte auch gebachtem Erzbifchoffe 
drei hundert Pfund Häler zum Unterhalt der Burg 
und Stadt Oppenheim , Odernheim, Schwabsburg, 
2) und befahl ihm ale Güter und Gerechtfame, die 
der Burg und Stadt entriffen worden, wieder beis 
aubringen w); erfläste auch alleBurgmänner zu Op» 
penheim, die ihm wider feine Feinde bei Speier zu 
Dienen verweigert, und ungehorfam gewefen, ihrer 
Burglehen verluftig x). 5 

Inzwifchen verfchrieben fich die Erzbifchäffe von 
Mainz nach einander, die Surgmänner zu Oppens 
beim bei obgedachten ihren Freiheiten zu fchäzen und 
au handhaben. 

Bei den damaligen Eriegerifchen Auftritten mache 
te die Stadt mit Stragburg, Speier, Worms und 
Mainz im J. 1325 einen Bund zur allgemeinen Lan 
Desficherheit,, wozu fie den Graf Johann von Span» 
beim ald Hauptmann beftellten, und anfänglich den 
Bifhof Emich zu Speier, wie auch den Erzbiſchof 
Mathias auf ihre Seite brachten y). Sie zogen uns 








#) Guden l.cı pag.IX1. Datum Wormatie XVII Kal. Febre 







») Ibid. pag.118. Datum in Cafris apud Spiram nonas 
M: 

") 
Fr 

x) Ibid. pag.120. Datum apud Wimpinam VIII Kalend, 
Aprilis, 

2) Lehmanns Speierifhe Chroniß, Lib. VIL, p- 774 

&a 


g.119. Datum in Caftris apud Spiram XV Kalı 
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ter andern gegen den Wildgraf Hartard von Dhaun 
und die Burg Mheingrafenftein los, verglichen fich 
aber mit ihm im J. 1328 2). Die Stadt Dppen« 
beim half endlich auch die zwifchen Der Burgerfchaft 
und dem Adel zu Speier entffandene Strittigfeiten 
beilegen a). Im 9.1330 ertheilte K. Ludwig der 
Stadt annoch die Freiheit, anftatt Der Steuer , Dem 
Meiche mehr nicht ald 200 Mark, je 3 Häller für eis 
nen Kölnifchen Pfenning gerechnet, zu geben; ferner 
für ih , ihre Erben und Nachfommen, das Ungeld 
von allen Dingen zu nehmen, und in der Stadt Rus 
zen zu verwenden ꝛtc. 

Im 3.1333 gab der Kaifer Godfrieden von Ep 
penftein die Verficherung, daß, wenn er feinen und 
Des Reichszoll zu Oppenheim anderwärts verlegen 
würde, ihm dennoch feine Drei Schillinge verbleiben 
folten 5). Er befahl auch im J. 1340 in der Stadt 
Reine Pfahlbürger zu Halten c). Endlicy gab Erzbi⸗ 
ſchof Gerlach die feinem Domftift bishero verpfäns 
det gemwefene Städte Oppenheim und Odernheim 
Kraft eines Vergleih$ im J. 1353 dem Kaifer und 
Reihe zuruck, zählte die Bürger auf oͤffentlichem 
—— ihrer Pflichten los, und die Gemeine legte 

dem Kaiſer und Reich die Huldigung ab d). Dar⸗ 
auf gab KR. Karl IV der Stadt das Recht, daß die 
Ritter und der Rath fämtliche Rathleute kieſen, und 
wenn die Ritter ſolches nicht mit den Bürgern thun 
‘wollten, es Die Burger alein zu thun, Macht haben 
ſollten. 

Nichts deſto weniger verpfaͤndete gedachter Kai⸗ 

ſer abermals obgenannte Burgen, Staͤdte und Doͤr⸗ 





2) Ei ir Rheingraͤflichen Deduftion die Gemeinfchaft zc. 
") Eeımann in angeführter Chronif, Lib. VI, Cap. VI, 
e) —— Sel. jut. publ. Tom. IT, pag. 614. 


Ibid. p.622. Geben zu Spite. 
4) Soannis ser. Mog. Script. Tom. I, pag: 669. 
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fer nebft ſechszehen grofen Turnofen auf dem Zoll zu 


Dppenheim, halb der Stadt Mainz um 33000 klei⸗ 
ner Boldgulden von Florenz , und ſtellie derſelben 
frei , auch den beiden Reichsſtaͤdten Wormd und - 
Speier Theil daran zu geben e). Im J. 1357 dere 
fchrieb der Kaiſer dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
Jüngern, zween Zurnofen obwendig Oppenheim, an 
fatt der zu Udenheim und Germersheim, empfans 
gen zu fönnen, erneuerte auch Der Stadt das Ungelt 
und verordnete, daß niemand, er fen Edler, Pfaff 
oder ey, fo Wein oder Bier vom Zapfen ſchenkt, 
Davon befreiet feyn folle, 

Ps Im 3.1360 verfchrieb K. Karl dem Edlen Eber⸗ 
bard vom Eppenftein 6000 Eleine Gulden auf die 
Zölle zu Oppenheim und Gernsheim f), wie auch im 
3.1365 dem Pfalzgrafen Ruprecht dem jüngern 
5000 Gulden auf den Zölen zu Mainz und Oppen⸗ 
beim, mit der Freiheit, weil er ihm noch weitere 
4000 Gulden ſchuldig gewefen, jene Zölle, welche 
andere Leute allda gehabt, aufzuheben. Bald dars 
auf denachrichtigte er dem Burgermeifter, Rath und 
Burgerfchaft zu Oppenheim, daß fein Sohn Wen- 
zeslaus und Erzbifchof Gerlach fie von der Stadt 
Mainz eingelöfet, folglich fie Diefen Gehorfam zu 
Leiten haben g). Aliein im J. 1375 ertheilte er 


: auch erwähnten Pfalzgrafen die Voumacht, alle der 


Burgerfchaft zu Mainz berpfändete Orte, mit Na⸗ 

men Oppenheim , Odernheim, Schwabsburg, Niers 

ftein, beide Ingelheim, Winternheim und Lautern 

einzulöfen A); wie denn fchon im folgenden Jahre 

dem Pfalzgrafen die Pfandfchaft mit dem Bedinge, 

die Stadt bei ihren Sreiheiten zu laſſen, eingerau, 
— — 

€) Lehmann Chron. Spir. Lib. VIL, Cap. 50. und aus ſelbi⸗ 

gem Tolner Cod. diplom. p. 110. 

N Senkenberg Sel. jur. publ. Tom.II, pag. 661. ' 

3) Gudenus Cod. diplom. Tom. IIL, pag. 479. 

4) Ohlingenfperg in A@. Comprom, pag. 130. 
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met worben feyn fole . Soviel iff gewiß, daß der 
Kaiſer im J. 1378 den Burgmännern, Amtleuten, 
Kittern, Knechten, Landſaſſen, Burgermeiftern und 
Näthen obgedachter Burgen, Städte und Dörfer bes 
fohlen habe, dem Herzog Ruprecht dem ältern zu 
huidigen, und gehorfam zu feyn, auch im nämlichen 
Fahre Herzog Ruprecht den jüngern diefer Pfand» 
fehaft theilhaftig gemacht habe k). Die Huldigung 
erfolgte im 9.1379, wobei zween Uebergabsbriefe 
Kaifers Karl und Königs Wenzeslaus vorgezeiget 
worden. : 

Im J. 1389 gerieth die Reichsſtadt Worms mit 
dem Rath zu Oppenheim in einen Streit, und beide 
heile beklagten fich über unrechtmäfige Gefangens. 
haltung ihrer Bürger. Die Stadt Worms ſuchte 
bei dem Pfälzifshen Hauptmann Wilhelm von Wal« 
de, auch andern Rittern und Rnechten zu Alzei ihr 
Verfahren zu rechtfertigen. Der Handel ward durch 
Grafen Heinrich von Spanheim und Heinrich zum 
Jungen dahin entfehieden , daß die Wormfer den 
Dppenheimern für den ihnen zugefügten Schaden 
300°fl. erfegen, und eine Ehrenerflärung abgeben 
muften I). Im 3. 1401 beflättigte König Rupredt 
Der Stadt ihre Freiheiten, verpfändete aber auch im 
folgenden Oppenheim, und übrige Dazu geſchlagene 
Drtfchaften, mit allen Nuzungen, Zöllen, und ans 
dern Zugehörungen aufs neue feinem älteften Soh⸗ 
ne, Pfalsgrafen Ludwig dem Bärtigen, um hundert 
taufend Rheiniſche Goldgulden, und zwar mit Ber 
oilignng des Erzbiſchofs Johann von Mainz, wors 
— — —— 

;) Diefes beſtimmet die Oppenheimer Chronik, wie auch 

Zeiler in Tepograph. Palat. Teiner in hift. Palat. und 

Seannis in Mifcellan. Die Urkunde aber findet fi nits 


gende. 

x) Die Urfunde in A. Acad. Palat. Tom. I, pag. 74. 
beziehet fih auf vordere dem Pfalsgr. Ruprecht I ger 
ſchehene Verpfändungen. 

3 Senkenberg Sel. jur. publ. Tom. Il, p.677 & 685. 
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auf die Stadt im J. 1407 gedachtem Pfalggrafen ger 
huldiget hat m). * 

Den 18 Mai 1410 verſchied dahier König Rus 
precht, und im J. 1418 errichteten vierzehen Ritter 
mit ein und dreifig andern Adelichen ein feierliches 
Weisthum ihrer althergebrachten Rechte und Ge« 
wohnpeiten. 

Kurf. Ludwig III fezte in feinem Zeflament vom 
%.1427 die Stadt Oppenheim mit allen übrigen zu 
Diefer Pfandfchaft gehörigen Landesftücden feinem aͤl⸗ 
teften Sohne, Herzog Ludwig, voraus zum Erbtheil 
aus n). Im J. 1436 brachte Die Stadt 14000 Gul⸗ 
den für gedachten Kurf. auf, und zahlte folhe aus 
ihren Mitteln 0). Im nämlichen Jahre verkauften 
die Grafen von Kazenelnbogen der Stadt hundert 
Gutden jäprlicher Gülten auf einen Wiederkauf um 
2000 Bulden Hauptgut, und verpfändeten bafür ihre 
Stadt Gerau. Folgendes Jahr befahl der Kurfuͤrſt 
Dem Kath und Burgern, feinem aͤlteſten Sohn Lud⸗ 
I Fi huldigen, welches auch bald hernach gefches 

hen ifl, 

Im J. 1452 huldigte Die Stadt dem Kurf. Fried⸗ 
rich I, unter deſſen Regierung verfchiedene Zufame 
menfünfte von Färften, Grafen und Herten zu Op⸗ 
penheim gehalten worden ‚p). Burgermeifter und 
‚Rath gaben bald hernach dem Kurfürften 4000 Suls 
Den Hauptgeld freiwillig. 

Nach Ableben diefes Kurfürften errichtete fein 

— —— 

m) Man vergleiche damit Süttinghaufens Beiträge zur 
Pfälzifchen Geſchichte, II Band, I ©t, pag. 10 bie 13. 
und Soannis rer. Mog. Script. Tom. I, pı 721. 

=) Das Teftament ftehet in Statu Caufae, vder_ rechtliche 
Ausführung Pfalggr. Chrifttan TIT auf das Herzogthum 

weibrüden, in den Beilagen Lit. Ti. 

+) Ein gleiches gefhahe im I. 1439, da wieder 5000 fl. 
vorgefchoffen worden find. = 

‚p) Bremers Gefchichte Kurf. Sriedrichs I» pag.47» 257 
321, 31, 45 & 500. 
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Nachfolger Philipps im J. 1477 mit der Stadt einen 
Vertrag , wegen der Fifeh- und Eiswaͤſſer, Wörs 
then, Salmengränden ıc. wegen des Hags bei Dien» 
beim und des. Belaitd der Stadt, wegen ihrer Zoff» 
freiheit zc. worauf die Burgerfchaft Die Huidigungs⸗ 
Pflicht abfegte. Im der Baierifhen Fehde hat Land⸗ 
grof Wilhelm die Stadt belagert und von ſolcher 
zo taufend Thaler erpreffet. Sie blick noch eine 
zeitfang bei ihrer alten Verfaſſung, big Die adelichen 
Rathsglieder nach und nach abgeftorben find. 

Nachgehends hat die Stadt und Burg ſowohl in 
dem dreifigjährigen ald in dem Drleanifchen Erb: 
folgskriege grofed Ungemach mit der ganzen Pfalz 
ertragen müffen, wie Dann im Jahr 2689 die Stadt 
ebenfalls ein Raub: der Flammen, die Burg aber 
famt afen Beflungswerfen gefprenget worden iſt. 
Viele Gefchichtfehreiber können ihre vorherige Herz» 
Tichfeit nicht genug anpreifen. Sie foh drei grofe 
Borftädte gehabt haben, und mit 16 hohen Thürmen 
bevefliget, Die aus 600 Burgern beftandene Inwoh⸗ 
nerſchaft aber in XI Zünften eingetheiltgemwefen feyn. 
Man hat fogar Oppenheim mit der Stadt Jeruſa⸗ 
falem verglichen, da dad Schloß Landskron für die 
Burg Davids oder Syon, die Kirche zur heil. Ras 
tharina für den Tempel. Salomond , andere Gebäus 
de für Häufer des Pilatus, Caiphas, Herodes ıc. 
angefehen worden. 

Die durch die alten Ringmautern ‚mit der Stadt 
verbundene Burg lag oben auf Dem Berge und wur⸗ 
de von ihrer Lage Aandesfron genannt. Ihre Be» 
fazung bat ehmals in vielen Nittern und Edelkneche 
sen beflanden, Die man Burgmänner hied. Diefe 
waren verbunden wechſelweis in gewiſſer Zeit des - 
Jahrs Die Burghut perfönlich oder Durch ihre Edel⸗ 
knechte zu verfehen. Sie genoffen dafür gewiſſe Guͤ⸗ 

. ter oder Einkünfte, die ihnen anfänglich von Den Kais 
fern und dem Reiche , hernach aber von den Pfand» 
inpabern zu Lehen gegeben worden. Merkwuͤrdig iſt 
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“Pie Art ihrer jeweiligen Veräufferung. Als im J. 

1333 Ida von Nach und Gotfried von Randeden, 
ihr Sohn, das. vom Reiche gehabte Burglehen zu 
Oppenheim an Nikolaus von Scharfenftein und Ag» 
nes feine Ehegattin verfauften, muften Die Hausge⸗ 
noſſen und Burgmänner dafür Die Gewaͤhrſchaft leis 
fien, und weil damals die Burg und Stadt dem Erzs 
ſtift Mainz verpfändet gewefen, Die Verkäufer auch 
von deſſelben Erzbifhof Baldewin die Einwiligung 
einholen. Gleichwohl fezte im J. 1342 K. Ludwig IV 
gedachten Claus von Scharfenftein und Dieter Käm- 
merer in die Semeinfchaft folcher Reichslehen. Im 
%.1346 aber beftättigte K. Karl IV nicht nur jenen 
Verkauf und bewiligte dabei, Daß nach des von 
Scharfenftein Tod feine Ehefrau, Nefe von dem Sil- 
berberg, darin lebenslänglich fizen ‚bleiben durfte, 
fondern er geftattete auch im J. 1354 die Gemeine 
ſchaft zwifchen gedachtem Claus von Scharfenftein 
und Dieter Kämmerer 9). 

In dem Reichslehenregifter K. Ruprechts kom» 
men verfchiedene Belehnungen dor, woraus man die 
damalige Burgmänner kann kennen lernen. Es wird 
nicht mißfallen folche hier anzuführen. 

1401 Sonntag nad) Petri und Pauli zu Mainz 
bat Eleme, Knappe feel. Wittib von Sauwelnheim 
empfangen ein Burglehen zu Oppenheim, nämlich 
vier Mark Gelts, die alle Jar auf Sant Marting« 





— — 


4) Die hievon handelnde Urkunden ſtehen in Gudenu: Cod. 
diplom. Tom. V, pag.615, 16{q. 20&631. In der ers 
ften heifet es: Vors erfie ward hiebei Her Johan von 
Bafinheim, Schultheis zu Oppenheim, Her Pilipps 
„, der Vizdum in dem Ninggow, Het Eberhard fin Bru— 
„’ der, Her Peter von Litwilte, Her Nynk fin Bruder, 
Her Ürnolt von Lorch, Het Thomas von Erwelns 
„ beim, Her Konrad von Rüdesheim, Her Shillin e, 
n„ Her Eberhard von Gluttern, Her Hermann Hirte, 
„Her Heinrich von Lore und Her VBurkard von Wols 
festelen ꝛtc. 


6s 
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tage bon dein Yuben daſelbs fallen. tem ein Theil 
des Haufe , Hof und der Güter zu Oberingeln⸗ 
beim, darirı ex ſizet in Gemeinfchaft mit Hirten von 
Saumelnheiim und Damen Knebel Dem jungen. 

Item zu Heidelberg auf Dinſtag nach St. Jas 
kobstage hat Nauen Rode von Aizei —— ein 
Sechsieil an dem Zehnten zu Derheim, Wein und 
Korn. Item an demfelben Zehnten an den anderen 
fünf Zeilen hat er ein Zmweiteil. Item den Zehnten 
an vierzig Morgen in Demfelben Felde zu Derheim 
fonderlich. 

1402 $tenıempfangt Konrad Rabenolt von Dieps 
purg zwölf Malter Korns Wormfer Maas zu Sret- 
senheim zum Burglehen in Oppenheim. 

1403 Item feria tertia ante Marid Magdalenä 
zu Azer- hat einpfangen Johann Efel zu Bufesheim 
einen Hof in dem Dorf Derbeim bey Oppenheim ge« 
legen. tem ziveen Morgen Wingert, Die an dem 
felben Hof gelegen fint, und andere Edere und Wies 
fen, und alles trag: zu demfelben Hof gehöret, als 
die Cunrat der al'te, und Cunrat der junge von Rü- 
densheim Nittere feiner Zeit ingehabt zc. 

tem Gerhard Menrhorn von Spanheim nimmt 
feinen Tochterman n Henne von Odenheim, den man 
nennet Helfewed, in Semeinfchaft fines Burglehens 
zu Oppenheim, da 8 iſt neun Gulden auf den Juden 
Dafelbft. Item einn Burglehen zu Alzei 12 Morgen 
Aders von der Pfalz lehenbar. 

Item Eberhard Vetzer, empfangt zehen Gulden 
auf den Juden zu Cdernheim. 

Item Henne von: Hentfchusheim, Dietherd Son, 
das Burglehen auf Lien Juden zu Oppenheim, fo 
Durch Tod Hermanns’ von Eppelborn erledigt iſt. 

1405 $tem zu Hi 'idelberg, die b. Fabiani & Se- 
baft. eopfängt Wilde Im von Waldede, Burggrafe 
zu Stalede, ın Gem infchaft mit Philipps Slachen 
bon Schwarzenberg, feiner Schwefler Sohn, ein 
Burglehen zu Oppenf seim , mit Namen ein Zuder 
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Weingelts von dem Berge ober Oppenheim, genannt 
der Salgenberg, und zehen Malter Korn Gelis von 
dem Zehnten zu Vlversheim. 

Item zu Heidelberg uff Dienftag nah Gt. Ers 
hardstag haben Hann von Hirzhorn Ritter und 
Tham Knebel Marſchalk ihre Burglehen zu Oppen⸗ 
Heim aufgefagt. 

Item auff Montag nach dem heil. Pfingfttag hat 
Johann Kemmerer von Worms Nitter, den man 
nennet von. Dalburg, fürfich, feine Söhne und Toͤch⸗ 
ter, empfangen die Yurglehen zu Oppenheim, und 
darzu zwo Fleiſchſcharen, und die Wingert inder Ste⸗ 

ten zu rechtem Lehen, und als K. Karl feel. vormals 

hilipps von Wunenberg, etwan des egenanten Johann 
Kemmerers Sweher, und Emerich von Prunheim fes 
ligen ihr Lehen gebeſſert ıc. 

Item zu Germersheim auff den Fritag vor Als 
Ierheiligen hat Heinrih Ring von Bechtoldheim mit 
Friederich von der Huben in Gemeinfchaft empfans 
‚gen die Lehen zu Alsheim, die von Peter Burggras 
fen von Bechtolspeim fell. auf gedachten Ning vers 
ſtorben fint. 

1406 tem zu Neidelberg in die Dominica ante 
converf. fan&ti Pauli Apoft. hat Eberhard von Hirz⸗ 
born fein Burglehen zu Oppenheim auffgefagt. 

Item zu Germersheim in vigilia beati Johannis 
Baptiftae hat Ring von Bechtolgheim, den man nennt 
von Alsheim, finen Mag Bobel Kranchen in Gemeins 
Schaft des Burglehens zu Oppenheim gefezt, mitNas 
men dag Ortehuß mit feinem Hoffe und Begriffe ge» 
gen der Mezlergaffe zu Oppenheim gelegen, neben 
edel von Albich. 

Item Metze von Scharffenftein, Burkhards von 
Nackheim feel. Witte, empfängt ihren Teil an dem 
Zehnten zu Wolfsfele, das ein Erblehen und ein 
Burglehen zu Oppenheim ift. Datum Heidelberg 
Sabbatho ante beate Lucie virg. 

Item Eune von Alheim hat empfangen ein Burg⸗ 


234 . Dberame: 


lehen zu Oppenheim mit Namen zwanzig Mater 
Korn und ein Fuder Wein zu Oſthoven, fo die Jos 
bannes-NHerren reichen, und dem Ryche verfallen fint 
wegen Drubfeld von Wachendeim, 

1407 Item zu Heidelberg Dominica ante feftum 
beati Johannis Bapt. hat Johann. von Lewenftein Rite 
ter der junge empfangen ein Burglehen zu Oppen⸗ 
heim, mit Namen, ſechs Mark Geltd, die Gefallen 
von den Juden daſelbſt, und dag von dem Riche le» 
dig worden don Tod wegen Eunen feeligen von 
Buntheim ıc. 

Die Domperren zu Worms genoffen vor Alters 
auch Dad Burgmanngrecht zu Oppenheim. Weil fie 
aber ihre Dienfte perfönlich nicht leiften durften, mus 
fen fie einen Burghuͤter beftellen. Im J. 1356 hate 
ten fie den Ritter Brendel von Dfihoven und feine 
Erben um jährlihe 25 Malter Korn gedungen, daß 
er fie und dag Domflift vermannen und zu Oppen- 
beim verwefen fole r). Nachdem aber die Burg 
famt der Stadt an die Kurfürften von Pfalz verpfäns 
det geweſen, muften auch Die Lehen bei felbigen em» 
pfangen und vermannet werden. Ym J. 1441 vers 
liehe Herzog Otto von Mosbach, als der Pfalz Vor» 
mund, feinem Amtmann zu Sautern, Sriederichen 
von Flersheim, eine Wein- und Korngält auf dem 
Behnten zu Abenheim, die von Todes wegen Schot⸗ 
ten von Wachenheim ledig geworden , und im J. 
2452 Kurf. Sriedrich I genanntem von Flersheim eine 
zu Nierfein falende Gält, die vormals Ludwig Kne» 
bei gehabt, zu Burglehen in Oppenheim., DieBurg 
ſelbſ liegt feit der Franzoͤſiſchen Verwuͤſtung in ih⸗ 
sen Trümmern. Don den Burglehen find innerhalb 
200 Jahren viele heimgefalen und eingezogen, ders 


— — — — — 


r) Schannat hiſtor. Epilcopat. Wormat. Cap. III, pag. 70. 
Dieſes Burgmannstect ‚hat noch K. Wenzel im 1396 
den Domherrn beftättigt, 
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— — aber auch bis auf gegenwaͤrtige Zeit verer⸗ 
et worden. 

Der Rhein ſtroͤhmt auf der oͤſtlichen Seite der 
Stadt vorbei, über welchen eine fliegende Bräde zur 
Ueberfahrt angelegt it. Auf dem Strohme ſelbſt ſte⸗ 
hen zwo Sciffmählen. 

Die von Mannheim und Worms nach Mainz fuͤh⸗ 
rende erhobene Landftrafe ziehet Durch Die Stadt, und 
in derfelben wird der Landzol des Oberamts erho⸗ 
ben. Auſſerhalb derfelben ift die Rheinzollſtaͤtte. 
Beider Zoll gehörte vormals zu den Königlichen Kam⸗ 
mergefälen, ward aber mit der Stadt Überhaupt, 
zumeilen auch nur zu fichern Theilen von den Kaiſern 
verpfändet, wie fhon oben von Wodfried Herrn von 
Eppenftein gefagt worden. Dergleihen Theile was 
sen mit alten Pfandſchillingen beſtricket, die aber 
Kurf. Sriedrich I und Kurf. Philipps nach und nach 
eingelöfet und die fämtliche Zolgefäle zur Kurpfäls 
zifhen Kammer eingezogen haben. Kurf. Friedrich 
II wollte zwar zu Oppenheim dag Stappelrecht ein» 
führens allein die Reichsſtadt Speier beſchwehrte fich 
Dagegen und bezog fih auf ihre Privilegien, fand 
aud Gehör ind Kurpfalz ftand wieder Davon ab 5. 

Die Stadt hatte jederzeit auch die peinliche Ges 
sichtbarkeit in ihrem Gebiete; die Richtſtaͤtte aber 
befindet ſich in der Nierfteiner Gemarkung, und if 
zwifchen Oppenheim ,. Nierſtein, Derheim und 
Schmwabsburg gemeinfhaftlich. 

Zu Verivaltung ſowohl Diefer peinlichen als bur⸗ 
gerlichen Serichtbarkeit hatten zwar nach oben anges 
zogenen Sreiheiten Die Burgermeifter und Schöffen 
Die Befugniß. Die Kaifer ſezten aber Daneben jes 
desmal einen befondern Reichsſchultheis aus den 
Rittern und Burgmännern, wodon noch folgende in 
Urkunden angetroffen werden. 





) Gylimann Sympher. Tom. II, Part: 3, Xit.18 , fol. 338 
& ſqq· und Wehner Oblerv. praci. verbo Staffelrecht. 
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1230 Herbodus Scultetus in Oppenheim t). 

1259 Marquard Schultheis. 

1276 Wernherus miles Scultetus in Oppenheim ). 

‚2284 Werner Winter von Alzei x). 

1299 Werner von Duͤttels deim N. 

1300 Hartmannus Scultetus in einem Bermächtnig 

- s für dad Antoniter Haus. 

1310 Eberhard von Randeck 2). 

1322 Diether von Randeck a). 

1333 Johann von Bufensheim 5). 

1349 Herbord Ring, Ritter c). 

1355 Philipp von Bolanden d). 

1368 Tham Knebel. Pfalzgr. Ruprecht nennt ihn 
feinen Schultheis zu Oppenheim e). 

1376 Heinrich zum Jungen f). 

1396 Tham Knebel der Junge g). 

Nach dieſer Zeit findet man Auſſer im J. 1526 
Philipp von Werftatt, feinen befondern Schultheifen 
mehr, fondern eg waren, wie in der Einleitung be⸗ 
merfet worden, die Amtmänner meiftentheild auch 
Oberſchultheiſen, und als der Ritterrath gänzlich in 
Abgang gekommen, fheinet auch die Beftelung der 
adelichen Schultheifen aufgehöret zu haben, 

Die Bevölkerung der Stadt beftehet dermalen in 
300 $amilien; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Rapel» 
Ien, 1 Klofter, a Pfarr- und 5 Schulpäufern, 2 





ı) Vid. Act. Acad. Palat. Tom. III, pag. I0X. 

®) Gudens: Cod. diplom. Tom. I, pag. 758. 

x) Ibid. Tom. IV, pag. 947. 

‘y) Humbradht Tab. 260. 

x) Ibidem Tab. 289. 
Ibidem. 

—3— Gudenss Cod. diplom. Tom. V, pas. 615. 

«) Wärdtwein Subfid. diplom. Tom. VI, ae, aa 

d) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. 

«) In dem ausführlichen Unterricht Ban Biehertie 
der Stadt Kaiferswerth, Beil. num. 

N Es ‚Lehmann, Chronic. Spir. Lib. 7, Gap. — 

indes Cod. diplom, Tom, IIL, pag. 615. 
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Kurfuͤrſtlichen, 3 der geiſtlichen Verwaltung: zuſtaͤn⸗ 
digen Wohnungen, einem Hoſpital und Rathhaug, 
9 adelichen Höfen, und 254 burgerlichen Käufern, 
Die Gemarkung enthält 625 Morgen Neder, 110 
M. Wingert, 133 M.Wiefen, 214 M. Gärten, 400 
M. Weide, und 52 M. Wald. 

Das ftädtifche Gebiet erfireckt fich auch über den 

Rhein. Freie Güter befizen Dermalen die von Sparr, 

‚von Dalberg, von Schmidtburg, von Gemmingen, 
von Dienpeim, von Cunzmann, Das Kollegiatjtift 
zu St. Stephan in Mainz, die Abtei Eberbach, Drag 
Burgerhofpital, und die geiftliche Verwaltung fännt« 
liche vorhin zu dem Stift, Kloͤſiern und Kirchen ge⸗ 
börig gewefene Gründe. 

Bon den Waldungen liegt ein Theil auf der rech⸗ 
ten, und ein Theil auf der linfen Seite des Rheins. 
Das übrige beſtehet aus Infeln und Anlagen. Zur 
erſtern Gattung gehöret Die Mnoblochs-Aue, Die 
vormals die Edeln zum Jungen, vermuthlich als ein 
Kaiſerliches Burglehen,befeffen. Heinrich zum Jungen, 
Schultheis zu Oppenheim, erhielt von K. Karl IV 
verfchiedene Freiheiten, und ſowohl Diefe ald die da⸗ 
bei gelegene Aue, das Pfalsgraven-Wörth ge⸗ 
nannt, biefen Daher Schultheifen-Auen. Im J. 
1469 verkaufte fie ein anderer Heinrich zum Jungen 
an Heinrich Geithans zum Jungen Abend, und von 
Diefem fiel ſolche auf feine nachgelaffene Wittib Gere 
trud, Wernerd von Knoblauch Tochter. Im J. 
2518 errichtete Kurf, Ludwig V mit gedachter Ger» 
trud Knobiochin einen Vertrag, wodurch fie und ihre 
Erben diefen Wörth mit den neuen Rheinanlagen bes 
bielten, gegen den Erlag von 125 fl. Aber Kurf. 
Friedrich II brachte Diefe Aue von ihren nachgefaffes 
nen Töchtern im J. 1549 an fich, und 308 folche zur 
Kammer h). Sie begreift den Pfalsgrafen-Mörch, 

4) AQ. Comprom. in caufa praetenf. Aurel. pag. 97. Nat 
Dee fra au ergänzen And zu varbeflerh maß Fr 





288 ; Oberamt 


das Rauenthal und den Pfannenſtiel, welche mit 
einander 306 Morgen Landes enthalten. Ferner be⸗ 
ſizet Die Hoffammer auf der rechten Seite des Rheins 
mit Heffen-Darmftadt Drei Bezirke von 146 Morgen, 
und mit der Stadt Oppenheim den in 33 Morgen 
befiehenden Saderwoͤrth. Unter jenen ift Der ſoge⸗ 
nannte Aanenfande deswegen merfwürdig , weil 
gegen Ende des XIV Jahrhunderts Diether von Bis 
denbach ein Viertel davon an Bobe von Geifpizheim, 
eben ſodiel an Henne Koppe von Samwelnheim, und 
die andere Hälfte an Beltult von Flanburne zu Les 
ben gegeben hatte 5). Der Stadt Oppenheim gehoͤ⸗ 
zen der. grofe und kleine Geißwoͤrth, und die mit« 
sen im Rhein gelegene Zlifabetben- und Schuſter⸗ 
woͤrthe. Ueber alle folhe Waldungen ift ein befon» 
derer Kurfuͤrſtl. Foͤrſter beftelet, der auf der Knob⸗ 
lochsaue wohnet. Der Sergeanten- Wörth liegt 
auf der linken Geite,:und gehöret al8 ein Kammer 
ral-Erbbefland den Erben des ehmaligen Forfimei» 
ſters Bäumen. Auf eben diefer Seite liegt auch die 
Bubfopfsaue, Die. aber unter Die Yufficht des Foͤr⸗ 
ſters zu Gimsheim gehöret. 

Unter den übrigen Merkwürdigkeiten der Stadt 
ſelbſt und ihres vorigen blühenden Zuſtandes ift auch 
Das Andenken der daſelbſt beftandenen Münzftätte 
Burch die von den Pfalzgrafen Ruprecht I und Lud⸗ 
wig III daſelbſt geprägte Goldgälden, und der über 
ein Jahrhundert alda ausgeübten Buchdruderkunft 
Durch mehrere anfehnliche Werke der Nachwelt aufs 
behalten worden 6). 

Als 





dieſer Knoblochsaue in Wenk Heffifcher Landes geſchich⸗ 
te p. 648, not. g gefagt wird. 

#) Schneiders Erbadjifche giſtorle, Urkunden zum 2ten 
Saz num. VI, Cap.l. F 
) Von den Münzen iſt des Herrn Prof, ia * 

u 
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Als K. Karl der Grofe das Dorf Obbenheim dem 
Klofter Lorſch übergab, ward ſchon einer Kirche da» 
felbſt und ihrer Bugehörung gedacht. Der Lorſcher 
Adt Theodrich, welcher im Y.865 zu feiner Würde 
gelanget, hat Diefelbe von runde aus neu erbauet/). 
Man hält dafür. daß es die in der fogenannten als 
ten Stadt befiandene St. Sebaſtianskirche und die 
ordentliche Pfarrei gemefen fei. Sie gehörte noch 
in die Wormfer Diöced,, und dag Patronatrecht hate 
ten ſich die Kaiſer ſelbſt vorbehalten m). Mach era 
folgter Reformation ward ſowohl in Diefer ald der 
St. Ratharinen-Stiftsfirche bald die Lutherifche, 
Hald die Neformirte Glaubenslehre gepredigt, und 
innerhalb achtzig Jahren Öftere Veränderungen da⸗ 
wit vorgenommen m). Yedoch behaupteten Die Aug · 
ſpurgiſchen Eonf. Verwandten den vorzäglihen Bes 
Be ‚alten Pfarrkirche, die ihnen auch durch den 

enphäfifchen Frieden gänzlich uͤbetlaſſen worden. 
Es find zween Prediger dabei angeitellt, wovon der 
eine die nahgelegene Dörfer Dienheim und Dexheim 
mit zu verjehen hat. Die andere Pfarrei beſtand 
vdrmals in der St. Katharinenkirche, von der mar 
weis . daß, ald auf Verordnung K. Richards die 
Stadt Oppenheim im J. 1258 zweiertei Biftümern 
mntergeben, und der füdliche Theil bei der Wormfer 
Didces gelaffen, det nordliche aber zur Mainzer ge= 
ſchlagen worden, fie der Erzbifhof Gerhard I im 


— — — — 
ſuch ſeiner Pfaͤlziſchen Muͤnzſammlung ı Theil pag 
21, und 2Xhbeil pag- 276, 349, 579 & 581 nadyzulefen 
Bon der Buchdruckerei abet hat Herr Büttinghaufen 
Incunsbula Typographiae Oppenheim. geliefert. 

9) Cod. diylom. Lauresh. Tam.I, num. 67. x 

m) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 45. Welcher 
auch meldet, daB dabei cine Kapelie zu Et. Anna, hd 
eine andere in dem Siechenhauſe zu St. Nikolaus befinde 
li geweien. 

») In Struvens Kurpfalgziſchen Rirdenhiftörie oͤnnen 
die weiteren Umftände davon nachgelefen werben» 


Pf. Geographie. II Th. x 
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naͤmlichen Jahre zu einer Pfarrei geordnet habe 0). 
Der Erzbifchof Peter erhob ſolche 1315 zu einer 
Stiftstische, und fezte den Probſt zu St. Viktor in 
Mainz, in deſſen Erzdiafonat die Pfarrei lag, auch 
zum Probfi dieſes neuen Kapitels inOppenheim. K. 
Ludwig IV gab dem Probft Mübiger eine Anwart · 
ſchaft auf die zu feiner Verleihung ledig werderde 
Vrabende in der Stiftskirche Gt. Andreag zu Köln 
p). Im. 1357 wurde dieſe Probftei dem Kapitel 
gegen Abgabe jährlicher zwei Pfund Wachs an die 
Domtirche zu Mainz einverleibt, und blos ein Des 
hant zum Vorſtande beibehalten q). Nach der Op⸗ 
penheimer Chronik, und andern gefchriebenen Nach» 
richten ſol dieſe Kirche eine der prächtigften in Deutſch · 
land gewefen, derſelben Bau im J. 1262 angefan- 
gen, und im J. 1317 vollendet worden feyn. Sie 
hatte zween Chöre, einen öftlichen und weftlichen. In 
erfterm waren nebft dem Hohenaltar zween Neben 
altäre, einer zur heil, Dreifaltigkeit, der andere zw 
St. Katharine, wie auch eine Kapelle zu St. Niko— 
laus. In dem weftlichen oder neuen Chore waren 
aufer dem Hohenaltar noch ſechs Kapellen; im Lang« 
baue aber befanden fich fünf Altäre und Kapellen r). 

ie die Ernennung des Probfted, folang dieſe 
Wuͤrde befand, ein Vorbehalt der Raifer gewefen, 
alfo hatten auch verfchiedene Burgmänner dag Recht 
die Altarpfränden zu verleihen, wovon noch einige 


nn 


o) Die Urkunde darüber ftehet in Trirbemii Chron. Sponh. 
p.283. und in Schannar hit. Epife.Worm. p. 45 , womit 
Soannis zer. Mögunt. Script. Tom.I, pag. 610 zu vers 
gleichen. \ 

) Libell._primar. frecum Ludoy. Caelar. in Oeffelii Script. 
ter. Boic. Tom. I, p.740. 

g) Gedachter Abt Trithemiws in Chron. Hirfaug. edit. 5. 
Gall. Tom. I, pag. 147, und Zeanni⸗ am angezogenen 
Drte p.6g2. ° 

r) Herr Reitor Andrene hat in feinet Commentatione ‚de 
Oppenhemio den ganzen Inhalt der geſchriebenen Chror 
nit eingefchaltet, 


Oppenheim. 291 


- Beifpiele übrig find ). Durch die Reformation ' 
nahm die ganze Verfaffung ein Ende. Die Güter 
und Gefäle wurden eingezogen, Die, Kirche aber nach 
Willkuͤhr der Negenten bald diefem bald jenem Res 
ligionstheil eingeraumt. Waͤhrendem Dreifigjährie 
‚gen Kriege verfchenfte Der Kaiſer Die. Probftei an Jo⸗ 
bann Hermann von Eamere, der Deswegen im J. 
2635 ein Befehlfehreiben an den König in Hungarn, 
and den Kurfürften zu Mainz erhielt. Yezterer ber» 
langte zugleich Die Stadt Oppenheim famt dem Ins 
gelheimer Grunde für fih, bermoͤg Kaiſerlicher Bere 
leihung vom %. 1629 ). Allees diefes zernichtete 
der Dsnabrufifche Friedensſchluß, durch welchen 
die Gt. Katharinenfische Den Neformirten wieder zu« 
geftellet, und auch bei der befannten Kirchentheilung 
allein überlaffen worden. Der Pfarrer, der zugleich 
Inſpektor if, bat einen Diakon zur Aushilfe. 

Die Katholiſchen find Durch erwähnte Kirchentheie 
lung mit der Sranzisfanerfirche abgefertiget worden. 
Das dabei befindliche Kloſter fol ſchon auf Befehl 
K. Dtto IV im J. 1211 zu bauen angefangen wor⸗ 
den, und mit Minoriten anfänglich befegt geweſen 
feyn, Im J. 1469 aber wurde die firengere Regel 
Diefeg Ordens darin eingeführt, und Die Dazu ge⸗ 
fiftete Güter den Hofpitälern beigelegt a). Diefes 
Kioſter fol im 3.1622 und 1689 eingeäfchert worden 
feyn. Kurf, Philipp Wilhelm berufte aber Die Fran⸗ 
ziskaner wieder dahin, und feitdem haben fie die 
Ratholifhen Pfarsdienfte in der Stadt allein zu ver⸗ 
fehen. Auſſer der Stadt find die Höfe Schmidt ⸗ 
haufen, der Buhefopf, und Raiberteich, wie 
auch das zum Oberamt Alzei gehörige Dorf Diene 
A 

4) Würdtwein Dioecef, Mog. Tom.1, pag.370,& (qq. 
Fi 23.3. Mofers Erläuterung des Voskhalifäpen Srie⸗ 

dens ad Art.IV, $.1, p.154- 

®) Schannat hifter. Epifcopat. Wormat. pag. 289. 
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beim, die Knoblochsaue und ber Hof aufder Plar⸗ 
te dahin eingepfartt. 

Das Nonnenklofter Marienkron lag unterhalb 
der Stadt gegen Mainz zu, und fol unter K. Lud⸗ 
wig dem Srommen im J. 814 erbauet, und mit Non⸗ 
nen des DVenediktinerordend befezet worden ſeyn. 
Ungefähr im XII Jahrhundert wurde Die Regel des 
heil. Bernhards darin eingeführt. Die Dazu gehd- 
rige Kirche war der heil. Anna geweihet, und hatte 
verfchiedene beſonders geftiftete Altarpfruͤnden, wo⸗ 
don noch eine zu St. Katharine, Barbara und Do« 
rothea, drei andere aber zu St. Georg, St. Jo— 
dann und den schen taufend Martyrer im Andenken 
Find. Don deffen Mebtiffinnen find ung nur noch fole 
gende bekannt. 

Im 3.1382 Agnes von Flersheim x). 

1395 Eliſabeth von Stralenberg. 

2453 Margareth von Franfenftetn. 

1497 Wargareth Hilchin von Lorch. 

31518 Margareth von Lorch,eine Nichte der vorigen, 
Tim J.1547 y) 

1547 Agnes von Dienheim, } 1568. 

Unter welcher leztern dieſes adeliche Frauenkloſter 
von Kurf. Friedrich IIT eingezogen worden iſt 2). 

Das Antoniter Haus lag vor der ſogenannten 
Baupforte, und fol unter K. Rudolph Tim 3.1287 
errichtet worden feyn. Im J. 1300 hat Werner, 
Nitter zu Oppenheim, genannt von Saumilnpeim, 
für fich und feine verftorbene Ehefran, eine Kornguͤl⸗ 
te der Kapelle zu St. Anthoni bei Oppenheim zung 
Seelegeraid vermacht. Solches fand mit dem An« 
toniter Haufe zu Alzei in der engefien Verbindung, 





) Sumbracht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab.I., 

I] Würdemein in Dioecef. Mog. Tom. I, pag. 380 ſa- 

«) Sur. Goth. Struve Pfälziihe Kirchenhiſtotie, 
15-200 
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wie ſchon oben bemerket worden iſt a), und ſcheinet 
gewiſſer Maſen von lezterm abgehangen zu haben. 
Die Gefaͤlle beider Stiftungen find mit Bewilligung 
Des Pabfid anfänglich der hohen Schule zu Heidels 
berg einverleibt, hernach gegen andere Gefäle der 
Kurfürftl. Kammer abgetretten worden. 
- Hinter der Stiftskirche war die St. Michaels⸗ 
“ Zapelle, die im J. 1017 erbauet worden, mithin älter 
als dieſe Hauptlirche felbft feyn fol; das Mauer» 
merk if noch in gutem Stande. In der Stadt am 
fogenannten Fiſcherthor war die St. Anna Kapelle 
vom nämlichen Alter, davon aber nichts mehr übrig 
ift. Der Plaz, worauf ſolche gefianden, iſt mit Weine 
gärten angepflanzet. 

Das Hofpital zum heil. Geift ift von K. Friedrich 
Il im 3. 1230 nächft dem Rheinthor erbauet worden. 
Die Kirche hatte einen befondern Pfarrer und Kaps 
Ian. Im J. 1280 wurde der Mebtiffin zu Marien» 
kron das Patronatrecht zuerkannt. . Der mit einem 
Kaplan geftiftete Nebenaltar war dem heil. Valen⸗ 
tin geweihet, und noch im J. 1518 hat Hanfo Kaͤm⸗ 
merer don Worms, genannt von Dalberg, dieſe 
Pfründe verliehen 5). In jüngern Zeiten wurde 
Das Gebaͤu verfauft, und dafür der fogenannte Tem⸗ 
pel- oder Dienheimer Hof erworben. Die Kapelle 
aber ſtehet noch auf dem alten Plaz, und iſt Durch 
geſammeltes Allmoſen wieder fo gefiftet worden, 
Daß wochentlich zwo Meſſen darin gelefen werden 
muͤſſen. 

Das Siechen- oder Gut-Leuthauß ſamt der da⸗ 
zu gehörigen St. Ulrichskapelle lag an der Dienheis 
mer Strafe, und ift im dreifigjährigen Kriege einges 
gangen. Jedoch werden die Einkünfte befagter beis 
den Armen- und Rranfenhäufer annoch ihrer exften 





«) Seite 28. 
6) Würdtwein Dioecel. Mog. Tom. I, p.380. 
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Beſtimmung gemäs von einem beſondern Schaffner 
verwaltet. 

Es ſoll vormals ein Haus der Tempelherren in 
der Stadt geſtanden haben, welches hernach an die 
Edeln von Dienheim gekommen, und endlich in den 
dermaligen Hoſpital verwandelt worden ſeyn fol. 
Auch der Deutſche Ritterorden hatte einen Hof, der 
in dem vorigen Jahrhundert noch unweit der Gt. 
Sebaſtianskirche geitanden hat c). 

Der Zehnten in der Gemarkung wird nach. einer 
befondern Abtheilung der Feldgewanden entrichtet. 
Bon den Gründen, welche gegen Dienheim und 
Dexdeim liegen, wird er Pfezer-Sehnten genannt, 
und hieran beziehet Die geiftlihe Verwaltung wegen 
des Kloſters Marienfron zwei, und wegen des St. 
Katharinenftiftd ein Drittel; auch Namens bes lez⸗ 
tern den ganzen Pforten-Zehnten. Bon den an» 
dern Gewanden, die unterhalb Derheim und gegen 
Nierftein liegen, geniefet das Burgerhofpital zwei, 
und der Freiherr von Dienheim drei Fünftel. 

2 Bu Verwaltung der Kammeraleinkuͤnfte, und 
zwar für die Erhebung des Rheinzolles if ein Zoll- 
und ein Gegenfchreiber, ein Befeher und Nachgän- 
ger; für die Steuern ein Dbereinnehmer, für die 
übrigen Renten aber ein Gefälverwefer , nebft einen 
Bolbereuter angeordnet. Für die Gefälle des St. 
Katharinenftiftd ſowohl ald des Klofterd Marienfros 
ne hält die geiſtliche Vermaltung zween befondere 
Schaffner hieſelbſt. 

“Bon dem Zuldifchen Lehen der Stadt in dem 
Dorfe Dienheim ift oben ſchon gehandelt worden d). 

Der Magiftrat zu Oppenheim beftebet jezt in eis 
nem Schultheifen, einem Anmwalt-Schultheifen, eis 
nem Stadtfchreiber und ſechs Rathsverwandten, 





<) Diefes Haus findet fi auf dem Profpelt der ae ‚in 
Zeilers Topographie vorgeftellet. 
a) Seite 60 fg. 
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melden ein Rentmeiſter, ein KHofpital-Schaffner, 
Wacht- und Marktmeifter ıc. zugegeben find. 

Bor Alters führte Die Stadt in ihrem grofen Sies 
gel den auf dem Thron in feiner Majeftät fizenden 
Kaifer, mit der Umſchrift: Sigillum Burgenfium Ci- - 
vitatis Oppenheim. Das Wappen aber beftehet in 
einem ſchwarzen einköpfigen Neichgadler mit einer 
rothen Zunge im goldenen Selde, und über Demfelben 
ein filbernes Band e). 


2) Nierſtein. Diefer merkwürdige Ort am Rhein, 
eine halbe Stunde unterhalb der Stadt Oppenheim 
gelegen, kann unter die älteften Derter diefer Ge» 
gend gezählet werden. Schon vor der Mitte des 
VII Jahrhunderts ſchenkte der Fraͤnkiſche Fuͤrſt Kar⸗ 
lemann/ des Koͤnigs Pipin Bruder, die Kirche U. 
L. F. zu Neriſtein im Wormsgaue dem Biſtum 
Wirzburg f). 

Unter den Befizungen der Königlichen Kapelle zur 
Sranffurt nennet König Ludwig der jüngere in der 
Darüber ausgefertigten Urkunde vom J. 880 auch eine 
Kapelle zu Xrerenftein, Die vorhin ein ficherer Aaron 
zu Lehen getragen hatte g), und deſſen Bruder Rai» 
fer Karl der Dice zählet in feinem dem St. Bartho: 
Tomäiftift zu Sranffurt ertheilten Stiftungsbriefe 
vom J. 882 Yeriftein unter die Königlichen Dörfer 
4). Es muß gar ein Königlicher Palaft daſelbſt ges 
weſen feyn, deſſen wenigſtens in einer Urkunde ge— 
dacht wird, die K. Otto III im J. 991: darin ausge⸗ 
fertiget hat 5). Es find mehrere Spuhren davon 





e) Siehe die Abbildung in Zeilers Topograph. Pal: p. 68. 

f) Fries hift. Epilcop. Wirceb, p. 394. & Eccard. zer. Franc. 
Or. Tom. I, p. 39. 

g) Hontheim hiftor. Trevir. dipl. Tom.I, pag.219. 

4) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 2. 

;) Adum publics in Palatio Neriftein. . Mabillon de re diple 
Lib. VI, p.577: 


Tg 
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Big zum J. 1o21 vorhanden k). Im Y.993 ſchenk⸗ 
te gedachter K. Otto ſieben Güter im Dorfe Nerſtein 
Dem von feiner Grosmutter Adelheid errichteten Klo» 
fier Seld im Elſaß N. Auch verordnete er im fol» 
genden Jahre, daß der Hof, welchen König Ludwig 
feiner Mutter Uda daſelbſt zum lebenslänglichen Ges 
nuſſe angemwiefen hatte, der Domkirche zu Rainz wies 
Der erſtattet werden follte m). 

Die Vogtei Diefed Orts war ben Herren bon 
Minzenberg als ein Reichslehen übergeben. In ei- 
nem Vertrage, den K. Heinsih Vlim 3.1196 mit 
uno von Minzenberg deswegen gemacht bat, wird 
Nierftein eine Stadt (Civitas) genannt »). Unter 
R. Sriedrich II befamen die Herren von Hohenfels 
auch verfchiedene Lehen und Gerechtigkeiten daſeibſt, 
wie unten bei dem KRirchenwefen angeführet werden 
fol. Im J. 1253 erwarb fih Philipp von Hohen» 
fels einen Hof.zu Nierftein, den er gegen einen ans 
Dern zu Morsheim von dem Deutfchen Nitterorden 
eingetaufcht hat 0). 

Nach der Hand ftund der Ort mit Dem nächfiges 
Iegenen Oppenheim in einer engen Verbindung, und 
hatte beinahe einerlei Schickfale mit demfelbigen. 
Denn K. Ludwig IV verpfändete ihn ebenfals im J. 
1315 an feinen Beförderer, den Erzbifchoffen Peter 
von Mainz p)., Wie hernach diefe Pfandfchaft an 
andere, und endlich an Die Pfalz gefommen, ift bei 
der Stadt Oppenheim umftändlich angeführet wor» 
den. Im J. 1376 buldigten alfo der Schultheig, 
Die Schöffen und Die Gemeinde zu Nierfiein und Der- 
heim dem Pfalggrafen Ruprecht s von welcher Zeit 











k} Vid. Chron. Gottwic. Part. Il, Lib. TIL, p. 495 fq- 

d) Schöpfiini Alfat. diplom. Tom.I, p. 138, num. CLXXIIL. 

m) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 367. 

”) Du ürtunde hievon ftehet in Grüsmers diplom, Beitr. 
3 ©t. p. 144. 

®) Guden. 1. c. Tom.II, pag. 48% 

Ri Ibid. Tom.Jll, pag. HI. 
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en Nierſtein, tie andere verpfaͤndete Reichsorte, 
ſtets bei der Kur verblieben if. 

Neben dem Flecken fließt eine Bach vorbei, wel« 
che fünf Mahlmaͤhlen betreibet, und unterhalb des 
Drtes in den Rhein fäut, auf welchem Strohme ſich 
auch zwo Schiffmuͤhlen befinden. 

Die Bevölkerung beftehet in 264 Familien, wel« 
che ungefähr 1100 Gelen ausmachen. Die Gebäude 
in 3 Kirchen und Schulen, 198 Käufern. "Die Ges 
marfung enthält 2156 Morgen Aderfed , 409 M. 
ungen: 371 M. Wiefen, 25 M. Gärten, und 568 

. Wald. 


Diefe Gemarkung liegt theild auf der rechten, 
theile aber auf der linken Geite des Rheins. Auf 
beiden Seiten finden ſich beträchtliche freie und Ritter · 
güter. Die Kurfürftliche Hofkammer befizet Drei zur 
Burg Schwabsburg gedörige Erbbeftände, nebſt dem 
Eaftilien- und fogenannten Dienfigute: Die geiftlihe 
Verwaltung drei zum St. Katharinenſtift, fünfzum 
Klofter Marienfrone, und eben foviel zu den Kir⸗ 
chengefaͤllen gehörige Güter, nebſt einigen Morgen 
Pfarr⸗ und Schulädern. Eben dergleichen beſtzen 
auch verfchiedene Dom- und KRollegiatftifter, Klöfter 
und Atäre zu Mainz ; bie ritterlichen Geſchlechter 
von Dalberg, Dienheim, Frankenſtein, Gemmins 
gen, die Grafen von der Ley und bon Metternich, 
Die Edeln von Harthaufen, Zedtwiz, Knebel und vor 
Geismar, der Kurpfälzifche geheime Staatsrath von 
Eunzmann ıc. 

Die Waldung liegt jenfeit ded Rheins, und ig 
mit der Weide zwiſchen den drei Orten Nierftein, 
Dexheim und Schwabsburg gemeinfchaftlich. 

In dem mittlern Zeitalter waren zwo Pfarrfir- 
hen dahier, eine zu St. Kilian auf dem Berg, die 
andere zu St. Martin unten im Orte. Jene hatte 
zwo Pfründen oder Raplaneien, dieſe aber vier nebſt 
einer Fruͤhemeſſerei, welche die En echen Defstehe 

5 
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ter zu verleihen hatten g). Beide gehörten unter 
dag Erzdiafonat des Probften zu St. Viktor in Mainz, 
von welchem ein ganzes Landfapitel feinen Siz zu 
Nierftein hatte. Das Patronatrecht gehörte vormals 
dem Kaifer und Neih. Hermann von Hohenfeld 
und feine Ehefrau Runegund verfchenkten ed mit Be⸗ 
mwiligung des Kaiferd im J. 1330 an das Klofter 
Dtterburg.r). Nac) eingeführter Reformation wur» 
de die St. Kilianskirche nicht viel gebraucht, und 
lag bei der Kirchentheilung in ihren Trümmern. Die 
Katholifchen bauten ſolche wieder auf, und -befezten 
fie mit einem eigenen Seelforger. Mein im J. 1767 
ward fie Durch einen Donnerfchlag gänzlich verzehret, 
iſt aber feitdem völlig hergeftelet, und gegen derglei« 
hen traurige Zufäle beftend verwahret worden. Der 
Pfarrer gehöret unter dag Landfapitel Ulm, und dat 
Die beiden. Dörfer Derheim und Schwabgburg mit 
zu bedienen. Die St. Martinskirche, welche in der 
Theilung den Reformirten zugefallen, mußte vor ei» 
nigen Jahren Alters halben abgebrochen werden, und 
ift wirklich noch nicht ganz vollendet. An dem Chor 
in der Mauer ‚fand fih eine alte Pateinifche Stein⸗ 
ſchrift, nach welcher der Grundftein diefer Kirche 
oder Chors den 22 Apr. 1360 geleget worden war. 
Zabrifmeifter waren Gerhard Smugel und Jakob 
Ruho. Die Kirche zu Schwabsburg iſt jezt ein Sie 
lial derfelben., Ferner haben fih die Ev. Luth. aus 
einer Harthaufifchen Bermächtniß und andern milden 
Beiträgen aud) eine eigene Kirche erbauet, Die mit 
einem Prediger beſtellet ift, Nebſt diefen Drei Kirchen 
befindet fich eine dem heil. Petrus geweihte Kapelle, 
die ums J. 1730 von einigen Qutthätern errichtet 
worden, und worin durch einen Sranzisfaner aug 
Dppenheim die Fruͤhemeſſe gehalten wird. 





g) Würdtwein Dioecef. Mogunt. Tom. I, Comment. III, 
Pag. 368. 

r) Datum anno Domini MCCCXXX, in die beati Georgii 
martyris, 
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* Bon dem grofen Frucht--und Weinzehnten bes 
ziehet Die Kurfürft. Hoffammer drei, die geiftliche 
Berwaltung zwei, und Die vermittibte Freifrait don 
Zedtwiz, anftatt ber ehmaligen Karthaus bei Mainz, 
ein Sechstel. Aug der halben Gewande des Dome 
thals und auf Dem Ehrenberg beziehen folhen gedach⸗ 
te Sreifrau , der Freiherr von Dalberg , und der 
Reformirte Pfarrer; den übrigen Weinzehnten aber 


bie Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein, und aus einem 


geringen Bezirke, die Pitſch genannt, der Freiherr 


‚bon Geismar. Sodann haben der Reformirte Pfar- 


ser und der Katholifche Gloͤckner befondere kleine 
Zehnten zu geniefen s). 

Nierftein hat dem allda wachfenden Föftlichen Weis 
ne, der mit Recht unter die beten Rheinweine gezaͤh⸗ 
let. wird , feinen Ruhm und Aufnahme hauptfächlich 
zu verdanfen. Zu Demfelben haben Die oberhalb ge— 
legene Dörfer Derheim und Schwabsburg don den 
älteften Zeiten her gehöret, fo daß fie zufammen nur 
ein Gericht hatten, welches anfänglich vom Kaifer 
und Reiche beftellt gewefen, nachgehendg aber, ald 
fie an Kurpfalz gefommen waren, dem Oberamt Op» 
penbeim untergeben worden iſt. Es beftund aug eis 
nem Schultheife und mehreren Schöffen, die aus 
dem alda angefefjenen Reichsadel und Burgmännern 
zu Schwabsburg gemwählet worden. Won den Schult⸗ 
beifen, die ſelbigem bis in das vorige Jahrhundert 
vorgeftanden, find noch folgende im Andenfen. 
1215 Hugo de Starkinburc Scultetus in Neriftein. 

So ner.net ihn K. Friedrich II in feinem Schuz> 
briefe für Die Kollegiatkirche zu Frankfurt 2). 
1234 Henricus Stroluz, in einer Urfunde, welche Phi⸗ 





) In einer bei Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 531. 
befindlichen Urfunde vom J. 1234 bezeuget Philipp von 
Hohenfels, daß der Weinzehnten zu Nierftein mit zween 
heilen dem &, Gereonskift in Köln, und mit einen 
Theil der Kirche zu Nacheim zuftändig geweſen. 

?) Bei Würdemein Divec. Mog. Tom. II, pag: 420. 
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tipps von Hohenfels für die Kirche zu Nierſtein 
auggefertiget hat «). 

1338 Konrad Fünfchläfel, fertigte auch eine Urkun⸗ 
de aus x). 

3350 Heinzzum Jungen, genannt zum alten Schwa⸗ 
ben,der auch Amtmann zu Oppenheim gewefen y). 

21444 Henne Rabenold von Zimmern verkaufte Rurf. 
Ludwig IV einige Wiefen auf einer Aue in dem 
Rhein. 

2515 Heinrich von Mauchenheim genannt Bechtols⸗ 

ei, £ 


1535 Cafpar Erlenhaupt von Sauwelnheim. 1 
2551 Heinrich Moßbach von Lindenfels. 
2574 Conrad Breder von Hoenſtein. 
, 1586 Rudolph von Ottera. 
1652 Philipp Wilhelm Schent von Schmidtburg. 
1661 Philipp Adam von Dienheim 2). 
Bei der Durch den leidigen Drleanifchen Erbfolgs 
‚trieg erfolgten allgemeinen Verheerung muß’ diefe 
adeliche Stelle eingegangen feyn. 


3) Dexheim ift eine halbe Stunde oberhalb Dp- 
enheim weſtwaͤrts gelegen, und feit 774 mit dem 
Braten Thechidesheim bekannt, wie bei Oppenheim 
gezeiget worden if 0). Die Kirche im Dorfe De» 
ideftein gab K. Arnolf mit Gebäuden, Infafen 
und veibeigenen im 3.889 der Abtei Fulda db). Der 
Drt hatte nachher mit Oppenheim und Nierftein ei⸗ 





u) Bei Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag: 531. 
x) Ibidem Tom. IIL, p. 940. 


” gumbracht Tab. 47. S 
2) Kommen fämtliche theils in den Dienerbüchern der Kurs 


fürften Ludwigs V, Friedrichs LIT, Johann Kafimird und 
Karl Ludwigs , theils in den alten Archivaltegiftern und 
in. einem Dingtags Protokoll. ald Schultheifen zu Nier⸗ 
fein, Sam und Schwabsburg vor. 

«) Oben Seite 269. 

6) Schannar Corp: Tradit, Fuld. num. 531. 
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nerlei Schickſale, und die meiſten Güter beſas der 
del entweder ald Eigenthum oder ald Lehen, wes⸗ 
wegen aud ein Zweig des Gefchlehts von Albich 
Den Beinamen Derbeimer geführet. 

Durch dad Dorf ziehet die bon Oppenheim nach 
Alzei führende Strafe, und wird darin der Zoll er— 
boben. Er enthält dermalen 69 Familien, die 354 
Seelen ausmachen; ı Kirche, 2 Schulen, 53 bur» 
gerlihe und Gemeindehäufer: die Gemarkung aber 
2543 Morgen Aeder, 20 M. Wingert, IHM. Wies 
fen, 30 M. Gärten, und 6oM. Wald, 

Unter den Gebäuden find, einige Sreihöfe des 
PDomfapiteld zu Mainz, der adelichen Gefchlechter 
Bon Seifpizheim, Schmidtburg, Gemmingen, Diene 
heim x. Freiguͤter befizet bie Kurfärftt. Hoflammer 
eitf, die geiflliche Verwaltung wegen des ©t. Ka« 
tbarinenſtifts und des Klofterd Marienkrone, esem 
foviel, das St. Morigfiift, der geh. Staatsrath von 
Eunzmann, die Buſchiſche Erben, der Reformirte 
Pfarrer und Schuldiener. 

Den Wald und die Weide jenfeit Rheins hat 
die Gemeinde mit Nierftein und Schwahshurg ges 


ein. 

Das Patronatrecht Der Kirche hatten die daſelbſt 
beguͤterten Burgmänner, von welchen Baldemar von 
Zalbah, Hermann von Saulheim und Jakob Men« 
De von Lörzwilre ſolches im J. ırr4 ausgeübet ha⸗ 
ben ©). Im. 1340 verliehen ed Peter Freund von 
Nirftein, Hermann und Peter Jring von Derheim, 
Hermann und Philipp Hirten von Sawelnheim, Pe» 
ter zum Weidenhove, mit Bewilligung Gerlachs Gra⸗ 
fen von Naſſau, von dem fie es zu Lehen getragen, 
dem Dechant und Kapitel des Stiftes zu St. Jon 
dann in Mainz d). Es befanden fih zwo Kaplas 
neien dabei, deren Verleihung von dem Pfarrer und 

— ———— 
#) Gudenn: Cod. diplom. Tom, I, Bag: 989. 
£ 3 Ibidem pag. 37. Sg. 
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Kirchengeſchwohrnen abhieng e). Dieſe Kirche flel 
bei der Theilung in das Loos der Reformirten, Die 
fie anfänglich als ein Filial von Oppenheim, feit 
1774 aber mit einem eigenen Prediger verfehen has 
ben. Die Katholischen find nach Nierflein, und die 
Lutheriſchen nah Oppenheim eingepfarret. 

Den grofen Zehnten in der Hauptgemasfung bes 
ziehet das St. Johannsfift, die Sreiherren dom 
Dienheim, von Hundheim, und die Eſtenbergeriſche 
Erben in Mainz; von einigen Bezirfen vorlezte bei⸗ 
de allein, und der Reformirte Pfarrer ebenfald von 
einigen Gewanden; auf einem Berge aber hat die 
Kurfuͤrſtl. Hoflammer den Weinzehnten. : 


4) Schwabsburg liegt hinter Nierftein auf eis 
ner Anhöhe, und bat fein Entſtehen ſowohl als Nas 
men von der oberhalb gelegenen Burg, woſelbſt Phi⸗ 
Tipp von Hohenfels der ältere im 3. 1274 eine Urs 
Bunde auggefertiget hat /).: Vermuthlich diente Dies 
fe Burg zu mehrerer Beſchuͤzung der Stadt Oppene 
heim und darüber gefegener Veſte Landskron, wie 
auch zu Bedeckung der Schifffahrt auf dem Rheinei 
Sie hatte ihre eigene Burgmänner, welche die Das 
Bei befindlihen Güter befafen, übrigens aber mit 
Dem Adel in den-andern Neichsdörfern in engſter 
Verbindung flunden, fo daß dag meifte, mad wir 
don der Stadt Oppenheim und dem Dorfe Nierfein 
gefagt haben, auch auf Schwabsburg gezogen wer⸗ 
den w.uß. 

Die bei Nierffein bemerfte Bach fliefet Durch den 
Drt, und treibt zwo Mahlmuͤhlen. Sie wird bald 
Slügelbacd) ‚ bald Schecherbach genannt, 

In dem Dorfe zählet man 92 Fam. 432 Seelen; 
1 Kirche, 2 Schulen, 85 burgerliche und gemeine 
— — — — 
Abratwein Dioeceſ. Mogunt. Tom. I, Comment, III, 


pag- 381. 
F} Gudenus Cod, diplom. Tom, IL, pagı 193» 
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Käufer. Die Gemarkung enthält 1073 Morgen Aecker, 

HM. Wingert, 103 M. Wieſen, 02 M. Wald. - 
Bon den Feldgruͤnden befizet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer alle zur Burg gehörige, und die gein 
he Verwaltung die Güter des Ratharinenflifts, des 
Kloſters Marienfrone, und der Kirchen zu Nierfein, 
Derheim und Schwabsburg. Das der ehmaligen 
Karthaus zu Mainz zuftändig gewefene Hofgut hat 
jezt die Sreifrau don Zedtwiz, ein anderes freies 
But die von Gemmingen ꝛc. 

Vormals war zu Schwabsburg Die Kapelle dem 
heil. Pankraz gemeihet. In der Kirchentheilung bes 
bielten ſolche die Neformirten als ein Filial ihrer 
Pfarrei zu Nierſtein. h ! 

Der Zehnten hat die nämlichen Theilhaber, wie 
zu Nierfein. 








Ingelheimer Grund. 


59) Nieder· Ingelheim einer der merkwuͤrdigſten 

Ortſchafſen der Rheiniſchen Pfalz , fechs 
Stunden von der Oberamtsſtadt Oppenheim welt 
nordwärts, zwifchen Mainz und Bingen gelegen, 
wird in den alten. Urfunden Engilonbeim, Yingie 
lenheim, Ingulunheim ꝛc. meifteng aber Ingi- 
lenbeim genannt g). In neuern Zeiten haben wir 
zwei Orte tiefed Namens, welche durch den Beifaz 
©ber und Nieder unterfcieden werden. Lezteres 
verdienet aber den Vorzug, da es mit einem Königs 
lichen Palaſt K. Karls des Grofen verfehen gewefen. 
Ob diefer Kaifer auch daſelbſt gebohren fen, wie bon 
vielen angegeben wird A), if eine andere noch un» 





‚g) Chron. Gottwic. Part. IT, Lib. III, pag. 484. Cod. dipl. 

“ Lauresh, Tom.I, num. 59, 80 & 141: J 

) Solde führt Teiner in bici. Palatı Cap. II, pag. 51 uns 
ſtandlich an, . 
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entſchiedene Ftage. Merkwuͤrdig und ſonderbar iſt 
das Zeugniß Kaiſers Karl IV, in der für Die Auguſti⸗ 
ner· Thorberren zu Ingelheim ausgefertigten Stif⸗ 
tungsurkunde für dieſen Ort, als Die Geburtsſtaͤtie 
Karis des Groſen i). Dem ſey nun wie ihm wolle, 
fo ift e8 auſſer allem Zweifel, Daß gedachter K. Karl 
der Grofe zwifchen den Jahren 768 und 774 einen 
prächtigen Palaft von gehauenen Steinen dadier aufe 
geführet,, und zu feinem öftern Wohnfiz beſtimmet 
babe. Ein Gefchichtfehreiber unter K. Ludwig dem 
Srommen , der diefen Palaft felbft gefehen hat, kann 
den Pracht und die Herrlichkeit deffelben nicht genug 
anrähmen. Der Palaft fol mit hundert Säulen, 
Die von Rom und Ravenna hieher gebracht worden, 
ausgeziert geweſen feyn. Dieſes wahrhaft Koͤnigli⸗ 
che Gebäu dauerte mehrere Jahrhunderte, und iſt 
Durch vielfältige Darin gehaltene Rirchen- und Reichs» 
nerfammlungen ber Nachwelt merkwürdig geblieben. 
Seibſt K. Karl der Groſe hielt ſchon ums J. 774 
einen dahin ausgefchriebenen feierlichen Reichstag. 
Der Baierifche Herzog Thafjilo ward im J. 788 zu 
Ingelheim des Laſters der. beleidigten Majeftät an» 
geklagi, und zum Klofterfeben verurtheilt. K. Lud⸗ 
wig der Fromme wurde im J.79r daſelbſt mit Um⸗ 
gürtung des Schwerdes mehrhaft gemacht. Im J. 
807 hieit hier Kaiſer Karl die zweite Kirchenverſamm⸗ 
lung, worinnen er den Biſchoͤffen, Grafen und uͤbri⸗ 
gen Unterthanen Die Gerechtigkeit, Fried und Eine 
tracht anempfohlen hat. K. Ludwig der Fromme 
empfieng dafelbft im J. 317 Die Abgefandten Des mors 
genländifchen Kaifer$ Leo, und bald hernach hielt 
er fein Beilager, bei welchem Aufenthalt verfchiedes 
ne Urkunden in dem Palaft zu Ingelheim. ausgefertis 
get worden. Ungefähr im Brachmonate ded J. 326 
Fam gedachter Kaifer von Achen wieder dahin, um 
einer 


A) Gndenns Cad. diplom, Tom. IL. Pag. m. 
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einer ausgeſchriebenen Reichsverſammlung beizuwoh⸗ 
nen, und die allenthalben her gekommene Abgeſand⸗ 
ten anzuhören. König Harold von Daͤnnemark kam 
damals mit feiner Gemahlin und Kindern aus Nor— 
den den Rhein herauf, um dem Kaiſer einen Beſuch 
abzufatien. Auf Zureden deſſelben befannte er ſich in 
Dafiger Kirche zum chriftlichen Glauben, wobei der 
Biſchof von Wirzburg ald Pfarser Diefer Kirche die 
Zaufpendlung verrichtete H. 

Im J. 831 war abermald eine Reichöverfamms 
Jung dafelbſt, und acht Jahre. hernah empfieng er 
noch alda die prächtige Gefandfchaft des Kaiferß 
Theophilus aus Konftantinopel, die ihm viele und 
zeihlihe Geſchenke mitbrachte. NIS er- aber die Abs 
nahme feiner Kräfte je länger je mehr verfpührte, 
lies er ſich im I. 940 auf einer nächft Ingelheim ges 
legenen Rheininfel feine Sommer-Refidenz zurichten, 
wohnte vierzig Täge lang darauf, und verſchied end» 
U im Brachmonate defjelben Jahrs. 

Sein Nachfolger im’ Reiche, K. Lothar, ſchrieb 
alfobald einen Reichstag nach Ingeldeim aus, und 
feste den vor 15 Jahren des Erzbiſtums Rheims ente 
Tezten Ebbo in feine vorige Würde wieder ein. 

Daß die folgenden Könige und Keifer, Ludwig 
der Deutfhe, Karl der Dide, Arnulf und Ludwig 
das Kind, fich auch von Zeit zu Zeit in dem Palapß 
zu Ingelyeim eingefunden und aufgehalten haben, 
dezeugen mehrere von ihnen daſelbſt unterzeichnete 

stunden, . 

K. Dtto der Groſe lied in den Jahren 948, 958 
amd 971 Kirchenverſammlungen alda halten, und 
ein gleiches that K. Otto I im J. 379. Unter den - 








«) Von allen diefen und folgenden Umftänden hat der vera“ 
dienfvofle Here Schöpflin eine Abhandlung , Difertatio 
de Caelareo Ingelheimenfi Palatio,, geliefert, welche in 
den Aa. Academ. Pal. Tom: 1, pag. 300 (qq. nadgelefet 
werden kann. 


Pf. Geographie, II, Tp u 
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Galifhen Kaifern bat fih Heinrich IM im J. 1039 
die Tochter Wilhelms von Poitow zu Ingelheim ches 
lich beigelegt, und K. Heinrich IV mußte daſelbſt im 
%.1106 das Reich abdanken. 

R. Friedrich I hat im. 154 den Palaft wieder 
berftellen laſſen. Im %.1249 belagerte und erobers 
te der wider K. Friedrich II und feinen Sohn König 
Konrad IV ermählte Wilhelm, Graf von Holland, 
den Drt Ingelheim, und belehnte daſelbſt den Burg⸗ 
grafen von Nürnberg. K. Richard, dem in damalis 
gen grofen Zwiſtigkeiten der Zugang verweigert wor» 
den, fol den Ort verbrannt haben. Nachgehends 
ift jedoch im J. 1337 ein Turnier von Fürften, Gras 
fen und Herren daſelbſt gehalten worden /). 

K. Karl IV war wohl der lezte, der diefen alten 
Palaft mit feiner Gegenwart beehret, ald er im J. 
1354 eine neue Kapelle in deffen Umfang bauen lieg, 
und ſolche mit Chorherren aus dem Königlichen Stift 
zu Prag befezte. Zwei Jahre darnach verpfändete 
er Diefed Ingelheim mit andern Neichsorten, und 
fo kam es bald an die Pfalz, welcher Die Schultheis 
fen und Schöffen Der Gemeinden zu Ober- und Nies 
der-Ingelfeim, Winternheim und anderer zugehöri« 
gen Dörfer im J. 1376 den Eid der Treue abgeleget 
baden. Bon diefer Zeit an find dieſelben der Stadt 
Oppenheim gleich gehalten, folglich im J. 1402 von 
RK. Ruprecht feinem Sohn Ludwig aufs neue ver» 
ſchrieben worden. 

Als nun Kusf. Friedrich I mit dem Erzbifchoffe 
Adolph von Mainz in einen Krieg verwickell wurde, 
ruckten die Mainzer mit ihren Bundesgenoffen von 
Veldenz und Leiningen vor Mieder-Ingelpeim, und 
flürmten den fogenannten Saal, worin die Einwohs 
ner Sicherheit gefuchet hatten. Bei annäherndem 
Entfaz fetten fie den Ort in Brand, und zogen eils 








4) &. Aütners Turnirbuch, und aus ſolchem Burgermei- 
‚Fers Bibliorh, Bquefi, Tom, IT, p. 186. 
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‚fertig davon m). Gleiches Ungemach hatten. dieſe 
Derter in der Baieriſchen Fehde, dem Bauern und 
dreifigjährigen Kriege augzuftehen. „ Endlich wurden 
fothe im 3. 1689 durch Die Franzofen abermalg eins 
geäfchert. Go gieng jene Bierde des Altertums vol 
iendg zu Örunde, und blieb von dem Kaiſerl. Palar 
fte nichts als ein Theil des Mauerwerks übrig,. wel⸗ 
ches durch. eine genaue Abzeichnung der Nachwelt 
zum Andenken aufbehalten wird m) 

Diefer ehemalige Palaft wird noch wirklich der 
Saal genennet, und begreift einen grofen an der 
nordöftlihen Seite des Fledeng gelegenen Bezirk, 
Der rundum mit einem Graben umgeben ift. In 
Dem DVordofe if eine neue Wohnung für den Em« 
pfaͤnger der Klofter- und Kirchengefälle erbauet. Vor⸗ 
nen am Eingange des grofen Tbord ftehet noch ein 
Stud der gegoffenen alten Säulen, über welchem 
‘auf einer fleinernen Platte folgende Schrift einges 
hauen iſt: „Vor goo Fahren ıft Diefer Saaides Kay 
ſers Carlen, nach ihme Ludwig des milden Kayſers, 
Carlen Sohn, im J. 1044 aber Kayfer Henrichs, 
und im %. 1360 Kanfers Carlen, Königs in Boh⸗ 
men, Palaft gemefen, und bat Kayſer Carlen der 
grofe neben anderen gegoffenen Seplen diefe Seyle 
aus Italien von Mavenna anhero in dieſen Palaſt 
führen laffen, welche man bey Resierung Ferdinand 
Des zweiten, und König in Hifpanien Philipp des 
vierten, auch derer verordneter hochlöblicher Negies 
rung in der untern Pfalz den 6 April anno 1028, ald 
der Eatholifhe Glauben wieder eingeführt. worden 
iſt, aufgerichtet. 

Die übrigen Säulen fol Kurf. Philipps als ein 
Denkmal der alten Gießkunſt nach Heidelberg haben 





A: Bremers Gefhichte Kurf. Friedrichs I. pag. 47 


170. 
Sn der. ann bersriten At ademiſchen Abhandlung des 
” Heren Schöpflins fen arb 
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verbringen laſſen, wovon alles in ben verderblichen 
Kriegszeiten verlohren gegangen iſt o). 

Auf der weſtlichen Seite fließt Die von Ober⸗In⸗ 
gelheim herabfommende Selzbach vorbei, und treibt 
die fogenannte Neumähle, nimmt hernach die aus. 
dem Saalgraben und einigen Brunnquellen ablau⸗ 
fende und gleichfal8 eine Mahlmühle treibende 
Waͤſchbach auf, und ergiefet ſich oberhalb Freiwein · 
beim in den Rhein. . Die von Mainz nach Bingen 
führende Hauptſtraſe ziehet Durch den Flecken, in wels 
chem der Zoll erhoben wird. 

Darin wurden voriges Jahr 242 Familien, 1122 
Seelen, 2 Kirchen und Schulen, 203 buzgerliche 
and Gemeindöhäufer gezählet. Die Gemarkung ent» 
hält 2562 Morgen Aderfeld, 144 M. Wingert, 573 
M. Wieſen, 300 M. Weide ıc. 

In dem Fiecken feldft find zween adeliche Höfe, 

wovon der eine vormals den Edlen von Horned ges 
doͤret hat, der aber endlich an einen fihern von os 
sang gekommen ift. Der andere rührt von dem ades 
lichen Geſchlechte Harthaufen her, und gehört jezo 
den Ulnerifchen Erben. 

Bur Ingeldeimer Gemarkung wird auch der ſoge⸗ 
nannte Sporfenheimer Hof gerechnet, welcher 344 
M. Aderfeld nebft 189 M. Wiefen enthält. Es fin» 
det fih, daß der Mainzifche Erzbifchof Adelbert vom 
der an einen Marggrafen Rudolph vermählten Graͤ⸗ 
fin Riharda und ihrem Sohne Udo praedium quod- 
dam in Spurkenheym exfauft, und im J. 1128 feines 

Domſtift übergeben habe p). Der Hof liegt fünf 
Viertel Stunde von dem Flecken weſtwaͤrts, nicht 





) Sebaftian Münfter, der im I. 1489 zu Nieder-Ins 
gelheim gebohren worden, und im 9.1552 zu Bafel ger 
forben it, meldet in feiner Cofmographie, dritten 

ches 178ten Kapitel, daß noch bei ner Zeit 5 oder 
6 Säulen in der Probftei geftanden, welche Kurf. Phis 
lipp nach Heidelberg habe verführen laſſen. 

M dudenns Cod, diplom. Tam.], pag- 77. 
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weit vom Rhein, und gehöret bermalen bem graͤfli⸗ 
hen Befchlechte von Ingelheim, ald ein Kurpfälzie 
ſches Lehen. Ferner befizen die Freiherren von Hart» 
Haufen den fogenannten Aäufer Hof, welcher eine 
Stunde weit entfernet it, und über 200 M. Landes 
beträgt, worauf annoch das Gemäuer einer alten 
Kirche erfichtlich ift. 

Die übrigen in der Gemarkung gelegenen Freigär ' 
ter gehören der Kurfürflichen Hoffammer, der geiſt⸗ 
lichen Verwaltung, den Freiherrn von Walbrunn, 
von Erthal, von Horneck, dem St. Stephansftift, 


Dem Ratholifchen Pfarrer und Schulmeifter ıc. 


Beide Sieden, Ober- und Nieder-Ingelheim, has 
ben zu Darmeiler im Oberamt Stromberg einen ges 
meinfchaftlihen grofen Wald, wie auch einen Hecken⸗ 
buſch don ungefähr 150 Morgen. Die übrigen am 
Mpein und auf den Infeln defjelben liegende Wald» 
bezirke werden bei dem Dorfe Freiweinheim anges 
Führet werden. 

Daß zu Nieder-Ingelheim in älteften Zeiten eine 
Kirche gewefen, bezeugen viele Urfunden. K. Lud⸗ 
wig der Sromme beftätigte im J. 823 dem Biſtum 
Wirzburg Die von feined Grosvaterd Bruder Karos 
Yomann empfangene Einfünfte, woſelbſt e8 unter ans 
Dern heifet: Ecclefiam S. Remigü in Villa Engilon- 
heim g). In dem Chor derfelben liegt ein alter Grabe 
ftein, welchen K. Karl der Groſe feiner Gemahlin Hils 
degard als ein Denfmal errichtet zu haben feheinet. 
Sie war alfo dem heil. Remigius geweihet, und der 
Pfarrſaz dem Domſtift Wirzburg zuftändig. Im J. 
1270 aber verkauften Berthold von Siarenberg, 
Dechant, Manegold von Numenburg, Probft des 
Haugsftiftes, Dtho von Lobdeburg, Küfter, und das 
ganze Domkapitel daſelbſt alle ihr Güter zu Nieder- 
Ingelheim, nämlich einen Hof, Aecker, Wingert 








4) Eckard rer. Franc, Script, Tom. IL, p. 88%, 893 & 896. 
u 3 
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und Zehnten famt bem anflebigen Patronatrecht dem 
Kollegiatftifte St. Stephan zu Mainz um 200 Mast 
guter Kölnifcher Pfenninge, wozu auch der Bifchof 
Berthold im. folgenden Jahre feine Einwiligung 
gegeben r). . 

Gedachte Kirche fiel bei der Theilung in dad Loos 
der Katholifchen, Die folche mit einem eigenen Pfar⸗ 
ser beitelet haben, der nunmehro zum Landfapitel 
Algesheim gehöret, und die Kirchen zu Freiwein-⸗ 
heim und Wadernheim, wie auch die nächfigeleges 
nen Höfe und Auen zugleich beforget. Die Kefors 
mirten baben die im Saal ſtehende alte Kirche nach 
der Theilung in Befiz genommen, und folche zu ih» 
sem Gottesdienſt eingerichtet , auch einen eigenen 
Prediger daran beftelt, der unter dem Inſpektor 
der Klaſſe Oppenheim ftehet, und auffer der Kirche 
zu Waderndeim Fein Filial zu bedienen dat. Die 
Augfp. Conf. Verwandten find nach Ober⸗Ingelheim 
eingepfarrt. 

Uniweit der Kath. Kirche befinden fih die Gebaͤu⸗ 
de der Kurpfaͤlziſchen Miſſion, welche der General 
Anton Otto Freiherr von Cloß im J. 1737 für Drei 
Prieſter und einen Bruder der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu geſtiftet hat. Dazu gehören über hundert Mors 
gen Neder, Wingert und Wiefen. 

In dem Saale ſelbſt hat vor der Reformation 
ein £leines Klofter geſtanden. Kaifer Karl IV lied 
nämlich darin eine Kapelle zur Ehre unſers Heilands 
und zum Bedächtniffe des heil. Wenzeslaus, Patro⸗ 
nen von Bödeim, und des heil. Karls, Römifchen 
Kaiſers, mit Bewiligung des Erzbiſchoffes von 
Mainz errichten. uch verordnete er in einer zu An- 
fange des Yahred 1354 ausgefertigten S:iftungs« 
urfunde, daß vier Priefter Der regulirten Chorher - 
sen des heil. Auguſtins, gebohrene Böhmen, den 





7) Soannis rer. Mog. Script, Tom. II, pag. 539. und in des 
Herrn Würdtwein Dioec. Mog. Tom. I, p. 156. 
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Sottesdienſt darin halten, von dem Abte des Klo⸗ 
ſters ihres Ordens auf dem ſogenannten Karlshof in 
der Neuſtadt Prag beſtellet werden, und von dieſem 
durchgehends abhängig ſeyn ſollten s). Weswegen 
gedachter Abt den Titel eines immer waͤhrenden Vi» 
fitators der Probftei der regulirten Lateganifchen Chore 
berren am Rhein zu Unter-Ingelheim noch heutigen 
Tages führet. Diefe Kaiferliche Stiftung dauerte 
bis auf Kurf. Friedrich III, welcher bekanntlich ale 
Stifter und Klöfter der Pfalz aufgehoben hat. Dies 
ſes Schidfal betraf die Probſtei zu Nieder-Ingele 
beim im 3.1576 t), da zu Verwaltung der Gefälle 
ein befonderer ‚Schaffner angeordnet wurde. Die 
geiftlihe Verwaltung lied hernach in dem alten Koͤ⸗ 
niglihen Saale eine Wohnung für Die Empfänger 
aufbauen, und bie von K. Karl IV errichtete Kapelle 
in einen Öetraidfpeicher verwandeln. 

Den grofen Srucht- und Eleinen Zehnten beziehet 
Das Stift St. Stephan zu Mainz. Bon dem Wein— 
zehnten aber ift der Ort ganz frei. Vormals hatte 
Das Kolegiatftift zum heil. Bartholomäus in Frank⸗ 
furt auch den Neuntel von fihern Gütern zu Nies 
Der-Ingelheim, - Erzbifchof Werner zu Mainz gab 
demſelbigen im J. 1275 einen Schuzbrief wider die 
Beamten und ihre Diener, welche e8 in feinem Be» 
fize geftöhret hatten. Noch im J. 1341 war Diefer 
Neuntel dem Deutfhen Drdenshaufe in Mainz vers 
pfachtet w). Un wenn hernach diefe Gefälle gefom- 
men find, davon findet fich feine Nachricht. 

Der Sleden hat nicht nur fein eigenes burgerlis 
ches, fondern auch ein. befonderes peinliches oder 
Bentgericht, und zwar lezteres mit Ober-Ingelheim 





») Datum in Nieder-Ingelnheim anno Domini MCCC quin- 
quagefimo quarto , XIX. Kal. Febr. 

») Burkh. Goth. Struvens Bericht von der Kuryfälzs 
Birdyenhiftorie, pag. 260. 

«) Wurdtwein Subfid. diplom. Tom. IT, pag. 427 ſq. 
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gemeintgarti. Der Richtplaz befindet ſich noch in 


ieder-Angelheimer Gemarfung.. Bon dem alten 
Mittergericht wird bei Dber-Ingelheim einiged ans 
geführet werden. Das gemeine burgerliche Gericht 
if mit einem Schultheife, vier Schöffen und eineme 
Gerichtſchreiber beftellt. 

Dad Wappen und Siegel von Nieder-Ingelheim 
beſtedet in einem quer getheilten Herzſchilde, in deſſen 
untern Theif eine Mauer, im obern aber dex halbe 
einfache Reichgadfer vorgeſtellet wird, 


2) ©ber-Ingelbeim. Ein fhöner Marktfleden, 
nur eine halbe Stunde fudwärtd von Nieder-Ingel⸗ 
heim entlegen, mit dem es in Abſicht auf die vor⸗ 
malige unmittelbare Wbhängigkeit von dem Reiche 
amd defien Verpfändung an Kurpfalz einerlei Schick 
Sale gehabt. x 5 

Dur den Zleden fliefet die von Groswintern⸗ 
heim fommende Selzbach und treibt 5 Mahtmüpten. 

Man zaͤdlet über 300 Haudhaltungen, und über 
1500 Seelen ;3 Kirchen und 229 Häuferdarin. Inder 
Gemarkung aber 2220 Morgen Aeder, 365 M. Wins 
FW 326M. Wiefen, zu M. Gärten, nebſt 300 R. 

al. 


An diefer Waldung hat der Freiherr von Hors 
ned 175 M., der Graf von Ingelheim 35 M., und 
der Freiherr von Walbrunn 115 Morgen. 

Meliche Höfe nebſt den dazu gehörigen Feldgruͤn⸗ 
den befizen die Grafen von Ingelheim, die Freiher- 
ren von Geismar, von Nagel, von Walbrunn, von 
Bufet, von Horned, und die Dompräfenz zu Mainz. 
Serner der Grof von Ingelheim einen nur eine bier» 
tel Stunde vom Orte gelegenen Hof, Weſterhaus 
genannt, den er von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Auf dem Rathhauſe wird ein grofer Turnierfatte 
gezeigt, wohon die gemeine Sage iſt, daß fich deſſen 
8. Karl der Groſe bedient haben folle, 

Bon der alten Kirche zu Ober-Ingelpeim und ifs 
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wer anfänglichen Erbauung findet ſich nichts. Sie 
ſoll vorlaͤngſt dem Kloſter Hersfeld ſamt dem Pfarr. 
ſaz verliehen geweſen feyn, bi der Abt Heinrich dies 
fe Recht im J. 1296 dem Domkapitel zu Mainz 
übertragen hat x). In diefer Kirche befanden ſich 
mehrere Altäre, und auſſerhalb des Fledens eine Ka⸗ 
pelle zur Ehre des heil. Kreuzes. Die Ritter, Jos 
dann von Ingelheim und Heinrich Wolf von Span« 
beim, bewirften, daß folche mit ihrer anflebenden 
Pfründe in die Pfarrkirche verſezet worden. Der 
Erzbiſchof Adolph II zu Mainz bewiligte ſolches, 
amd verordnete zugleich im J. 1469, daß in gedachter 
Pfarrkirche ein befonderer Altar zur Ehre des heil. 
Kreuzes errichtet, und Der in jener Kapelle gefiftete 
Sottesdienſt wie vorhin ordentlich gehalten werden 
folte y). Nicht weit von gedachter Heil. Kreuzka— 
pelle fol auch eine andere zur Ehre des heil, Juſtus 
geftanden haben, wovon noch dag zerfallene alte Ge⸗ 
mäuer fihtbar iſt. Bei der Kirchentheilung ift die 
Hauptlirhe in das Loos der Keformirten gefallen, 
Die folhe mit einem Prediger beftelet, und ihm da® 
Filial Freiweindeim zugegeben haben. Die Katholis 
Then haben im J. 1721 fich aus gefammelten Beiträ- 
ven auch eine Kirche erbauet, und zur Ehre der als 
Ferbeitigfien Dreieinigfeit weihen laſſen. Gie war 
anfänglich ein Filial der Pfarrei Nieder-Ingelpeim, 
iſt aber im 5. 1765 zu einer Pfarrkirche erhoben, 
und mit einem eigenen Geelforger verfehen worden, 
Der zum Algesheimer LandEapitel gehöret. Desgleis 
hen befizen die Lutherifchen eine aus milden Beiträs 
gen erbaute Kirche mit einem eigenen Prediger, wel⸗ 








x) ‚Gudenns Cod. diplom. Tom. II, pag. 739. wo es heifet, 
jus Patronatus Eeclehe inferioris Ingelheim. ‚Bel Herrn 
Würdtwein. in Dioecef. Mog. Tom. I, p. 162. heifet es, 
in Ingelheim fuperiori. - 

N Feannis rer. Mog. Script. TomI, pat · 785. & Gudenas 
‚Cod. diplom. Tem. IV, pag.408. 
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chem nicht nur ſaͤmtliche Oerter des Ingelheimer 
Grundes, ſondern auch Die zum Dberamt Strom⸗ 
berg gehörigen Dörfer Nieder-Hilberdheim und Ens 
gelſtadt anvertrauet find. z 

Vor Alters waren auch zwei Weiberklöfter ‚eines 
in dem Umfange des Ortes, und das andere in Der 
Bemarfung. - Erfteres hies Engelthal, deffen in 
dem Teftament Erzbifhofd Peter von Mainz im J. 
1319 gedacht wird 2). Nach der Reformation fol 
auf Dad Gemäiter Diefed Klofters eine herrfchaftliche 
Wohnung erbauet, Diefe aber darauf in eine Mapl- 
mühle verändert ivorden feyn, die eine zeitlang ‚zu 
Lehen gegeben, im $.1665 aber famt den Dazu ges 
börigen Nedern und Wiefen eingezogen worden a). 
Das andere Kloker hied Ingelbeimerhaufen, und 
lag oben auf dem fogenannten Dppenheimer Berge, . 
an. den Gränzen.der Elsheimer und Engelftatter Ges 
markungen, weswegen es auch bieweilen zu einem 
oder dem andern diefer Dörfer gerechnet wird. Deſ⸗ 
fen gefchiebet Meldung in einem Vergleich, welchen 
das St. Mauritiusfift zu Mainz und der Konvent 
zu Haufen, wegen eines Zehnten zu Elbsheim ıc. im 
3.1225 errichtet 6). Es kommt auch in obangezo> 
genem Erzbifchöflichen Teffament vor. Im J. 1367 
verkauften Perrifa Meifterin, Greda Priorin und 
Der ganze Konvent zu Ingelbeimerbufen im Mainzer 
Biſtum St. Augufiind Ordens 400 Morg. des beften 








x) Gudenus di. Cod. diplom. Tom. IM, pag.163. : Sieh 
auch MWürdrwein 1. c. pag. 293. Godann heifet es in 
Libello primariarum precum Ludov. IV Imp. in Oefelii 
Script. rer. Boic. Tom. I, p. 735 ad an. 1322. Item Ab- 
bariffae & Conventui in Engelral Mog. Dioec. pro Chu- 
nigunde-Arenui viri Frideriei. de Carben filia , prae- 
benda. 

@) Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag. 109. WO es 
heifet; „1665 Freytag feudum haereditarium continet 
» Monafterium de Ingelthale in Oberingelheim fitum cum 
»»_pertinentibus 94. Jug. aprorum & 5 Ifajug. pratorum. 

4 Gudensa Tom. II. pag. 953. 
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ders, der um das Kloſter und naͤchſt des dazu gehörie 
gen Waldes gelegen, famt 30 Malter ewiger Kornguͤlt 
Mainzer Mafung und 12 Pfund Haͤller jährlicher Guͤlt 
zu einer ewigen Meffe in der St. Katharinenfirche des 
Spital zu Vilzbach ce). Dabei war eine Kapelle, die 
den heil. eilf taufend Jungfrauen geweibet gewefen, 
und fcheint Die nämliche zu feyn, Die Hermann Kit» 
ter, genannt Keppechin von Samelnheim, im. Jahr 
21338 zu Huſen gefiftet hat. Vermuthlich fan folche 
mit dem don den Urfulinerinnen zu Röln im J. 1454 
an Kurf. Sriedrich I verkauften Dorf Engelftatt au 
die Pfalz. Denn in den Jahren 1494, 1502 und 
x507'übte Kurf. Philipps das Verleihungsrecht nicht 
nur der Pfründe auf dem Altare der eilf taufend 
Sungfrauen, fondern auch ded St. Niklausaltars 
zu Engelsheimhufen aus d). Es follen nebft die» 
fen beiden noch zween andere Altäre darin geweſen 
feyn ey. 

Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet die 
Kurfürfl. Hofkammer eined, und der Freiherr don 
Geismar zwei Drittel. Jenes Antheil geniefet der 
Meformirte Pfarrer. * 


Weil beide Fleden, Dber- und Nieder-Ingel- 
heim, in einer volfommenen Gemeinfchaft mit eins 
ander flunden, hatten fie auch nur ein. einziges Rit— 
ter- und Zentgericht. Von Diefem if bei Nieder-Ins 
gelheim ſchon Erwähnung gefchehen; zu jenem aber 


) Würdtmwein Dioec. Mog. Tom.I, pag.41: und Gudenus 
1. €. pas. 420. ? 
..d) Anno 1494 feria quinta poſt Joannis Chrifotomi prae- 
fent. et D. Bernardus Volz Domino praepofito Ecclel. 
$. Marie in Campis &c. ad altare Undecim. millium vire 
ginum in Engelfemerhufen. Anno 1507 per refignatio- 
nem Sebafl. Volz ad idem altare Fetrus Winheim de 
Heidelberg, ımd anno 1495 ad altare $. Nicolai in Ca- 
pella undecım millium virginum apud Tlsheim per obi- 
tum Johannis Hexamer vacans Johannes Braun. 
‘) Wardtwein 1. c. 
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waren vormals beſondere Reichsſchultheiſen beſtellet, 

Bavon wir folgende hier anführen koͤnnen. 

1225 Herbordus Scultetus in Ingelheim, ald Zeug 
in dem obbeſagten Vergleich zwifhen dem St. 
Morizflift zu Mainz und dem Klofter Haufen. . 

1350 Heinz zum Jungen. uud Alten Schwaben, des 
Reihs-Schultheis zu Ober- und Nieder-In« 
gelheim. 

1393 Philipps von Ingelheim Gemeiner zur Leyen, 
Kitterfchultheis zu Ingelheim. 

1407 Werner. Buffer von Ingelpeim, Schultheis 
zu Ober-Ingelheim N: 

21467 Emmerich von Ingeltadt, Schultheiß zu In⸗ 
gelheim , in einem Entfcheid des Kurf. Fried⸗ 
richs Lüber deſſen mit Yurgermeifter und Rath 
gehabten Jrrungen g). \ 

2497 * Ingelpeim, Schultheis zu Ober-In⸗ 
gelheim A). 

3553 Iohann $ladh von Schwarzenberg, Schult« 
Heig zu Nieder-Ingelheim, war bei dem gehale 
tenen ungebotten Dingtag. x 

1558 Michel Haberkorn von Bellingen , Schultheiß 
zu Dber-Jagelpeim, bei eben dergleichen Ding» 


tage. x 

1580 Marfiliud von Ingelheim, Oberſchultheis zu 
Ingelheim ). 

1653 Heinrich von Obentraut, Schultheis zu In⸗ 
geibeim, vermoͤg Kurfuͤrſi Karl Ludwigs Dies 
ner⸗Buches. 

Dieſes Rittergericht iſt zu Ende des lezten Jahr« 
dunderts aufgehoben, und deſſelben Gerichtbarkeit 
dem Oberami Oppenheim unmittelbar übergeben wor⸗ 


— — — — 
f) Bei zumbracht in feiner hoͤchſten Zierde Deutſchlan⸗ 
des Tab. 433, 44 & 47- 
9 — —— Beiträge zur Pfaͤlziſchen Geſchichte, 
. Pag. 392. 
b) —— ve 
al 


idem. 
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den. Jedoch beſtehet noch der Rath bed ganzen In⸗ 
gelheimer Grundes, aus mehrern von fämtlichen 
Drten gewählten Beifizern, welcher fich jährlich in 
Dher-Ingelpeim auf Dem Rathhaufe verfammelt. 

Das gemeine burgerliche Gericht ift mit einem 
DOber- und Unterjchultheife, vier Rarhefchöffen, und 
einem Rathsſchreiber beſtellet. In feinem Wappen 
und Siegel führt Ober-Ingelpeim auch den einfachen 
Reichsadler. 


3) $reiweinheim. Ein mittelmäfges Dorf am 
Mhein, eine Stunde von Nieder-Ingelpein, deſſen 
Inwohner fih meiſtens mit dem Zifchfange und der 
Schifferei ernähren. Oberhalb vereiniget fich die 
Selzbach mit dem Rheine. Dieſes Weinheim wird 
für das Wigenbeim gehalten, welches in Lorſcher 
Urkunden vom 3.77: und 777 vorfommt k). Wider 
es ift wahrfcheinlicher,, Daß das Dorf Weinheim bei 
Alzei I) darunter zu verſtehen fen. Viedeicht if das 
in einer Urkunde der Abtei Fulda vom J.772 mit 
Dromersheim und Sulzanheim vorkommende Wir 
hinheim m) hieher zu zieden, wenn e8 nicht Gau⸗ 
weinheim im Oberamt Alzei feyn folte. Das ge» 
‚genwärtige wird inögemein Sreyweinbeim genennet, 
vermuthlih weil e8 mit den übrigen zum Kaiferlie 
hen Palaft in Ingelheim gehörig gemwefenen Reichs» 
dörfern gleiche Freiheiten zu geniefen gehabt hat. 

Bon defien befondern Geſchichte ift ung nichts 
bekannt, auffer des vormals Dafelsft geſtandenen 
Krahnens, wovon dad Grundgemäuer am Geftade 
Des Rheins noch fichtbar if. Das Recht dieſen 
Krahnen für die Schifffahrg und den Handel auf dem 
Rheinftropme zu unterhalten, fcheinet von Wichtige 
keit, zugleich aber auch den mit gleichem Nechte ben 


—— — — — 
ꝓa. Acad. Palat. Tom.I, pas· 272. 
4) Davon ſieh oben ©. 177. 
@) Schannas Corp, Tradis, Fuld, num. XXXY. 
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gabten Städten Mainz und Bingen ein Dorn in den 
Augen geweſen zu ſeyn. Denn es wurde bereitd une 
ter Kurf. Sriedrich I eine feierliche Kundfchaft im 
3.1454 errichtet, um dieſes Recht zu bemeifen, Die 
MNubric davon lautet, „Kundſchaft über den Stas 
5, den des Rheins uf der Seite do Ingelheim liegt, 
y, Durch Heiffesbeim , Wyhenheim , Sporfen- 
„ beim und Gawelsheimer Gemarken. Daß der 
m Staden des Rheins in ihre Gemarken und des 
„Reichs Bericht gehe, von Heiffersdeimer Gemar- 
y, fen an den Staden des Rheins herab, big an 
Wyhenheimer Gemärk und durch diefelbe am Sta⸗ 
„den des Reichs herab big an Sporkenheimer Ges 
„mark, und durch die Sporfenheimer Gemark den 
7, Staden des Rheins herab, his an Gameldheimer 

„SGemark, und hinter Gawelsheim herab bis an den 
SGraben obwendig Kembden cc. daß auch niemand 
7 anderd an denfelben Staden und Werden, die 
7. daszu gehörig, bis an den Rhein zu gebieten, noch 
;, verbieten, dann ein Römifcher Kaifer oder König, 
„und der ihretwegen die Pflege Ingelnheim, und 
„was darzu gehöret, in Handen habe, wie auch 
nichts bei den bemeldeten Bezirken gelegen, ans 
.„, ders dan am Nieder-Ingelheimer Gericht ufges 
"3, ben, auch niemand den andern, er hab Denn einen 
„Buͤttel von Nieder-Ingeipeim, mit Recht ushals 
a’ ten könne m). 

Dem ungeachtet ift dieſer Krahnen in Folge der 
‚Zeit eingegangen, und obſchon deſſen Wiederherftels 
dung mehrmale in Vorfchlag gebracht worden, den⸗ 
noch bis jezo nicht zu Stande gefommen. Es befins 
Det fich alfo dermalen nichts als eine Ueberfahrt im 
Das jenfeitige Rheingau an deſſen Stelle, welches die 
Gemeinde ald ein Theil jenes Rechtes big auf den 
heutigen Tag ausübet. 








m) Geben unter des Dorfes Nieder-Ingelpeim Inſigel 
Gamfings poktrium Regum anno 1454. 
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Die Bevölkerung belauft ſich auf so Familien, 
220 Seelen. An Gebäuden find 2 Kirchen, 2 Schu⸗ 
{en , und 40 burgerlihe Häufer vorhanden. Die 
Gemarkung beträgt 489 Morgen Aeder, ZM. Win. 
gert, 146 M. Wiefen, und 14 M. Weide, und 32 
M. Wald. 

In diefer Gemarkung befizet der Freiherr von 
Greiffenflau zu Volratd, das Benediktiner Klofter 
auf dem Jakobsberg in Mainz, und das Nonnen» 
lofter Gottesihal im Rheingaue freie Güter, 

Auch liegen 13 Auen oder Infeln theild in dem 
Mheine, theild auf deſſen linken Ufer, welche über 
400 Morgen Landes betragen 0). Sie gehören faſt 
ale Kurpfalz mit dem Ober-Eigenthume, der Forſt- 
und Yagdgerechtigkeit. Es find aber verfchiedene 
Stuͤcke davon zu Lehen gegeben. Ueber fämtliche 
darauf fiehende Waldungen, wie auch über die uͤbri⸗ 
gen zu Nieder- und Ober-Ingelfeim, Wadernheim, 
und Sporfenheim, ift ein eigener Foͤrſter beitellet, 
der zu Freiweinheim wohnet. F 

Die alte Kirche des Orts ift dem heil. Michael 
geweihet, und bei der Theilung in das Loos der Ka» 
tholifhen als ein Filial der Pfarrei zu Nieder-Ins 
gelnheim gefallen. Die Reformirten haben ſich auch 
eine Kirche erbauet, Die als ein Filial zur Pfarrei 
Dber-Ingeldeim geböret, wohin Auch die Lutberis 
fchen eingepfarret find. Den Zehnten in der Gemar⸗ 
Sun beziehet der Kath. Pfarrer als einen Beſoldungs⸗ 
heil. 


4) Wackernbeim , ein anfehnliches Dorf, eine 
Stunde von Nieder-ngelheim, oſtwaͤrts entlegen, 
koͤmmt ſchon in den älteften Zeiten vor. Denn die 
Abtei Zulda erhielt bereitd unter K. Pipin und K. 





+) Eine dergleichen Inſel trug Wernher von Boland von 
dem Erzſtift Mainz zu Lehen. Im %.1219 gab er ſoi⸗ 
ce auf, und Erzbifhof Sifrid fhenkte fie dem Klofter- 
Eberbach. Endenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 460. 
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Katl verſchiedene Schankungen zu Wacharenheim p), 
Der Ori gehörte von Anbeginn unter das Kdiferliche 
Gericht zu Ingelheim, und ward folglich auch jew 
desmal mit felbigem verpfändet. b 
In dem fudöftlichen Theile der Gemarkung fam⸗ 
melt ſich von verfchiedenen Brunnquellen eine geringe 
Bach, die Durch bas Dorf lauft, in und aufſerhaib 
deſſelben fünf Mahlmuͤhlen treibet, und ſich unters 
halb des Rurmainzifchen Dorfes Hedesheim im den 
Rhein ergiefet. Oberhalb ziehet Die von Mainz nach 
Ingelheim und Bingen führende Landſtraſe vorbei. 
‚Die Inwohner beliefen fi voriges Jahr auf gr 
Samilien, 365 Seelen ; die Gebäude auf 2 Kirchen, 
3 Schule, 75 burgerliche Hauſer. Die Gemarkung 
enthält-1053 Morgen Yeder, so M. Wingert, eben 
foviel Wiefen, und 197 M. Wald. Zween freiadelis 
che Höfe gehören dem Sreiherren von Ju genfeld. 
Zu diefer Gemarkung wird auch ein auf Der Ina 
gelheimer Heide gelegener Wald von 215 Morgen ges 
rechnet, woran Die Sreiherren von Harthaufen mit 
100 M., das Klojier Eberbach mit 73 M., die Here 
zen von Sungenfeld mit a7 M., ferner die Freiher» 
zen von Ertdal, Euler, Horned, Waldbrunn und 
von Bufed betheiliget find. 
"An der Kirche zu Wackernheim erhielt die Abtei 
Zulda im J. 800 einen Theil g), worauß ihr Alter 
enugfam erhelet. In den Synodalregiſtern des 
IV und XV Jahrbunderts werden der Dazu gehds 
rigen Pfrände und Einfünfte mit wenigem gedachtr). 
Diefe Kirche kam in der Theilung an die Neformire 
ten, die folche der Pfarrei Nieder-Ingeldeim als ein 
Filial zugegeben haben. Die Katholiſchen haben eine 
aus Almofen erbaute Kapelle zur Ehre aller Heiligen, 
} die 





Ibid. 1. c. num, 
Märdtwein Die 





p} Schannar Corp. Tradit, Fuld, num. 5, 8 [q 24, 36,425 
3- 
’ Mog. Top. 1, Pag. 155. 
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bie ebenfals ein Filial der Kirche zu Nieder-Ingel« 
eim ift. 

’ Pi Frucht· und Weinzehnten beziehet der Doms 

probft zu Mainz die Hälfte, dad Hofpital zu Nie» 

Der-Ingelheim, und die Herren von Jungenfeld je» 

Des ein Viertel, lezterer auch von dem fogenannten 

Zinfenberg allein. 


5) Bros-Winternheim,ein mittelmäfiger Markt⸗ 
fleden von 95 Käufern an der Selzbach, hat gegen, 
Oſt das Kurmainzifhe Dorf Finten, gegen Sud 
Sauerfhmabenheim, und gegen Nord Ober-Jngels 
dein zu Nachbaren. In dem nicht weit davon ent 
fernten Kurmainzifhen Amte Ulm ift ein anderes 
Winternheim, welches zum Unterfchied Alein-Mins 
ternheim genannt wird. Das unferige muß von 
den älteften Zeiten her ein unmitteldares Neichsdosf 
gemefen ſeyn, und zum Königlichen Saale Ingel- 
heim gehöret haben. Wenigſtens wird deſſen in der 
Urkunde K. Karl IV über Die Verpfändung der Stadt 
Dppenheim mit andern Orten vom J. 1356 naments 
lid gedacht, und von Diefer Zeit an kommt es auch 
ſieis mit beiden Ingelpeim vor, mit welchen es an 
Die Pfalz als eine Neihs-Pfandfchaft gelanget if. 

Die Selzbach fließt auf der nördlichen Seite des 
Stedeng , treibt die dem Domkapitel zu Speier ge» 
börige Selzenmühle, und lauft nah Ober-Ingelheim 

fort. 
f Die Gemarkung enthält 1458 Morgen Meder, 142 
DM. Wingert, 61 M. Wiefen ıc. ö 

Sreie Güter haben dag Domkapitel zu Gpeier, 
die Sreiherren von Erthal, Euler, Walbrunn 2, 
und die geiflihe Verwaltung. Gedachtem Domkas 
pitel zu Speier gehöret der fogenannte Bockſtein 
Don ungefähr 6 Morgen Landes, welcher darum merk⸗ 
wärdig iſt, meil der darauf wachfende Wein dem 
beſten Rheingauer gleich gehalten wird. 

Nebſt der Pfarskirhe, darin zween Altaͤre ge» 

Pf. Geographie. Ui Th. % 
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fanden, beren einen der Abt zu Gt. Maximin zu 
verleihen gehabt, waren auch zwo Kapellen, eine 
zum beil. Kreuz, und die andere zum heil. Michael 
Dafeldft 5). Die Kirche iſt St. Johann dem Evans 
geliften geweihet, und bei der Theilung Den Kathos 
Tifchen zugefallen. Sie wird von einem Benedikti⸗ 
ner aus der Probſtei Sauerſchwabenheim verfehen , 
der ald Pfarrer unter dem Landfapitel Gau-Algede 
beim ftehet, und die Kapellen zu Bubenheim, Sta⸗ 
deden und Efenheim zugleich bedienet. Die Refors 
mirten haben auch eine eigene Kirche mit einem Pres 
Diger, der unter Die Inſpektion Oppenheim gehöret. 

Der Zehnten in der Gemarkung gehörte urfprüngs 
lich der Abtei St. Marimin, dermalen aber beziehet 
ibre Probſtei zu Sauerfehwabenheim davon nur ein 
Viertel; das zweite trägt der Kurpfälzifche geheime 
Staatsrath von Eunzmann zu Lehen; das Dritte ifE 
dem Kath. Pfarrer angewieſen, und dag übrige der 
Gemeinde gegen gewiffe Obliegenheiten überlafjen 
worden. 

Das Gericht ſowohl zu Groswinternheim ald zn 
Sauerfhwabenheim hatte vormals adeliche Reichs— 
ſchultheiſen. Im 3. 1459 überlied Dieter Knebel 
von Kazenelnbogen fein Burglehen zu Bacharach dem 
Hfalzgrafen Sriedrih I gegen Einraumung des 
Schultpeifenamts zu Winternheim. Diefes Amt bes 
ſaſen hernach im J. 1508 Georg Flach von Schwar- 
zenburs; 1512 Philipp Flach von Schwarzenburg; 
1541 Hilgart von Obentrautz 1574 Dieterich Kne⸗ 
bei A Kazenelnbogen; 1653 Heinrich von Oben⸗ 
traut 2), . 


6) Sauer-Schwabenheit, ein grofes Dorf an 
der Sezlbach, nahe bei dem vorigen ſudwaͤrts geles 








:) Würdrwein Dioecef. Mög. Comment. III, pag: 163 & 293. 
») Ale diefe find aus den Dienerbücern der Kurfuͤrſten 
Ludwigs V., Frisdrichs LIT, und Karl Ludwigs gezogen, 
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gr. In den Lorſcher Urkunden kommt ein Suas 
beim im, Wormsgau unter K. Karl dem Grofen 
und Ludwig I vor a). Ob es aber dieſes, oder dag 
an der Appel gelegene Dorf Pfaffen-Schwaben- 
eim fey, Fann nicht wohl entfchieden werden. Je⸗ 
och iſt es gewis, Daß Die Abtei St. Marimin ſchon 
im X Jahrhundert Güter daſelbſt befeffen habe, R. 
Dtto I nennet den Ort im 5.962 Suauaheim x), 
und 8, Heinrich Il im J. 1033 Suabheim y). Als 
nachgehends befagte Abtei ihrer Güter Dahier berau⸗ 
bet worden, fo lied KR. Heinrich IV felbiger den Hof 
gu Suabheim im J. 1x01, und K. Heinrich V ſamt 
dem Hof auch die Kirche zu Suaveheim im J. 1123 
wieder einraumen, welches der Pabſt Innozenz IL 
im J. 1140 beftättiget hat 2). 
In einem Berzeichnige der Lehen, dieder Rhein» 
raf Wolfram im XII Jahrhundert getragen, wird 
Thon eines fihern Hebons zu Surfuabeheim ges 
dacht a). Erzbifhof Sigfrid von Mainz erklärte 
im J. 1217, daß der Abt zu St. Marimin dte Pfar⸗ 
zei zu Suapbeim zwar jederzeit mit einem Seelfor« 
‚ger beftelen könne, jedoch felbiger auch flets in dem 
Drte zu wohnen verbunden feyn fole 5). 

Im J. 1272 verkaufte der Abt Heinrich die Vog⸗ 
tei zu Sauerfehmabenheim und Bubenheim an Rheins 
grafen Gifrid um ſechszig Mark Kölnifcher Pfen⸗ 
ninges aber fein Nachfolger, Theodrich von Bruns- 
born, lößte den Hof, Zehnten und übrige Güter um 





* Code: diplom. Lautesh. Tom. II, num. 1390, 1917 


*) — hift. Trevir. Tom. 1, pag. 293. 

y) A. Acad. Bin Ben un Peer 104 [a 

®) Hontheim 1. c. pag. 

«) Beurkundeter —E de Sürkt. Salm. Revif, Li⸗ 
bellen Url. aum 18. 

4) Gudenus Cod. diplom. Tom III, Pag. 1803. 
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go Mast Pfenning im J. 1310 wieder ein c). Sau- 
erſchwabenheim felbf war jedoch jederzeit ein unmit« 
telbares Reichſsdorf und hatte mit beiden Ingelheim 
ein genaue-Berbindung. Nachdem ed mit der Stadt 
Oppendeim und dem ganzen Ingelpeimer Grunde 
pfandweis an Kurpfalz gefommen war , errichtete 
Kurfürft endwig III mit-Schultheifen und Gemeinde 
zu Schwabenheim im J.1413 einen Vertrag, nach 
welchem leztere für den Schirm jährlich zwanzig Guls 
den zu geben, nach dem Aufgeboth zu reifen, und 
die Huldigung zu leiften ſchuldig, Kurpfalz aber den 
Schuͤltheis zu fegen und zu entfezen befugt ſeyn 


te. 
ſo Rurf. Ludwig V -entfhiedb im J. 1533 zwiſchen 
Hilgart von Obentraut, Oberfdhultheifen, dem Ge⸗ 
sicht und der Gemeinde, daß kuͤnftighin der Amt» 
mann zu Oppenheim, und der Oberfchultheife des 
Sries einen Unterfchultheig aus Dem Rathgericht oder 
der Gemeinde fezen folten. 

Hftgenannte Seizbach fließt neben dem Dorfe 
vorbei. "Etwa eine viertel Stunde davon entfprinzt 
ein anderes Baͤchlein, der Mehlborn genannt, wels 
ches in dem Dosfe zwo, und auſſerdalb deſſelben 
auch zwo geringe Mühlen treibet, ehe es in gedach⸗ 
te Seigbach fällt. . 

Mitten im Dorfe fiehet ein altes viereckiges Ges 
baͤu, welches mit einem Thurn verfehen il. Man 
fagt, daß die Unterthanen in den Kriegszeiten fich mit 
ihren Habfeligkeiten dahin geflüchtet haben folen. Was 
es aber eigentlich geweſen ſey, findet fich nicht. 

Voriges Jahr fanden fih 157 Familien , 716 
Seelen, 2 Kirchen und 129 burgerliche Häufer Dahier. 
Sn der Gemarkung 2084 Morgen Meder, 160 M. 








<) Hontheim Prodr, hiſt. Trevir. Tom. I, p. 1022 & 24. 
ere Kremer in feiner Geſchichte des Wild- und 
‚heingräfl. gauſes & XXI meldet, daß Rheingr. Si⸗ 

frid im 3,1298 auf alle Güter Verzicht gethan, 
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Wingert, 65 M. Wieſen, 12 M. Gärten und 15 M. 
Wald, 


Sreigäter befizen die Probſtei des Klofterd St. 
Marimin, die Kurfuͤrſtl Hoflammer , geiſtliche Ver» 
waltung, das. Klofter Eberbach, die Stifter Liltmuͤn⸗ 
fer und St. Stephan in Mainz, die Freiherren von 
Erthal und von Geismar, und der Pfarrer. 

Das Alter der Pfarrkirche, und deſſen der Abtei 
St. Marimin zuftändigen Patronatrechtes beweiſen 
die oben angezogenen Urkunden K. Heinrichg V vom 
3.1125, und des Erzbiſchoffes Sifrid vom J. 1217. 
Der Abt Lambert don Saſſenhauſen überlies folhe 
mit Bewilligung des Erzbifhoffs Theoderich im J. 
1437 feinem Kapitel d). Diefed , und der Beſiz 
mehrerer Güter mag dad Klofter veranlafiet haben, 
eine Probſtei für einige Priefter daſelbſt zu errich⸗ 
ten e), Durch die Reformation wurden die Mönche 
vertrieben, und die Pfarrei mit einem Proteftant. 
Prediger beftellet. Die Probflei war von dem Orte 
abgefondert, und dormals ein Weiler von 36 Häus 
fern dabei. Sie hieß gemeiniglich Pfaffenhofen, und 
ward in dem dreifigjährigen Kriege verheeret, die 
Gefaͤlle aber zur geiflichen Verwaltung eingezogen. 
KRurf. Johann Wilhelm aber lieg nach Ableben des 
Neformirten Prediger die Pfarrei ſamt Dazu gehös 
rigen Gütern und Einfänften im J. 1098 der Abtei 
St. Marimin wieder einraumen f). Bei der Kir- 
chentheilung wurde die zur Probſtei gehörige Kirche 
zu St. Bartholomäus den Katholifchen, die andere 





* d) Yoannis rer. Mog. Script, Tom.I, pag. 750. & in Prodr. 
« " hift, Trev., p. 1027. 
e) Oliver. Legiponr. in Manaft. Mog. p. 69 ittet, ba er dies 
fe Probftei vormals ein Benediftiner Nonnenklofter ges 
wefen zu fepn glaubet; denn ſolches ift von pfaffen— 
fhwabenheim gu verftehen. 
. f) Der Vefehl_ift geben u Düffeldorf den 3 Juni 1698. 
Vid. Srravii Pfälzifche Rirdenhiftorie p. 905. 
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im Orte aber den Reformirten angetviefen. Zu jener 
find die Dörfer Elsbeim und Engelfiadt im Oberamt 
Stromberg mit dem Windhäufer Hof eingepfarret. 
Der zeitliche Probſt ift eigentlich der Pfarrer, hat 
aber zween andere Drdenggeiftliche neben ſich, wor 
von der eine Diefe, und der andere die Pfarrei Gros⸗ 
Winternheim verflehet. Die Reformirte iſt ebenfalls 
mit einem befondern Prediger beftelt, der das Filial 
Elsheim mit verfiehet. 

Den grofen Zehnten beziehet Die Probſtei, den 
Heinen aber die Gemeinde, 


7) Elsheim. Ein mittelmäfiged Dorf an ber 
Seljsad oberhalb des vorhergehenden gegen Stade⸗ 
«en zu gelegen, wird in einer Urkunde der Abtei Ful⸗ 
da vom J. 790 Sliſanheim, auch Zlfinheim ge⸗ 
nannt g). In folgenden Zeiten aber heifet ed oft 
Kgellesheim und Kegelebeim: Der Drt iſt mit den 
Äbrigen zu Ende ded XIV Jahrhunderts ald eine 
Reichspfandſchaft an Kurpfalz gekommen. 

Die Selzbach fließt ebenfalls auf der weſtlichen 
Seite vorbei, und nimmt ein Durch das Dorf rin» 
nendes Bächlein auf. Jene betreibt eine, lezteres 
drei Mahlmühlen. Durch den Ort ziehet die von 
Mainz nah Kreuna führende Landſtraſe / und wird 
darin Der Zoll erhoben. 

Auf jener Strafe fiehet ein vierediger Thurm, 
worauf der einfache Reichsadler, nebſt einer nicht 
lesbaren alten Schrift eingehauen ſeyn ſolle. Man 
erzaͤhlet hievon, daß die heil. Urfula mit ihren eitf 
taufend Befährtinnen ihren Weg durch diefen Thurn⸗ 
bogen genommen, und in dem an der Engelftadter 
Gemarkung damals gelegenen Klofter Raſttag gehalm 
ten habe , weshalben folcher noch heutigen Tages 
eilf taufend Jungfrauen-Pforte genennet wird. 

Das Dorf begreift 102 Familien, 418 Seelen 3 





&) Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. gt. 
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aRKirhen, 35 burgerliche Häufer. Die Gemarkung 
zogr Morgen Aecker, 122 M. Wingert, 41 M, Wies 
fen, und 14M. Wald. 

Zu diefer Gemarkung wird auch der ben Freiher⸗ 
zen von Greiffenklau zuftändige Windhäufer Hof, 
fodann die eben dieſem Geſchlechte, den Freiherren 
von Hundheim, von Hohenhaufen ıc. der Kurfürftl. 
Hofkammer und dem Reformirten Pfarrer gehörigen 
reigüter gezählet. 

Don der alten Kirche zu Elsheim findet fich feine 
Nachricht, wohl aber von der dabei geftandenen Kar 
pelle. Im J. 1134 hat Hermann Probſt ded St. 
Morizftiftes in Mainz das ihm zuftändige Patronat« 
seht der gefiifteten Kapelle zu Egelsheim feinem 
Kapitel übertragen 4). Bei Ober Ingelheim if bes 
reits von einer Kapelle zu Hufen Erwähnung gefches 
ben. €8 ift zweifelhaft, ob die davon beigebrachte 
Nachrichten zu dem ehmaligen Klöfterlein Ingelhei⸗ 
merhufen oder vielmehr zu gegenwärtigem Dorfe ges 
börig feyen. Denn die Beftättigungsurfunde des 
Erzbiſchofs Gerlach über die Stiftung dieſer Kapelle 
vom J. 1357 nennet darin ausdrüdlih Huſen naͤchſt 
der Pfarrlirche in Egilsheim. Vielleicht iſt es der 
nunmehrige Windhäufer Hof, und folcher mit einem 
heile des Zehnten an das adeliche Geſchlecht von 
Greiffenklau gekommen. Die Pfarrfirhe war der 
beit. Walburgiß geweihet, und fiel bei der Kirchen⸗ 
teilung in das Loos der Neformirten, iſt aber nur 
ein Zilial der Pfarrei Sauerfhwabenheim. Um das 
5.1750 bauten die Katholifchen aus gefammelten 
Almofen auch eine neue Kirche, und liefen folde zur 
Ehre der vormaligen Patronin einweihen. Ste ge⸗ 
doͤret ebenfals unter Die Pfarrei Sauerfhmabenheim, 
wird aber Durch einen Franziskaner aus Mainz bes 
forget. ° 








bh) Yoannis ter. Mog. Script. Tom.II, pag. 706. Gudenus 
Cod. diplom. Tom. III, pag. 950. 
x 4 
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Am Zehnten von Wein und Früchten beziehet bie 
Kurfürft. Hoffammer den zwölften Theil, vom uͤbri⸗ 
. gen aber dag St. Morizftift zwei Drittel, und der 
Sreihers von Greiffenklau ein Drittel i). Der leine 
Zehnten ift dem. Keformirten Pfarrer angemiefen. 
Das Dorfgericht beftehet aus einem Schultheife 
und vier Schöffen; gehöret übrigens zum gemein» 
ſchaftlichen Rath des Ingelhlimer Grundes, und 
führet in feinem Siegel die heilige Walburgis fle« 
dend, neben ihr Die Buchſtaben S. W. und unten zu 
Vvuͤſen der Doppelte Reichsadler. 


8) Bubenheim. in grofed Dorf von gr Häus 
fern , auf dem linken Ufes der Selzbach, gränzet ger 
gen Oft an Sauerſchwabenheim, gegen Süd an Nies 
derhilbersheim, dag zum Dberamt Stromberg ges 
dörig it, gegen Wert an das Fürflich-Nafauifche 
Dorf Jugenheim, und gegen Nord an Groswin⸗ 
terndeim. in Dorf diefed Namens im Wormegau 
kommt zwar ſchon unter König Pipin in den Urkuns 
den des Kloſters Lorfch vor. Ob aber das gegen» 
waͤrtige, oder dag im Unteramt Freinsheim an der 
Primm gelegene Eleinere Dorf Bubenheim &) gemeis 
net ſey, läßt ſich nicht wohl entfcheiden, 

Mit der Gerichtbarkeit ſcheint es jederzeit zu 
Groswinternheim gerechnet, und unter den Zugehös 
zungen, welche bei den jeweiligen Verpfaͤndungen 
der beiden Ingelheim nur überhaupt genennet wers 
den, begriffen, folglich auch ein Reichsdorf geweſen 
zu feyn. MWenigften® findet ſich nicht die geringfte 
Fr daß es jemals ein anderer Befizer gehabt 

abe, 
— — — — — 
Hievon gibt Gudenns Cod. diplom. Tom. IlT, pag. 934 
folgende Nachricht: 1558 Wilhelmus Bbersheim -di@us 

Carpentarius in feudum contuli 

Elsheimenfs Theoderico de Gri 

a) Davon ſieh oben ©. 239. 
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Die Selzbach treibt daſelbſt eine Mahlmuͤhle 
Die Gemarkung enthält 883 Morgen Meder, 77 W. 
Bingert, und 74M. Wieſen. 

Sreigäter befizen das Domkapitel zu Speier, die 
Sreihersen von Waldbrunn und von Greiffenklau. 

Die Kirche und das Patronatrecht Darüber ges 
hörte anfänglich dem Probſte des St. Stephanftifts 
in Mainz. Probft Heinrich von Bolanden übergab 
aber folches im 3.1283 an den Dechant und Kapi⸗ 
tel des Stifts ab 4), und dieſe haben auch einige 
Suůͤter von den Söhnen Konrad von Schonenburg, 
die fie von Philipp von Gudenberg im Dorfe Bu- 
benheim zu Lehen getragen, im 3.1298 Fäuflich an 
fi gebracht m). In der Teilung if die Kirche den 
Deformirten heimgefallen, und dem Pfarrer zu Gros⸗ 
winternheim übertragen worden. Die Ratholifchen 
haben eine befondere Kapelle zur Ehre des heil. Ne» 
migius errichtet ‚welche auch nur als ein Filial zue 
Pfarrei Groswinternheim gehöret. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
befagtes Koflegiatftift zu St. Stephanz von einigen 
Bezirken aber hat der Meformirte Schulmeifter den 
G©lodenzehnten. 


9) Darvoriler. Ein Dorf von etwa zo Käufern, 
an der fogenannten Buldenbach zwifchen dem Rhein 
oder dem Kurmainzifchen Dberheimbach und der 
Stadt Stromberg; woraus erhelet, daß diefer Ort 
mit den übrigen des Oberamts in feiner Lage nicht 
den mindeften Zufammenhang habe, fondern gänzlich 
Davon abgefondert liege. Es fcheinet, daß er vor⸗ 
mals nur ein Hof gewefen,, in Folge der Zeit aber 
durch mehrere Holzhader in dem alda befindlichen 
grofen Gemälde zu einer förmlichen Dorfgemeinde 





U) Würdtmein Dioeceſ. Mogunt. Tom.I, pag.293 & Iq. 
m) Gudenn: Cod. diplom. Tom. II, pag.469. 
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erwachfen fen. Der Hof gehörte bem Ciſterzerkloſter 
Diterburg bei Lautern / welches denfelben im J. 1442 
an Pfalsgrafen Kusf. Ludwig IV dverfaufet Hat »). 
Meil damals die nächf gelegene Nemter Simmern 
und Stromberg von der KRurlinie abgefondert gewe⸗ 
fen, mag diefed Anlaß gegeben haben, dieſe neue 
Erwerbung dem Dßeramt Oppenheim einzuverleiben. 

Die von Rheindeiheim kommende Guldenbach 
lauft etwa 400 Schritie vom Dorfe vorbei, treibt 
ſechs Mahlmuͤhlen, und fließt ſodann weiter nach 
Stromberg fort. 

Die Gemarkung enthält 200 Morgen Acerfeld, 
I73M. Wieſen, 6M. Gärten „und 46M. Wald, 

Oben ſchon bemerkten von dem Kioſter Otterburs 
erkauften Hof hat die Kurfuͤrſtl. Hofkammer erbbe⸗ 
ſtandlich verliehen. 

An der Rabe beſizen beide Gemeinden Ober⸗ 
und Mieder-Ingelheim ungefähr 4000 Morgen Wald, 
die Kurfürfl. Hoflammer wegen des Otterberger 
Hofes 150, die Mariothifchen Erben 200, Die Herr» 
fehaft Reipolzkirchen 45 , das Hofpital zu Rheindier 
bach zo Morgen. Ein Theil aufdem fogenannten Kan⸗ 
teriche ftehet unter Der Hute des Foͤrſters zu Rheins 
beiheim im Oberamt Simmern, das übrige aber ges 
höret zum Stromberger Forſt. 

Sn eben dieſem Walde befinden ſich drei Eiſen⸗ 
bergwerke, wozu ein Schmelz- und ein Hammer⸗ 
wert an der Guldenbach angelegt iſt; ferner eine 
Kohlbrennerei und ein geringes Jaͤgerhaus. 

Die Pfarrkirche fol von den Gemeinden Ober- 
und Nieder-Ingelheim urfprünglich , und noch im 
%,1756 neu erhauet worden feyn. In der Theilung 
fiet folhe in dag Loos ber Katholiſchen, die folhe 


— — — — —— 
m) In den AG. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 120: heiſet 
&; Sub Ludov. IV. 1254 Abbas Outerburgenfis ipfi ven- 

die domum in Dachsweyler. Tolner in addit, ad hif. 
Palatı p. 7u fegt dafut Dad Jahr 1454. Beides ift falſch. 
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dem Pfarrer zu Stromberg übertragen haben, wo- 
ſelbſt auch die Keformirten eingepfarset find. Den 
Behnten beziehet der Kath. Pfarrer. 





Kellerei Stadecken. 


3) tadecken war fonft nur eine Burg, und bas 
bei lag ein Dorf Hedensheim genannt, wel⸗ 
ches älter ald jene gewefen. Unter lezterm Namen 
befinden ſich mehrere Dörfer in Diefer Gegend, naͤm— 
lich das Graͤflich⸗ Leiningiſche Dorf Heibespeim bei 
Gruͤnſtatt, das Rurmainzifche Hedesheim am Rhein 
uuterhalb Nieder-ngelfeim, fo vor Alters auch 
Heiſinsheim genannt worden, und das an der Buls 
denbach im Dberamt Stromberg, welche ale von ges 
genwärtigem Hedensheim zu unterfcheiden find. Die⸗ 
[e8 aber if früßgeitig eingegangen, und hat feinen 
amen mit jenem der Burg Stadecken verwechſelt. 
Eine Urkunde vom J. 1325, wonach das KRollegiats 
fift zu U. L. 8. zu Mainz in den Befiz der Pfarrei 
Ockenheim gefezt worden, gibt Davon einen deutlis 
en Beweis, indem Gtadeden und Hedensheim für 
ein Dorf genommen werden 0). 

Diefe Burg war zwifchen einigen gräflichen Bea 
ſchlechtern gemein. Eberhard I Graf von Kazenein⸗ 
bogen foll feinen Theil daran im J. 1292 dem Her⸗ 
zoge Johann zu Brabant gegen 200 Pfund Pfennin» 
ge zu Lehen aufgetragen haben. K. Albert I bewil» 
ligte ihm im J. ızo1 für feinen Flecken Stadeden 
und alle Inwohner dafeldft Die nämlichen Freiheiten, 
welche der Stadt und Burgerfhaft zu Oppenheim 


—— — ñ e — 
) Wärdtwein Dioeceſ. Mogunt. &c. Tom. 1, pag.204 Sieh 
Oeccafione Commutationis fadae juris Patronatus parg« 
chialium Ecclefiarum Villarum in Stadecken five Hedenıa 
heim ac in Engelftad & in Uckenheim &c. 
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verliehen worden p). Doch findet fih nicht, daß dies 
fer Ort jemals eine Stadt genannt worden. Im J. 
1310 trugen Sifrid und Emich von Lömenftein einis 
ge zu ihrer Burg Randed gehörigen Güter gedachtem 
©rofen von Kazenelnbogen als ein Stadeckiſches 
Burglehen auf, und Graf Eberhard III geftattete im 
%.1325 dem Erzbifchof Balduin zu Trier das Oef⸗ 
nungsrecht in feinem vierten Theile an befagter Burg. 
©rof Yobann I empfieng im J. 1343 feine Hälfte ges 
gen 205 Mark Turnofen, die mit 2000 Mark abzu⸗ 
Iöfen waren, von 9. Johann III in Brabant zu Yes 
den. Hingegen verpfändeten Johann I und Eher« 
dard III Grafen von Razenelnbogen dieſe Hälfte im 
5.1349 an Walram Grafen von Spanheim um 3000 
Pfund Häler: Die Söhne des erftern und ihre Nach» 
kommen blieben folang im Beflze, big der lezte des 
Geſchlechts, Graf Philipp der ältere, die von ſei— 
nem Sohne hinterlaffene einzige Tochter Otilia im 
3.1468 an Marggrafen Chriſtoph von Baden ver⸗ 
ehelicht, und ihm den Theil an Stadeden zur Aus ſteuer 
abgetretten hat g). 

Einen andern Theil davon befafen die Grafen 
von Leiningen, den bie Herren von Hohenfels von 
ihnen zu Lehen trugen. Als dieſes erledigt ward, 
belehnte Graf Friedrich der ältere von Leiningen im 
5.1313 feinen Eidam, Georg Grafen von Veldenz, 
amd feinen jüngern Sohn Jofrid, Grafen von Lei« 
ningen damit r). 

Wiewohl die Grafen von Spanheim ihren Theil 
nur pfandweis ingehabt, fo blieben fie doch lange 
Zeit in dem Mitbefize diefer Burg, bis Pfalzgraf 
Duprecht folhen im J. 1386 dem Srafen Simon 





) Datum Spire anno Domini millefimo trecenteimo pri- 
mo, indi@ione XV. XVI Kal. Jan. - 

g) Bon allem diefem findet man in Wenks geſſiſchen 
Landesgeſchichte pag. 358, 368, 396, 455, und im Urs 
kundenbuche pag.71 &c. den Bemeid, 

r) Conf. Croll, Orig. Bipont, Part. II, pag. 133 not. f& 
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von Spanheim abgewonnen, und biefer der Pfalz 
das Defnungsrecht geflatten mufte 5). Don dem 
nachherigen Schidfale diefer Burg findet ſich auffer 
Dem, was von dem Kazenelnbogifchen Antheil ſchon 
bemerket worden, nichts vollſtandiges. Endlich hate 
ten folhe Die Quaden von ZandeFron, von welchen 
fie Pfalzgraf Wolfgang im J. 1563 erworben und 
Dem Herzogtum Zweibrüden einverlribet hat 2). Dies 

ſes blieb fodann in deſſen alleinigen Beſtze, bis ge⸗ 
iegenheitlich des auf Erloͤſchung der Kleeburgiſchen 
Linie entſtandenen Erbfolgſtreites und daruͤber zu 
Stande gekommenen guͤtlichen Vergleiches im J.1733 
Die Kellerei Stadeden ſamt dem Dorfe Efendeim auf 
ewig an Die Kur abgetretten worden iſt. Diefe hatte 
vorher das Wilfangsrecht in beiden Orten herges 
bracht, weswegen fieim. 1494 unter die fogenanne 
ten Augdörfer gezählet worden find u). 

Auf folhe Art ward Stadeden und Efenheim, 
als ein Kurfärftliches Eigentum mit der dohen Ges 
zichtbarfeit dem Dberamt Oppenheim einverleibt, 
toobei es auch bisher verblieben ift. 

Auf der füdlichen Seite des Dorfes fließt die 
Selzbach vorbei, und treibt eine der Kurfürftl. Hofe 
Tammer gehörige Mahlmüple. 

Voriges Jahr zählte man 134 Haushaltungen in 
216 Häufern; in der Gemarkung aber 1564 Morgen 
Aecker, 189 M. Wingert, und 265 M. Wiefen. 
Darin befizen freie Güter die adelichen Befchlechter 
von Hohenhaufen, Harthaufen, Walbrunn und von 
Sorten, fodann das Koßegiatflift St. Moriz .in 

ainz. 

Die alte Pfarrkirche war dem heil. Petrus ger 





s) Man vergleihe damit, was bei der Stadt Ladenburg 
Tom.I, pag. 454 angeführt worden. 
») Bachmann im pfaizzweibruͤciſchen Staats · Recht 


— 
 ) Vid, Jufitia Cauſae Palat. Libr. I, Cap. V, pas · 81. 
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weihet, und lag auſſerhalb des Ortes auf einer Ars 
Höhe. Das Patronatrecht gehörte famt Dem Zehnten 
und andern Nechten dem Kapitel des Kollegiatſtiftes 
St. Andreas in Köln , das mit Bewwiligung des 
Koͤllniſchen Erzviſchofs Heinrichs im Jahr 1323 dien 
Ted Recht, gegen einige andere ihm näher gelege- 
ne Güter an dag Kofegiatflift zu U. 2. 3. in Mainz 
%) vertaufchet hat. Machher gerierh Diefe Kirche 
gänzlich in Verfall, und dafür wurde eine andere in 
dem Dorfe erbauet. Nach dem Uebergabs-Vertrage 
ſtehen die Reformirten und Lutherifchen im gemein» 
ſchaftlichen Befize Diefer Kirche. Erftere Haben einen 
eigenen Prediger, Der unter die Inſpektion der Klafa 
fe Oppenheim gehöret, und die Kirche des ritters 
haftlichen Dorfes Nieder-Saulnheim zugleich bes 
Dienet. Leztere aber lafjen ihren Gottesdienft Durch 
den Prediger zu Ober-Ingelheim verſehen. Die Ka⸗ 
tholiſchen bedienen fich der in dem herrfchaftlichen 
Schloſſe befindlihen, dem heil. Michael’ geweihten 
Kapelle, und find Filialiſten der Pfarrei Groswin⸗ 
ternheim. 
Deſn groſen und kleinen Zehnten beziehet Die Kurs 
fürs, Hofkammer, und der Kurfuͤrſtl. Keler wohnt 
in obgedachtem Schloffe. 


2) Eſenheim. Ein groſes Dorf an der Selzbach 
zwiſchen vorigem Stadeden und dem Kurmainzifchen 
Dri Dber-Ulm, fommt in alten Urfunden unter vers 
fchiedenen Namen vor. In K. Heinrich II Urfun« 
De über Die viele Befizungen der Abtei St. Marimin 
bei Trier vom J. 1023 heifet folder Heſinesheim y), 
und in einer Bulle des Pabſtes Innozenz II für be» 
fogte Abtei vom J. 1140 Eſenheim 2). Das Kos 
fier Eberbach im Rheingau kauͤfte im $. 1213 von 








%) Würdsmein Dioecef. Mogunt. &c. Tom.I, pag. 169. 
7) A@. Acad. Palat. Tom. III, pag. 105. 
m) Aontheim hiſtor. Trevit. Tom. I, Pag. 544 
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Berhard Grafen von Rineck verſchiedene Guͤter zu 

Ingelheim und Iſenheim a). Die Abtei Tholey 

fchenkie im J. 1258 dem Domkapitel zu Mainz die 

Kirche zu Iſenheim, und K. Adolph beftättigte im 

Fr 1293 gedachten Domftift die Pfarrei zu Eſen⸗ 
eim 6). 

Die Vogtei mit anflebenden Rechten und Guͤ— 
tern hatten Die Herren von Bolanden ale ein Maine 
zifches Erblehen. Werner V von Bolanden feste es 
feinem jüngften-Sohn Philipps zum Erbtheil aus, 
weswegen berfelbe fich den Zunamen von Bolanden 
zu Sſenheim beilegte c). Deſſelben Wittib Lutgard, 
gebohrne von Iſenburs, befreiete im J. 1279 die 
dortige Kirche von allen ihr wegen der Vogtei ſchul⸗ 
Dig gemwefenen Abgaben und Dienfibarkeiten d). 

Da fämtliche Güter ded genannten Philipps von 
Bolanden auf feine ältefte mit Heinrich Grafen von 
Spanheim vermählte Tochter Runegund gefallen, 
belehnten dieſe Eheleute mit Einwilligung des Gras 
fen Johann von Spanheim und Grafen Albrechts 
son, Lewenſtein, den Emmerich von Schorns heim 
und Johann genannt Schläffel im J. 1289 mit der 
Vogtei des Dorfes Efenheim, ald mit einem ewigen 
Lehen e). Wie Efenheim hernach an die Grafen von 
Veldenz gefommen, ift nicht befannt f),-e8 muͤſte 
denn folches durch Die an Grafen Heinrich II zu Vels 
Denz vermählte Agnes, des Grafen Simon II von 
Spanheim Tochter ‚zugebracht worden ſeyn, Da inder 





a) 'Guätnur Cod. diplom. Tom.1, pag.423- 
* 4) Würdrwein Dioecef. Mogunt. Tom. I, Comment, Il; 


Pag. 190. 5 

4) "euer diplöm. Beiträge, I Stuͤck, pag. 82. 

.d) Soannis rer. Mog: Script. Tom.II, pag. 660, 

«) Bremers diplom. Beiträge 2c. pag. 185. 

f) Sn des Hertu Profeffor Crollius Dorlefung vom er⸗ 
ften Geſchlecht * Grafen von Veldenz in A&. Acad. 
Palat. Tom, Il, pag.245 wird bemerfet, daß die‘ Gras 
fen diefes Dorf King von dem Erzftift Mel zu Lehen 
gelragen, 
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Theilung vom J. 1387 zwiſchen ihren beiden Soͤh⸗ 
nen, Grafen Heinsich III und Friedrich Il von Vel⸗ 
denz, die Vogtei, Gericht und Renten zu Efenheim, 
dem leztern fhon ausgefchieden worden g). Mit 
der Grafſchaft Veldenz kam alfo dieſes Dorf durch 
Die Erbtochter derfelben an Pfalzgraf Stephan, und 
Durch defien im J. 1444 errichtete Erbordnung an 
feinen Sohn Herzog Ludwig den Schwarzen zu Zwei⸗ 
bräden. Noch Herzog Friedrich Ludwig empfieng 
im 3,1668 Die Rurmainzifche Belehnung Darüber A). 
Sinzwifchen hatte Kurpfalz ebenfalld das Wildfangs« 
recht darin hergebracht. Das Haus Pfalzzweibrüden 
blieb aber folang in dem Befize der Vogtei und Zus 
gebörungen, bis folche im J. 1733 mit der Kelleret 
Stadeden an Die Kur auf ewig abgettetten worden. 

Die Selzbach fließt weſtwaͤrts durch die Gemar⸗ 
kung, und treibt eine Mahlmuͤhle. Oberhalb des 
Dorfes gehet Die von Mainz nach Kreuznach führen« 
de Landftrafe vorbei. Bor Seiten hatte diefer Ort 
fein beſonderes Blutgericht, wovon die Richtſtaͤtte 
noch vorhanden if. 

Voriges Jahr wurden ıgr Familien, 754 See: 
len, 133 Käufer dahier gezählet. Die Gemarkung 
begreift 1805 Morgen Aecker, 160 M. Wingert, 76 
M. Wiefen, und 200 M. Weid. Freigüter haben 
Das Domkapitel, und das St. Agnefenflofter in 

. Mainz, famt der Abtei Eberbach im Rheingau. 

Die Kirche des Ortes war dem heil. Moriz ge⸗ 
weihet, und in daß Erzdiafonat des Probften zu U. 
2. 3. im Feld einfchlägig. Wie Der Pfarrfaz im J. 
1260 an das Domkapitel zu Mainz —— vie 

oben 





s) Eben derfelbe in der Vorleſung vom 2ten Geſchlecht 
Tom.IV, hift. A@. Acad. p. 386. 
4) Proben des Deuticen Lehenrechts Tom.Iy 
Pag. 173. 
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oben ſchon angefuͤhret. Nach der Reformation zo⸗ 
gen die Herzogen von Zweibruͤcken dieſes Recht an 
ſich, auͤberliefen aber doch dem Domftift den anklebi 
gen Zehnten. Bon diefer Zeit an find die Refor- 
mirten im Befize befagter Kirche, und haben einen 
eigenen Prediger, der unter der Infpektion Oppens 
beim ſtehet. Die Katholifchen find nach Gros win⸗ 
ternheim, und die Lutheriſchen nach Dber-Ingelpeins 
eingepfartet. 





Pf. Geographie. IL.CD. 9 
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Oberamt Stromberg. 


Vorbericht. 


Hira Oberamt liegt gröften theils im Nahe⸗ 

gaue und ift faſt durchgehends mit andern 
Drten vermifcht. Der hintere Theil ſtoͤßt an das 
Dberamt Simmern gegen Norbwefl, gegen Norb 
and Of an dad Rurmainzifhe, gegen Sub und 
Weſt an das Gräflih-Ingelheimifhe Gebiet; der 
vordere Theil aber ift mit der Graffhaft Spans 
heim untermifcht, und flößt gegen Sub an das 
Oberamt Alzei.  E3 begreift in allem nur funfzes 
hen Flecken und Dörfer, nebft dem Staͤdtlein 
Stromberg. Die im Gebirge Kiegende Orte find 
gering, bie an dem Nahſtrohm aber defto beträchte 
licher. 
u Seinen Urfprung hat es von der uralten Burg 
oder Vefte Stromberg, deren erſte Erbauung den 
Römern zugefchrieben wird. Daß diefe ſich in der 
Gegend aufgehalten haben, bemeifen die nicht weit 
davon zu Windeöhein an der Guldenbach im I. 
1617 entdeckte unterirbifche Bäder und dabei ges 
fundenen Münzen der Kaiſer Philipps und Gals 
lienud a). ö 





“) Diefes merkwürdige Gebdu famt den Münzen ift_mit 
Dewilligung des Amtmanng zu Stromberg, Joh. Kafimie 
Kolb yon Wartenberg, im I. 1619 in Kupfer geſtochen, 
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Die Veſte Stromberg warb nad ber Hand 
ein Eigenthum der deutſchen Kaiſer, und ohne 
Zweifel von den Grafen bes Nahegaues bemohnet. 
Als aber die Reichsverfaſſung unter den Fraͤnki⸗ 
(hen und Schwäbifchen Kaifern viele Werändes 
zungen erlitien hatte, kam biefe Burg an bie Her⸗ 
zogen ber Rheiniſchen Franken, und zulejt an K. 
Friedrichs I Bruder, Konrad von Hohenſtaufen, 
der ſolche mit allen Rechten und Zugehörungen im 
J. 1156 der Pfalzgraffchaft zugebracht hat, Bei 
der Abtheilung , welche bed Pfalzgrafen Otten 
Söhne, Ludwig und Heinrih, im J. 1255 über 
die Pfälzifhen und Baieriſchen Lande vargenoms 
men, ward Stromberg dem Looſe des erftern beis 
geſchlagen d). Sein Sohn Rudolph und beffen 
Gemahlin Mechtild verpfändeten im J. 1311, 
» Die Burg zu Stromburg, und bie Doͤrfer 
„ Schymelsheim , Wychenheim, Ans 
„ beim, Engelftadt , Appenheim, Horse 
„ volle, Braumelsheim und andere Dörfer, 
y„, Gut und Gerichte, die von Alters her zu dere 
„ſelben Burg babent gehort 2c. ,, um 2000 
Pfund Häller, an den Grafen Simon von Spans 
beim co). 

Mechtild mit ihrem Sohne Adolph Fündigte 
dem Grafen von Spanheim im 3.1320 die Wies 


und von Zeiler in Topograph. Palat. famt der Beſchrei⸗ 
bung geliefert worden. 

6) Toner hift, Palat. pag. 40. 

«) Eich die Urkunde in Heren Crolliug Beiträgen zur 
Pfalziſchen Gefhichte, in den Abhandlungen der Kurs 
baieriſchen Alademie Ul Band, p- 119. 
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derlöfung gebachter Pfandſchaft an, ihr Schwager 
aber K. Ludwig IV, der die Pfälzifchen Lande noch 
vorenthiele, wollte ed nicht zugeben, fondern lies 
die Sache auf den Ausſpruch der Rathleute ans 
Tommen. Jedoch muß die Entſcheidung für die 
Pfalzgräfin ausgefallen, und die Wiederlöfung ers 
folge ſeyn, indem fie etliche Jahre darnach ſich ſamt 
ihrem Sohne Adolph und Grafen Johann von Naſ⸗ 
fan, al ihrem Pfleger, mit Grafen Simon von 
Spanheim bahin vertragen, daß biefem für Korn, 
Mein und Hausrath in dem Haufe Stromburg 
300 Pfund Haͤller, und für allen Schaden, der 
ähm gefchehen war, 200 Pfund, alfo zufamınen 
500 Pfund Hiller innerhalb vier Jahren bezahlet 
werben follten d). 

In der zwiſchen den vier Söhnen bed Königs 
Ruprecht vorgegangenen Landeötheilung vom J. 
3410 ward Strumburg die Veſte famt dem 
Thale darunter mit zwei Drittel Pfalsgrafen Lud⸗ 
wig III, und das übrige Drittel feinem jüngern 
Bruder Stephan zugetheilet, obſchon in der Ku 
pertiniſchen Verordnung vom J. 1395 feſtgeſezt ges 
weſen, daß ſolche bei dem Kurfuͤrſtentum unver⸗ 
aͤndert bleiben ſoile. Pfalzgraf Stephan verpfaͤn⸗ 
dete die Hälfte ſeines Antbeils dem Erzbiſchof von 
Mainz Johann II, welcher aber dem Kurf. Lud⸗ 
wig im J. 1416 die Wiederloͤſung zu geſtatten, 
ſich verſchreiben mußte. 

Die Gemeinſchaft des Beſizes gab wegen den 
zur Burg gehörigen Einkünften ͤftern Anlaß zum 








. a) Erolinsl. s. Beilage num. VIl, p. 123 ſaq. 
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Mipverflänbnif. Schon im I. 1417 warb durch 
erkiefene Räthe entfcyieben, baß ‚, von bem Wyne 
„zu Monzingen, ber von Alters her gein Stroms 
vr berg gefallen, und nit zu bem Marſchalk Ambt 
„gehoͤret hat, man Herzog Stephan fine Dritteil 
„daran laßen folle, nach Uswyſunge bed They⸗ 
lungsbriefs e). 

In J. 1424 bewilligte Herzog Stephan ſei⸗ 
nem Bruder Kurf. Ludwig den ſechſten an das 
Erzflift Mainz verſezten Theil zu ibſen, und vers 
Zaufte ihm zugleich den andern fechften Theil anf 
MWiederlöfung. . Darauf verordnete befagter Kur⸗ 
fuͤrſt in feinem Iezten Willen vom I. 1427, daß 
die Pfandfhaften an Stromberg zc. ſtets bei dem 
Kurfürfteneum verbleiben ſollen f). Gleihwohl 
wurde iin ber Theilung zwiſchen Herzogs Stephan 
Söhnen vom J. 1444 befelben dritter Theil feis 
nem älteften Sohne Herzog Friedrich zu Simmern 
ausgeſchieden. 

In einem Vertrage zwiſchen Kurf. Friedrich J 
und Herzog Friedrich zu Simmern vom J. 1468 
wegen des Zolls zu Schönenberg wird gemeldet, 
daß wenn Herzog Friedrich Stromberg wieder aır 
fid) Iöfen würde, alddann diefer Vertrag aufgehos - 
ben ſeyn folle. 2 

Als nad) Ableben Kurf. Ottheinrichs die Kur 
an die Pfalzgräflih-Simmerifhe Linie gefallen, 
und Rurf. Friedrich III das Herzogtum Simmern 
feinem Bruder Georg abgetretten hatte, Fam auch 





e) Status Caufae des Herzogen Chriftian III, Beil, Lie. Tt- 
f) Ibidem Beilage Lean ehe ö 
93 
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dad Drittel von Stromberg an leztern, und her⸗ 
nad) an feinen Bruder Reiharb. Nach deffen Eins 
derlofen Ableben fiel es endlich im I. 1598 dem 
Kurf. Friedrich IV beim, der. ed aber feinem zwei⸗ 
ten Sohne, Ludwig Philipp, mit Lautern und Sims 
mern vermadhet hat. 

Kurf. Karl Ludwig machte zwar verfhiebene 
Schwuͤrigkeiten über feines Herrn Örodvatterd Te⸗ 
ſiament und forderte bie beiden Oberämter Lautern 
and Simmern mit ihren Zugehörungen von feinem 
Wetter zurud. Che aber die Sache in Weitläufs 
figfeiten ausgebrochen, Fam ed im I. 1653 durch 
Wermittelung der Kurfürften.von Mainz, Sad 
fen und Brandenburg zu einen Vergleich, wodurch 
dem Kurf. Karl Ludwig zween Drittel bed, wie 
ed fcheint, von Herzog Ludwig Philipp ganz ans 
geſprochenen Amtes Stromberg wieder eingerans 
met worden g). Auf ſolche Weiſe ward die alte 
Gemeinſchaft wieder hergeftellt, und dauerte, bis 

nach Erlöfhung diefer Pfalzgräflichen Nebenlinie, 
die Simmerifhen Lande an dad Kurfuͤrſtentum ges 
fallen, mit dem fie nun fhon über ein Jahrhun⸗ 
dert vereinigt find. \ 

Da urfprünglid) nur bie zur Veſte Steomburg 
dienfibare Ortſchaften zu diefem Amte gezählet 
worden, fo war es anfänglid) viel Eleiner als jezo. 
Hingegen erſtreckte ſich das anklebige Vogteirecht 
über mehrere in der Gegend liegende Doͤrfer, bie 
von der Burg zu Lehen rührten. Derfelben ades 


— ————— 

8) Diefer Vertrag ſtehet in dem angezogenen Pfalzzweis 

brüdifhen Statu Caufae unter den Beilagen zum 2ten 
Theile num. XLIIL, p. 103. 
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liche Beſizer waren zugleich Burgmaͤnner, deren 


einige ihren Beinamen davon geführet,, twie 3. B. 
die Brenner- und Fauſten von Stromberg. 

Die Befchaffenheit und Fruchtbarkeit des Amts 
iſt ſehr unterſchieden. In dem Gebirge wächlt 
wenig Getreid, gar fein Wein, und die Viehzucht 


will aud) nicht viel bedeuten. Hingegen gibt es 


Holz genug zur Nothdurſt; auch findet man vieles 
Eifenerz , und einen ſchwarzen Marmorbruch. 
In der Ebene hingegen iſt das Erdreich weit beffer, 
bringe guten Wein, überflüffiges Getreid und Füts 
terung, worin es ben angränzenben Oberaͤmtern 
Alzei, Oppenheim und Kreuznach glei kommt. 

Bermög eines Verzeichniffes vom verwichenen 
Jahr fanden fi) in den zu dieſem Oberamte gehös 
rigen Ortſchaften 1000 Familien, 4717 Seelen; 
17 Kirchen, 12 Pfari- und 19 Schulhäufer, 965 
burgerlihe Wohnungen, zo Mühlen ꝛc. Dielies 
genden Güter ſaͤmtlicher Gemarkungen betragen 
überhaupt 10954 Morgen Aderfeld, 848 M. 
Wingert, 1203 M. Wiefen, 47 M. Gärten, 
260 M. Weite und 3848 M. Waldung. 

Ju alten Zeiten hatte Stromberg die Vefte eis 
nen Burggrafen, ber mit den ehmaligen Reichs⸗ 
burggrafen zu Stromberg in Weftphalen nicht vers 
wechſelt werden darf. Diefed Amt und Benens 
nung trift man noch im XIV Jahrhundertan. Erſt 
durch die Erbtheilung K. Ruprechts ſcheint der 
burggraͤfliche Titul in Abgang gerathen, und da⸗ 
für ber Namen eines Amtmanns eingefuͤhret wor⸗ 
den zu ſeyn. Won denjenigen, welche obige Stellen 
bekleidet haben, Eönnen wir franz anführen: 

4 
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1350 Heinrich Beyer von Boppart zu Sternberg, 
Burggraf A). 

1388 » * + + Brenner von Gteinfallenfels „ 
Burggraf 1). 

1401 Werner von Albich, Burggraf zu Stroms 
berg A). 

3416 Hanns Winterbeher, Amtmann bed Kurf. 
Ludwigs III. beſchwohr den Burgfrieden zu 
Stromburg zwifchen feinem Herrn, dem Kurf. 
von Mainz und Pfalzgr. Stephan. 

1464 Hermann Boos von Waldeck, Amtmann 7), 

3471 Ernſt Wilheimer, Amtmann m), in ben 
Stromberger Zinsbuche vom I. 1481 Jun⸗ 
ker Ernft Wilhegmer genannt. 

1502 Albrecht Göhler von Ravenfperg, Amt⸗ 
mann #). 

I —— von Schoͤnberg, Herr zu Hartel⸗ 

ein. 

1530 Diether von Schönberg. 

1542 Reichart Greiffenklau von Vollraths 0). 

1560 Hanus Valentin von Schönberg p). 

1589 Johann Barthel von Obentraut, Rath und 
Amtmann g). 


— — ö— m 
+) Humbrachts hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 102. 

5) Tbid. Tab. 91. 

k) Ibid. Tab. 238. Er hat damals von K. Ruprecht ein 
Burglehen zu Lautern enipfangen. 

: N) Ibid. Tab. 125. 

m) In einem Mertrage zwiſchen det Gemeind Mengersrod 
und dem Klofter Ravengiersburg bei Würdemein in Subfid. 
diplom. Tom.IV, p. 173. 

") Sumbradht 1. c. Tab. 191. 

e) Alle brei vermög des Kurf. Ludwigs v Diener · Buches. 

p) Humbracht Tab. 211. 

gq) Ibid, Tab, 59 
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1614 Sohann Kaſimir Kolb von Wartenberg, 
Amtmanı. 

1656 Narhanael von Schiebel, Mayer und 
Amtmann. 

1675 Albrecht von Adelsheim, Umtmann. 

1684 Ludwig Heinrich Pawel von Rammingen, 

1691 Friedrich Adolph Schelm von Bergen. 

ı710 EhrenreihAndreas Freiherr von Pollheim. 

3744 Franz Georg Graf von Pollbeim. 

Schon über hundert Jahre lang verrichten dies 
fe Dberbeamte ihren Dienfk nicht mehr ſelbſt, fons 
bern ein bazu gefezter Dberamtd-Verwefer mit eis 
nem Amtſchreiber. Erſterer iſt zugleich) Empfäns 
ger ber Kurfuͤrſtl. Rameralgefälle, und der andere 
verfieher die Aus- und Waifen-Fauthei, wie auch 
das Stadtſchultheiſenamt. Nebſt diefen befinder 
fich ein Obereinnehmer der Steuergefälle, welder 
zugleich Rollbereiter bes Oberamts iſt, ſodaun ein 
Kollektor der geiſtlichen Gefaͤlle. Die Forſtmei⸗ 
ſterei iſt ſchon lang mit der von dem Oberamt Sim⸗ 
mern vereiniget. 


Stromberg. 

Dieſes nur go Haͤuſer ſtarke Landſtaͤdtgen oder 
Markıfleden an der Guldenbach, iſt 18 Stunden von 
Mannheim nordweſtwaͤrts entfernt. 

Es hat, wie gleich Anfangs bemerket worden iſt, 
feinen Urfprung der uralten oben auf Dem Berge ges 
iegenen Befte zu verdanken. Ob folhe, wie einige 
dafür halten r), von den Römern erbauet worden, 





») Diefes glaubt der Pfälziſche Geſchichtforſcher Marquard 


Feher in motis ad P. de Andle Lib.I, C.16. Zympaeer 
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iſt ſeht ungewiß. Ohne Zweifel aber war dieſe Burg 
ein unmittelbares Eigentum der deutſchen Kaiſer, 
und wahrſcheinlich auch der Siz ihrer Grafen im 
Nahgau, von weichen die Rau- Wild- und Rheins 
grafen, Vaſallen der Rheinfraͤnkiſchen Herzogen, ab» 
ſtammen. Bertolf Grafen von Stromburg bat K. 
Heinrich III zu Unterſuchung der Beſchwehrden des 
Kloſters St. Maximin wider deſſelben Schirmvoͤgte 
im J. 1054 zum Schiedsrichter ernennet s). Im 
einem von K. Heinrih V an die Geiſtlichkeit und 
Burger zu Mainz erlaffenen Schreiben vom J. 1120 
befchuldigt gedachter Kaifer den Erzbifchof Adelbert, 
daß er feine Veſte Stromburg von Grunde aus vers 
ftöhret habe 2). 

Diefe nunmehro ganz zerfallene Burg wird auch 
der Saal genannt. 

Jenſeits der Guldenbach, etwa 200 Schritte vom 
Staͤdlein, lag auf einem Hügel eine andere alte Ve— 
fie, mit Namen Goldenfels. Sie fheint mit der 
Stromburg zur gemeinfchaftlihen Sedeckung Des 
Thals beftimmet gewefen zu feyn. Im J. 134% mach: 
te Pfalzgraf Ruprecht I die Mheingrafen vom Stein 
zu Erbburggrafen in Goldenfeld, mit Vorbehalt feie 
nes ewigen Oefnungsrechts. a). Es muß aber in 
der Folge, als Die Burg verftöhret gewefen, Das 
Lehen eingezogen, und anderwaͤrts begeben. worden 
feyn. Denn dermalen tragen Die Grafen von In» 
gelheim den daſelbſt befindlichen Hof, famt Dazu ges 
börigen Gütern von Kurpfalz zu Lehen. 

In dem Berge diefes alten Schloffed wird Bley⸗ 
erz gegraben. Der gleich unterhalb der Burg anges 





in jur. publ. Lib.IV, Cap.4. Hontheim Prodrom. hiſt. 
Trevir. Tom. 1, pag. 45. 

») Idem Hontheim hift« Trevir. Tom.I, pag. 397 

?) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 47- J 

“) Von einer im J. 1494 den Rheingrafen ertheilten Bes 
lehnung des Kurf. Ludwigs IV ſieh Ada Comprom. apud 
Chlingenfperg pag. 100. 
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legte Schacht gehet bis in Die Mitte bed Berges. In 
den Waldungen liegen Eifenerze häufig zu Tage, und 
oberhalb der Stadt berand fich vormals eine Schmelze 
hütte, Die aber fhon lang wieder eingegangen iſt. 

Die Guldenbady fließt neben dem Staͤdtlein 
ſudweſtwaͤrts vorbei, und niramt oberhalb des Orts 
Die aus dem Gebirge des Soonwaldes rinnende 
Derrenbad) , fodann die in dem Darmweiler und 
Warmsroder Wald entfpringende Wälfhbach auf, 
treibt Die Winzenauer- und Ravenfteiner Mühle obere 
halb, die Stromberger x), die Löwengeiler- und die 
Gendeimer Bannmuͤhle unterhalb des Städtleing. 
Durch daffelbe ziehet Die von Mainz und Bingen auf 
den Hundsrud führende Landftrafe, mit welcher eine 
andere, fo. von Bacharach nach Kreuznach neuerlich 
erhoben worden , nunmehro verbunden iſt 

Die Gemarfung beträgt 481 Morgen Aecker, 120 
M. Wiefen, 1oM. Gärten, und gıı M. Wald. 

Bon lezterm gehöret ein Theil der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer, ein anderer dem Grafen von Ingel⸗ 
heim, und dann. der Gemeinde. Darüber ift ein 
Börfter beſtellet, welcher hiefelbft feine Wohnung hat. 
Im 3.1474 wird einer Kapelle zu St. Stepban 
in Stromburg gedacht, welche das Kapitel der ©tiftd« 
kirche in Bingen zu verleihen gehabt hat ). In 
dem gefchriebenen geiftlichen Lehenbuche des Kurf. 
Philipps heifet es: „„Item die Caplany zu Strom« 
„ burg im Tale hat myn gnedigfer Her Pfalzgrave 
„ zu verlyhen, und die Mond von Germersheym 
m baben die 06 XX Jar in-Befeff gehabt, und hant 
m jerlich davon fallen item XXII Gulden, XVII Malz 
ter Korns, davon muͤſſen fie al Tag Mefie lefen, 





=) Diefe Mühle Taufte Kurf. Ludwig III im 9.1419 von 
Nudoloh von Zeisfpeim, Deswegen heißt es auch in dem 
alten Zinebuche vom 3. 1481. „, die Molle unter dem Stoß 
„neben der alten Molle ift um Herrn Rudolph von Zeige 
„tam fauft worden. Conf. A@. Compr. pag. 127. 

7) Würdtwein Sublid, diplom. Tom. XI, pag.278. 
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„Salbe fingen, und ſelb druͤt muͤſſen ſie ſich Davon 
erneren ꝛtc. 

Daraus erhellet, daß eine Art von Probſtei in 
dem Staͤdtlein beſtanden habe, und die Pfarrver⸗ 
richtungen von den Geiſtlichen des Kloſters Germers⸗ 
heim beſorgt worden ſeyen. Die Kirche ſoll dem 
heil. Jakob geweihet geweſen ſeyn. Nachdem unter 
Kurf. Johann Wilhelm dag Simultaneum in afen 
Kirchen eingeführet worden, gab ed wegen Stroms 
berg grofe Befchwehrden, welche aber Durch die Re— 
tigiongerflärung von 1705 wieder gehoben worden, 
indem die Katholifchen Den Ehor, und Die Reformir- 
ten dag Langhaus erhalten haben. Im J. 1725 iſt 
Diefe Kirche neu aufgebauet, Dabei auch ein Theil 
von dem andern abgefondert, und auf beiden Sei— 
ten ein befonderer Pfarrer befelet worden. Der 
Ratholifche gehöret unter das Algesheimer Landkapi⸗ 
tel Mainzer Biftums, welchem die Dörfer Warmg- 
rod, Roth, Genheim und Dedenrod eingepfarret 
find. Der Refosmirte hat nämliche Filialen zu ver» 
fehen, und Stromberg ift der Siz einer befondern 
Inſpektions Klaffe. 

Am Zehnten beziehet der Kath. Pfarrer zwei, 
und der Ref. fünf Siebentel. 

Das Dberamt Stromberg hat fein eigenes Hals⸗ 
gericht ; die Nichtftätte aber befindet fich in Warme. 
roder Gemarkung. Die burgerliche Gerichtbarfeit 
wird von einem Stadtfhultheife und ſechs Raths⸗ 
gliedern verwaltet. 


2) Warıtisrod , ein'geringed Dorf bon 18 Haͤu⸗ 
“fern, drei Viertel Stunden von Stromberg nordoft« 
iwaͤrts entlegen, hies vor Alterd Warmsraid. Pfalz⸗ 
graf Ruprecht II kaufte ſolches ſamt Dem Kirchenſaz 
im J. 1398 von Werner von Lewenſtein z), der es 
vermuthlich von der Pfalz zu Lehen getragen hat. 





&) Sieh Ada Comprem. apud Chlingenfperg pag.93 & 1264 
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An dem Dörflein flieſet die im Bingener Wald 
en!fpringende und zu Stromberg in die Guldenbach 
fi) ergiefende Ingelpeimer oder Waͤlſchbach vorbei, 
In dem fogenanntın Baumald if eine beträchtliche 
Eifenfhmelze. 

Die Gemarkung enthält 182 Morgen Meder, 54 
M. Wiefen, 6M. Gärten, 3 M. Weide und 260 
DM. Wald, 

Bon ber Kirche dieſes Ortes gibt dag geiſtliche 
Lehenbuch des Kurf. Philipps folgende Nachricht: 
„ Jtem im Amt Str.mburg zu Warmerod if eyn 
m Poftory, befizt. Her Johann von Stromberg; die 
m datt myn gnedigfter Her Pfalzgrave zu verihhen. 
Item LXX Malter Korns gefallen Demfelben Herrn 
m zu gemenn Yaren zu Zehende in der Gemarfen. 
„ Item VI Malter Korns von eynem gibt keyn 
1 Bete, davon ift er ſchuldig al gebante Tag Meſſ zu 
„leſen, und in der Wuchen zwu. Und diefer Jos 
dann hatt Die Paſtory befeffen zwey Jar. 

Diefe Kirche war dem heil. Eyriaf geweihet, und 
gehörte zum Erzdiafonat des Domprobften zu Mainz. 
Nach eingeführter Reformation fcheint folche in Ab 
gang gerathen zu feyn, ward aber Doch bei der Kir: 
entheilung zum 2008 der Neformirten gefchlagen. 
Diefe liefen aber folhe von Stromberg aus verfe⸗ 
ben, und endlich gar zerfallen. Die Unterthanen 
find alfo Kath. u. Ref. Seits Filialiſten von Stromberg. 

Den Zehnten genieſet der Reform. Pfarrer zu 
Stromberg. 


3) Roth, das kleinſte Doͤrflein des Oberamts, 


nur eine halbe Stunde von Stromberg nordoſtwaͤrts 


entfernt, ſcheinet urfprünglich ein zur Veſte Stroms 
berg geböriger Weiler geweſen zu feyn. Er beftehet 
Dermalen aus 14 Häufern. Die Gemarkung aber 
enthält 112 Morgen Aeder, 58 M. Wiefen, einigen 


Gaͤrten, 2ı R. Beide, und 170 M. Wald, 


Das Feine Boumäldlein fiehet Der Gemeinde zu, 
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die auch Antheil an dem in Warmsroder Banne 
liegenden gemeinſchaftlichen Walde hat. 

Bor Zeiten war eine kleine Kirche in Dem Doͤrf⸗ 
tein, dem heil. Bartholomäus geweihet, welche bei 
der KRirchentheilung ſchon verfalen war, und alfo im 
keinen Anfchlag gebracht worden iſt Ste blieb zum 
gemeinfchaftlihen Gebrauche ausgeſezt, fo daß die 
Katholiſchen noch auf das Kirchweihfeft ihren Got» 
tesdienft darin halten. Uebrigeng aber aehen beide 
Religionstheile nach Stromberg zur Kirche. 

Am Zehnten beziehen Die beiden Fuͤrſtlichen Häufer 
Nofau-Weilburg und Ufingen zwei, die geiftliche 
Verwaltung ein Dristel. 


4) Genheim, auch ein geringed Dorf von 35 
Häufern, eine Stunde Wegs von Stromberg off» 
wärtd entfernt, wird in den Lorfcher Urfunden Gas 
ginheim genannt a). 

Durch das Dorf laufet ein Bächlein, das nach 
befagten Urkunden Cherminbiz gedeifen bat, jezt 
aber Hanenbach benamfet wird, und bei Windede 
beim in die Guldenbach faͤllt. Die Landitrafe von 
Bingen nach Stromberg ziehet neben Dem Orte vorbei. 

Die Gemarkung begreift 421 Morgen Aecker, 123 
M. Wieſen, 5 M. Gärten, 20M. Weid, und 118 
M. Wald. 

Unter diefen Seldgtänden find das fogenannte 
Raplaneigut, und die den Grafen von Degenfeld, 
und von El}-Rempenich zuffändige Sreigüter begriffen. 
Der Wald gehöret der Gemeinde, welche auch an 
dem Warmeroder ihren Antheil hat. 

Die Kirche ded Ortes war vermuthlih nur eine 
Kaplanei, Die von einer andern nächfigelegenen Pfar« 
rei bedienet worden, wie aus dem fo eben bemerften 
Kaplaneigut zu fchliefen if. In der Kirchentheilung 
befamen ſolche die Reformirten, und dieſe machten 


a) Sieh die Ad. Acad. Palat. Tom. V, pag. 132- 
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fie zu einem Filial von Stromberg, wohin auch die 
Katholiſchen eingepfarset find. Die Lutheriſchen aber 
gehen nach Laubenheim zur Kirche, 

Am Zehnten beziehet der Freiherr von Fuͤrſten⸗ 
märter zwei, und die geiſtliche Verwaltung ein Drits 
tel. Lezteres geniefet Der Ref. Schulmeifter, 


5) Geckenrod. Ein geringes Dorf von zwan ⸗ 
zig und etlichen Häufern auf rechter Seite der Gul⸗ 
denbach, drei viertel Stunden von Stromberg ſud⸗ 
wärtd, zwiſchen Schweppenhaufen , der fogenannten 
GSteigermarf , Schönenberg , welche fämtlih dem 
Grafen von Ingelheim zufändig find , und befagter 
Stadt Stromberg gelegen. In dem alten Stroms 
berger Sinsbuche wird es Öckenrait genannt, und 
ſcheinet mit den übrigen Walddörfern jederzeit zur 
Stromburg gehöret zu haben. 

Die Gemarkung enthält 169 Morgen Aecker, 13 
M.Bingert, 33 M. Wieſen, und z5M. Wald. 

Dben gedachte Steiger Gemarkung ift ein grofer 
aus Feld und Waldung beftebender Strich Landes, 
welchen die Grafen von Ingelheim von Rurpfalz zu 
Lehen tragen. Darauf fol vormals ein Klofter ges 
ftanden haben, von dem dermalen nur noch einiges 
©rundgemäuer übrig iſt. ’ 

Die Kirche Diefed Dorfes gehöret den Meformirs 
ten, die fie der Pfarrei Stromberg als ein Filial 
einverleibet haben. 

Um Zehnten beziehen die Fuͤrſtlichen Häufer Naſ⸗ 
fau-Weiburs und Ufingen zwei, und der Reformirie 
Pfarrer ein Drittel. 


6) Dorsheim, zwo Stunden von der Oberamts⸗ 
ſtadt ſudoſtwaͤrts entlegen, wird in dem Ötrombers 
ger Zinsbuche vom J. 1481 Donrsheim genannt, 
Uuterhalb des Dorfes fließt ein zu Rummelsheim 
entfpringended Bächlein vorbei, welches fich in die 
Node ergiefet, 
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Der Ort beſtehet in 30 Familien, und bie Gemar⸗ 
Zung in 347 Morgen Meder, 34M Wingert, : M. 
Wiefen, 3M. Gärten, zoM. Weide, 36 M. Wald, 
Die der Gemeinde gehören. Freigäter haben Die 
Grafen von Elz, die Freiberren von Weihers, die 
Ulneriſchen und Buſchiſchen Erben. 

Die Kirche war vermuthlich ein Filial eined an» 
dern nächfigelegenen Orts, und bei der Kirchentheis 
dung fo verfallen, daß fie in feinen Anfchlag kam, 
fondern den Katholifhen und Reformirten in Ges 
meinfchaft blieb. Sie fol dem heil. Valentin ge» 
weihet gewefen feyn. Erſtere find daher nah Mün= 
ſter an der Nahe, die Reformirten und Lutheriſchen 
aber nach Laubenheim eingepfarret. Den Zehnten 
in der ganzen Gemarkung beziehen Die Schenten vor 
Schmidtburg. 


7) waldalgesheim if ein groſes Dorf zwifchen 
Bingen und Stromberg, eine Stunde von lezterer 
Stadt nordoftwärtd gelegen. In einer Urkunde des 
Klofterd Lorch vom J. 780 kommt ein Alagaftes« 
beim im Nahgau vor 6). Zu gleicher Zeit war auch 
ein Alagaſtesheim im Wormsgau c). Jenes wird 
Daher zum Untesfchied Waldalgesheim, und dieſes, 
ein Mainzifches unweit Ingelheim gelegenes Städte 
lein, Baualgesheim genannt. In nachfolgenden 
Zeiten trift man bald Alginsheim, bald Älges⸗ 
beim an, ohne daß man genau weiß, welches von 
Geiden darunter verftanden werde. Dagjenige, wo— 
felb der Erzbifchof Heinrich dem Kollegiatftift zu 
Bingen den Zehnten im J. 1150 zuerkannt bat, fchei= 
net unfer Waldalgesheim zu ſeyn, weil in einer an= 
dern Urkunde vom J. 1267 ausdrädlich gemeldet 
wird, daß Wilre, Alginsheim, Holzhufen und 

Dun» 
ö— — —— 
) Cod. Lauresh. Tom. IF, nam 2022 
«] Ibid, num. 2143 & ſq. 
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Munzetal, auf welchen jenes Zehntrecht haftete, una 
terhalb Bingen gelegen feyen d), Die Dbergerichte 
barfeit Darüber mag wohl urfpränglich von der Vefte 
Stromburg abgehangen haben, jedoch die Vogtei an 
andere daſelbſt begüterte adeliche Geſchlechter bege⸗ 
ben, oder auf andere Art veräujjert worden ſeyn. 
Denn im XIV und XV Jahrhunderte waren verfchie«. 
dene daran betbeiligef. Kurf. Friedrich I faufte ine 
5.1455 von Gerhard Seltin von Saulheim einem 
zwölften Theil am Dorfe und Gerichte e), und zehen 
Jahre darnach von Hermann und Friedrih Hunden 
von Saulnheim einen fechsten Theil am Dorfe Wald- 
Algesheim mit Zugehör f)5 hingegen erwarben ſich 
Die Herren und nachmaligen Grafen von Schönberg 
Die Theile der Beyer von Poppart und der Kämme« 
rer von Dalberg nach und nah. Des leztern Gras 
fen Meinhards, Herrn von Schomburg und Herzogs 
von Leinfter in Engelland, jüngfte Erbtochter Marie 
brachte Diefe Theile mit andern Gütern an ihren Ge⸗ 
mahl, Chriſtoph Martin Grafen von Degenfelb.. 
Da nun derfelben Grosvatter, Graf Friedrich vom 
Schomburg , wegen feiner Gefandfehaft in Engelland 
an dag Kurhaus Pfalz eine Forderung don sotaufend 
Reichsthaler machte, und deſſen Sohn, gedachter 
Meinhard , eine von Kurf. Karl Ludwig mit der vom 
Degenfeld erzielte Tochter, die Raugräfin Charlotte, 
zur Ehe hatte, traf jener mit Kurf. Karl im S. 1683 
Diefer Forderung wegen einen Vergleich , wodurch 
dem von Schomburg ein Drittel an dem Dorf Wald- 
Algesheim mit allen deſſen Rechten und Gershtig« 
Zeiten, famt den Kurpfäßzifchen Hoheitsbefugniſſen, 
aur das Zolregal ausgenommen , überlaffen wor⸗ 





4) Gudenus,Cod, diplom. Tom. III, pag. 1056 & 1133. 

e) A@. Comprom. apud Chlingenfperg pag. 128. 

F) Der Saufbeief it geben auf Dienfrag nad &t. Pauludr 
tag Converhionis genannt. Siehe auch Bremers Ges 
ſchichte des Kurf. Sriedrichs 1. p. 648 


Pf. Geographie III. Th 3 
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den g). Kurf. Philipp Wilhelm genehmigte zwar 
dieſen Vergleich im 3.1686. Aber feine Nachfolger 
wollten nicht daran gebunden ſeyn; weswegen die 
Grafen von Degenfeld ald Erben der Schomburgis 
ſchen Verlaffenfhaft ih an den Neihshofrath ges 
wendet h). Die Säche blieb unentfchieden, bis im 
9. 1773 ein neuer Vertrag zu Stande kam, wodurch 
Kurpfalz wieder zum ruhigen Befize des einen Drits 
tels an der Vogtei, und der ganzen Oberbothmäfigs 
Zeit mit allen davon abhangenden Nuzbarkeiten, aufs 
fer denjenigen Theilen, welche den Grafen aug neuen 
Gnaden zum Erblehen verliehen worden, gelanz 
get if. 

Die heutige Inwohnerfchaft befichet in 105 Fa⸗ 
milien, 458 Seelen; die Gebäude in ı Kirche, z 
Schulen, 96 burgerlichen Häufern ; die Gemarkung 
in 717 Morgen Yeder, 335; M BWiefen, 3 M. Gär- 
ten, 76M. Weide, und 2004 M. Wald: 

Freie Güter haben unter andern der Pfarrer des 
Drted, das Klofter Rupertsberg bei Bingen, und 
die Mariothifchen Erben: Ueber die Waldungen, 
woran Die Herrſchaft, Die Gemeinde, verfchiedene 
Unterthanen, Hübner genannt, das Klofter Rupertd» 
berg und einige Inwohner des Dorfes Weiler Theil 
baden, if ein KRurpfälzifcher Foͤrſter beſtellet, der 
—* dem Forſtmeiſter des Oberamts Stromberg 

jehet. y 

Die Kirche ift dem heil. Dionyſius gemweihet, und 
war vor der Reformation ein Filial der Pfarrei Bins 
gen i). ‚Sie ſoll unter Pfalzgrafen Ruprecht I und 








5) Siehe die Beilage num. 7 in Sachen des Grafen von 
Degenfeld-Schomburg contra Jhro Kurfürftl. Dural. 
zu Pfalz ıc. Decreti Mandati S. C. & Ordinationum &ec. 

+) Moſers Aurpfälziihes Staatsrecht VII Cap. pag. 


2 8:98. z n 

#) In der oben angezeigten Urkunde vom J. 1150 heifet ed: 
Tnvefituram quoque duarum Capellarum, que in eisdem 
Yillis funt, quarum Pinquenßs Ecclefia mater et &c. 
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im J. 1455 abermal neu erbauet worden feyn. Wähs 
sender Zeit, ald die Grafen von Schomberg und 
Degenfeld dag Dorf allein hatten, ward der Luthes 
riſche Sottesdienft darin eingeführt. Aber das Kar 
pitel zu Bingen behauptete auch zumeilen den Beſtz 
derfelben. Endlich wurde Durch einen Vertrag feſt⸗ 
gefezet, daß die Kirche zwifchen beiden Religions⸗ 
genoſſen gemein bleiben, Kurpfalz den Katholifchen, 
und die Grafen den Lutherifchen Pfarrer anordnen 
ſollen. Beide Theile haben Daher einen eigenen Pfarrer, 
wovon der Rath. unter dem Landfapitel Gau⸗Alges⸗ 
beim ftehet, und das ritterfchaftlihe Dorf Rumeld> 
beim, nebſt dem im Wald gelegenen Lenders-Hof 
mit zu verfehen dat. 

Der Zehnten in der alten Dorfsgemarkung iſt 
nach dem Vergleich den Grafen von Degenfeld als 
lein äberlaffen worden, von Neubrächen aber ziehet 
Kurpfalz die Hälfte. Nach eben dieſem Vergleich 
iſt die Gerichtbarfeit gemeinfchaftlich, fo dag Kure 
pfalz den Schultheiſen und ein Drittel Gerichtd- 
Maren die Grafen aber Die übrigen zwei Drittel 
fegen. 


8) Heddeshbeim. Ein beträchtlihed Dorf an 
der Guſdenbach zwo Stunden von Stromberg ſud⸗ 
oſtwaͤrts gelegen, gränzet gegen Oſt an Dorsheim 
und Laubenbeim, gegen Sud an Winzenheim, die 
Stadt Kreuznach und Hargesheim, gegen Weſt an 
Buttenberg und Hilberdbeim, gegen Nord an Wald- 
Laubersheim. Diefer Ort feheint Dasjenige Heiders⸗ 
kim zu feyn, deſſen in einer Urkunde Kloſters 

ohannesberg im Rheingau vom J. 1132 gedacht 
wird k). Er gehörte ſchon urfprünglich zur Pfalz⸗ 
grafſchaft, und wurde bereits im J. 1197 von Pfalz⸗ 
grafen Heinrich mit der Graſſchaft Mehenfeldt, und 
PEIRESKPEIER IHRES —— 


k) Gudenws Cod, diplom. Tom. I, pag. 102. 
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dem Dorfe Engelſtadt, an Heinrich, Albert und 
Godfried Grafen von Spanheim für 550 Mark vers 
pfändet N. Nach der Hand Fam e3 an die Wild» 
graffchaft, und war, wie diefe, ein Pfälzifches Ler 
ben. In einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolph I, 
Die Heyraths verſchreibung des Wildgrafen Friedrichs 
für feine Gemahlin Agnes vom Schoneck im J.1309 
betreffend, wird unter andern auch das Dorf Aei- 
densheim genennet m). Vermuthlich haben es die 
Wildgrafen als ein Afterlehen vergeben gehabt, weil 
Pfalzgraf Ruprecht I im J. 1389 die Vogtei, das 
Gericht, und, andere Obrigkeiten zu Sedesheim von 
Emmerich von Lewenftein und Gerard von Sulpen, 
genannt Heddesheim, erfauft hat »). Gleichwohl 
ftehet noch in dem Wildgräflichen Lehendriefe K. Ru» 
prechts vom J.1409 „Item zu Hedisheim die Ges 
m sichte hohe und nyder, ald Die Wildegrauen daz 
„ inngehabt hant, und berfommen if, Den Zehen« 
7. ten dafelbft mit allen Rechten die darzu gehd- 
m sent ac. \ 
Aber Diefem ungeachtet muß die Vogtei wieder 
an andere begeben gewefen feyn. Denn im J. 1427 
Tommt Claus von Bödelnheim , genannt Heddes⸗ 
heim 0), und im J. 1497 Wylhelm Stomp von 
gen als Gerichtsherr zu Heidesheim dor p). 
uch weis man, daß in Dem Orte vormald eine ade» 
liche Burg geftanden , welche die Herren von Oben⸗ 
traut bemohnet haben. Dermalen ift fie in ein Hof» 
haus verwandelt, und den Grafen von Ingelheim 
aufändig. 
Die Guldenbach fließt durch das Dorf, treibt 2 


1) Freheri Origin. Palat. P.I, C.XI. und Tolner hift. Palat. 
Cod. diplom. num. 56. 

m) Senkenberg Meditat. pag. 95 , num. XXI. 

7 A&. Comprom. apud Chlingenfperg pag.92 & 126. 

») In der Salmiſchen Ausführung die Verwandfchaft 36, 
Aum. 21. 

P)-Würdtmein Subſid. diplom. Tom. XI, num. 322. 
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Maptmüplen und faͤlt unterhalb Bregenheim in die 
Nahe. Meben dem Hrte ziehet eine bon Langen- 
Lonsheim auf Stromberg, fodann durch den ſuͤdli⸗ 
hen Theil der Gemarkung eine don Kreuznach auf 
Simmern führende Landftrafe vorbei. In Dem Dors» 
fe wird auch der Stromberger LandzoN erhoben. 

Die Anzahl der Inwohner belauft fih auf rro 
Familien, 540 Seelen ; der Gebäude auf 2 Kirchen, 
ISchule, sı6burgerliche und gemeine Häufer. Die 
Gemarkung enthält 1340 Morgen Aecker, 85 M. 
Wingert, 76 M. Wiefen, 8M. Gärten, 50 M. Weid 
und 343 M. Wald. 

Zu diefen Feldgränden gehöret der Breitenfelfer 
Hof, welhen die geiflihe Verwaltung von den 
Heren Fürften don Naſſau eingetaufchet hat. Er 
liegt nächft der auf Simmern führenden Landftrafe, 
und enthält 216 M. Landes. Ferner nahe dabei der 
Schwarzenfelder Hof, welchen die Kurfuͤrſtl. Hof» 
Tammer als ein heimgefallened Koppenfteinifched Les 
ben befizet. Der geifilichen Verwaltung gehöret auch 
ein Hof des ehmaligen Klofterd Ravengiersburg g), 
Das Kaplanei- Liebfrauen- St. Nifolai-Altar- und 
Noth-Sottesgätlein. Die übrigen Freiguͤter befizen 
der Reformirte Pfarrer, die Rheingrafen von Dhaun, 
Die Grafen von Ingelheim, die Freiherren von Euler 
und von Dalberg. Un den Waldungen befizet die 
Kurfürftlihe Hoffammer einen Bezirk Zindel ges 
nannt, welchen R. Ruprecht im J. 1401 von Emmes 
rich von Lewenſtein nebft 8 Morgen Wingert und 
Aecker erkauft hat r). Ueber diefe Waldungen hat 
der im Dorfe wohnende Kurfürftl. Hünerfänger die 
Aufficht. 





g) Im J. 1493 verliehe gedachtes Kloſter ſolchen Hof im 
Dorf Heydesheym zc. erblich und ewiglich ꝛc. Teſtis 
Junker Wylyelm Stomp vom Syemern unfer Gerichts⸗ 
herr zu Heydesheym. #ürdemein I. c. 

#) Conf. Ad. Comprom, pag. 126. 
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Bon ber Kirche bed Ortes findet fich feine Nach» 
sicht, als daß folche vormals zur Probftei des St. 
Martinftifted in Bingen gehöret habe s). Bei der 
Kirchentheilung fiel folche ins 2008 der Reformirten, 
die einen befondern Prediger Dafelbft haben, der uns 
ter Die Infpektion Stromberg gehöret. Die Katho— 
tifchen haben ihren Gottesdienk anfänglich auf dem 
Rathhauſe gehalten, endlich aber im J. 1762 aus 
gefammelten Beiträgen eine Kirche gebauet, Die dem 
deil, Jakob geweihet if. Der Pfarrer fiehet unter 
dem Landfapitel Gau⸗Algesheim. Bor dem obern 
Thore fol eine Kapelle , Nothgottes genannt, bes 
fianden haben, deren Einfünfte die geiftliche Vers 
waltung beziehet. 

Der Zehnten wird in neun Looſe getheilet, davon 
das St. Martinsſtift zu Bingen drei Theile, die 
Fuͤrſten von Salm zwei, die Rheingrafen Drei, und 
der Freiherr von Weyhers einen Theil befizen. - 


9) Laubenheim, in der Nähe des vorigen, am 
linken Ufer der Nabe, ift in der Theilung unter R, 
Ruprechtd Söhnen vom J. 1410 dem zweiten Soh— 
ne, KHerzoge Stephan, namentlich zugetheilet wor⸗ 
den, und diefer hat im nämlichen Jahre feiner Ges 
maplin Anna, gebohrnen Gräfin von Veldenz, 4000 
fl. sheinifcher Währung „uf dem Dorfe Leubenheim 
n gelegen by Bingen zu rechter Morgengabe ver» 
„ſchrieben „, t). Inder Theilung, welche gedachs 
ter Herzog Stephan und fein Schwiegervatter, Graf 
Sriedrih von Veldenz, im J. 1444 vorgenommen, 
wurde gedachted Dorf Leubenbeim mit feinen Zus 
gehörungen Dem älteften Sohne, Herzog Friedrich, 
wieder ausdruͤcklich zugefehrieben. 

In der von Herzog Johann II zu Simmern im 
9.1553 zwifchen feinen Söhnen gemachten Erbords 








#) Würdtmein Dioecef. Mog. Tom. I, p. 59. 
*) Yoannis Milcell. &c. Specim. IL, Pag: 95. 
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nung ward feſtgeſezt, daß, wenn fein aͤlteſter Sohn 
Friedrich zur Kur gelangen wuͤrde, das Dorf Lau⸗ 
benheim mit dem Amt Simmern und einem Drittel 
von Stromberg dem zweiten Sohne Georg zufallen 
folte u). Es blieb alfo lets bei der Simmerifchen 
Linie, und hatte mit dem Amt Stromberg gleiches 
Schickſal, wurde auch Durch den Vertrag zwiſchen 
Kurf. Karl Ludwig, und feinem Vetter Herzoge Lud⸗ 
mig Philipp zu Simmern, legterm wieder namentlich 
eingeraumts; woraus zu fchliefen, daß dieſes Lau» 
benheim niemals als eine Zugehör der Aemter Sim» 
mern oder Stromberg, vielmeniger Der Graffchaften 
Spanheim oder Veldenz, fondern als ein befonder® 
But betrachtet, und erft nach dem Heimfal der Sims 
merifchen Lande dem Dberamt Stromberg ordentlich 
einverleibet worden fey. 

Die auf der öftlichen Seite des Ortes vorbei flie> 
fende Nahe treibt zwo Maplmählen, eine dif- die 
andere. jenfeitd des Fluſſes. Die Landftrafe von Bin- 
gen auf Kreuznach gehet durch das Dorf, worin der 


Zoll des Oberamis erhoben wird. 


Es wird von 64 Familien bewohnet, die zuſam⸗ 
men 293 Seelen ausmachen. An Gebäuden find 2 
Kirchen, x Schule, 52 burgerlihe Häufer vorhan⸗ 


den. Die Gemarkung enthält 636 Morgen Aecker, 


6OM. Wingert, 160 M. Wieſen, 24 M. Weide. 

Die dem heil. Matthäus vormals gemeihte Kirche 
befizen die Reformirten mit einen eigenen Prediger, 
dem auch die Kirchen zu Dorsheim und Grolsheim, 
Münfter und Sponsheim als Filialen untergeben find. 
Die Ratholifchen haben fih auf dem Rathhauſe eine 


Kapelle zugerichtet, und find Silialiften von Münfter 


an der Nahe. Ferner haben die Lutherifchen eine 





„) Vid. die Urkunde in den Beilagen ad Notamina fuper 
Struvii formulam Suecefionis domus Palat. pag. 41» 
adj. Lit.K. 5 
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eigene Kirche aus geſammelten Beiträgen erbauet, 
und mit einem Prediger beſtellet, der die Dörfer Hed⸗ 
Desheim, Genheim und Münfter zugleich beforget. 
Den Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hoffammer 
mit den Inhabern der Herrfchaft Reipolzkirchen. 


10) Grolsbeim liegt auf der rechten Seite der 
Nahe, drei Stunden von Stromberg ſudoſtwaͤrts, 
unterhalb Senzingen, und wird in den Urkunden Des 
NIU Saprhundertd Graulfesbeim, Graolfesbeim 
genannt x). Unter denjenigen Dörfern, die Pfalz« 
graf Rudolph I im J. i301 an Graf Simon von 
Spanheim verpfändet hat, war auch Grauwes⸗ 
beim begriffen. 

Die Nahe Kröhmt an der Gemarkung ber, und 
aus dieſer ziehet ein Mühlenteich neben dem Drte 
vorbei, treibt ein Mühle, und fällt unterhalb deffels 
ben wieder in Die Nehe. Sodann lauft die im Uns 
teramt Erbesbüdesheim entfpringende Weisbach eben» 
fand am Dorfe vorbei, und ergießt fich weiter unten 
in die Nahe. 

Nebſt einer Kirche und Schule, find etwa nur 
40 Häufer vorhanden. In der Gemarkung zählet 
man 738 Morgen Acter, 13 M. Wingert, 17 M. 
Wieſen, 3 und einen halben IR. Gärten, uud so 
M. Weide. 

Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer hat zwei Güter dahier, 
wovon eines Aulenheufer Hof genannt wird. 

Die Kirche dieſes Ortes fol vormals zur Ehre 
Des heil Martind geweihet gewefen feyn. Solche ges 
hoͤret den Reformirten und ift der Pfarrei Lauben- 
heim untergeben. 

Den grofen Zehnten beziehen die Befizer der Ho— 
benfelfiften Herrfchaft Reipolzkirchen, den Meff: 
nergzehnten aber hat der Ref. Schulmeifter. 

m en eh WE FR 


x) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1273 ſq. & 2024: dehan- 
mar Corp. Tradit, Buld, num. Ch > 7 
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ır) Welgesheim liegt auch an der Weisbach ober» 
halb Genzingen, und ift vier Stünden von Strom» 
berg fudoftwärts entfernt. In den Lorſcher Urkunden 
wird diefer Ort Welingesbeimy)genannt, mit wel⸗ 
em Namen er auch noch im. 1278 vorfommt 2). 
Im J. 1382 verkaufte Hermann Herr von Hohenfels 
Dem Pfalzgrafen Ruprecht dem jungen feine Vogtei 
und Herrfhaft zu Bibelnheim bei Odernheim, und 
das Dorf Wilgesheim bei Zogenheim für zoo fl. 
erblich, und verfchrieb fich im nämlichen Jahre ‚,das 
für Wehrfchafftzu thuen, fonderlich da Wilgesheim 
or balber Eintrag. befchehe 200 fl. und Bibelnheim 
0» halber, ob. die beide erwunnen wurden, 300 fl. 
Pfalz zu erflatten,, ſtellte auch zwei Jahre dar» 
nach über den Empfang des Kaufſchillings die Quits 
tung aus a). 

Da auf folche Art dieſes Dorf ald eine neue Er» 
werbung anzufehen ift, fo feheinet e8 damals ſchon 
dem Amt Stromberg einverleibt worden zu feyn, 
weil das fonft näher gelegene Amt Kreuznach noch 
in den Händen der Grafen von Spanheim war, 

Heutigen Tages finden fih 46 Familien, 205 
Seelen, ı Kirche, 41 Häufer nebſt ı Mühle dahier. 
In der Gemarkung aber 425 Morgen Meder, aM. 
Wingert, und 30 M. Wiefen. 

Im J. 1296 hat die Wittib Hermanns von Span» 
heim der zum Klofter Spanheim gehörigen St. Ge— 
orgskapelle zu Dalen ein Hofgut zu Welgesheim dere 
macht, und der Abt zu Spanheim ihr und ihrem 
Sohne Wilderich Dagegen das Patronatrecht über ges 
Dachte Kapelle verliehen. 





9) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 1267 fq. 

x) Lunig Beichsarchiv 3. Theil und zter Abfaz von der 
freien Neicysritterfhaft am Rheinſtrohm ıc. p- 77. 

⸗) In ben A&. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 92 find bie 
fehlerhaften Namen Weltenftein und Wildeftein zu 
yerbefiern, ‘ 
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Vorder Reformation war eine allen Heiligen Got⸗ 
tes geweihte, und der Pfarrkirche zu Zozenheim eins 
verleibte Kapelle dabier, und die darauf gehaftete 
Pfruͤnde hatten die Rheingrafen zu verleihen 6). In 
der Kirchentheilung fiel folche in das Loos der Ka» 
tholiſchen, welche fie durch einen Priefter aus der 
Probfiei Pfaffen-Schwabenheim verfehen laffen. Des» 
felbe gehört zum Gau-Algesbeimer Landfapitel, und 
bat zugleich Die Kirche von Zogenheim zu bedienen. 
Die Futherifchen Inwohner find nach Genzingen eins 
gepfasrt, 

Den grofen Zehnten beziehen die Färftlichen Haͤu⸗ 
fer Nafau-Saarbrüd und Weildurg mit den Rheins 
grafen; den kleinen aber der Pfarrer, 


12) Yorweiler, einanfehnliher Ort in der Nähe 
bes vorigen, und zwar gegen Morden gelegen, feheis 
net auch urfpränglich zur Veſte Stromburg gehöret 
zu haben, weil in Pfalzgrafen Rudolphs I Pfand» 
derfehreibung dom J. 1311 Horwilre ausdrüdli 
genennet wird, e 

Er beftehet Dermalen aus einer Kirche, Schule 
und 92 Häufern, welche von 450 Seelen bemohnet 
werden, In der Gemarfung befinden fi) 829 M. 
Aderfeld, 140 M.Wingert, und 16 M. Wieſen. 

Ein geringes Hofgut, das Grafen- oder Span» 
beimifche Truchfeffengut genannt, if der Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer zufländig. 

Bon der Kirche des Orts findet fih, dag die 
Grafen von Leiningen chmald dag Patronatrecht aus⸗ 
geübet, ſolches auch wieder zu Lehen Eegeben haben, 








4) Judices 8. Mog. ſedis recognoleimus &c. quad jus pa« 
tronatus five collatio Capellae in Welgesheim Ecclef, 
parochiali in Zozenheim atiinentis, fitae intra terminos 
Praepofiturae Ecclel. $. Marie in Campis &c. ad nobilem 
Syfridum Ringravium de jure debeat pertinere, Adum 
an. MCCCXVI. MWürdtmein Dioecef, Mogunt, Tom. I, 


Pag. 248. 
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Im 3.1405 entſchied Syfrid von Lindawe, Mitter, 
einen Streit wegen Verleihung der Paſtorei zu Hahr⸗ 
weiler zwiſchen Friedrich von Ruͤdesheim und Ems 
merich von Ingelheim, wobei die Einwilligung der 
©rafen von Spanheim und Leiningen vorbehalten 
worden. Einen ähnlichen Vergleich machte der Dom» 
dechant zu. Mainz, Richart von Dberftein, im J. 
1465 über den abwechfelnden Pfarrfaz zwiſchen Wils 
beim von Ockenheim, genannt Ingelheim, und Ul« 
rich von Rüdesheim, Graf Rheinhart von Leinin⸗ 
gen-Wefterburg befättigte im J. 1481 dag Recht der 
Erblehenfolge des Zehnten und Kirchenfazed zu Har⸗ 
wiler, welches von befagtem Wilhelm von Ocken⸗ 
beim feines Schwefter Tochter, Magdalena von Ven⸗ 
ningen, angefallen war, und belehnte Damit Siegel 
von Biſſersheim ald Träger. Da nun obgedachter 
Graf Die Hälfte der mit feiner Gemahlin ererbten 
Seiningifchen Lande an die Pfalz verkaufte, war die» 
ſes Lehenrecht auch darunter begriffen ; weswegen 
Kurf. Philipps im J. 1482 obige Magdalena von 
Venningen, Simond von Mülhoven Wittib, und 
für fie Hannfen von Flersheim, drei Jahre darnach 
aber Hannfen von Zeifigeheim ald Zräger belehnet 
hat. Endlich verfaufte Rudolph von Zeisfheim mit 
Bewilligung des Lehenheren im 3.1514; Das Par 
tronatrecht famt dem Zehnten an Albert von Horn⸗ 
bach, und von dieſem fam es durch Kauf an dag 
Kapitel des St. Peterfiifts in Mainz, bei welchem 
es auch hernach geblieben ift c). 

Bei der Kirchentheilung fiel diefe alte Pfarrkirche 
in das Loos der Reformirten, die einen eigenen Pre» 
Diger darauf halten, dem das Dorf Welgesheim, 
wie auch die zum Dberamt Alzei gehörige Kirche zu 
Aſpisheim zugleich andertrauet if, Die Katdolifchen 





)De davon handelnde fünf Urkunden fich in Würdrwein 
Dioec, Mog. Tom. II, P1239 Iq., 
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Inwohner find nach Welgesheim, und bie Lutheris 
ſchen nah Genzingen eingepfarret. # 

Vom Zehnten deziehet befagted Stift zu St. Pe» 
ter in Mainz zwei Drittel, und der Nef. Pfarrer 
das übrige. Von einigen Bezirken aber geniefen fol- 
chen die Vögte von Hunoliftein. Das Gericht iſt 
mit einem Oberſchultheiſe und vier Gerichtsfchöffen 
befielt. 


13) Appenheim ift der beträchtliche Ort des 
ganzen DOberant®, fünf Stunden von Stromberg 
zwifchen Gros-Winterndeim , Nieder-Hilbersheim, 
Afpisheim und dem Kurmainziſchen Flecken Gau-A- 
gesheim gelegen. Es werden 2 Kirchen und 112 
Häufer, 120 Familien, und 560 Seelen darin ges 

ählet. 
3 In einer Urkunde des Erzbifchofs Adelbert von 
Mainz , welche er im J. 1132 dem Klofter Sobannd« 
berg im Rheingaue ertheilet hat, wird deffelben uns 
ter dem heutigen Namen gedacht d). Er ward auch 
unter den von Pfalzgrafen Rudolph Jim J. 1311 
an Grafen Simon von Spanheim mit der Veſte 
Stromburg verpfändeten Dörfern namentlich begriffen. 

Unterhalb des Ortes fliefet ein in der Ober-Hils 
bersheimer Gemarkung entfpringended Bächlein oſt⸗ 
waͤris im Thale vorbei, und treibt 5 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 1367 Morgen Meder, 112 M. 
Wingert, 103 M. Wiefen ıc. 

Nur die Freiherren von Greiffenklau zu Voll⸗ 
raths, und die Ref. Pfarrei befizen einige Sreigüter. 

Bon der alten Pfarrkirche weis man, daß Lud⸗ 
wig von Dtterftein im J. 1521 das Patronatrecht 
Darüber auggeübet habe e). Sie war dem heil. Mi— 
chael geweihet, und fiel bei der Theilung ing Loos 
der Reformirten, die folche der Pfarrei Nieder- Hile 








d) Gudenus Cod. diplom. Tom.T, pag. 102. 
e) Würdswein Dioecel, Mog. Tom. I, Pag. 200 
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bersheim einberleibet haben. Für die Ratholifchen 
dat der Kurpfäßzifche General Anton Otto von Cloſſ 
auch eine eigene Kirche geftiftet, die mit einem Pfar⸗ 
ser beſtellt it, der zum Landfapitel Hau Algesheim 
gehöret. Die Eutherifchen find nach Ober-Ingeldeins 
eingepfarret. 1 
Den grofen Zehnten beziehen die Freiherren von 
Greiffenklau big auf ein Achtel, welches der Ref. 
Pfarrer zu geniefen. hat. 


14) Hieder-Zilbersheim, auch ein anfehnliches 
Dorf von 2 Kirchen und 75 Haͤuſern, ſechs Stunden 
von Stromberg , zwifchen Dber-Ingeldeim, Dber- 
Hilbersheim, Afpisheim und Appenheim gelegen, 
muß von Ober-Hilbersheim und Walo-Hilbersheim 
wohl unterfchieden werden. Jened gehöret zum 
Dberamt Kreuznach, dieſes aber an der Guldenbach 
iſt ritterfchaftlih. Indem Stiftungsbriefe des Klo» 
flerd Diſibodenbers vom J. 110g mird eined oder 
des andern zum erſten male-unter dem Namen Haile 
bridesheim gedacht f). In dem Beftättigungsbries 
fe des Erzbiſchofs Adeldert von Mainz aber im J. 
ı12$ ftehet der Name Hilbersheim g). 

Wie unfer Nieder-Hilbersheim an die Pfalz und 
zum Dberamt Stromberg gefommen, davon findet 
[ feine Spur , da auch in dem oftangezogenem 

erpfändungsbriefe vom J. 1311 deſſen nicht ges 
dacht wird. 

Neben dem Drte fliefet das in DOber-Hilbershei« 
mer Gemarkung entfpringende Bächlein vorbei, treibt 
vier Mühlen, und lauft nach Appenheim. 

Die Gemarkung enthält 1059 Morgen Aecker, 46 
M. Wingert, 36 M. Wiefen, und 42 M. Wald. 





F) In Hoannis Spicilegio Tabul. veterum num. I. und in 
Gndenas Cod. diplom. Tom. I, pag. 38. E 

5) Even dafelbft, und zwar bei Foannis num. M. und bei 
Eudenns Bı 73 , 
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Den Pfarrſaz hatte da3 -Kollegiatftift U. 8. F. zu 
den Staffelen in Mainz, und die Kirche flund unter 
dem Erzdiatonat des Probfted zu U. 2. F. im Feld, 
jezo zu heil. Kreuz bei Mainz A). Diefe Kirche bes 
fizen jezt die Reformirten mit einem eigenen Predis 
ger, der zugleich die Kirche zu Appenheim bedienet. 
Die Katholifchen haben eine Kapelle zur Ehre U. L. 
8. errichtet, welche der nächft gelegenen Pfarrei zu 
Dber-Hilbersheim untergeben ifl, Den Zehnten bes 
ziehet die Kurfürftl. Hoffammer, 


15) Engelſtadt, ein groſes Dorf von mehr als 
go Häufern in der Nähe des vorigen oſtwaͤrts gele⸗ 
gen, muß von den älteften Zeiten ber zur Pfalz ge» 
böret haben, da Pfalzgraf Heinrich zu Antrettung 
feiner Reife in das. gelobre Land unter andern auch 
Diefen Ort im J 1197 verpfändet hat 5). Auch war 
er unter denjenigen Dörfern begriffen, welche Pfalz» 
graf Rudolph I im J. 1311 mit der Veſte Stroms 
burg dem Grafen Simon von Spanbeim verfezet 
bat. Indeſſen geben andere Nachrichten, daß Surf. 
Sriedrich I dieſes Dorf von dem Urfuliner-Klofter 
zu Köln an fich gebracht habe. Sie fiimmen darin 
überein, Daß gedachter Kurfuͤrſt das Dorf Engelftadt 
bei Ingelheim gelegen mit feiner Zugehör im J. 1454 
erfaufet, und „die Aebtiſſin nebft Dem Konvent zu 
u den eilf taufend Maiden zu Cöln die Mann und 
„arme Leut gehn Engelſtadt gehörig ihrer Pflicht 
„ledig gefagt und fie den Pfalzgrafen fürter zu hul⸗ 
den angewieſen, auch im folgenden Jahre etlichen 
Perfonen Macht ertheilet habe, dad Dorf Engelftadt 
mit feiner Zugehör Der Pfalz einzugeben k). Viel 





h) Würdtmein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment. II, 


\ pag. 191. 

9 — oben bei dem Dorfe Heddesheim S. 355 fq- 

k) Ada Comprom. pag. a20. Kremers Geſchichte Kurf. 
Sriedrichs I. pat· 648. Bei lezterm wird die damalige 
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teiht waren es nur einige Güter und Gerechtfame, 
welche dieſes Klofter Damals veräuffert hat, und die 
entweder von dem Klofter Ingeldeimerhaufen, wo— 
von bei Ober-Ingelheim und Eldheim gehandelt wor» 
den, oder gar von der aͤlteſten Tochter des Pfalzgra- 
fen Ehrenfried Nicheza, die fih im 3.1036 in dag 
Urfulinerklofter zu Köln begeben hat, herfamen 2). 

Die Gemarkung enthält 15gı Morgen Aeder, 175 
M.Wingert, 123 M. Wiefen, und 5M. Weide. 

Hierunter find Diejenigen Freiguͤter begriffen, wel⸗ 
he vormals die Fauſten von. Stromberg, Dermalen 
aber die Kurfuͤrſti. Hoffammer befizet. " Ferner die 
der geiftlihen Verwaltung wegen der Kapelle, des 
Neformirten Pfarrer, der Ulnerifchen Erben, des 
Mainzer Domfapiteld, und der Etifter zu St. Alban 
und Stephan m). 

Die alte Kirche fol dem heil. Moriz geweihet ge⸗ 
wefen feyn. Den Pfarrfaz hat das Kollegiatſtift zu 
St. Andread in Köln, wegen der weiten Entlegens 
beit, wie auch zu Ockenheim und GStadeden im J. 
1323 an das Kollegiatſtift U. L. 3. zu den Staffeln 
in Mainz gegen andere Güter zu Gelen und gegen 
den Pfarrfaz zu Romerskirchen im Köllnifchen vers 
tauſcht »). Diefe Kirche befizen die Reformirten, 
welche einen eigenen Prediger daſelbſt haben, der 
Das zur Kreuznacher Infpektion gehörige Dber-Hils 
bersheim- mit zu verfehenhat. Die Katbolifchen has 
ben auf dem Rathhaufe eine Kapelle, die der Pfar« 


—— — —— — — — 


Aebtiſſin der Urſulinerinnen zu Koͤln Agnes von Vſenburg 
genennet. 

Man fehe desfalls, was Joanni- ad Parei hiſt. Palat. 
Pag. g2ı meldet. 

m) Der Sänger des St. Stephandftifts, genannt Kaps vom 
Dfthoven, hat im 3.1362 dem Kapitel einige Kornges 
fälle zu Engelftadt vermacht. Vid. Soannis rer. Mogunt, 
Script. Tom. II, pag. 569. 

« m) Würdrwein Dioesel. Mogunt. Tom. I, Comment. I, 
Pag. 169. 
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zei Sauer-Schwabenheim im Ingelheimer Grunde 
einverleibet if. . 

Den grofen Zehnten beziehet befagtes Liebfrauen⸗ 
fift zu Mainz ald eine Zugebör des ehmaligen Pa» 
tronatrechtö; von einigen Bezirken aber Die Kurf. 
Hoffammer, das St. Morizſtift zu Mainz, nnd die 
don Greiffenklau. 


16) Ensheim. Diefes Dorf it von den uͤbri⸗ 
gen ganz abgefondert , indem ed 7 Stunden von 
Stromberg zwifchen Spiesheim, Albich und Arms» 
heim, alfo in der Nähe von Alzei gelegen if. Im 
einer Urkunde des Kioſiers Lorſch vom 3. 769 kommt 
ein Darf Yonenisheim im Wormsgaue vor 0), wel⸗ 
ches das gegenwärtige feyn fann. So mag auch 
Daß in einem Schanfungshriefe der Abtei Fulda vom 
3.785 genannte Ingennes heim p) dafuͤr angenom⸗ 
men werden g). Denn in juͤngern Urkunden wird 
Diefer Drt noch Anesheim, Ennensheim, SEnfen» 
beim gefhrieben. In dem oftangezogenen Verpfän ⸗ 

ungsbriefe übes die Veſte Stromburg, welche Pfalz 
graf Rudolph I im J. 1311 an Graf Symon von 
Spandeim ausgeſtellet hat, war auch Ansheim mit 

x begriffen. 

Diefes Dorf ift dermalen gu Käufer ſtark, worin 
30 $amilien mohnen. Die Gemarkung enthält 563 
Morgen Aecker, SEM. Wingert, und 5ıM. Wiefen. 

, Yufler diefen Seldgränden befizet die Kurfuͤrſtl. 
Hoftammer ein Hofgut, welches von dem Haufe 
Naffau-Weilburg an Kurpfalz abgetretten worden if. 

Sn einer Urkunde vom J. 1299 wird eines Hofs 
mit Namen Crahencruce bei dem Dorfe Enfentbeim 

gedacht, 





— — 
e) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 139% 
P) Sehannar Corp. Tradie. Fuld. num. LXKL 
* Din geinieber in ben Ad. Academ. Palat, Tom, Is 
Pag: 26. — 
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gebadht, da die Söhne des Wildgrafen Emich IIE 
Denfelben von alem Vogteirecht zu Gunften des Klo. 
ferd zu Slonheim foggefproden r). Im 3.1474 
dat Balzer Peter von Bermerspeim ro Morg. Aderg 
in Zroncruzer Gemark an Drappen Veltin du Eng. 
beim gegen 7 Malter Korn zu einem wahren Erbbe⸗ 
Hand verliehen s). 

Bon dem ehmaligen Kirchenzuſtande diefes Ortes 
findet Rh, daß Geriach IV Graf von Veldenz die 
Kapelle zu Ennensheim im J 1224 der Kiche U, 
2. 3. zu Flanheim übergeben habe 9. Vermuthlich 
ward foldye von dort aus verfeden, oder war Damalg 
I&on ein Sitial von Spiesheim. Bei der Kirchene 
teilung ficl Diefe Kapelle in das 2008 der Reformirs 
ten, welche einen eigenen Prediger daran beſtellet, 
und ihm Die Orte Erbesbuͤdesheim und Nad mit zu 
werfehen, übertragen haben. Er ſtehet unter der Ins 
frektion Alzei. Die Katholiſchen find nah Spies · 
Heim und Die kLutheriſchen nach Alzei eingepfarren 

Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfürft. Hof- 
Tammer ein Drittel, ımd Die Gemeinde zwei Drittel, 
Den kleinen aber der Reformirte Pfarrer. 





) Die Urkunde, Adum & datum Mapuneie anno Domink 
MCC nonagefinvo nono, IN. Kal. ‚Januar. ſtehet in Foau- 
mis ter. Mog. Script: Tom. I, p.Q10. 

s) Datum anno Dom. MECCCLXXILI Off Sant Johannstag 
Baptifte, Merfwürdig iſt der Säluß „weiten zu Orr 
vr Tonde, To.han ih Balzer Peter, Kergin myn elich Huße 
#, fraumwe, ond ib Drappen Veltin, Ketgin nmn eüch 
vn Kußftaume vbgenannt, fieilillich gebeten den Tefte 

„ Zuntern Pbilivps Wilden von Alzen, unfern lieben 

fern , daß er fin eigen Ingefigel unten an dieſen 

» 2, Brief gehangen, „ Diefes if das nämlihe, das die 
Kruchle u von Alzei geführet haben, 

3 Die Urkunde daraber ftehet in Ad: Acad Balatı Tom - 
U, aum. II, pag. 289 , 


” 





"Pf. Geographie. niep, “a 
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Oberamt Bacharach. 





Einleitung. 
Be harah gehoͤret in Anſehung feiner Beſtand⸗ 


cheile unter die geringen Oberaͤmter; bat 
aber doch in vielem Betracht einen befondern Vor⸗ 
zug. Deffelben Gebiet erſtecket ſich nicht über drei 
Stunde indie Breite, und foviel in die Länge, 
und wenn dad Unteramt Kaub davon abgezogen 
wird, iſt deſſen Umfang um die Hälfte mehr eins 
geſchraͤnket. 

Was das eigentliche Oberamt ausmachet, be⸗ 
ſtehet in der Stadt Bacharach, und in den ſoge⸗ 
nannten vier Thälern, bie ſaͤmtlich auf der linken 
Seite des Rheins im fogenannten Trachgaue a), 
und in einer mit hohen Bergen angefüllten Gegend 
Hiegen. Gie grängen gegen Morgen und Mittag 
an bad Kurmainziſche Gebiet, gegen Abend au 
das Dberamt Simmern, und gegen Mitternacht 
an das Kurtrieriſche. 

Das Unteramt Caub liegt auf der rechten Geis 
te des Rhein? unterhalb Vacharach, und gehörte 
zum alten Einrichgaue b). Seine Graͤnzen er⸗ 





a) Diefer Gau, hies ſonſt auch Trechira, Tracheri, und 
Trechere, wie der Abt Beſſel in Chron. Gottwic. P. II, 
Lib. IV, p. 812. bemerfet. , 

+) Und zwat an der Graͤnze, wo ſich der Einic- von dem 
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ſtrecken fi gegen Morgen und Mittag auch an 
bas Rurmainzifche, und dad fogenannte Vierher⸗ 
riſche Gebiet, gegen Abend an den Rheinſtrohm, 
and. gegen Mitternacht an die niedere Grafſchaft 
Kazenelnbogen. 

Bon Baharad; weis man nur fo viel, daß 
vor dem XI Jahrhunderte deffen Namen nirgends 
vorkomme , fondern bad vorzuͤglichſte in den am 
Rheinftrohme, und auf den Vergen, angelegten 
Burgen befanden habe, unter welchen bie obers 
halb bei Bacharach gelegene Burg Staled bie merke 
wuͤrdigſte iſt. Sowohi die Exzftifter Trier und 
Klin, als andere Kloͤſter hatten in biefer Gegend 
die meiften Güter und Gerechtfame erhalten, und 
ſolche der damaligen Gewohnheit nach wieder an 
ihre und des Reichs Dienſtmanne zu Lehen ges 

eben. 

® Schon im 3.1135 kommt ein Graf Goswin 
von Staled in einer von Erzbifchof Adelbert I zu 
Mainz ber. dortigen Burgerſchaft ertheilten Frei⸗ 
heitsurkunde unter ben Zeugen vor- c). Glaublich 
war ber im 3. 1143 zur Pfalzgraͤflichen Würde 
befoͤrderte Hermann Graf von Staleck deſſelben 
Sohn d). Diefer hatte die Burg Staleck nebſt 
ber Bogtei über Bacharach von dem Erzflifte Köln 
zu Lehen getragen, und nad) feinem im I: 1156 
erfolgten Tode Fam biefed Köllnifche Lehen mit der 








niedern Rheingau ſcheidet. Sieh Kremers Gefchichte 
des Ahein. Sranzien p. 123. 

„*) Gudenus in Cod. diplom. Tom. 1; 

‘4 Sieh Herrn Trolius srläuterte ehe Sr Pfalzgra⸗ 
fen zu Aachen p. ai4 & ſq. 

Aa 4 
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Pfalzgräflihen Wuͤrde an Kaiſers Friedrich I 
Halbbruder, den Herzog Konrad von Hohenſtau⸗ 
fen, Im J. 1189 empfieng gedachter Pfalzgraf 
Konrad das Lehen nicht nur für ſich, ſondern auch 
für feine Gemahlin Irmengard, und Tochter Ag⸗ 
ned zu einem wahren Erblehen e), wodurch ed an 

“ Pfalzgrafen Heinrich den Langen , und fo weiter 
an dad Durchlauchtigſte Wittelsbachiſche Haus vers 
erbet, mithin für befländig zur Pfalzgrafihaft ess 
worben worden ift. Diefer Köllnifche Lehen-Wers 
band iſt in der Folge dadurch befeftiget worden, daß 
im J. 1243 Erzbiſchof Konrad mit Pfalzgr. Otten 
dem Erlauchten unter Vermittelung bed Grafen 
Heinrich von Sayn einen Vertrag gemacht, Kraft 
deffen der Pfalzgraf Stalberg, Fürfienberg und 
Sialeck vom Erzſtiſte zu Lehen tragen, hingegen 
von felbigem kei diefen Schlöffern keinen Zoll aba 
fodern, das Erzſtift vor Gewalt ſchuͤzen, und deſ⸗ 
fen verpfändere Güter bei Bacharach · Diebach und 
Heimbach frei wieder heraus geben follte, dagegen 
Koͤlln Verzicht auf die Burg Thuron an der Mo⸗ 
fel thun mußte. 

Vermoͤg der zwiſchen den Söhnen Diten bes 
Erlauchten im I. 1255 vorgegangenen Theilung, 
wodurch dem Altern nebft einem Untheil in Baier 
die gefamte Pfalzgraffhaft am Rhein —8* 
ben worden, war Bacharach ſamt den Thaͤlern ſchon 
eine ungertrennliche Zugebör der leztern f). Als 
fein Sohn, Pfalzgraf Rudolph, ſich mit Königs 


— 00 — 


‘) Er Xehenbrief flehet in Freberi Orig. Prlatin, Lib. In 
F} Telner Bi, Palat, Cap- IL, 228:39 [dr 


vo. 
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Abolph von Naſſau Tochter Mechtild in eine Ehe⸗ 
beredung einlles, und damit ein Heyrathsgut von 
10000 Mark loͤthigen Silbers auf die von Pfalz⸗ 
graf Ludwig ingehabte Reichslehen augewieſen 
erhielt, verſchrieb er ihr im I. 1294 eben fo viel 
"zur Wiederlage und Wittum auf die Burgen Fuͤr⸗ 
—2 Staleck, Stalberg, Chube, daun die 
zwei Thäler Diepach und Bacharach g). 


Bekanntlich blieben die Rheinifchen Lande zwi⸗ 


ſchen ben beiden Brüdern, Pfalzgrafen Rudolph 
I und Ludwig dem Baier, eine zeitlang ungerheilt. 
Als aber biefer Iezte zum Roͤmiſchen Könige ges 
waͤhlet war, maßte er fich derfelben allein an, 
und verpfändete fogar ohne Bewilligung feines Als 
stern Bruders die Stadt Bacharach, famt Stals 
berg, Staled, Brundhorn und ben Thälern im 
3.1316 an ben Erzbiſchof Balduin zu Trier A). 
Durch die im folgenden Jahre zu Stande gekomme⸗ 
ne Einverfländnis des Pfalzgrafen Rubolphs mit 
gedachtem feinem Bruber, mußte jener in diefe 
Pfandſchaft einmwilligen , indem darin bedungen 
worden: „Wir fuln aud unfern Willen und Gunft 
„geben, um Stahelberg, Stahelegge und 
„ Brunshorn, die man ze Unterpfand geſezt 
» bat, über die Zolle ze Bacharachen, die dem 
Biſchof von Mainz, und dem Biſchoff von 





5) Vid. Oefelii Sctipt, rer. Boic. Tom. IL, pag. 135. 
b) Brower Annal. Trevir. Tom. II, Lib. XVIT, pag.199 bes 
mertet, daß das Anlehen 58300 Pfund Haͤlier betragen, 


Yaz 
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Tryer und dem Kuͤnig von Behaym verſezet 
ſind ꝛc. i). 

Allein feine darauf bewidmete Gemahlin war 
damit wicht zufrieden, und ihr aͤlteſter Sohn, | 
Pfalzgraf Adolph, lies ſich mit den Orafen von | 
Spauheim und von Naffen ums I. 1320 wider 
den Trierifhen Erzbiſchof in eine Fehde ein %), 
um jene Pfandſchaft wieber an ſich zu bringen. 

Die Sache wurde vermittelt, und imJ. 1322 
kam ein feierlicher Vertrag zu Gtande, nad) wels 
chem Mechtild und Adolph ihr Sohn zc. für ſich 
amd ihre Erben, Johann von Naffau und Johann 
“von Sponheim Herr zu Rreuznad, WallrafGraf 
"von Naſſau, Johann Wildgraf von Dune vers 
forechen mußten, den Erzbiſchof von Trier und 
fein Stift, auch ben edeln König Johann von Boͤ⸗ 
beim in den Käufern Staleck, Stalberg , 
Brunshorn, Bacharach, Steg, und in 
Rheinbullen , und was zu Mheinbullen gehört 
bald, und was ihnen Ludwig der Roͤmiſche Koͤnig 
verſezt hatte, auch in den Pfandſchaften, fo er und 
der vorgenannte König von Boͤheim von der Pfalz 
inhatten,. und ihnen von Fran Mechtild und ihrem 
Sohne Herzog Adolph beftättigt war, ruhig fizen 
zu laffen, bis daß er ober fein Stift 30 taufend 
Pfund Haͤller auf dem Zoll zu Bacharach, und 
der König von Boͤheim 20 taufend. Pfund Miller 
bezogen haben würden. Mainz ſollte järlic zur 
Beflerung der Käufer ober Schlöffer 200 Gulden 


— — — — — 
Geſchichte des Baierifh-Pfälzifhen Hausvertrags 
von Pavia Urkunde num. XVII. 
ık) Trirhemii Chrenic. Sponh. ad annum MCCCKXXIV. 
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in Abſchlag nehmen, und im Beſize der Pfaud⸗ 
ſchaft von Fuͤrſtenberg und Stromberg bleiben, 
"auch die Burgleute vom Zoll bezahlet werben. 
‘Ferner damit der Erzbifchof den Grafen Simon 
von Spanheim begnabige , follte diefer die Burg 
Kirchberg, die Herzogs Adolphs Lehen war, fort 
bin von ihm und feinem Stift empfangen zc. H. 
Ungeachtet deffen wurden indem befannten Pas 
viſchen Theilungdvertrag vom J. 1329 Caub, Burg 
and Stadt, der Pfallenz Grafenftein, Stalberg 
„die Burg, Stale die Burg, Brundhorn die 
»» Burg, Bacharach, Diepad, Steg, Manns 
„ bay, Heimbach, Drechtershauſen die Thaͤler, 
„Rheinboͤllen der Mark, Fuͤrſtenberg die Burg, 
„Reichenſtein die Burg 2c. den Pfalzgrafen Rus 
dolph IL und beiden Ruprechten ausdruͤcklich zuer⸗ 
kannt; und im J. 1338 befahl Kalſer Ludwig dem 
König Johann von Böheim, und Erzbiſchoffe Bal⸗ 
dewin zu Trier, mit ben verſezten Veſten dem Her⸗ 
309 Rudolph und beiden Ruprechten, denen ed zw 
Theil geworben, gehorfam und geroärtig zu feyn. 
Dennoch hat obgedachter König fogar in feinen 
Teſtament vom J. 1340 verordnet, daß feine auf 
dem Zoll und der Burg zu Bacharach gehabte Ge⸗ 
fälle feiner Grafſchaft Luxenburg anklebig bleiben 
follen mj. Aber im 3.1342 hat fid) Erzbiſchof 
Valbewin, und eben dieſer König Johann mit bei« 





h) Was die Gella Trevirorum in Hontbemii Prodrom. hift. 
Trevir. Tom. ,‚pag: 832. von einer Werföhnung enthats 
ten, ſcheinet einen Bezug auf diefen Vergleich zu haben. 

m) Bertholer hiſt. .de Luxenbourg Tom. IV, pag. XXXIX iq. 
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den Pfalzgrafen Muprechten enblich vertragen, 
daß fie beide lebendlang bei ihrem Pfandrecht und 
deffen Beſize verbleiben, und erſt nach ihrem Tode 
alies wieder ‚au. die Pfalzgrafen und ihre Erben 
fallen follte. j : 

Im 9.1345 befahl K. Ludwig alle Turnofem 
auf dem Zoll zu Bacharach dem Pfalzaraf Ru⸗ 
precht dem Altern, bis auf fernern. Beſcheid, eins 
zuraumen, und vergounte dieſem auch im folgender 
Jahre alle verpfändete dem Reiche zufländige Tur⸗ 
ofen bi8 auf Wieberruf einzunehmen. Da um 
diefe Zeit durch dad Abſterben des Erzbiſchoffes 
Baldewin und de Könige Johaan obiger Fall ſich 
"ergab, daß die Pfandfhaft zur Pfalz beimfüllig 
worden, und die beiden Ruprechten ſich bei diefer 
Gemeinfhaft nicht vertragen Fonnten, fo wurbe 
die Sache durch K. Karl IV und bie Erzbiſchoffe 
Mainz und Kölln im I. 1353 dahin entfhieden, 
daß dem jüngern Ruprecht Sürftenberg, Dye⸗ 
pad) und Manebach, ferner an Stalberg, 
Staleck und Brunshorn ein Dritteil, an Kub, 
Dfallenzgrevenftein und an ben Zöllen zu Bas 
charach auch ein Drisseil audgeliefert werben muß⸗ 
sen n). 

Beide Ruprechten machten fobann in den I. 
1357, 68 und 78 Srbvereinigungen unter ſich, 
wonad) „ Staledke die Vefte oben uff Bacharach 
». gelegen, und Bacharach bie Stadt, Steege 
„ber Thal und Stalberg die Vefle datei geles 





*) Die urkunden hievon find unter den Beilagen in Notamı 
fuper Strwvii Formul. Succefl, Palat. Lit. B & C. 
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7 gen, Tube Burg und, Stadt, und die Veſte 
or Yfalsgravenftein in dem Rhein, Sürftens 
„ berg die Veſte, Diebach und Mannebach 
jr bie Zhäle, auch Surburg die Burg zc. ewige 
lich bei der Pfalz bleiben follten 0). Diefes iſt 
durch bie fogenannte Rupertiniſche Konſtitution 
vom J. 1393 beſtaͤttigt, und in der unter K. Rus 

rechts Söhnen vorgegangenen Haupttheilung vom 
& 1410 fo befolget: worden, daß Bacharach mit 
allen Zugehörungen dem älteften Sohne, Kurf. 
Ludwig III, zum voraus angewiefen ward, ber 
aud im I. 1412 von fämtlichen Untertbanen bie 
Erbhuldigung eingenommen hat. Seit dieferh iſt 
bis auf den heutigen Tag dad ganze Amt ſiets bet 
ber Kurlinie verblieben. 

Die Fruchtbarkeit deffelben beſtehet vornehm⸗ 
lich in dem Weinbane, wozu bie von der Sonne 
beſtrahlten Berge, und dad aus verwitterten Schies 
fern ober Leyen beſtehende Erdreich das meiſte beis 
tragen. Die Güte des allda wachſenden rothen 
and weiſen Wein ift von alten Zeiten her bekannt 
und berühmt. Der Getraidbau dagegen iſt deſto 
geringer, und zur Viehezucht gebricht e8 an Weib 
and Wiefen; auch find die Waldungen zur jährlis 
en Holzuoihdurft nicht zureihend, Ein groſer 
Nahrungę ʒweig aber iſt bie. Handlung und Schif⸗ 
farth auf dem vorbei flieſenden Rheinſirohme. 

Das ganze Oberamt wird 1) in die Stadt Bas 
—— 10000 

Die, Urkunden darüber finden ſich unter den Beilagen 


ber in der Pfalz-MVeldenzifhen Succeffionsfache ic, hers 
aus em Gegen-Repräfentation num. 4, 5 


und 6% 
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charach und bie dazu gehörigen fogenannte vier Thaͤ⸗ 
ler, 2) in dad Unterams Raub, und 3) in das 
Heine Gericht Holzfelden eingetheilet. In allen 
dazu gehörigen 14 Ortſchaften und Höfen zählte 
man im lezten Jahre 1180 Familien, 4760 Sees 
len; 135 Kirchen, 9 Schulen, 990 burgerlide 
and gemeine Käufer, 16 Mühlen; 4246 Mors 
gen Aecker, go8 M. Wingert, 832 M. Wiefen, 
15 M. Gärten, 127 M. Weid, und 4777 M. 
Wald, { 

Die Gerichtbarkeit anfangend, fo wurde ſolche 
anfaͤuglich durch Wögte, hernach durch Burggras 
fen und endlich durch Amtmaͤnner verwaltet. Hen- 
ricus de Stalecke Advocatus kommt in der Stifs 
tungsurkunde bes Nounenkloſters Chumbd bei Sims 
mern im J. 1196 unter den Zeugen vor p). Viele 
leicht aber hatte damals eine jebe Burg ihren bes 
fondern Burggrafen, melde den dazu gehörigen 
Unterthanen vorftunden, ehe die einzelne Stüde 
in ein Ganzes zufammen gefloffen find. So fin 
det fih im I. 1310 Johann Foyß, (das iſt Fuhs) 
Vogt zu Bacharach q). 

1361 Werner Knebel von Razenelnbogen, Burg⸗ 
graf zu Staleck. 

1379 Diether Knebel von Kazenelnbogen, Burg⸗ 
graf zu Staleck r). 





) In A&. Acad. Palat. Tom. III, pag. 97. 
Di} — Beiträge zur G. uud B. Geſch. III Band, 
135. 


?) In Wenckeri apparatu Archivor. p. 227. 


| 
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1397 Wilhelm von Waldede, Burggraf zu Stals 
berg s). 
1406 Altmann von Bettendorf, Burggraf zu 
Bacharach. 
1420. Heinrich Wolf von Spanheim, Burggraf 
su Bacharach. 
1428 Wilhelm Knebel von Razenelubogen, Burg⸗ 
graf zu Stalberg. 
1446 Werner Knebel vonKazenelnbogen, Burggraf 
zu Stolberg, und 
Gerhard Ruebel von Razenelubogen, Schultheis zu 
Bacharach 2). 
1452 Iohann Boos von Walde, der Alte, Amts 
mann zu Bacharach u). 
1472 Peter von Albich genannt Dexheimer , 
Amtmann. 
2491 Ernſt Wilheymer, Amtmann, vorhin zu 
Stromberg x). 
1500 Eberhard Vetzer von Geiſpizheim, Amt⸗ 
mann zu Bacharach. 
1509 Michael Haberkorn von Zellingen. 
1518 Utz Landſchad von Steinach. 
1536 Philipp Wolf von Sponheim. 
—— e — ñ—— 
) Gudenus Cod. diplom. Tom. III. pag. 617. kommt big 
ing 9. 1405 vor. 
D) ine uns bie vorigen führet auch ʒumbracht in feinen 
„N RBremers Gefchichte Kurf. Friedrichs 1. in den Urs 
Funden num. 16, pag. 49. 
x) In der wegen der Daunifden Succeffion heraus gefoms 
menen Drudiprift,die Derwandfchaft 2c. wird er Woifs. 
heimer, in der gründlichen Ausführung Wilheimer ger 
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1540. Johann Beuſer von Jugelheim y), 

1550 Meinhard von Walbrunn. 

1558 Philipp Wolf von Spanheim. 

1563 Nikolaus von Reblingen. e 

1566 Johann Philipp Landfhad von Steinach. 

1570 Siftied von Dienheim. 

1571 Mainhard von und zu Schönberg 2). 

1591 Konrad von Obentrant, Amtmann. 

1594 Luither Quadt von Widerad a); 

1604 Heiunrich Dieterich von Schönberg 5). "RA 

1614 Johann Erhard Ruebel von Razenelnbogen. 

1632 Hanns Otto von Schönberg, Amtmann. 

1660 Ludwig von Rodelfing, Oberamtmann. 

1688 Kaſimir Heinrich von und zum Steinkallen⸗ 
fels, Amtmann. 

1690 Franz Eberhard Ketzgen zum Klee, Amts 

mann. 

1693 Ferdinand Freiherr von Sickingen, ver⸗ 
tauſchte dieſe Stelle 

1705 an Franz von Sickingen, feinen Sohn, ges 
gen Brerten. 

1708 Heinrich Wilhelm des vorigen Sohn. 

1721 Johann Arnold Freihere von Metternich zu 
Holtmühlen. 

1727 Iohann Wilhelm Freiherr von Metternich, 
deffen Sohn. 





9) Ale vier obige vermög Kurf. Ludwigs v Diener-Buches, 

x) Ebenfalls in Kurf. Friedrichs III Diener-Buce. 

“) Er wat Gefandter auf dem zu Negenfpurg im I. 1594 
gehaltenen Weidstage. vid. Rochs Keichs abſchiede 
Tom. IL, pag.446: 

+) Diefer, und alle übrigen find aus den Mechmungen der 
Zollſchreiberei gezogen, 
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1738 Joſeph Freiherr von Metternich, ber lezte 
e Ammann, indem diefe Stelle im 3. 1743 
eingezogen worden ift. ; 


Stadt Baharad, 


Site liegt am linken Ufer des Rheinſtrohms, drei 
Stunden unterhalb Bingen, und zwanzig Stunden 
unter Mannheim. Einige wollen derfelden Namen 
von einem Bacchus, der lang vor Chriſti Geburt fich 
am Rheinſtrohme niedergelaffen, und daſelbſt die 
erſten Reben gepflanzet haben fole, herleiten, die 
Erbauung der Stadt felbft aber dem Fränfifchen Kö» 
nig Pharamund zufchreiden. Andere glauben, dag 
Die Römer von der Güte des dafelbft wachſenden 
Weins eingenommen, dem Abgott Bacchus einen 
Altar errichtet, und den Ort Bacchi Aram genennet 
haben, woraus der heutige Namen Bacharach ent» 
ſtanden fey c). 

Aber bei alem dem fo hoch gepriefenen Alter ges 
ſchiehet in den noch zur Zeit befannten Urkunden 
Teine Meldung davon, bis der Trierifche Erzbiſchof 
Bruno im J. 1119 dem Stifte St. Andreas zu Köln 
Die Kirche des Dorfes Bachrecha, und die vorhin 
Dazu gehörig geivefenen zwei Theile des dortigen Zehn- 
ten wieder eingeraumet und beflättiget, auch von 
dem übrigen dritten Theile, welchen der Priefter ge» 
Dachter Kirche zu geniefen hatte, eine jährliche Ab- 
gabe von fiebentyalb Mark verwilliget hat d). Bas 
charach war alfo damals noch von Feiner Bedeutung, 
und erfi nach diefer Seit. mögen die daſelbſt refidirens 
Den Grafen von Staled und Pfalzgrafen die Erwers 
terung deſſelben veranlafiet haben, - Es wird dafür 








e). Davon handelt Margu. Freher in Orig. Palat. Libr. II, 
Cap. XVHL ausführlider, und Herr Andrese in feinem 
1776 and Licht geftellten Bacharaco illufrato. 

a Die Urkunde darüber ſtehet in Aa. Acad, Palat. Tom, 
BI, 2.98, num.14. 2 


382 Oberamt 


gehalten, daß erſt um die Mitte des XIV Jahrhun⸗ 
derts entweder K. Ludwig der. Baier oder X. Karl 
IV den Drt mit flädtifchen Freiheiten begabt, R. 

> Ruprecht aber ums Jahr 1400 mit Ringmauern ums 
fangen, und mit der oberhalb gelegenen Burg Staleck 
verbunden habe. Wenigftend wird er in der Erb» 
ordnung der Pfalzgrafen Ruprecht des ältern und 
des jüngern vom F. 1368 zum erfienmal eine Stadt 
genannt. 

Idrer Lage nach zwifchen dem Rhein und einens 
fleilen Gebirge Eonnte ihr Umfang niemals beträcht- 
lich feyn, fo daß auch vor dem Ausbruche der Boͤh⸗ 
miſchen Unruhen ihre Bevölkerung nicht über 250 Fas 
milien betragen hat. Nichts deſto weniger hatte fie 
ein defto herrlichere® Anfehen, weil ihre bi an die 
Burg Stalet angefchloffene Ringmauern mit ſechs⸗ 
zehen hoben Thürmen gezieret, auch die Stadt ſeibſt 
mit Kirchen und andern anfehnlichen Gebäuden an 
dem auffteigenden Berge gezieret war e). 

Was diefe Stadt nebft der Burg Staleck in dem 
dreifigjährigen und Sranzöfifchen Kriege ausgeſtan⸗ 
den, da folde vom J. 1620 bis 1640 achtmai er⸗ 
obert, viermal ausgeplündert, und endlich im J. 
1689 gar in Brand geſtecket worden, findet ſich ans 
derwaͤrts genugfam befchrieben f): 

Zu dem ftädtifchen Gebiete werden drei geringe 
Weiler gerechnet, welche das Burgerrecht geniefen, 
folglich mit der Stadt eine Gemeinde ausmachen. 

1) Neurath, indgemein Narath genannt, liegt 
eine viertel Stunde oberhalb der Stadt aufdem Ber. 
ge gegen Mittag. 

2) Medenſchied, ebenfalls oben auf dem Berge 








e) Davon gibt ber Abdrud in Merians Topographia Palati- 
natus ad Rhenum den anſchaulichen Beweis. 

A) Sieh Balfers Schauplaz der Stadt Heidelberg und 
den Rhheiniſchen Ansiguarius p. 454. 
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etwas gegen Niedergang, von Narath eine viertel 
Stunde entfernt. 

3) Henſchhauſen, eine halbe Stunde unterhalb 
der Stadt gegen Mitternacht auf Dem Gebirge, naͤchſt 
dem Kurtrierifchen Dorfe Lengſchied. 

“ Desgleichen liegt hinter Der Stadt im Thal ein 
geringer Weiler Nauheim genannt, welcher nur aus 
fünf Häufern beftehet, und der Stadt zuftändig iſt. 
Dabei befindet ſich ein Hof der Probftei Hirzenach. 

Von der Burg Staleck Alter und Urfprunge hat 
man feine gewiſſe Nachricht. Vermuthlich hatte fol 
che ihre befondere Burgmänner, wofür ein im J. 
1211 vorfommender Heinrich von Stalede, im J. 
1213 Gifelbert , und im J. 1242 Mlerander von 
Staleden g) gehalten werden koͤnnen. Bruder Eber⸗ 
bard, welcher im J. 1180 dag Cifterzer Nonnenkloſter 
Chumbd bei Simmern geftiftet hat, fol auch von 
diefer Burg gebürtig, und fein Vatter, Wolfram von 
Stalecken, des Pfalzgrafen Konrad Dienfimann ges 
weſen ſeyn. Pfalzgraf Konrad hat fih öfters hier 
aufgehalten und verfhiedene Urfunden auggefertiget. 
In einer folhen dem Klofter Ravengirsburg im %. 
1190 ertheilten Urkunde wird dieſe Burg Stalefun 
genehnet h), welches Anlaß gegeben zu glauben, 
Daß diefelbe von den Hunnen erbauet worden feys). 
Sie war übrigend für damalige Zeit in einem halt- 
baren Stande, und fonnte wegen ihrer hohen Lage: 
ſowohl die Stadt, ald die Schifffahrt auf dem Rheine 
befchüzen. Sie hatte einen runden Thurm, woran 
die Mauern 14 Schuhe Did gewefen. Der Weg aus 
der Stadt war auf beiden Seiten mit Mauerh und: 





«, Palat. Cod. diplom, num. LXV. 
#) Sich Tolner I. c. p. 295. 
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Waͤllen, der Eingang aber mit drei Pforten unter 
hohen Thürmen nacheinander verfchloffen. Kurf. 
Karl Ludwig lied dieſe Berg-Veftung im J. 2666 
wieder einiger mafen herftelen, aber in dem bald 
darauf erfolgten Franzöfifchen Kriege wurde alles 
mit Gewalt zerftöhret und verfprenget. 

Auf der füdlichen Seite, zwifchen Bacharach und 
Rheindiebach, ftedet annoch dag zerfallene Mauers 
werf einer Kirche, und dabei befindlichen Gebäudes, 
welches man Sürftenthal nennet. Es war ein Klo⸗ 
fteslein des Wilhelmiten Ordens, und lag an der 
fogenannten Winzbach nächft der alten Burg Fürs 
ſtenberg. Solches if entweder von beiden Pfalzgra⸗ 
fen Rudolph I und feinem Bruder Ludwig, oder legs 
term allein zu Anfange des XIV Jahrhunderts ge⸗ 
fliftet k), nach der Reformation aber aufgehoben, 
und die Güter zur Kurfuͤrſtl. Rammer gezogen worden. 
Diefe find dermalen in einen Erbbeftand verliehen. 

Eine halbe Stunde unter Bacharach, auf der ſo⸗ 
genannten Püzbach, der Stadt Raub gegen über, lag 
Das alte Zollhaus an dem Rhein, bei welchem vor 
Zeiten der Rheinzoll entrichtet werden mußte, 

Diefer Rheinzoll ift ein Vorbehalt der Königlichen 
Kammer gewefen, bis die Kaifer Denfelben nach und 
nach verpfändet Haben. Im. 1317 waren verfchies 
dene Stände, nämlich die Erzbifchöffe von Mainz 
und Trier, der Raugraf Georg, der Herr von Bruns 
horn, Engelhard von Weinfperg, ein Jud Namens 
Abradam, die Gemeinde Bacharach, Berthold Graf 
don Kazenelnbogen und Heinrich von Köln daran be⸗ 

theis 





k) In Oefelii Script. rer. Boic. Tom.L, p.364 heifet es 
hievon: „Ludovicus fundavit claufrum in Wundefpach 
«, de ordine S. Wilhelmi, locavit Fratres prope Furiten- 
3» berg. „» HEHE Oefele fegeh hinzu, immo & frateg ejug 
Rudolphus. ; 


Bacharach. 385 


Mbeiliget ). So wurden auch defien Gefäle dem 
Erzbifchof Baldewin von Trier, und König Johann 
von Böhmen im J.1322 zu Abtilgung der auf Ba 
charach und die Thäler gefchoffenen sotaufend Pfund 
Häler zum Genuſſe angewiefen. R Ludwig verwil⸗ 
ligte dem Pfalzgrafen Ruprecht I alle verfegte Tur⸗ 
nofen bie auf weitern Befcheid einzulöfen m). Ges 
Dachter Pfalzgraf brachte auch im J. 1358 den hal⸗ 
ben 308 von dem Grafen zu Saarbräden, ſodann 
don Godefried Grafen von Hohentohe, und Johan 
Boos Marfchalken von Walde verfchiedene Turno» 
fen an ih m). Im J. 1378 bewilligten beide Pfalz» 
grafen, Ruprecht Derältere und jüngere, Der „Graͤ⸗ 
7 din von Naſſau, Johanna von Saarbrüden, ihe 
m ven Erbturnoß zu Bacharach an Seifried von Lınz 
„dau, Ritter, auf Wiederlöfe zu verfezen. „, Dies 
fer Seifried von Lindau, und Johann fein Bruder, 
Domperr zu Mainz, verkauften 1412 den halben ” 
Erbturnod zu Bacharach für 200 Gulden an Pfalzgr.; 
Ludwig III, und als diefer dag neue Stift zum heil. 
Geiſt in Heidelderg mit Dortiger hoben Schule da= 
mals vereiniget, hat er Den drei Fakultäten gewiſſe 
Pfründen auf die Zölle zu Bacharach und Kaiſers- 
werth angemiefen 0). 

Um diefe Zeit feheinen die meiften Turnofen des 
Zolls eingelöfet, und nur noch wenige zu Lehen be⸗ 
geben gewefen zu ſeyn. Im J. 14359 gefattete Die⸗ 
ther Knchel von Kazenelnbogen dem Kurf. Friedrich 
L fein Burglehen Gelt, nämlid 12 Mark auf dem 
Bol zu Bacharach einzunehmen, und bedung ſich das 
‚gegen dad Schultpeifenamt zu Winternpeim aus p). 





4) Vermög einer Beilage zur Gefchichte des verttags 
von Pavia num. XIX« ! 

m) Ada Comprom, apud Chlingenfperg pag. 129. 

) Ibid. pag.92, 93 & TI6. 

,») In den AA. Acad. Palat. Tomı1, pag. 395 fq. 

p} Diedon fiehe oben S. 322 r 


Pf. Geographie. III. Ch, B 6 
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Herzog Friedrich zu Simmern bekannte im J. 1478, 
daß von 655 fl. jährlicher Guͤlt auf den Zölen Bacha⸗ 
sach und Kaub Durch befagten Kurf. 200 fl. mit 4000 
fl. Hauptgelds, und hernach durch Kurf. Philipps 
wieder 100 fl, mit 2000 fl. Hauptgelds abgelöfet wor» 
den feyen. Bas 

Diefer Herzog Sriedrich empfieng aber noch im 
nämlichen Jahre einen Turnos auf dem Zolle zu Bas 
charach zu Mannlehen, fo Daß er und feine Erben, 
wenn folcher von Pfalz mit sooo fl. eingeldßt würde, 
feldigen mit andern eigenen in der Pfalz gelegenen 
Gütern erfegen und forthin wieder zu Mannlehen 
empfangen folten. uf folhe-Weife ward endlich 
der ganze Zoll nach und nad von aller Pfand- und 
Lehenfchaft entlediget. Nur die hohe Schule zu Heis 
deiberg ift in dem Genuſſe der ihr verwilligten Turs 
nofen bis heutigen Tags verblieben. 

Gleich unterhalb der Stadt if eine veſte Infel 
mitten in dem Rhein don ungefähr 30 Morgen Sans 
Des. Vor einigen hundert Jahren hat der Zollfchreis 
ber, Nikolaus von Buchen, eine Summe Geldes 
den Pfalzgrafen vorgefchoffen, und dafür ward ihm 
dieſe Infel zu Lehen verfchrieben. Dermalen befizet 
folhe das Geſchlecht von Heiles in gleicher Eigen» 
ſchaft, und wird Daher inggemein eilefen-Infel 
genannt. Zwiſchen Diefer Infel und dem rechten 
Ufer des Rheins liegt der merkwürdige Stein, ivels 
her ſelbſt in der oberamtlichen alten Regalien-Be- 
ſchreibung Ara Bacchi genennet wird. Er fan aber 
nur bei niedrigem Waſſer gefehen werden, und wird 
niemals fo. weit entblöfet, dag man die Darauf eine 
gehauen ſeyn follende Buchſtaben leſen könnte. 

Die hier vom Gebirge in den Rhein fallende 
Bächlein find die Winzbach, die Bombach, die 
Zeimbadh, die Muͤnzbach, und das Pfinzbäd- 
lein. Vorlezte rinnt aus dem Gteeger Thale here 
unter, lauft Durch Die Stadt, treibt zwo Mapl- und 
drei Lohmuͤhlen. 


| 
| 
| 
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-" "Un dieſer war vor Zeiten die Pfalzgräfliche Muͤnz · 
ftaͤtte befindlich, von welcher fie auch den Namen 
führet, weil fie zum Schmelz- und Praͤgwerke ges 
dienet hat. Die alten Pfalzgrafen des XIV und XV 
Jadrhunderts liefen Goldgulden, Groſchen und ſo⸗— 
genannte Rader-Albus dafelbſt fchlagen , auf welchen 

| Diefer Prägort ausdrädlich genennet wird 9. 
| Von der Stadt aus durch einen Theil ded Stee⸗ 
| ger Thal ift zu unfern Zeiten eine erhabene Land⸗ 
ſtraſe den Berg hinauf mit grofen Köften angelegt 
| worden, um die auf dem Rhein anfommende Waas 
ren über Rheinböllen und Simmern bi an die Mofel 
bequem verführen, und Dagegen wieder andere zum 
einſchiffen hieder verbringen zu koͤnnen. Ein Dabei 
errichteter Stein hat folgende Infchrift zum Ans 


denken: 
CAROLVS THEODORVS 
ELECT. PALAT. 
VIAM HANC REGIAM 
” AB AEVO INACCESSIBILEM 
UTIL. PUB. 
FIERI CURAVIT AN. ‘REG. XI. 

In der Stadt und den dazu gehörigen Weilern 
zählt man 305 Familien, 1321 Seelen, 4 Kirchen, 
5 Schulen, 266 burgerliche und Gemeinbäufer. Die 
Semarkung enthält 870 Morgen Aderfeld, 208 M. 
Wingert, 159 M. Wiefen, und 1240 M. Wald. 

Freiguͤter gehören theils Der Rurpfälzifchen, theil® 
der Kurkölnifhen Hoffammer, fodann den Grafen 
von Degenfeld, der Probftei Hirzenach, Dem flädtis 
ſchen Hofpital, und dem von Heiled. Die Grafen 





a) Die Geldgulden hat Herr Zrter zu Zweibruͤken in dem 
Derfuche einer Pfaͤlgziſchen Muͤnzfammlung I Theil 
pag 21 & fq. fodann II Theil pag. 269 bis 279 meiſtens 
verzeichnet. Die Heinen Silbermänzen «ber find im 
ae Groſchen ·Kabinette xı Face in Aupfer ger 

En. R 





\ 
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von Degenfeld haben einen eigenen Hof in der Stadt, 
darin ein Keller oder Empfänger ihrer Gefälle 
wohnet. 

Bor der Reformation waren in der Stadt und ih» 
sen zugehörigen Weilern verfdhiedene Kirhen, Ka⸗ 
pellen und Pfroͤnden, nämlih die Gt. Peters- und 
St. Wernerd Kirchen ,. wozu 6 Altaͤre gehörten. Fer» 
ner die St. Michels. Kapelle, und die heil. Geift-Ra= 
pele im Hofpital. In allen diefen Kirchen waren 
auch verfchiedene Bruderfchaften gefiiftet. Die Vers 
leihung der Pfruͤnden Mund dem Stift St. Andreas 
in Köln zu, und ein Theil davon hatte in deſſen Na» 
men der zeitliche Pfarrer zu verleihen. 

In der Burg Staleck war auch eine Kapelle. 
Pfalzgr. Ruprecht der ältere fiftete zum St. Paus 
Iusaltar daſelbſt so Pfund Haͤller jährlih auf alle 
Zurnofen der Zoͤlle zu Kaub und Bacharach, bepielt 
ſich aber das Verleihungsrecht ausdrädlich vor, von 
deffen Ausübung auch Beifpiele vorhanden find r). 
Endlich Faufte Kurf. Ottheinrich dag Patronatrecht 
der Kirchen ſowohl in der Stadt al$ in den Thälern, 
nebft der Dechanei , Stiftshäufern , Zehnten und 








») In dem geilihen Lehenbuche heifet es: Philippus D. 
© C. P. Rheni &c. Venerabili ac deli noftro Domino 
Stefano de Ruremunda paftori in Bacharach fal. Ad Cap- 
pellaniaın altaris $. Pauli in Caftro noftro Sraleck Trev. 
Dioec. per Jiberam refignationem Hartmanni de Ickftadt 
ad praelens vacantem, cujus jus patronatus & praefen- 
tandi ad nos pertinere dinofeitur, honorabilem Doimi=- 
‚num Johannem Keppel de Kempnat, paedagogum filiorum 
nofrorum, ac Cappellanum altaris . . sin Cappella Ca- 
Ari noftri Heidelberg vobis praefentamus &c. Datum 
Heidelberg . . . - 1484. ‚Item im Sloß Staleck obs 
wendig Bagarach ift epn Pfründlein, das hat myn 
„ gnebigfter Her Pfalsgraue zn veriphen ıc. fult, fo 
m \äreibt der Zolfhreiber dafelbft, ap im von fepner 
7, Pränd nie wifent {p, die myn gnedigfter Her in dies 
7, fem Ampt_ zu verlohen hab, die andern Pfründen all 
or in den Pfarrkirchen ftent eym Paftore zu Bacharach 
nn und dem Kapitel zu ©t. Andree zu Edin zu veriphen. 
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Abrigen Gefaͤllen, mit Bewilligung der beiden Erg» 


biſchoͤffe zu Trier und Köln dem Kapitel des St. 
Andreasftiftes im $. 1558 um 50 taufend Reiche» 
thaler ab 5). Schon vorher hatte die Reformation 
dahier einen Anfang genommen ?); Unter den fola 
genden Kurfuͤrſten hatte das Keligiond- und Rirchen» 
weſen, glei den uͤbrigen Oberämtern, ein abwech⸗ 
ſelndes Schidfal, bis Durch die Neligiongerklärung 
vom $° 1705 befigefezet worden, daß den Katholi» 
ſchen die St. Wernerd- und den Meformirten die 
grofe St. Peterd Kirche verbleiben fole. Gedachte 
St. Werners Kirche liegt hinter der Stadt auf ei» 


nem Hügel, und hat ihren Urſprung von einem allda 


begrabenen Knaben, Namens Werner, von Warm» 
z0d im Oberamt Stromberg gebürtig, welchen Die 
Juden im J. 1287 feinen Eltern’ geraubet und zu 
Dber-Wefel gemartert haben ©). Nachdem die 
Wallfahrten dahin in Abgang gefommen waren, bat 
der Erzbifchof Johann von Trier mit Bewiligung 
Des Kurf. Friedrichs II im J. 1548 dem Stift St. 
Magdalene in Befanzon , einen Finger, und ein 


‚Stud vom Schweistuhe gedachten Martyrers ger 


ſchenket x); das übrige feines Leichnams folen die 
Spanier im dreifigiährigen Kriege mit fich genoms 
‚men haben. Da nun diefes KRirchlein eine lange Zeit 
über weder gebraucht noch unterhalten worden, fo 
Eonnten die Katholiſchen fich deſſen nicht bedienen, 
fondern muften die Rapuzinerfirche zu ihrer Pfarrei 
wählen. Diefen Religiofen hatte nämlich Aurf. Phi> 
lipp Wilhelm ein Klofter zu erbauen geflattet, wozu 
fie an dem Rheinufer den 24ten Brachmonats im 
I. »688 den erften Grundftein geleget, nachdem ih—⸗ 
nen Kurf. Maximilian Heinrich zu Köln zum Behu⸗ 
RENDITEN, 

.) AGs Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag. 121. 

») Sieh Buchenbeder Analeda Hafiaca coll. VIII, p.424= 

w) Trirbemi Opera hilorica p. 200 & 292. 

x) Hontheim hi, Trevit. dipl. Tow. II, p. 713, gum.990 
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fe eined Begräßniffes 16 Rüthen Landes geſchenket 
hatte y). Diefe Kloſterkirche ift alfo dermalen. Die 
ordentliche Pfarrkirche, welche den heil. Niklaus zum 
Patronen hat, und bei welcher alle, Dörfer, Weiler 
und Höfe auf der linken Seite des Nheind einges 
pfarret ſind. Sie gehöret zur Trierifchen Dioͤces 
und in das Bopparier Landkapitel. Den Katholi⸗ 
ſchen gehöret auch Das Kirchlein im Hofpital zum 
beit. Geiſt, und, die Schulfapele, welche. ebenfals 
von den Kapuzinern verſehen werden. Die Nefor- 
mirten befizen Die grofe Stiftd- oder. St. Petersfir- 
che, Die von einem Prediger, der. gemeiniglich auch 
Inſpektor der, Bacharacher Klaffe if, und einem 
Pfarsdiafon verfehen.wird. Dann haben die Augfp. 
Eonf, Verwandten: au eine eigene Kirche erbauet, 
in welcher ale übrigen Orte des Ober- und Unter- 
amts eingepfarret find. 

Den Hauptzehnten, ſowohl von Wein ald Getraid, 
beziehet die Kurpfälzifche Hofkammer; don einem 
befondern Bezirke aber Kurkoͤlln und. die Sohler von 
Srarod in Gemeinfchaft. Vor Zeiten hatte obgedach- 
te8 St. Andreasftift diefen Zehnten an den Erzbi— 
fchof zu Mainz auf Wiederlöfe verkauft. Aber im 
J. 1260 mußte folcher.zurudgegeben. werden, und 
Mainz auf allen von Pfalz daran erlittenen Scha- 
den Verzicht thun. Auch Hat Kurkoͤlln einen Freidof 
in der Stadt, welchen man den Saal nennet, und 
worin deffelben Schultheid wohnet. Nach dem Kurs 
pfälgifchen Regalienbuche vom J. 1678 foll diefer Hof 
auch dag Rummerhaus geheifen haben, und darin 
ein Gefängniß geweſen ſeyn, welches Kurkoͤlniſches 
Bekuͤmmerungsrecht aber ſchon laͤngſt von Kurpfalz 
abgeſchaft worden. Beſagter Schuliheis hatte vor 
Alters den Vorſiz bei Dem Gericht und den Staab zu 
balten; e8 war ihm aber ein Rurpfäfzifcher Fauth zur 





N Die Schankungsurkunde ift geben zu Bonn den 24ten 
Jänner 1638. r 
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Seite geſezt, um die Hoheitsrechte zu beobachten, 
ein Gebrauch, der ebenfalls ſchon lang in Abgang 
gefommen. 

Das Dberamt wird durch einen Landfchreiber, 
und Oberamtsfchreiber verwaltet. Erſterer verfiehet 
Dabei die Rammeral-Rellerei und Rheinzollſchreibe⸗ 
reis; der andere aber die Yusfauthei. Zu’ Beforgung 
Der Rheinzoligefäle ift ein Befeher, ein Gegen- oder 
Nachſchreiber, und ein Nachgänger beftellet. Ferner 
hat die geiftliche Verwaltung ihren eigenen Empfäns 
ger in der Stadt. Zur Einnahme des LandzoNs iſt 
ein befonderer Zöller , und zum Forfiwefen des gan⸗ 
zen Oberamts ein Förfter angeftelet, der von dem 
Zorftmeifter zu Simmern abhanget. 

Der Stadt- und fogenannte vier Thäler-Nath, 
ftehet in einer unzertrennlichen Semeinfhaft. Seit 
gewiffen Jahren ift ein befonderer Rurfürftl. Schulte 
deis dieſem Math vorgefezt. Neben ihm find vier 
abmwechfelnde Burgermeifter von Seiten der Stadt, 
ein Rathfchreiber, und ein Empfänger. Bacharach 
führet in feinem Wappen und gröfern Siegel einen 
quer getheilten Herzfchild, im deffen obern ſchwarzen 
Felde der Pfälzifche goldene Löwe, im untern ſilber⸗ 
nen die blaue Baierifchen Rauten fliehen. Das klei⸗ 
ne Siegel aber fielt nur den Pfätzifhen Löwen vor. 


Das Thal Steeg. 


Es liegt in dem aufſteigenden Bacharacher Thale, 

und begreift die beiden Dörfer Steeg und Breit» 
(&ied, erſteres nur eine halbe, Ieztered aber an« 
derthaib Stunden von der Stadt weſt und weſt · 
nordwaͤrts entfernt. Won beiden Orten trift man 
dor dem XIII Jahrhundert Feine Nachricht an. Erſt 
in einem Lehen-Nevers vom J. 2287, fommt Dudo 

4 


39% Oberamt 


von Stegen unter ben Zeugen vor 2). Das merk 
mürdigfte if die hinter dem Dorfe Gteege rechter 
Seite auf einem Berge gelegene alte Burg Steak 
‚berg, welche vermög des oben in der Einleitung an 
geführten Vertrags zwifchen dem Erzftift Kößn und 
Pfalzgraf Otien vom‘ 1243 lezterer ald ein Rölnt- 
ſches Lehen bat erfennen müffen. In der Folge aber 
ward ſolche dem Erzfifte Trier lehenbar, und mit 
der Burg Stoled, wie auch den Thälern Bacharach 
und Stees von K. Ludwig dem Baier im Anfang feie 
ner Regierung an eben dieſes Erzflift verpfändet. 
Dar gehörten verſchiedene Burgleben, und waren 
auch öfter eigene Burggrafen darauf. Sie diente 
»ornehmlich zu Bededung des Paſſes, welcher von 
dem Gebirge durch die Thäfer und Bacharach an 
den Rhein führer; ift aber in den Rriegezeiren des 
vorigen Jahrhunderts ebenfalls verfähret worden, 
fo daß dermaten nur noch dag verfalene Mauerwerk 
davon übrig iſt 

Etwas meiter von Stalberg, eine halbe Stunde 
vom Dorfe Steeg, liegt in einem auf rechter Geite 
befindlichen kleinen Thale der Dorweiler of, wel: 
er dem Erzfift Köln zufländig if. Das Klofter 
Ravengirsburg Faufte im J. 1290 einige Güter in 
zilla Dorwilre a), worunter Diefer Hof ohne Zweifel 
beritanden werden muß, weil gedachtes Kloſter noch 
wire mehrere Güter in der Steeger Gemarkung 

efizet. 

Die bei Bacharach bemerkte Münzbach) entfpringt 
im Gebirge, lauft durch dag Dorf Steeg , und treibt 
Darin die fogenannte Kübeld- unterhatb aber Die 
Haſenmuͤhle. Auch ziehet die vom Rhein auf den 
HSundsruck angelegte Hauptfrafe durch das Dorf, 
worin der Bol erhoben wird. 

Die dazu gehörigen Inwohner beftehen in 170 Jas 
— 





&) Tolner hi. Palat. Cod. diplom. pag. 76. 
*) Würdtwein Subhd. diplom. Tom. V, pas · 430. 
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milien, 684 Seelen: die Gebaͤude in einer Kirche, 
3 Schulen, 126 burgerlichen und gemeinen Häufern. 
Die Gemarkung enthält 126 Morgen Aecker, 166 
M. Wingert, 85 M. Wieſen, und 127. Wald. ı 

Sreigüter befizen Die Rurpfälzifche und Kurkoͤllni⸗ 
ſche Hoffammern, die geiftlihe Verwaltung wegen 
Des Klofterd Ravengiersburg , die Probflei Hirze⸗ 
nad, das Stift Münfter Meyenfeld, der Graf von 
Degenfeld, der von Waldpott-Bajfenheim, und die 
Sreiherrn von Stein zu Naſſau. 

Bor der Reformation war in bem Dorfe Steeg 
eine Hauptkirche zu St. Annen mit mehrern Altare 
pfründen und Bruderfchaften. Unterhalb gegen Ba⸗ 
charach, zwifchen Steeg und Nauheim, lag die St. 
Joſtenkapelle, und im Dörflein Breitfchied eine ans 
Dere des heil. Antons, welche beide aus Mangel der 
Unterhaltung fon längft eingegangen find. Nur die 
grofe St. Annenfirche ift beftändig zum Gottesdienſt 
beibehalten worden. Auf der Burg Gtalberg war 
gleichfadd eine Kapelle zur Ehre des heil. Petrus, 
welche Die Pfalzgrafen zu vergeben hatten 5). Pfalz. 
graf Ruprecht der ältere: that in feinem Teffamente 


vom J. 1471 folgende Erwähnung ſowohl von dieſer 


als der oben bei Staled bemerften Kapelle: „Auch 
„han wir in unfer Veften Staleck über Bacharach 
1 gelegen uf dem Altare daſelbs eine ewige Meffe 
7 In Ehre Sant Paulus uffgeracht. So iſt auch uff 
„unſer Vefte Stalberg über Stege gelegen in der 
„Capellen dafelbg ein ewige Meſſe in Ehre Sant 
n Veterd ufgeracht. Die zwo ewigen Meffen bewid» 
z„ men und befiättigen wir mit 100 Pfund Heller, 





4) In dem geiftlichen Lehenbuche heifet es unter andern: 
„» Anno 1476 die 13 Aprilis praefentatus ef Dn. Geo- 
m rus_ Gramere “de Deckendorf ad benefiium Altaris 8. 
a» Petri in caftro Sralberg prope Stege per mortem Da- 
»» mini Mathiae de Kemnat ultimi pofeforis vacans &c« 
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„ Spirer oder Wormfer Werung , und uff unfer bei⸗ 
den Boßen Bacharach und Eube ıc. 

Dermalen aber ift nicht8 mehr davon übrig. Die 
Haupttirche und Pfarrei zu Stege haben die Refor- 
mirten behalten, .und ſolche mit einem eigenen Pres 
Diger befiellet, Dem dag Dörflein Breitfcied , nebſt 
dem Dorweiler Hof eingepfarret find. Die Katho⸗ 
— und Lutheriſchen gehen nach Bacharach zur 

irche. 

Den BWein- und Fruchtzehnten in der Hauptge⸗ 
markung beziehet Die Rurpfälzifche Hofkammer; vom 
Dormeiler Hofe und Dem Wingerisberg, Wolf ges 
nannt, die Kurkoͤlniſche Hoffammer, fodann von 
einigen Aeckern die Sohier von Grarod. 

Diefes Thal dat übrigens zum Rath der vier 
<päler drei abwechſelnde Burgermeifter ald Gerichts⸗ 
I&höffen zu fielen, und bedienet ſich des gemeinfamen 
Rathjiegeld. 

Um dag 3. 1440 war ein gewiſſer Winand von 
Stege Pfarrer zu Bacharach, den der Abt Tritheim 
alg einen im Hebraͤiſchen und Lateinifchen fehr ger 
lehrten Mann famt verfhiedenen Schriften defielben 
Anführet ). 


Thal Diebach. 


Dietes <hal iſt die Graͤnze des Kurpfalziſchen Ger 
bietd an dem KRurmainzifchen. Es begreift Die 
Heiden Dörfer, Ober- und Rheindiebady, den Wei⸗ 
ler Winsberg , und verfdiebene Meyerhöfe, alles 
der Stadt Bacharach gegen Sud, theild eine halbe, 
theild eine ganze Stunde Weges, und weiter geles 
gen. Diebach kommt bereitd in ber Urfunde na» 
mentlidy vor, womit Pfalagraf Konrad den Hof und 
Die Güter des Kloſters Ravengirsburg im J. 1190 
—— —e — — 
Catalog. Uluſtt. vir. Germ. Opb. patte I, pat· 156. 
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von Abgaben und Dienftbarfeiten befreiet hat. Un⸗ 
ter den Zeugen wird auch eine Kirchheren zu Die» 
bad gedacht. Eine andere Urkunde vom J. 1230 
erwehnet einiger Güter und Gefälle, die das Erzftift 
Köln in Dyrbach befefien, und unter den Zeugen 
erfcheinet der Schultheig von Dytbad) a). 

Das merfwürdigfte dieſes Thals iſt die dazu ges 
börigealte Burg Sürftenberg, beifheindiebach, auf 
einem.nicht gar hohen, Doch fteilen Berg, wovon auf 
einer Seite der Rhein, und auf der andern der Paß 
Durch dag Thal felbft hat überfehen werden können. 
Bann und von wem diefe Burg erhauet worden, if 
nicht befannt, wohlaber zudermuthen, daß folched um 
Die Mitte des XIII Jahrhunderts gefchehen fey. Im 
$. 1291 befannte Ulrich vom Steine, ein Ritter, 
von dem Pfalzgr. Ludwig I ald Burgmann in feiner 
Burg Fürftenberg für zo Mark Achner Pfenninge ans 
genommen worden zu feyn e). Folgendes Jahr iſt 
Der zum Römifchen König ermählte Graf Adolph von 
Naſſau bei feiner nach Johanneſtag auf dem Rheine 
firome vorgenommenen Ruckreiſe von Achen mit Ges 
walt zu Bezahlung des Zolled don diefer Burg ans 
gehalten worden f). Es follen auch Pfalzgr. Rus 
dolph I und fein Bruder Ludwig ihrer Mutter Mech« 
tild im 9.1313 verwilliget haben, die Burg Fürftens 
berg und den. halben Theil an Bacharach etlicher 
Schulden wegen zu verpfänden g). An wen fie vers 
fest worden, it nicht‘fo befannt, als wir wiſſen, 
dag folche im 3. 1321 von K. Ludwig IV belagert 
worden ift 4). Ohne Zweifel war fie in der Gemalt 
Der Anhänger des Gegen-Königs Friedrichs von Deft» 





d) In Ad. Acad. Palat. Tom.III, pag. 99. 
«) Dat. Bacharach XT Kal. Dec. 
F) Solches erzählet Tolner in hift. Palat. p. 415. 
2) Idem_Tolner 1. cı p. 37: 
4) Ein Rofenbergifher Piandbrief des Kaiſers iſt geben Im 
der Velagerun: der Burg Fürftenberg, Sieh Ad. Acad. 
Palat. Tom, II, -pag.53. 
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reich. Vermog des in der Einleitung angezogenen 
Vergleiches vom J. 1322 mußte das Erztift Trier 
geloben „wider Die Pfand Fuͤrſtenberg die Burg, 
77, und Stromburg nit zu thun, auch Daß der Zoll zu 
Faͤrſtenberg nit erhoͤhet, und die Burgleute von 
„ dem Bol bezahiet werden folen ze. | 

Gedacter K. Ludwig verwiefe im J. 1324 feiner 
zweiten Gemahlin Margarerha von Holland die More 
gengabe von eilf taufend Pfund Haͤller unter andern 
auch auf Diefe Burg mit Bewilligung ſeines Bru ⸗ 
Ders Söhnen, der Pfalzgrafen Adoiph, Rudolph und 
Wuprecht. Im 1326 verſprach der Kaifer die 
Burg Kaub und Fuͤrſtenberg nicht weiter zu verpfän« 
den; jedoch muften Die Burggrafen beider Veſten 
ſchwoͤren, nad) defielben Tode für. die feiner Ge⸗ 
mahlin Darauf verwieſene Morgengabe zu haften 9. 
In eben Diefem Jahre hat er an Widrolt von Wars 
senvels ein Burglehen zu Fürftenberg begeben, und 
4Mark Geltes auf dem Zoll zu Bacharach angewie · 
fen &)._ In dem Vertrage von Pavia ward ſolche 
den 3 Pfalzgtafen mit den übrigen ausdrädlich vor« 
bedalten 

Daß die Pfalzgrafen ſich oͤfters daſelbſt aufge⸗ 
halten haben, bezeugen Die Urkunden, welche fie das 
feibſt ausgefertiget haben H. Im I. 1343 koͤmmt 
Sriedelmann von Dirmeftein ald Burggraf zu Zür« 
ftenberg dor m). Uebrigens ift dieſe Burg im J. 1632 
von den Schweden eingenommen, und endlich im. 
1699 von den Zranzofen verföhret, hernach auch 
GER ER En a SE BT A I 


#) Darüber find bie Urkunden in den Beilagen zur Bes 

ſchichte des Baierifh-Pfälsifhen Hausvertrags von 
avia unter den num. 2; 28, 30, 31 und 33 nachzu⸗ 

jeden. Eben dafelbft wird num. 32 and Chunradus de 
Truhendingen als Burggraf zu Fürftenberg angeführt. 

k) Oefelii Script. rer. Boic. Tom. I, pag.754. 

[} Bättinghanfen Beiträge zur Pfälzifhen Geſchichte⸗ 

«Pag. 29 fg 
m) Würdtmein Sublid, diplom, Tom. V, Pag. 247 
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niemals wieder hergeftelet worden. Gleichwohl dehet 
davon noch haltbared Mauerwerf. Das zu Diefem 
Thale gehörige Dörflein Winzberg ift von feinem 
Betracht, e8 liegt auf dem gegen Bacharach ziehen» 
Den Gebirge, und befiehet Dermalen nur-aug einigen 
Familien. Anfonft aber liegen in Diefem Thale vers 
ſchiedene Meyerböfe, nämlich 

ı) Der Hecken Hof, in Dber-Diebacher Ges 
markung, gehöret der Kurkoͤllniſchen Hofkammer, wo⸗ 
bei auch buͤrgerliche Guͤter befindlich. 

2). Der Graffdyafter-Aof, in Mheindiebacher 
Gemarkung, welchen vormals die Benediktinerabtei 
Grafſchaft im Kölnifchen befeffen. Dazu gehöret 
eine Mühle, welche Kurpfalz mit einem Pferde die 
Spannfrohne zn leiften bat. Diefen Hof befizet jezo 
ebenfals Die Kurkoͤllniſche Hoffammer, gleichwie den 
folgenden 

3 Bifhofs-Kof, der ehmals zu Lehen begeben 
gewefen feyn fol 

4) Der Mühl-Zof, zwiſchen Mannbach und 
Dber-Diebach, gehörte vormals dem Nonnenkloſter 
Cpumbd, jezo der geiftlichen Verwaltung. 

5) Der Petersacker, eine halbe viertel Stunde 
von Rheindiebach , gehört der Ciſterzerabtei Alden⸗ 
berg im Herzogthum Berg. 

6) Der Srohn-Yof, eine halbe viertel Stunde 
von fezterm auch am Rhein gelegen, gehörtdem Stift 
zu Mariengrad in Köln. 

Das von Manndad) fommende Büchlein fließt 
durch Dber- und Rheindiebach, wird Durch mehrere 
aus. den Vergen herab rinnende Quellwaſſer verftäre 
ket, und treibt naͤchſt dem Heden-Hof und Dber- 
Diebach drei, in Rheindiebach aber eine Mühle. 

An dem ganzen Thale fanden ſich voriges Jahr 
242 Familien, 557 Seelen; 2 Kirchen, 118 burger⸗ 
liche und gemeine Käufer, 119 Morgen Aeder, go 
M. Wingert , 40 M, Wiefen, 158 M, Weide, und 
200 M. Wald, 
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Auſſer obgedachten Höfen, und einigen Dem Klo⸗ 
fer Chumbd zuſtaͤndigen Grundſtuͤckern, find feine 
Freigüter in der Gemarkung. Bon der Waldung 
liegen etwa dreiſig Morgen auf dem Kanterich im 
Darweiler Fort, und gehören dem Hofpital zu 
MNheindiebach, das übrige aber in dem Bacharacher 
Sorfibezirke. > 

Bor der Reformation war zu Ober-Diebach eine 
Hauptlirche zur Ehre des heil. Moriz mit 6 Chorher⸗ 
zen und einer befondern Präfenz. Hinter dem Dorfe 
in der fogenannten Geilenbach war eine Kapelle zur 
Ehre U. L. F. welche man die neue Kirche nannte. 
Darin hatte Kurpfalz die Pfründen zu verleihen, 
welches Recht Die Edeln von Leyen zu Lehen trugen. 
Im J. 1479 errichtete Kurf. Philipps mit Eynolf von 
Leyen und feinen Erben einen Vertrag, daß jo lang 
der Stamm von Leyen währet, dieſe Verleihung zwis 
ſchen beiden Theilen abwechfeln, nach deſſen Erlös 
fung aber der Pfalz allein gebühren fole. Dieſe 
Pfründen hafteten auf Drei Altaͤren dieſer Kapelle, 
welche U. 2.3. dem heil. Valentin, und dem heil. 
Antonius gemweihet gewefen: 

Naͤchſt dem Weiler Winzberg befand ih auch 
eine Kapelle zur Ehre des heil. Quiring, und in dem 
Dorfe Rheindiebach ein Hofpitaloder Siechenhaus mit 
einer Rapelle. Endlich war, Der Sage nach, ein Kid» 
ferlein, U.2. Srauenberg genannt, zwifchen Rheins 
Diebach und Nieder-Heimbah. Alle dieſe Kapellen 
find verfalen, und nur noch etwas von dem alten 
Mauerwerk übrig. Die fogenannte neue oder U. 2. 
5. Kirche in der Geilenbach fehet einiger mafen noch 
anter Dache, und mitten Darin liegt ein Gradftein, 
worauf dag Riedeſeliſche Wappen noch fennbar iſt. 
Dagegen ift Die grofe St. Morizkische zu Ober- Die« 
bach deſto befier unterdalten worden. In der Kire 
«hentheilung befamen folhe die Reformirten, Deren 
BDrediger auch die beiden Dörfer Rheindiebach und 

inzberg, famt den Höfen zu beforgen hat. Die 
andern Religionsgenofien gehören nach Bacharach. 
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In der Hauptgemarkung des Thals beziehet die 
Kurpfaͤlziſche Hoffammer den Wein- und Fruchtzehn. 
ten, auffer einigen Bezirken, worin dag Geſchlecht 
Der Sobler von Grarod ſolchen zu geniefen hat. 

Bu dem Rath der vier Thäler ftellet dag Dieba⸗ 
er drei abwechfelnde Burgermeifter, welche zugleich 
Schöffen find. 


Thal Mannbach. 


S Jiefes That ift andertdalb Stunden von der Stadt 

Bacharach ſuͤdweſtwaͤrts, und von Diebach weſt⸗ 
waͤrts gelegen. Die erfte Meldung Davon gefcyiehet 
im J. 1190, da Pfalzgraf Konrad den Hof und die 
Güter des Kloſters Ravengirsburg in den Dörfern 
Diebach und Mannenbach frei erfläret hat m). Es 
bat vormals mit Dem anſtoſſenden Thale Diebach in 
einer engern Verbindung gejtanden , ald mit den 
übrigen Thälern. Daher war es nicht in der Haupt» 
derpfändung der Burgen Staleck, Stalberg und Zus 
gehörungen begriffen, fondern mit der Burg Fürs 
ftenberg und dem Thale Diebach befonders beftridet, 
wie in Der Einleitung ſchon gefagt worden ift. Eben 
Daher mag e3 auch gekommen feyn, daß Pfalzgraf 
Ruprecht der aͤltere ſeinem Better Ruprecht dem jüne 
gern, nach dem unter beiden über Die Landestheiiung 
zu Stande gefommenen Vergleiche, die beiden This 
ler Diebach und Mannebach zum voraus unterthänig 
gemacht hat. 

Aus dem hintern®ebirge fliefen verfchiedene Quelle 
waſſer zufammen , woraus ein Bächlein entftehet, 
welcheg,durch den hintern Theil des Thals und dag 
Dorf ſelbſt lauft, unterdalb eine Mablmühle treibet, 
von da in das Thal Diebach und endlich bei Rhein» 
diebach in den Rhein fält. 


x) Würdtwein gubſid. diplom. ‚Tom. V, pag. 408 fa. 
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Das Dorf Mannbach beftehet dermalen in 106 
Samilien, einer Kirche, und 96 Häufern. Die Ges 
marfung aus 420 Morgen Meder, 114 M. Wingert, 
aoo M. Wieſen, HM. Weide, und 149]. Wald, 

Darunter find, Freigüter begriffen, welche vor 
Alters die Höcher von Oblingen, hernach die Her» 
sen von Steinkallenfels befeffen, jeztaber Der Reich» 
graf von Bregenheim zu feinem im Orte gelegenen 
Meyerhof von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Die Pfarrkirche hat den heil. Oswald zum Pas 
tronen. Es waren ehmals zwo Altar-Pfränden und 
drei Bruderfchaften dabei. Much fanden fih zwo 
milde Stiftungen für die Armen im Dorfe, wovon 
eine das Bözengefaz, und Die andere die Spende 
genennet wurden. Gie fheinen fämtlih von dem 
Kollegiatfiift St Andreas mit dem Patronatrecht 
and anflebigen Gefällen an Kurfuͤrſt Dttheinrich ver-, 
Zauft und Dann zur Kammer eingezogen worden zw 
feyn. Die St. Oswaldskirche ward in der Kirchens 
theilung den Reformirten überlaffen, welche einen 
eigenen Prediger darauf halten, der fonft feine Fir 
lialiſten zu bedienen hat. 

Den Zehnten beziehet die Kurpfälzifche Hofkam⸗ 
mer, auffer dem fogenannten Schollenbornberg, 
welcher der Kurföllnifchen Hofkammer und einigen 
Unterthanen zufehet. 

Mannbach felet zu dem Vier-Thäler-Rath zween 
Schöffen, oder ummwechfelnde Burgermeifter , und 
führet in feinem Siegel den Pfälzifchen Löwen , der 
einen gefrönten rothen Schild mit einem ſchraͤgs durch⸗ 
ziehenden filbernen Balken pält. 





Unteramt und Stadt Gaub. 


aub liegt auf dem rechten Ufer Des Rheins, eine 
balbe Stunde unterhalb Bacharach an ber Bräns 
ie, 
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de, mo die Mainziſche und Trieriſche Discefen ſich 
fcheiden. Gegen Oſi liegt Weiſel, gegen Sud dag 
Kurmainziſche Dorf Lorchhauſen, gegen Weſt und 
Nord der Rhein, und über folchen etwas abwärte 
die Kurtrierifhe Stadt Dberwefel. In einer Ur 
Eunde des K. Otto II, betreffend die Befizungen der 
Mainzer Domfirhe in dem Gebiete der Stadt Bin- 
gen vom %.983 heifet e8: „Citra Rhenum, ubi Elifa 
,„ rivulus influit, usque ad Cubam villulam. „ Im 
J. 1141 aber wird es villa Caupun genennet 0). 

Der Ort fcheinet unter die Gerichtbarkeit der 
Grafen des Einrichgaues gehöret zu haben, und her» 
nad an die Grafen von Nüringen gekommen zu feyn, 
welches Gefchlecht um die Mitte des XIII Japıhuna 
derts erlofchen if. Die mit Ulrich I von Muͤnzen⸗ 
berg verehligte Nüringifche Erbtochter Jutta, und 
die au dieſer Ehe erzielte ältefte Tochter Anna brach⸗ 
te einen Theil der Sraffchaft an ihren GSemahl Phi» 
lipp von Salfenftein 2), deffen ältefter Sohn, Phir 
tipp II von Saltenftein , die Burg Caub mit dem 
darunter gelegenen Staͤdtlein und dem Kirchenfaze 
zu Weifel im J. 1277 an Pfalzgrafen Ludwig II für 
2100 Mark Achner Pfenning verfaufet hat g). Der 
andere Sohn, Werner von Münzenderg, that ein 
gleiches im 3. 1289 mit feinem But zu Caub, Wife 
fel, Derſchet und Ramfel, ausgefchieden drei Fuder 
Weins, für 80 Mark Kölnifcher Pfenning. Im J. 
1290 verkaufte auch Graf Heinrich von Spanheim 
dem Pfalzgrafen etliche Güter und Gerechtigkeiten 
im Thal Caub, und in den Dörfern Wiffel, Der- 
fhet , Sauerburn und ihren Zugehörungen , der» 
fihrieb fi dabei, daß weil alles Diefed don dem 





®) Gudenu: Cod. diploms Tom.I, pag. 13. und Yoannis rer, 
Mog. Script. Tom. IV, pag. 747. 

) Grüfners diplom. Beiträge ztes Stud, p. 110. 

4) Joannis rer. Mog. Script. Tom.I, pag. 1021, Und Ad, 
Äcad. Palatı Tom. IIL, pı tot. 


Pf. Geographie. III Th. & 
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Grafen von Berg zw Lehen ruͤhre, ſolches in einer 
Jahrsfriſte ledig zu machen, oder durch etliche vom 
Model in der Stadt Worms Bürgfchaft zu leiften, 
auch feined Schwagers, Grafen Aibrechten von Lös 
wenftein, Einwiligung beizubringen, worauf im fol« 
genden Fahre 100 Pfund Hiller, fodann weitere 140 
Mark bezahlet worden find. NAld Pfalzgraf Rudolph 
I mit feinem Schwager, dem Grafen Gerlach von 
Nafau, wegen der Heimfteuer in Irrung gerathen, 
verfezte er ihm Chaube auf dem Rhein, Die Stadt, 
Burg und ol, im 9. 1310 r). Nachdem Ru- 
dolphs Bruder, Ludwig von Baiern, zum Römifchen 
König erhoben worden, und fich den alleinigen Bes 
fis der Pfalz zugeeignet hatte, ward Durch eine von 
fieden Schiedleuten im J. 1317 gemachte Theidigung 
dem Pfalzgrafen Rudolph Chube die Burg, der Zoũ 
und was Dazu gehöret‘, zum Pfand eingefezet s). 
Diefer Kaiſer Ludwig ertheilte der Stadt Caub und 
dem Dorfe Weifel im 3.1324 eben diejenigen Frei⸗ 
heiten , welche der Stadt Poppard verliehen gewe⸗ 
fen 2). 

hi Im J. 1349 derpfändete Pfalzgr. Rudolph IE 
die Burg und Stadt zu Caub an Eyno von Reiffen⸗ 
berg um 1300 fl. dergeftalt, daß K. Karl IV fein 
Zochtermann, fie wieder löfen folte. Nach der Hand 
iſt diefer Landestheil in den Hausverträgen als eine 
unzertrennliche Zugebör der Kur angefehen worden, 
und auch ſtets Dabei verblieben. 

Merfwürdig find die in Dem Gebiete und Umfan⸗ 
ge der Cauber Gemarkung geftandenen Bergfchlöffer. 
Daß erfte heißt Burenfels, eine noch wirklich veſte 
Burg oberhalb der Stadt auf einem fleilen Berge. 
In den alten Urkunden kommt diefe Benennung nirs 





7) Oefelii Sctipt. rer. Boic. Tom. II, p. 125. 

) Gefchichte des Vertrags von Pavia, Beil. num. xx. 

#) Oefelii Script, rer. Boic. Tom.I, pag.748. Datum fub 
Caftro Furfenberch X Kal. April. 
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gends vor, fonbern es beißt immer Eube die Burg 
oder die Veſte. Den Urfprung jener Benennung 
Fan man von der Nuͤringiſchen Erbgräfin Juta oder 
Guda, oder aber von der älteften Tochter Philipps 
von Falkenſtein gleiches Namens herleiten, Die mes 
sen ihrer ausnehmenden Schönheit bei R. Richard 
gar vieles gegolten haben fol, Daß aber Diefe Burg 
im XII Jahrhunder: in grofem Anſehen geſtanden 
ſey, erhellet daraus , daß Pfalzgraf Ludwig im J. 
2287 den Grafen Adolph von Naſſau, der bald her⸗ 
nad) zum Roͤmiſchen König gewählet worden, zu 
feinem Burgmann daſelbſt aufgenommen, fo dag 
Derfelbe zur perfönlichen Befazung der Vefte einem 
anftändigen ehrbaren Edelknecht fielen mußte w)s 
Auf gleiheWeife wurde auch Wilhelm Graf von Ra. 
zenelnbogen im. 1294 gegen 200 Pfund Häller zum 
Burgmann gewonnen x). Sie hatte ihre eigene 
Burggrafen, deren im J. 1310 Johann vom Hepa 
pinhefft, ein Ritter, im 9. 1326 Ulrich Wilprant, 
und Ottzenger y), im 3.1379 Gerhard vom Stein 
oder Steinfallenfeld =), im J. 1411 Dieter Kolb 
von Popparten a), im 3.1439 Hermann Hund vom 
Saulheim b), und im J.1452 Wilhelm von Dden« 
beim genannt Ingelheim c), vorfommen, Im J. 
1519 wurde Martin von Wachendeim, und im J. 
31525 Hannd von Kirdorf ald Burgvögte zu Caub be= 
feet 4). Aus Diefer Burg, Die auf der einen Sei⸗ 


— —— — — — 

ner hiſt. Palat. in Cod. dipl. p. 76, num. CVIII- 

=) Wents Sefifähe Landesgefehiähte p.60, num.LXXKVIII 

9) Vid. erftern in Bremers Güld- und Bergifchen Bei⸗ 
trägen 11 Band. ©. 135, und leztern in Oefeli Scriptw 
rer. Boic. Tom. II, p. 151. 

®) Wenker de Archivis p. 227, und Sumbraiht Tab.9r. 

«) In einem Kaufbeief Kurf. Ludwigs IIr über Freinshein, 

+) Sumbradhts hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 220. 

«) Bremers Gedichte Kur. Sriedrichs I. in den Urs 
funden num. 16, pag. 49. 

«) Vermög des Kurf. Kudwige v Diener- Buches, 
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te durch das fleile Gebirge, auf ber andern aber 
durch den vorbei. Aröhmenden Mhein befefliget if, 
Tonnte fowohl die don dem Einrih nad dem Rhein 
ziehende Siraſe, als die Schifffarth entweder ges 
fploffen oder befchüzet werden. 

In der Baieriſchen Fehde fuchte Landgraf Wil⸗ 
heim von Heſſen dieſe Veſtung auch einzunehmen, 
und belagerte ſolche im J. 1504 ſechsthalb Wochen 
fang, mufte aber unverrichteter Sache davon abzie> 

en. Das Andenfen hievon wird auf einem unten 
am Zofhaufe au Caub noch wirklich eingemauerten 
Steine, der6 Schuhe, 2 Bol Hoch und 3&chuhe, z 
300 breit ift, in deutfchen Neimen erhalten. Die 
Schrift fängt-alfo an: $ 
Die Jahr von Chriſti Geburt mann zahle 
Sunfzeben hundert und vier alt. 
von Sonntag nad Maria Himmelfarth 
Ward Caubfechtsbalb wochen belägert hart 
ir ganzer Wahre und Yeeres Krafft 
wurd „Aeffen die Landgraffhaft. 
Und fehliefet ſich mit folgenden“Zeilen : 
Don Pfalsgrav Ludwig worden beveft 
Und dannoch muften die frembde Bäft » 
Cub bei der Pfalz laffen biiben 
Das wir Gottes Gnaden zu ſchriben 
Und auch der wehrbaffe Hand 
Dies behält all Vatterland e). 

Diefe Burg ward zwar fehr befchädigt, aber nach 
einigen Jahren wieder vollfommen bergeftelet,, wie 
aus einer andern auf dem fogenannten Spaniſchen 
Kirchhofe befindlichen Inſchrift erhellet: 

Anno Domini NCCCCCVIII 
Ward GButtenfels wieder gebauen 
Durch Pfalsgraf Zudwig mir Trauen. 


«) Bei dieſem Denkmal liegen auch noch einige fteinerne 
Kugeln von zweierlei Gröfe, womit die Burg und Stadt 
deſchoſſen worden, 
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In dem dreifigjährigen Kriege hatte ſowohl dieſe 
Burg als die Stadt viel Ungemach zu ertragen, da 
fie wechfelweife von den KRaiferlichen und den Heſſen 
öfters belagert und erobert worden find f). es 
Doc in dem Drleanifchon Erbfolgkriege und darauf 
erfolgten allgemeinen Verwuͤſtung if Diefe Burg vom 
Dem gewöhnlichen Brandfeuer frei geblieben, auch 
zeither beftländig in gutem Stande erhalten worden, 
wie fie denn noch wirklich mit einer förmlichen Be» 
fazung und nöthigem Gefchüze verfeben iſt. Auſſen⸗ 
iwerker derfelben find 3 Thärne, nämlich der oberhalb 
gegen dem Dorfe Derſcheit ftehende Yeiterberger, 
Der unterhalb Caub befindliche Wefeler, und der 
oberhalb der Stadt am Rhein liegende Dice Thurn. 

Die zweite Burg if die Veſte Pfalsgrafen- 
Stein, welche gemeiniglich nur Pfalz genannt wird. 
Sie liegt Caub gegenüber, fhier mitten im Rheine, 
auf einem grofen und ſtarken Leyenfelfen , der ſolche 
vor alem Eif- und Wafferfchaden bewahret. Bon 
ihrem Urfprunge und der eigentlichen Zeit ihrer Er» 
bauung fehlt ed an glaubmwärdigen Nachrichten. 
Wahrſcheinlich war es anfänglich nur ein Wartthurm, 
der zu Bezwingung der. vorbei fahrenden Schiffe in 
eine Veſtung verwandelt worden. Was von einem 
alten Geſeze, daß die Pfalzgräffinnen ihre getrages 
ne Leibesfrucht.in dieſer Veſtung gebähren muͤſſen, 
vorgegeben wird, ift um fo weniger glaubwürdig, 
weil dad Gemach, worin die gebährenden ihre Wo⸗ 
chen gehalten haben folen, kaum acht rheinifche Schu⸗ 
be in der Länge, und vier Schuhe in der Breite ent» 
hält. Hoͤchſtens Fönnte etwa Pfalzgraf Hermann von 
Stalet darin dag Licht der Welt erblidet Haben g), 





f) Melifantes neueröffneter Schauplaz 1Cheil pag. 297 , 


857. 
s) Vielleicht läßt fi darauf die Stelle aus Guͤnthers Li- 
gurino Lib. IV anwenden: 
Hermannusque facrae Comes inclitus aulae , 
Cujus erat tumido tellus circumfua Rheno. 
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indem ſich von ſeinen Vorfahrern kein Beiſpiel ver⸗ 
muthen läßt, und von feinen Nachfolgern das Ge⸗ 
gentheil bekannt iſt. Ihre Beſazung beſtehet aus zo 
dis 24 Köpfen, welche darin Wache halten, und 
durch Laͤuiung einer auf dem Thurme hangenden 
Glocke die vorbei fahrenden Schiffe zur Verzolung 
anmabnen. Sie hangt übrigens von dem Befehle 
des Commendanten zu Gutenfels ab, welcher gez 
meiniglich ein in Ruhe gefezter Staabsoberer if, 
und dabei zween Lieutenante, einen Rafiernen-er- 
woalter, einen Zeughaus-Infpeftor, vier Unteroffts 
ziere nebſt 110 gemeinen Invaliden unter ich hat. 


Die dritte Burg heißt Rheinberg, und liegt ober« 
halb der Stadt Caub in dem Gebirge, binter Dem 
Rurmainzifhen Dorfe Ramſel an der fogenonnten 
Wiſperbach. Im einer zwifchen Erzbifchof Werner 
von Mainz, Johann und Heinrich Grafen von Spans 
heim gemefenen Fehde ward folche ums Jahr 1279 
verſtoͤhret h), vermuthlich aber hernach wieder aufs 
gebauet und dem Pfalzgräflichen Schuz untergeben. 
Denn im J. 1399 haben folche Die Gemeinere der 
Veſte Rinberg dem Pfalzgrafen Ruprecht erblich 
und eigen aufgegeben, auch für fich, ihre Söhne und 
Zöchter zu Lchen empfangen, und den Pfalzgrafen 
ſelbſt zum Mitgemeinern aufgenommen. Im %. 
340: nahm König Ruprecht Ülrichen, Gifelbrechts 
Sohn von Schmidtberg, Johann von Schauenburg, 
amd Hanne von Eronberg, Ritter, zu Gemeinern 
Der Burg Rinberg auf. In der Theilung vom J. 
3410 ward folche zum Loofe des Kurf. Ludwigs LIE 
geſchlagen, Diefer aber verordnete in feinem Teſta - 
ment vom J. 1427, daß feine Söhne, die Pfalzgra⸗ 
fen Friedrich und Ruprecht, dieſelbe in Gemeinſchaft 








4) Trichemius Chron. Sponh. p. 290. und die Urkunde im 
Gudenws Cod. diplom. Tom. I, pag- 784. 
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beſtzen ſollten. In einem Entſcheid des Biſchofs 
Sifried von Speier, uͤber ein zwiſchen der Stadt 
Caub, und dem Mainziſchen Flecken Lorch ſtreitiges 
Stuck Landes vom J. 1458 wurde den Gemeinern zu 
Rinberg das Weid- und Beholzigungsrecht darin 
ausdruͤcklich vorbehalten. Im J. 1466 trugen dieſe 
gedachte Burg dem Kurf. Friedrich I abermals auf, 
und empfiengen folche wieder zu Mannlehen, wore 
auf er im folgenden Jahre mit Emmerich; Ganfen 
von Ninberg, Sriedrich Hilden von Lord, Henne 
von Hohenwiffel und Philipps von Lindau einen ge⸗ 
meinen Burgfrieden errichtet und ſelbſt beſchwohren 
hat 5). Bon diefer Zeit an fommt weiter nichts mehr 
Davon dor. Sie ſcheint mit dem gleich folgenden 
Sauerthal unter Kurf. Philipps veräufert worden zu 
feyn. Dermalen ift, auffer einem Thurm und etwas 
wenigem Mauerwerke, nichts mehr übrig.  Vors 
mals war eine Kapelle zur Ehre des heil. Kreuzes in 
Diefer Burg, deren Mtar-Pfründe die Pfalzgrafen 
zu verleihen hatten %). Gämtliche dazu gehörigen 
BSüter und Gefäze tragen jezt Die Grafen von Sickin⸗ 
gen von Kurpfalz zu Lehen. 

Die vierte Burg heißt Sauerburg. Sie liegt 
eine Stunde weit von der Stadt Caub ſudoſtwaͤrts 
im sSHeiligenberger oder fogenanntem Sauerthal, 
auf einem Berge, und unten dabei ein Dörflein, 
ebenfald Sanerthal genannt. Im J. 1290 hat 
Graf Heinrich zu Spanheim etliche Güter und Ges 
rechtigfeiten in dem Dorfe Suerburn an Pfalzgraf 
Ludwig II verkauft. Als im J. 1339 die Pfalzgra⸗ 
fen Rudolph, Ruprecht der ältere und jüngere einen 
Burgfrieden machten, wurden Die Beften Cube, Pfalz» 





3) Rremers Geſchichte Kurf. Sriedrichg I, pag. 135. 

k) Im geiftlihen Xehenbuce heifet es hievon: An. Domi- 
ni MCCCCLXXI die 19 Septembr. praefentatus eft ad al- 
tare S. Crucis in Caftro Ainserg tum, Dominus Joan- 
nes Thali Domino praepofito Ecelefie S. Mauricii Mogunt. 
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grafenſtein, Suerburg und Heppenbefftbornen 
ringeſchloſſen. Erzbifchof Gerlach zu Mainz geſtat⸗ 
tete im J. 1355, daß Pfalzgraft Ruprecht zu Abwen⸗ 
dung ihres fernern Schadens dad Schloß Suerburg 
bauen moͤge, jedoch aber ihm das Oefnungsrecht 
darin laffen folte. In eben dieſem Jahre ward Yo> 
hann Graf von Kazenelnbogen des Pfalzgrafen Erb» 
burgmann zu Surenburg, mit dem Befugnis fi 
wider alle feine Feinde Daraus behelfen zu fönnen 2). 
In den nachherigen Hausverträgen und Erbordnuns 
gen von den Jahren 1378 und 1395 wurbe zwar 
defigefeget , daß ſolche ewig bei der Pfalz bleiben 
fode, und ift eben deswegen in der Haupttheilung 
vom $.1410 dem aͤlteſten Prinzen Kurf. Ludwig III 
zum voraus ausgefchieden worden. Allein Kurf. 
Philipps verfaufte dennoch in der unglüdlichen Bai⸗ 
esifchen Fehde „Die Burg Sauerberg, und dag 
u» Dorf Sauerthal mit feinen in und Zugehörungen 
1 dargu auch alle Gerechtigkeit an Gefällen, Zehn» 
„ ten, Renten, Ghlten, Zinnfen , £euten, Frobn⸗ 
n dienften, Wildbannen, Fifchereien, Behotzigung 
„zum bauen und zum verbrennen, alle Gebott und 
„Verbott ob und unter der Erde, in alen Dörfern 
„ und Wälden, wie das bisher gen Saurberg ge: 
- p böret und gebraucht worden, nichts davon aus» 
n„ genommen, dann alle geiftliche Leben mit den Höa 
„ fen Sronborn und zu Wißel, ihren Aedern, 
» ®iefen , Weidegang und Gerechtigkeiten, wie 
auch Die arme Leuthe in den Dörfern und Häufern 
m sefeffen, als viel Darzu gehörig gemefen ıc. ‚, an 
feinen Marſchalk Philipp von Cronberg, deffen Er: 
ben und Erbnehmer,, um ein taufend Gulden Frank- 
furter Währung. Weil aber das Haus Saurburg 
mit Zugehör etwas mehr als diefe 1000 fl. werth 
war, mufle er folches von Kurpfalz zu Lehen ems 





4 Wen? zeſſiſche Landesgefcichte, Urk. Buch pag. 167, 
aum. CCXXXVIL. 2 
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pfangen und vermannen m). Von dem Geſchlechte 
Der Edeln von Cronberg kam dieſes Lehen mit Jos 
dann Eberhardd Tochter Margaretha im J. 16177 an 
Hanns Rheinhard Brömfer von Rüdesheim, und 
mit deffen Tochter, Anna Eleonora »), an Wilhelm 
von Metternich, endlid aber mit der einzigen aus 
Diefer Ehe erzeugten Tochter, Anna Margareiha, 
im 3.1692 an $ranz von Gidingen  welhes Ge» 
ſchlecht noch würklich damit belednet if. Die Burg 
ſelbſt it im. 1689 von den Sranzofen verbrannt und 
gefchleifet worden. . In diefem Thale ift ein Sauer- 
brunn , deffen Waſſer dem bekannten Schwalbacher 
im Geſchmack und Wirkung fehr nahe kommen fol. 
Nächft der Sauerburg liegt der Hof Sronborn, 100» 
u etwa 150 Morgen Neder und 30 M. Wiefen ges 
ven. 

Die fünfteBurg hies Zeppenbefft, die in den Jah⸗ 
sen 1339 und 1361 zum Burgfriebden gezogen wor⸗ 
den. Gerlach Gans von Rinberg hat dieſes Buͤrg⸗ 
lein im J. 1409 mit Verhaͤngniß König Ruprechis 
erfauft, der Pfalz aufgegeben, wieder zu Lehen em⸗ 
pfangen , und felbiger zum offenen Haufe gemacht. 
Solches if frühzeitig eingegangen, und in einen 
Bauernhof verwandelt worden , welcher mit den Da» 
zu gehörigen 12 Morgen Aeder, 26 M. Wieſen und 
ı5 M. Wald durch Erbfehaft an Franz Matthias 
Stark gekommen, der im 3. 1677 dieſes Mannlehen 
aufgefaget hat 0). Kurf. Karl Ludwig lie die Guͤ— 
ter flüdweig verkaufen, und folche famen hiemit an 
die Weifeler Unterthanen. r 





=) Datum Heidelberg auf Montag nah Invocavit anne 
Domini MDV. ; 

#) In A&. Comprom. Francof. p.98 heifet es zwar: Car. 
Lud. acquirit Caftrum Sauerburg &c. ab haeredibus 
Bromfer. &8 ift aber ſolches nur von dem Lehenfalle zu 
verftehen. R 

) Ibid. p. 113. wirb der Heimfall des Lehens irrig in dag 
Jahr 1662 gefeget, 

Eis 
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Um nun auf die Stadt Caub wieder zuruck zife 
Tommen, fo lauft die in den Wiefen bei Weifel ent. 
fpringende Bach, welche neben der Landſtraſe bez 
den gaͤhen Berg berab flürzt, und die oberhalb der 
Veftung Gutenfeld quillende Alingelbach aufnimmt, 
Durch die Stadt, und ergieät fich unterhalb derſel⸗ 
den in den Rhein. Diefed an ſich ſonſt geringes 
Waſſer wird bei grofen Schnee- und Regengüffen 
Öfters fo gefährlich, daß ed der Stadt den gänzlie 
chen Untergang drohet, und fehon unbefchreibliche 
Verwuͤſtungen angerichtet hat. Es treibt auſſerhalb 
der Stadt 3 geringe Mahlmüplen. Ein anderes uns 
weit des Frohnborner Hofes entfpringendes Waffer, 
Volkenbach genannt, welches oberhalb der Stadt 
Dur ein Thal herunter fält, verurfachet eben gro⸗ 
fen Schaden, und hat fhon ganze Weinberge und 
Wieſen mit Schutt bededet: 

Don der Stadt aus ziehet eine Strafe den Berg 
Binauf über Weifel in die Heſſiſchen Lande, wird aber 
Durch die Daran laufende Bach mehrmalen gänzlich 
unbrauchbar gemacht. 

In der Stadt wird nicht nur der Landzoll, fon= 
dern auch ein befonderer Rheinzoll von allen vor» 
bei fahrenden Schiffen und Kaufmannsiwaaren ers 
boden. Deffelben Einkünfte machen den beträchts 
üchſten Theil aler Gefäle des ganzen Unteramts 
aus, und betragen ein ganzes Drittel mehr ald jene 
zu Bachatach. Sie gehörten dormals, wie alle Zoͤlle, 
zur Königlihen Kammer. Philipp von Falkenſtein 
ſcheinet folhe, ehe er die Etadt Eaub an Pfalzgras 
fen Ludwig II verfauft hat, entweder, Pfand- oder 
Verwaltungsweiſe bezogen zu haben. Weil er num 
Äber die Gebühr genommen, bat er dem Mainzer 
Domkapitel feinen Zehnten zu Hilsheim im J. 1285 
abgetretten, um diejenigen, weiche fih darüber bes 
ſchwehret, befriedigen zu können p). 





P) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 817, 
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Indeſſen muß die Pfandſchaft dieſes Zolles mit 
ber Burg Caub und ihren Zugehörungen an die Pfalz 
gefommen feyn , weil in dem obangeführten Vertra‘ 

"ge zwifchen Graf Gerlach von Naffau, und Pfalzgr. 
Rudolph I vom J. 1310 deſſen Gefälle dem erftern 
- auf eine zeitlang gelaffen worden find. 

K. Ludwig IV verpfändete im J. 1324 etlichen 
Burgern zu Sranffurt, feinen Gaſtwirthen, drei grofe 
Zurnofen daran für 1200 Pfund Häler, wie auch 
gedachtem Grafen Gerlach von Nafau für die ipm 
ſchuldig geweſene 3400 Pfund vier grofe Turnofen N 
nicht weniger feinem Kanzler, Hermann von Lichten⸗ 
berg, gegen empfangene 4000 fl. ſechs groſe Turnos 
fen. Dem Pfalzgrafen Rudolph II gab er dasjeni= 
ge, was er vom Zoll zu Caub gehaben und fünftig 
einnehmen möchte, im J.1338 für ein freieg Eigen 
tum. Im J. 1340 ſezte Pfalzgr. Ruprecht I den zu 
feinem Lehenmann aufgenommenen Grafen Walrab 
don Ameibräden in einen Turnos am Zolle zu Caub 
für 1000 Pfund-Häler, die er ihm für feinen Dienft 
verfprochen hatte, ein r), und im folgenden wies 
Pralzgraf Rudolph II Dietern von Simmern, Kitter, 
einen halben Turnos wegen für ihn geleifteten Bürg- 
ſchaft fo lang an, bis er davon 450 Pfund Häler 
aufgehoben, und .alfo befriediget feyn würde, Im 
3.1343 verfezte auch Pfalzgr. Ruprecht einen Turs 
nos dem Wildgrafen Johann für 1200 Pfund Hals 
ler, die er ihm für feinen Dienft ſchuldig war. Bald 
Darauf verſchrieb K. Ludwig dem Pfalzgr. Rudolph 
für Die gen Rom und in’der Sombardei ihm geleiftes 
ten Dienfte abermals etliche Turnofen ; der Pfalz. 
graf aber verſezte davon zween im J. 1349 fuͤr ſei⸗ 
nen Eidam, X. Karl IV, an Cuno von Reiffenberg. 

Inzwifhen hatte K. Karl einen Turnos dem 
Edeln Johann Herrn zu Weſterburg und feinen Er⸗ 
——_, 

Oefelii Script. rer. Boic. Tom.I, p. 1“ 

E) Deiner hiß. Palıc God, dipl. num ek p · 7. 
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ben an ber Pfalz Zoll zu Cuben zc. eingeraitmet, den 
auch Pfalzgr. Ruprecht der ältere ihm ferner zu er⸗ 
beben erlaubte, Doch fo, daß er folchen zu rechtem 
Mannlehen für fi und feine Erben empfangen mußs 
te s). Gedachter Kaifer verliehe auch im J. 1370 
dem Pfalzgrafen Ruprecht dem jüngern für feine gros 
fen Dienfie, merflihe Kof und Sehrung, die er 
für ihn und dad Reich befritten, drei alte Zurnofen 
von jedem Fuder Wein und anderer Raufmannfchaft, 
die den Rhein auf oder abgehen würde, entweder 
zu Kaiferöwerde, oder wenn es ihm und feinen Ers 
ben dafelöft nicht anftändig, zu Caub oder Bacha« 
sach einzunehmen £). 

Im J. 1378 verſchrieb K. Karl IV dem Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht abermals drei alte groſe Turnoſen, 
und dieſer loͤßte im J. 1384 zween andere, Die dem 
von Bolanden zu Altenbeumburg verpfaͤndet geweſen, 
von Hermann Boos Warſchalk von Waldeck. Das 
gegen empfieng Graf Johann von Spandeim im J. 
31419 bon Kurf. Ludwig III einen Turnos, welchen 
fein Vatter fchon zuvor gehabt, zu Mannlehen, wels 
ches hernach auf die Pfalzgräflih-Simmerifche und 
Zweibruͤckiſche Linien gefallen, und von diefen zu 
Mannlehen getragen worden #). . 

Nach und nach aber ift Diefer beträchtliche. Rheins 
300 von den meiften Pfand- und Lehenverfchreibun« 
gen befreiet, und der volle Genuß deffelben für Kurs 
pfalz wieder hergeſtellet worden. F 

In der Stadt Caub und ihrem Umfange zaͤhlet 
man 210 Sam, 2 Kirchen und Schulen, 164 burger« 





«) Senkenberg Medit. in jus publ. fafc. IL, medit. IT, pag. 
322. Die naherige Grafen von Leiningen-MWefterburg 
genoſſen diefen Turnos noch viele Jahre, bie fie folden 
dem verftorbenen Zollfhreiber Hdufer , wiewohl ohne 
landeshertliche Bewilligung , verkauft haben. 

?) Die noch ungebrudte Urfunde darüber ift geben zu Heiz 
tingsfeld, im 3.1370 an St. Lamprechistage. 

“) Sich oben ©. 386. 
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liche und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 
Sog Morgen Meder, 234 M. Wingert, 5ı M. Wie- 
fen; 5 M. Oärten, uud 1511 M. Wald. 

Sreigäter befizen die KRurpfälzifche Hoffammer x), 
Die Grafen von der Leyen und von Degenfeld, der 
Deutfhe Nitterorden , die Abteien Eberbach und 
Schönau, das Stift U. L. F., die Klöfter zu Aler- 
beiligen y) und der Minoriten zu Dbermwefel, die 
ebemaligen Jeſuiten zu Köln, die von Bode, und 
Die Heuferifchen Erben 2). 

Sonft befinden fich in der Gemarkung gute Leyen» 
bruͤche, mit welhen Steinen beträchtlicher Handel 
getrieben wird. 

Die alte Pfarrkirche der Stadt ift dem heil. Ni— 
kolaus geweihet. Bor der Reformation hatte fie ihre 
eigene Präfenz, drei Pfründen auf foviel Atären, 
amd einen Altar im Hofpital, Im der Kirchentheis 
tung befamen Die Ratholifchen den Chor, welcher jezt 
ihre Pfarrkirche ik. Sie gedöret zur Trierifchen 
Didced,, Bopparter Landfapitel, und hat dag ganze 
Unteramt eingepfarret. Die Reformirten befizen das 
Langhaus, worauf ein Prediger angefiellet iſt, der 
auffer der Burgerfhaft und Befazung feine Filiali- 
ken bat. Die Lutherifchen find zu Bacharach einge» 
pfarret. An dem Wege nach Weifel ftehet noch ein 
Gemäuer ber edmaligen St. Wendelsfapelle, welche 
Die alte Kirche genennet wird. Auch haben die Ka= 
tholiſchen eine Kapelle auf der Veſte Gutenfeld. Eine 





x) Jm I. 1431 verkaufte Chriftina, Emmerich Stumpfen 
Mid einen Hof zu Huleneck in Cauber Gemarr mit 
Yedern, Wiefen ıc. an Kurf. Ludwig III, wonach die Aa. 
Comprom..p.94 & 127 zu verbeflern find. 

9 Dieies Gut heißt der Domhof, gehörte anfängeic dem 
Domftift Mainz, von welbem es an einen von Wizles 
ben, Commendanten zu Gutenfels, hernach an diefes 
Klofter gefommen. 

2) Diefee Gut gehörte zut Herrſchaft Broich an der Ruhr 
im SHerzogthum Berg, von deren Befizern ed der verſtor⸗ 
bene Zolfhreiber an ſich gebracht hat. 
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fotche war in dem Schloß Sauerburg, wovon das 
Nonnenklofter zu Wißbaden die Pfründe zu verleis 
ben hatte a). 

Den Hauptzehnten von Weinbergen und Aeckern 
beziehet die Kurfürftl. Hofkammer b), jedoch in ei» 
nem Bezirke, die Wallburg genannt, nur eines, 
und die Heuferifchen Erden Namens der Herrſchaft 
Broich zween Drittel; fodann im fogenannten Ham⸗ 
me jene zween, und leztere ein Drittel 1c. 

Zu Verwaltung der Gerichtbarfeit über daß gan» 
ze Unteramt iſt ein Beamter mit einem Amtfchreiber 
beftelt. Erſterer ift zugleich Zollſchreiber, Keller und 
Dbereinnehmer. Daneben findet fich ein Rheinzoll· Be⸗ 
feher und Nachgänger. Die geiliche Verwaltung 
hat auch ihren eigenen Kollektor in ber Stadt woh⸗ 
nen, der die bei der Neformation eingezogene Kir 
hengefäle und Pfründen einfammelt, und Die Dara 
auf angemwiefene Pfarter und Schulmeifter befolbet. 
Zu Verwaltung der fädtifchen Gerichtbarkeit ift ein 
Stadiſchultheis, ein Burgermeifter , fünf Rathe- 
ſchoͤffen und ein Stadtſchreiber angeordnet. Lezte⸗ 
ver verfiehet zugleich in den zum Unteramt gehörigen 
Dörfern, Weifel und Derfiheit, die Gerichtſchreibe⸗ 
rei. Die Stadt führet in ihrem Giegel eilfthalb 
blaue Kauten im filbernen Felde, als die Hälfte des 
Baierifchen Wappens. 


2) Weiſel, ein grofes Dorf anderthalb Stunden 
“Hinter Caub im Gebirge, und zwo Stunden von 


— — — — — 


“) In: dem geiſtlichen Lehenbude heiſet es „Item im 
„ Amt Cube hat min gnedigfter Here der Vfalzgraf 
7, fein Pfründ , deögleihen Im Amt Saumwerberg, funs 
vr der die Epptiffin zu dem Nonnenklofter by Wißbaden 
haben die zu verlyhen. / 

9 .Schon im 9.1364 hat Pfalsgr, Ruprecht von Nikolaus 
DVeper von Boppart einen Theil, und im 3.1570 Kur. 
Friedrich II von Nikolaus Pler auch einen erkaufei. 
Vid. AG. Comprom. p- 94+ 97 & 18. 
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Bacharach nordwaͤrts entfernt, gehoͤrte, wie die 
Stadt, uͤrſpruͤnglich zur Grafſchaft Nüringen, und 
Fam mit dieſer an die Pfalz. 

Eine viertel Stunde von dem Drte entfpringt die 
Saarbach, lauft durch Weifel, fodann am Heffi: 
ſchen Gebiete bei Bornich vorbei, nimmt die Dafelbft 
im Wiefengrunde zufammen rinnende Arumm- oder 
Gränzbady auf, und ergieft ſich unte halb Kaub im 
den Rhein. Sie treibt in dem Orte zwo Maple 
muͤhlen. 

Die von Kaub und dem Rheinſtrohme in das 
Heſſiſche führende Landſtraſe ziehet neben dem Dorfe 
vorbei, und der Bacharacher Landzoll wird darin er⸗ 
hoben. Es befindet ſich auch ein Kurpfaͤlziſches Zollhaus 
in dem Vierberrifchen Gebiete bei Loͤpern, welches 
vormals auf dem Fronborner Hofe geftanden, und 
I vorigen Jahrhundert anhero verlegt worden ſeyn 
folle. 

Der Drtbeftehet aus 1 Kirche, 1 Kapelle, 2 Schite 
ken, 122 burgerlihen und gemeinen Käufern, wel: 
he von 141 Familien bewohnet werden. Die Ge- 
marfung enthält 1234 Morgen Weder, 180 M. Wie: 
fen, 2 M. Gärten , und 960 M. Wald. 

reigäter befizen dermalen die Grafen von Si» 
dingen, die Sreiherren von Allendorf, und von Adels» 
heim. Die Kameralgrände find um fändige Zinnfe 


. verliehen. 


Eine viertel Stunde vom Orte liegt der fogenanns 
te Schwarze- und eine halbe Stunde der Heppen⸗ 
beffter Wenher , welcher von dem oben bemerften 
alten Burglein Heppenhefft noch übrig ift. 

- Die Waldung iſt zwifchen den beiden Dörfern 
Weiſel und Derfheid gemeinfhaftlih; in ſolcher 
aber die Landesperrfchaft berechtiget, das erforder- 
liche Bauholz fälen zu laſſen, weswegen auch Diefel« 
be der Hute Des Förfters zu Bacharach untergeben iſt. 

Die Kirche dieſes Dorfes und den Pfarrfaz ans 

fangend , fo hat Kurf. Ludwig IV Ieztern mit Ein 
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willigung feines Vetters, des Pfalsgrafen Adolphs, 
im %.1324 an die Mebtiffin und den Konvent des 
Glarifjenklofterd Klarenthal bei Wisbaden verfchene 
tet c). Nach der Reformation ward dieſes Recht 
eingezogen, und von den KRurfürften die Kirche mit 
Proteſtantiſchen Predigern beftelt. In der Kirchen» 
theilung blieb folche den Reformirten, die einen Pres 
diger dabei angeordnet, und ihm dag Filial Sauers 
thal zugegeben haben. Die Katholifchen haben fih 
eine eigene Kapelle zur Ehre des heil. Michaels er⸗ 
bauet, worin zu Zeiten der Gottesdienf von dem 
Pfarrer zu Caub gehalten wird. 

Den Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer, auffer einem geringen Begirke,. der Patbenweck 
genannt, bon welchem ihn das Landgräfliche Haug Hefe 

” fen-Kothenburg geniefet, und ehedeffen zum Pathene 
geſchenk erhalten haben fol. 

Das Dorfgericht it zwiſchen Weifel und Der 
[Heid gemein. Der Schultheis wohnet nebſt zween 
Gerichts ſchoͤffen in erfterm Porfe ‚ andere zween 
Schöffen aber zu Derfcheid. 


3) Derfcyeid, ein mittelmäfiged Dorf von 63 
Häufern auf dem Gebirge, gränzet gegen Oft an Das 
vorhergehende Dorf Weifel, gegen Sud an das 
Sauerthal, gegen Welt an den unten vorbei firöhe 
menden Rhein, und gegen Nord an das Heſſiſche 
Dorf Goarshaufen. Deflen wird in dem bei der 
Stadt Caub bemerften Kauf einiger Münzenbergis 
fen und Spanheimifchen Güter gedacht, und alida 
Derſchet genannt. Es war ehmals ein doppeltes 
Dorf. Ober-Derſcheid lag eine viertel Stunde nd 
der gegen Caub, und war eigentlich nur ein Auer 











«) Regeftum verus diplomatlcum i ia Osfelii $eript, rer, Bois, 
Tom.I, pag. 74 
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Es wurde in dem dreiſigjaͤbrigen Kriege verſtoͤhret, 
und die Inwohner zogen nach Unzer-Derfcheid. 

In der Gemarkung entfpringt aus dem ſogenann⸗ 
ten Lautertenborn eine Bach, die eine Mahlmühle 
treibt, nächft dem Dorfe zween Fiſchweiher anfüllet, 
Eu an der Heſſiſchen Gränze hin bis in Den Rhein 
lauft. 

An eben diefer Graͤnze liegt auf einem an den 
Mein foffenden teilen Berge die zerfalene Burg 
Kineck, weiche mıt einer andern gleichen Namens 
unterhalb Andernach nicht vermechfeli werden muß. 
Davon ſcheinet in einem Vergleiche Die Rede zu ſeyn, 
welchen Graf Wilbern von Kazenelnbogen im J 1360 
wwifchen dem Trierifhen Erzbischoffe Boemund IE 
und Pfalgrafen Ruprecht Dem ältern errichtet hat, 
almo es heifet: „Als von dem Buwe, Den unfer 
Herre der Herzoge gebumer hatt, uf dem Baſtei ⸗ 
z, ne gen Wefel über, dergeftalt, daz vorgenannt 
vr Huß uf. dem Bafteine nit me fol gebuwet wer⸗ 
1 den, dan als hude des Dages fteet, und gebus 
n wet ift cd). 

Die Gemarkung enthält 304 Morgen Aecker, 99 
M. Wingert, 65 M. VWiefen, und 640 M. Wald. 
Die Kurfürftliche Hefkammer vefizet Dahier ein Hofe 
gut, nebft welchem auch ein Pfarrgut vorhanden iſt. 

Die Kirche dieſes Dorfes mar vermutblich ein 
Filial von Weifel. In der Kirchentheilung fiel fole 
&e den Reformirten zu, die einen befondern Predie 
‚ger daran beftellet haben. 

Mit dem Zehnten bat es die nämfiche Befchaffen» 
deit wie bei Weifel, umd eben fo verhält es ſich au 





4) Geben an der Puͤzbache seen Tube über na Chriftns 
Seburde im tufend dry hundert, und neun und funfzigs 
ten Jare, uf der hiligen dry Kuning Dage dc der Ges 
wohndeit zu ſchriden im Stift Trier, Honrbeim hiſt. Tte- 
Fir. dipl. Tom. IL, p. aut. 


Pf. Geographie, III. Th. a» 
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mit dem Dorfgericht, indem der Schultheis zu Web 
fel auch diefe Stelle dahier vertritt. 

Nebſt dem if auch ein befondered KHubgericht, 
welches von der Mainzer Domprobftei abhanget. 
Seine Dbliegenheit iſt, Die Beſthaͤupter zu thätigen 
und die Grundzinfe zu erheben, wozu ein Schults 
heis und 6 Schöffen angeordnet find. 


4) Bolzfeld, ein geringes Dorf von 30 Haͤu⸗ 
fern unterhalb der Heffen-Rheinfelfifchen Stadt St. 
Goar, fünf Stunden von Bacharach nordwärtd im 
Gebirge, etwa drei viertel Stunde vom Mheinftrom 
gelegen, war eine Zugehör der alten Burg Eren» 
berg an der Mofel, welche fehon zu der alten Pfalz: 
graffchaft geböret hat e). In einem Vergleiche, wels 
hen K. Friedrich I jwifchen dem Zrierifhen Erzbi« 
ſchoffe, und. Pfalsgrafen Konrad im 3.1161 gemacht 
bat, mufe lezterer den Kirchenfaz zu Lanſtein und 
Kempten dem Erzbiſchvf überlafien, hingegen diefer 
ihm die Burg Ehrenderg zu Lehen reichen f). Im 
%. 1340 befannte Pfalzgraf Rudolph II die Burg 
Ehrenderg auf dem Ufer der Ere nächft der Mofel 

. von Erzbifchoffe Baldewin zu Lehen empfangen zu 
« haben g). Dei der Teilung unter RK. Ruprechis 
Söhnen ward Erenberg zum Loofe De Herzogs Ste: 
pban gefchlagen, der ſolch e auch von dem Erzftift 
Trier zu Leben empfieng. Bald hernach entftund 
zwifhen Kurfuͤrſt Ludwig IM und feinem Bruder 
GStepban wegen Des Dorfes Holsfeld eine Irrung, 
die im J. 1417 dabin vertragen worden „Daß man 
erfahte in Wahrheit obe Das Dorf Hals felden 
gein Erenberg gehöre: berfünde (ſich) in Wahrheit 
„ Daß es gein Ereberg gehörte, und die Theilung 
„ da begriffen hette, fo fol es Herzog Stephan ver» 


— — — 








«) Tolner in hißt. Palat. pag. a5. 
f} Hentheim hiftor. Trevir. dipl. Tom.I, Pag- 592. 
2) Idem l, c. Tom, IL, pag. 142. 
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liben. Herfuͤnde ſich aber in Wahrheid, daß es 
nr nit gein Ernberg gehorte und lege auch nit in fine 
» Zeile uf dem Hundsruͤck, fo fol es Herzog Lud⸗ 
ig verliben „, h). Durch die Theilung Herzogs 
Stephan vom J. 1444 wurde die Burg Erenberg 
zum £oofe feines ältern Sohns Friedrich von Sim- 
mern gefchlagen. Obgedashter Pfaizgraf Stephan 
belehnte im J. 1450 Heinrich, Johann und Friedrich 
von Pirmont Gebruͤder mit zween Drittel zu Eren» 
. berg, und erneuerte den Burgfrieden, welchen er 
vorhin mit Johann von Schonenberg und Euno von 
Pirmont dafeldft eingegangen hatte 5). Briedrih 
von Pirmont und Erenberg binterlieg eine Tochter 
Elifabeth,, die an Philipp von Elz vermäplet wurde, 
Ihr Sohn, Friedrich von Elz, hatte drei Töchter, 
worunter die zwote Erenberg zu ihrem Erbtheii bes 
kam. Ihr Son, Johann Sriedrich Quadt von 
Landskron, hatte gleichfand nur Töchter, wovon die 
‘zwote, Anna Urfula, an Daniel von Honsbruck, 
Die dritte aber, Maria Juliana, an Philipp Fried» 
rich von Clodt fich verehlihet hat. Nene bekam 
Erenberg mit feinen Zugehörungen, farb aber ohne 
Kinder, und fo fiel Diefe Herrfchaft ihrer Schweſter 
Juliana heim, welche fie auf das Geſchlecht der Frei⸗ 
berren von Clodt gebracht hat... Seit dem Abgang 
der Pfalz -Simmerifchen Linie empfangen leztere diea 
ſelbe von den Kurfürften zu Pfalz ald ein Affter⸗ 
iehen. 
In neuern Zeiten machte das adeliche Frauenklo⸗ 
ſter Marienberg bei Poppart auf einen Theil der 
richtbarkeit zu Holzfeld einen Anſpruch, der aber im 
I. 1762 verglichen, und dabei dem Kurhaus Pfalz 
feine hohe Gerechtfamen erhalten worden, 
— [00 
») Die Urkunde ſtehet it Scaru Caufae die Pfalzzweibrucii⸗ 
ſche Succeffion betreffend, in den Veilagen Lie. Ts. 


Pag. 7L- 
#) Gudenns Cod, diplom. Tam. I, Pag. 1244 & 1313. 
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Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aecker, $ 
DM. Wingert, 43M. Biefen, und soM. Wald. 

Zu diefem Berichte uud der Rurpfälzifchen Both 
mäfigfeit gehöret auch Der auf der rechten Seite des 
Rheins gelegene Sachſenhauſer Hof, oberhalb des 
"Rurtrierifchen Dörfleing Ehrentbal, welcher dem ob⸗ 
gedachten Srauenflofter Marienberg zuſtaͤndig if. 
Ums J. 70 wurden Dabei reichhaltige Ergadern ente 
dedet. Es if wirklich ein ſehr ergiebiged Silber, 
Blei und Kupfer bringendes Bergwerk, die gute 
Zofnung genannt, woraus jährlich über 12000 fl. 
Yusbeut gewonnen werden. Die Schmelzhätte iſt 
zu Braubach im Darmftädtifchen, und find roo, mehr 
‚oder weniger, Arbeiter Dabei angeftellet. Den Zehn» 
ten und Freyſtamm hat Kurpfalz mit Kurtrier . in 
Gemeinſchaft. 

In dem Dorfe Holzfeld befindet ſich eine Kirche, 
welche von dem Evangelifhen Prediger des Land» 
gräfl. Hefifchen Dorfs Werlau verfehen wird. Die 
Kaidoliſchen find zu Hirzenach im Trieriſchen ein« 
gepfarret. 

Den grofen und Heinen Zehnten beziehet das ade ⸗ 
Hiche Geſchlecht der Breitenbach von Buͤrresheim. 

Nach dem lezten Vergleich ſezet Das Kloſter Mas 
sienberg den Gerichtöfchultheis, Kurpfalz aber einen 
Vogt und die Schöffen. Die Dingtäge werden zu 
Dirzenach in dem Dazu gemwibmeten Kuspfälzifchen 
Serichtöhaufe gehalten , welches der Tempusort 
genennet wird, wobei aber weber Der Marienbergifche ä 
Schuitheis, no der Kurpfaͤlziſche Faut eine Stim · 


me fuͤhren. 


. Be )oC he ar 
—— 
Oberamt Simmern. 





Einleitung. 


NVer rauhe Landesſtrich, woraus dleſes Ober⸗ 
amt beſtehet, gehoͤret zwar noch zum alten 
Nahgan, wird aber insgemein, jeboch unrichtig, 
der Hundsruck genannt. Man iſt über den Urs 
fprung dieſes Wortes nicht einig. Die Stiftunges 
urkunde des Kloſters Ravengiröburg vom. 1074 
thut von dem Gaue Hundesruche bie ältefle Mel⸗ 
dung a). Hingegen iſt der Nahgau deſto vekann⸗ 
ter, unb war ein Theil bed alten Herzogtums der 
Rheinifchen Franken 5), bei weitem aber nicht fo 
angebaut und fruchtbar, als der Wormsgau. Nur 
an ben fliefenden Waſſern fanden fich bier und dort 
einige Höfe ober Dörfer, dad übrige war eine 
Wildnis, wovon bie grofen Wälder Sane und 
Idar noch redende Beweiſe find. Weide waren 
Theile des groͤſern Koͤniglichen Bannforſtes Vo⸗ 
ſagus oder Vogeſus, von welchem bei den Ober⸗ 
amtern Lautern und Lauterecken bie Rede ſeyn 
wird. 





4) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 377. 

s) Hievon handlen umftändlid die Herren Kremer in der 
Geſchichte des Ahein. Sranz. &.69 (qq. und Lamey 
Delcriptio pagi Navenfis {n den Alt. Acad. Palatı-Tom« 


V. hit, p. 127. 
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¶ Die alteſten Beſizungen, die wir kennen, hats, 
ten die Abteien Fuld und St. Maximin bei Trier, 
wie bei den eluſchlagenden Stellen wird. bemerket 
werben. Die Geridjtbarkeit aber verwalteten die 
Gaugrafen, ‚von. denen. man ſchon Im Anfang ted 
IX Jahrhunderts Spuren antrift. Es ift fehr 
wahrſcheinlich, daß im XI und XII Jahrhundert 
die Wild- und Raugrafen in dieſer Gegend vieles, 
“and befonberö die Gerichtbarkeit ald ein Rheinfraͤu⸗ 
kiſches Zehen befeffen haben, und zu vermuthen, 
daß beide Familien mit den graͤflichen Haͤuſern 
Veldenz und Spanheim einerlei Urſprung, oder 
wenigftens die genauefte Verbindung mit einander 
gehabt haben c). Selbſt der bekannte Stifter bes 
Kloſters Ravengieröburg, Graf Berthold, wels 
her im XI Sahrhundert gelebt, mag. aud einem 
jener Geſchlechter entfproffen gewefen ſeyn. Die 
dazu gefchenften viele Güter machen einen groſen 
Tboöeil des heutigen Oberamts aus, und dad uͤbri⸗ 
ge kommt meiſtens von ben Raugrafen her, ſo daß 
der ganze Umfang deffelben ein urfprüngliches Zus 
gehoͤr ber alten Raugrafſchaft geweſen zu ſeyn 
ſcheinet. 

Die Stadt Simmern mit ihren Zugehoͤrungen, 
kam anfänglich pfands und bald hernach kaufweis 
von ben raugräflihen Erben, nämlich den Herren 
von Bolanden, im J. 1359 an Pfalzgrafen Rus 





«) Daß die Rau- und Wildgrafen von einem genteinfamen ' 
Stammvatter herkommen, hat der Freiherr von Sens 
Zenberg in, medit. ad jus publ. & hift. Obfervat. 11, 
and_die gleiche Abkunft der Grafen von Veldenz Herr 
Prof. Crolius in feiner Abhandlung in Ad. Acadı Pal. 
‚Tom. II bewiefen, 
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precht den Altern, ‚und feine Erben. Nach deſſen 
Tode fiel ſolche auf Pfalzgr. Ruprecht IL, und 

diefer orbnete in der mit feinen Söhnen errichteten 

Konftitution vom. J. 1395: „Daß Simmern , 

» Burg und Stadt, bei ber Pfalz, und bei dem 

„, einigen Herrn, der da ber Pfalzgrafift, ewige 
„lich verbleiben folle. 

Nach diefem Hausgeſeze hätte alfo diefes neu 
erworbene Landesſtuck gleich den übrigen älteften 
Stammgütern jedesmal dem älteften Sohne zu 
Theil werben folen, welches aud) bei dem erſten 
Falle keinen YUnftand gehabt, weil Rupredt IT 
der einzige Erb feines Vatters gemwefen if. Als 
lein , ba diefer bei feinem Ableben mehrere Söhne 
binterlaffen, nnd in feinem legten Willen verords 
met hatte, daß von ernaunten fieben Schiedsrich⸗ 
tern eine förmliche Erbordnung errichtet werben 
follte, fo iſt durch die im I. 1410 zu Stande ges 
kommene Haupttheilung im ı gten Abfaz dem drit⸗ 
sen Sohne, Herzog Stephan, vornemlid „Sims 
„mern auf dem Hundesruck, Burg und Stadt, 
„Laupach die Stadt, Hohrein die Stadt, Ars 
„genthal die Stadt, und ber Hundesruck zumal 
„ und ganz, was bie Herrſchaft darauf liegen 
„ und fallen hat ꝛc. „ nebft andern dazu gehoͤri⸗ 
gen Laudesſtuͤcken ausgeſchieden, und dadurch eine 
Hauptlinie geftiftet worden. 

Gedachter Herzog Stephan vermaͤhlte ſich mit 
des lezten Grafen von Veldenz, Friedrichs III, eins 
zigen Tochter Unna, und dieſer Friebrich erhielt 
wegen ſeiner Frau Mutter, einer gebohrnen Graͤ⸗ 
ſin von Spanheim, bei der im RT ſich zuger 
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tragenen Erldſchung des Spanhelmiſchen Mannde 
ſtammes zwei Fünftel an der vordern Graffhaft, 
und an der hinsern die Hälfte. Alles dieſes fiel 
famt der ganıen Graffchaft Veldenz, zu Folge eis 
ner im I. 1444 errichteten Erbordnung, auf Here 
4096 Stephan zween weltliche Söhne. Nach des 
Warterd Tode bekam Friedrich, der ältere Sohn, 
nebſt andern einzelnen Herrſchaften und Orten, 
hanpıfächlic daB Land auf dem Hundsruck mit 
Sylöffern, Städten, Dörfern, Wannen, Burge 
manuen, Gerichten, Landen und Leuten, auch 
allen Zugebörungenz fodann bie Vogtei und daB 
Schirmrecht bes Kloſters Ravengirsburg mit allen 
Herrlichkeiten, Gülten und Gefällen, wie ſolches 
hertömmlich geweſen z endlich auch die Theile ber 
intern und vorbern Grafihaft Spanheim zc. d). 
Auf ſolche Weife tbeiiten ſich des im I. 1459 
verflorbenen 9. Stephaus beide Söhne in zwo 
Hauptlinien. Ludwig der jüngere pflanzıe bie 
Sweibrädifhe, und Friedrich, welchen man inde 
gemein den Handsruͤcker (Cynonotus) nannte, 
die Simmerifhe. Ihm folgte fein älsefter Sohn 
Johann I, und biefem im J. 1509 ebenfalls der 
älrefte Sohn, Johann IT, welcher 48 Jahre lang 
pbgedachte Landesſtuͤcke als ein befonderes Fürfiene 
tum vegierer hat. Bisher hatte man, vermushs 








a) Diefe Verotdnung iſt die Grundlage der von Herzog 
Stephan geftifteten und zum Theil no blühenden Sims 
merifhen und Zmeibrädiihen Hauptlinien, welche man 
in der re&htlichen Ausführung der dem Haufe Pfalz- 
Birkenfeld auf das Herzogtum Bweibrüden ıc. competis 
zenden Gerechtſamen Ic. unter den Beilagen num. XXVII 
nachleſen Tann, 
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lich in der Abſicht, das Fuͤrſtentum nicht zu fhwde 
en, fih zum Geſeze gemacht, von den Rachkom⸗ 
men nur den Altefien Sohn zur Erbfolge zu ulaſ⸗ 
fen, und die übrigen dem geiſtlichen Stande zu 
widmen. H. Johann II aber, als ex den Fall 
vorher fahe, daß die alte Kurlinie erlöfhen, mit⸗ 
Hin feine Söhne nach dem Recht der Exfigeburt in 
derſelben Würden und Landen folgen würden, war 
bei Zeiten Bedacht für die Zukunft Worfehung zu 
Chun. Er vereinigte ſich daher mit allen bamals 
Lebenden Pfalzgrafen über ben Heimfall der Kur⸗ 
würde mitteld Errichtung feierlicher Verträge 6), 
durch welche überhaupt, befonders aber in ber. Ver⸗ 
einigung vom 20 Dec. 1553 veſtgeſezt worden iſt, 
daß wenn Kurf. Friedrich IT, die Herzogen Dtte 
helnrich zu Neuburg, und Wolfgang zu Neumarkt 
Cole Abkoͤmmlinge der Rurlinie) ohne männliche 
Leibeserben abgehen follten, mithin nad) vordern 
Verträgen bie hintere Graffhaft Spanheim an 
3. Wolfgang zu Zweibräden, und H. Georg Jo⸗ 
hann zu Veldenz abgetreten werben müften, Her⸗ 
zog Johann II, und fein aͤlteſter Sohn Friedrich, 
ober Ihre Erben, melde die Kur und die berfelven 
angehörigen Lande überfommen würden, das Amt 
Simmern mit allen feinen Zugehörungen bem Her⸗ 
zoge Georg, als dem zweiten Sohne bes erflern und 
feinen männlichen Nachkommen üterlaffen wollten, 
Ferner verordnete gebachter Herzog Johann .II in 





+) Die — diefer tt find * den Jahren 
1545, 1546, und 1553, welche man in eben geb 
Drueigeie findet, Ba Re 
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ſeinem Teſtament vom J. 1557, daß in ſolchem 
Falle Herzog Georg nebſt Simmern auch der 
Pfalz fünften Theil an Kirchberg, dad Erbtheil 
an Stromberg 2c. haben follte f). 

Im nämlıhen 1557 Fahre flarb Johann, und 
H. Friedrich folgte in der Regierung bed Fürftens 
tums Simmern. Als aber im Unfange des Jahrs 
1559 aud Kurf. Ditheinrich fein Leben, und bie 
alte Rurlinie befchloffen hatte, befam er bie Kur⸗ 
mürbe mit den dazu gehörigen Landen, und übers 
lied feinem Bruder H. Georg befagtes Fuͤrſten⸗ 
tum.  Diefer flarb im J. 1569 ohne Pinterlafs 
fung ehlicher Leibserben, haste aber einen jüngern 
Bruder, 9. Reihard, welher Kraft der Erbe 
vertraͤge in der Simmeriſchen Regierung nachfolg⸗ 
te. Als diefer im J. 1598 ebenfalls ohne Kinder 
mit Tode abgieng, wurde dad Fürftentum wieder 
mit ber Kur vereiniget. E 

Der damalige Kurfürft Friedrich IV, als er 
im 3.1602 mit einer töbtlichen Krankheit befallen 
wurde, errichtete ein Teſtament, worin er feinem 
füngern Sohne, Mori; Chriftian, das Amt Sims 
mern mis dem Bedinge zum Erbtheil beſtimmet 
hat, daß, wenn die damals ſchwangere Rurfürs 
fin wieder einen Prinzen zur Melt bringen würs 
de, biefem gebachted Amt, und jenem dafür Neu⸗ 
mark in der obern Pfalz eingeraume werben follte. 
Allein der Kurfürft ward wieder gefund, und bald 
darauf ber dritte Prinz, Ludwig Philipp, gebohs 





F) Die Adfchrift dieſes Teſtaments ift in Notamin. fuper 
— Formul. Succefl. domus Palat, unter den Beilagen 
it. I. s 
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ven; hingegen ſtarb Moriz Chriftian im J. 1605: 
Befagtem Ludwig Philipp blieb alfo das Amt 
Simmern ausgefhieben, in welchem er auch nad) 
feines Vatters Tobe 1610 ohne Wieberfpruc ges 
folget iſt. 

Nach dem WefiphälifchenFriedensfchluffe wollte 
Kurf. Karl Ludwig feined Herrn Großvatterd Te⸗ 
ſtament nicht für gültig erkennen, und madjte auf 
die dem Herz. Ludwig Philipp andgefchiedene Aem⸗ 
ter einen hartnaͤckigen Anſpruch. Che diefer Streit 
noch beigelegt worden, flarb lezterer im I. 1624, 
and hinterlies einen minderjährigen Prinzen, Lud⸗ 
wig Heinrich Moriz, über welchen ber Kurfuͤrſt 
die Vormundfchaft führte. Beide verglichen fi 
endlich im 3.1659 , und lezterer trat. die Regie⸗ 
zung im Fürflentum Simmern an g), flarb ater 
im 3.1673 ohne Kinder, und fo fiel das Fürftens 
tum Simmern wieder an die Kurpfalz zurnck, 
bei der ed aud) bid auf den heutigen Tag verblies 
ben ift. 

Diefed Dberamt Tann in Vergleihung feiner 
Ausdehnung, Ortſchaften und Volksmenge unter 
die mittelmäfigen gerechnet werben; allein das Erd» 
reich iſt nicht zur Hälfte angebaut, fondern beftehet 
meiftene aus Waldungen und oͤden Heiden. Der 
Umfang beffelben erſtreckt fi ungefähr nur anf 
vier Stunde in die Ränge, und eben ſoviel in bie 
Breite, wenn man. bie Schultheiferei Gunders⸗ 
haufen und das Dörflein Ravenäbgurn, die auffer 





5) Umſtaͤndlichere Nachricht hievon gibt Joannis in Appen- 
dice pofteriore ad Parei hiltoriam Bavarico Pal. Lib. VI, 
Se@. II, pag. 528 ſa. & 
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dem Verbande und fünf Stunden von Simmern 
abgelegen find, nicht dazu rechnet. Im Ganzen 
hat felbiges zu Sraͤnznachbaren gegen Oſt das Kurs 
erierifche Amt Wefel, die Kurpfaͤlziſche Oberaͤm⸗ 
ter Bacharach und Stromberg zc. Gegen Sub 
iſt es meiſtens vom grofen Sanewald eingefchloflen, 
und floßt etwas auf die vordere Orafihaft Spans 
beim zc, Gegen Weſt iſt es mit den Marggraͤf⸗ 
lch· Badiſchen oder Spanheimifhen Aemtern Kirche 
berg und Kaftelaun, vermifchtz gegen Nord aber 
ſtoͤßt es wieder an Kurtrier, bad Amt Kaftelaun, 
einige ritterfchaftlihe Orte der Grafen von. Bafs 
fenheim und von Metternich, und an das Lands 
graͤflich · Heſſen⸗·Rheiufelſiſche oder Nieder-Razene 
elnboaiſche Gebiet. 

Es wird eingetheilt in die Stadt Simmern, 
und in folgende 13 Schultheifereien , deren Be⸗ 
nennuug ſich jedoch nach dem jeweiligen Wohnſize 
des Schultheiſen abzuaͤndern pfleget, nämlich 17 
Schnorrbach von vier Dörfern, 2) Erbach von 
drei, 3) Ellern von zwei, 4) Avgenthal von 
zwei, 5) Diefenbady von vier, 6) Ravengiräburg 
von vier, 7) Nidweiler von fünf, 8) Meich von 
fieben, 9) Niederkumd von vier, zo Pleizenhaus 
fen von fehd, 11) Laubach von vier, 12) Lau⸗ 
dert von vier, und 13) Gundershauſen von vier 
Dörfern, mithin begreift ed in allem eine Stadt, 
vier und funfzig Dörfer und zwölf Meyerhoͤfe, 
nebſt mehreren Mühlen, deren die meiften an ber 
Simmer , von ber die Stadt und das ganze Ober⸗ 
amt ben Namen führe, und an ben barein fallens 
den Baͤchlein Liegen. 
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Der Wald Sane, insgemein der Sonwalb 
4) genannt, erfiredtet fi von dem Kurpfätzifcen 
Dberamt Bacharach bid an das Spandheimifche 
Amt Winterburg, und von Argenthal bis an das 
Kurpfaͤlʒiſche Oberamt Stromberg. Der oͤſtliche 
Theil davon gehoͤret zum Dberamt Kreuznach. 
Durch den Simmeriſchen Antheil war vor Liter⸗ 
eine gepflafierte Hochſtraſe, welche vom Rhein bet 
Bacharach ihren Anfang nahm, und in einer ziem⸗ 
lich geraden Linie nach Trier und Lotharingen 
führte. Nun aber iſt dieſe koſtbare Strafe in 
Verfall, und ſchier gar in Vergeſſenheit gerathen, 
Bei Anlegung einer dem Handel mehr angemeſſe⸗ 
nen neuen Ötrafe über den Hundesruck/ deren 
ſchon oben ö) Meldung getban worden, find die 
au jener befindliche Steine ausgegraben, und zu 
Erbauung der leztern verwendet worden, 

Da das Dberamt Überhaupt von mehrern Bere 
gen, Waldungen und Heiden eingefchloffen, und 
das Erdreich an ſich ſelbſt ran, kalt und ſandich 
iſt, fo darf man feinen Weinbau darin ſuchen. 
Auc) das Ackerſeld iſt mehr zum Haber und Flache, 
old zu andern Gattungen des Getreides tauglich. 
Dagegen iſt die Viehe- vornehmlich die Schaaf⸗ 
zucht ein weſentlicher Nahrungezweig der Unter⸗ 
thanen. Das Hundsruͤcker Hammelfleiſch wird 
allenthalben geruͤhmt und oft auch verfender k). 


+) Davon fich Freberi Orig. Palat. Lib. II, Cap. X. und die 
AQ. Acad. Palat. Tom. V hift. p. 129. 
#) Seite 337. 
«) Bon der Befhafenheit des Erdreich if eine Abhand⸗ 
Aungs des f 1" Herrn Slads In AR. Acad. Palnt, Tom, 
» pp 431. 
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Sm Sanewald findet fi ergiebiges Eifenerz in 
Ueberfluß, allein der taͤglich zunehmende Holzman⸗ 
'gel geſtattet nicht mehrere Schmelzwerke anzule⸗ 
gen. Eben dieſe Abnahme der Waldungen iſt Ur⸗ 
fache, daß das grofe Wildprett je länger j je felte 
ner wird. Das Kleine Weidwerk aber ift in gus 
sem Stande, befonderd der jährliche Fang von 
Krametsvoͤgel. Die Bäche und Weyher liefern 
auch Fiſche und Krebfe. 

Um den heutigen Zufland des ganzen Ober⸗ 
amts näher Eennen zu lernen, wird folgender Aus⸗ 
zug des im I. 1786 gefertigten Verzeichniſſes uns 
gefaͤhr dienen koͤnnen. Nach ſolchem hat man in 
fintlihen Ortſchaften die Bevoͤlkerung auf 2060 
‚Familien, 9633 Seelen beredjnet. Die Gebäude 
auf 40 Kirchen, 49 Schulen, 1724 burgerliche 
und Gemeindöhäufer, 69 Mühlen. Die liegens 
= Güter auf 15537 Morgen Aderfeld, 7312 

M. Wieſen, 123 M. Gärten, 8763 M. Weite, 
10641 M. Wald. 

Simmern war, gleich andern Aemtern, ſtets 
mit einem Amtmann aus dem Übel beſezt. Wir 
Tonnen aber nur x folgeube bavon anführen: 

144% Junker Joband von Rande, Ammann 
und Burggraf 2). 

1494 Junker Heiderich von Schmedberg, Amts 
mam m), ” 

1506 Kafpar Kratz von Scharfenflein, Amts 
mann #). 





2 Bei — Subfid. diplom. Tom. XI, pag.244- 

m) Ibidem pa; 

2 —— Beiträge sur Pfälzifchen Geſchichte, 
18, 1 ©t, pag. 3} 
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2554 Heinrich Waldecker von Kempt, Amt⸗ 


mann 0). 


1537 Hugo von Wilbberg zu Arrendal und Ar⸗ 
ras p). 


2553 Friedrich von Schönberg auf Weſel, Amts 
mann gq). — 


3560 Mauthias Rodler, der Rechten Doktor, 
Kanzler und Amtmann rn). 5 R 
1575 Jobann von Stockheim, Amtmann s). 
a581 Melchior. von Stetten, Amtmann Dei 
1588 Hermann von Kötteriz, Amtmanu u). 
2598 Luther Quads von Widerad, Amtmann x) 
1599 Ludwig Graf von Sayn und Wistgenflein, 
iS Oberamtmann. 


1610 Hanus Beruhard von Walbrunn, Amts 
‚mann. 


161 3 Ludwig Graf von Say und Wittgenſtein, 
Oberamtmann Y). 


—— —— — — — 
Schneiders Erbachiſche Ziftorie , Pag. 349. 


) Humbradt hoͤchſte Zierde Deutfchlandeg Tab. 74. & 
3 ui: 212, — dem vorhandenen Beſtallungs⸗ h 
-briefe, or 
») Büttinghaufen 1. c. IT Stud, p. 123. R 
+) Vermög feines anno vorhandenen Beftalfungsbriefes, 
. 2 Dia) äwei vorhandenen Urkunden yon den Jahren 158 
und 86. 
#) Crollius de Cancellariis Bipont. in der Geſchlechtstafel 
ad pag. 92. x 
x) In einer Urkunde vom sten Mai 1599 heiſet es; 
„ 3% Sibylia Quadin gebohrye Kettlerin von Neffelrod 
Mittwe,, befenne ic. nachdem der Erbar Friedrich, von 
%  Helmftätt Reiſiaknecht, bei Weiland dem geſtrengen, eds 
Ten und veften Luther Quadten von Widradt, Churpfalz 
geheimen Rathen und Amtmann zu Simmern, meinen 
lieben Junfer ıc, ,, gedient. . 
N Bei der Heimfuͤhrung des Kurf. Friedrichs v. 
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1621 Hanns Bernhard von Walbrunn, zum 
zweiten mal. 

1650 Johann Jakob von Gleifenthal , Amt⸗ 
mann 2). 

1652 Iohana Graf von Sayn und Wittgenflein, 
Amtmann. 

1660 Wolfgang Gerhard von Geifpizheim. 

1605 Adam Freiberr von Ruipphaufen. 

1669 Johann Kaſimir Kolv von Wartenberg. 

1680 Rafimir Heinrich Freiherr von und zu 

. Steinfallenfel: a). 

3681 Johann Friedrich Freiherr von und zum 
Stein, Herr zu Kaſtell. 

1690 Friedrich Ehriſtian Freiherr von Spee, Amts 


mann. 

3695 Johann Franz Ernſt Freiherr von Weihe, 
Amtmann 5). 

azıı Maximilian Karl Freiherr von Martial, 
Dreramtmann. : 

1738 Jobann Anton Freiherr von Martial, ded 
obinen Sohn, Oberamtmann £). 

2740 Fran Ludwia SchentFreiherr von Schmidt 
burg, ebenfalls d). 

1743 Karl Unton Freiherr von Gikingen, Ober⸗ 
amtmanıı 6)» 

1746 
— — — — 


&) Andreae Bach. Ivſtt· p. 35. 

“) Er ward in Holgendem Sabre zum Amtmann nach Kreu⸗ 
na beftellt. 

4 Er ward den 11 Mat 1605 bazn ernennt, 

6) Er ward fon im 9. 1735 beigeordnet, 
Laut feines Weftallungsbriefes vom 3,1739. 

#) wogegen yo 5 Sub 174. 


Simmern. 433 


1746 Ludwig Friedrich Freiherr Gbler non Ras 
vendburg f). 

1757 Heinrich Anton Beckers Freiherr von We⸗ 
ſterſtetten ) · 

1777 ande Sofeph Freiherr Boos von Wals 
bed, 


Bis zum Ausgange bes XVII Jahrhunderts 
war dieſen adelichen Amtleuten die Verwaltung 
ber landesherrlichen Gerichtbarkeit allein übertras 
gen, und ber zeitliche Landſchreiber hatte nichts als 
die Geldeinnahm, ber Truchfeferei- Keller aber die 
Fruchtgefaͤlle zu beſorgen. Hernach wurden bes 
ſagte Amtmaͤnuer von perſonlicher Dienſtleiſtung 
befreiet, und ben Landſchreibern ihre Verrichtun⸗ 
gen anvertrauet, obſchon die Geſchaͤfte ſich nicht 
vermindert, ſondern merklich vermehret hatten, 
nachdem bie veiche Probftei Ravengirsburg, die ihr 
eigenes Landgericht, wie wir unten hören werben, 
gehabt hat, aufgehoben und deſſen ganze Gerichts 
barkeit mit ber landesherrlichen Oberbothmaͤſigkeit 
Dereiniger worden. R 

Keutigen Tages hat alfo ber Oberamtmaun 
Beine Obliegenheit, fonbern ber zeitliche Landſchrei⸗ 
ber vertritt feine Stelle, und verwaltet zugleich bia 
Kammeral · Geldgefaͤlle. Ihm iſt faͤr die Gerichte 
barkeit ein Amtſchreiber beigegebenz bie Fraͤchten, 
und was von Kammergätern eingeher , beforges 
ber Trachfefferei-Keller , die Sreuergefälle aber- 
der Obereiunehmer. Weber das eingezogene Non⸗ 





f) Den 26 Hornung 1746 
g) Den 18 Dec. 1757 + den 30. Och, 177% 


Pf. Geographie. III. Th. E D 
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nenkloſier Kumd iſt eben fo, wie über bie Probftei 
Ravengiräburg, ein Schaffner, und für die uͤbri⸗ 
frommen Stiftungen ein Kolleftor angeſtellt. 
ür das Fagd- und Forſtweſen im ganzen Obere 
amt ift ein Kurfürftl. Forſtmeiſter mit mehrern 
ihm untergebeuen Foͤrſtern. ine jede Schulte 
beiferei hat ihr befondered Gericht, dad aus einem 
Schultheiſen und einigen Schöffen beſtehet. 


Stade Simmern. 


Sie liegt 22 Stunden von Mannheim nordweſt⸗ 
Märts entfernet , und hat ihren Namen von der Bach 
gleichen Namens, die unftreitig älter iſt ale der Dr, 
Im 3.841 verliehe ein gewiſſer Sunthram feine Sä- 
ter zu Simera und Chira (Kirn) und 17 Jahre 
bernach zwo Hofraithen eben daſelbſt der Abtei Ful⸗ 
da 4). NWuch in den alten Urkunden der Abtei St. 
Marimin, wodurch defielben Befizungen beftättiget 
worden, ald von König Karl dem Einfältigen im J. 
912, von Kaiſer Otto dem grofen im Jahr 962 ıc. 
Tommt Siemers eder Simra unter ben Äbrigen Or⸗ 
ten namentlich vor 3). 

Die Pfätzifchen Gerechtſame fcheinen don K. Lude 
wig IV an König Johann von Böhmen verpfändet 
oder fonft abgeiretten worden zu feyn, da dieſer im 
$.1323 auf das Leben zu Simeren zu Gunften feir 
nes Dbeims , des Erzbifhofd Balduin von Trier, 
Verzicht gethan, welcher fertere folhed auch Dem 
Raugrafen Georg mit aller Zugehör, nur die Burg⸗ 
Ieden ausgenommen, verliehen hat k). 


— — — — 

6) Schannat Corpus Tradit. Fuldenſ. num. CCCCLIT & 
CCCELXKKIV. 

#) Diefe Urkunden find in Honrheim hiftor. Trevir. diplom, 
Tom. I, pag. 261, 293, 358» 361, 380, 387. 412 86 
543 nachzufeben. R ⸗ 

k) Gefta Trevirorum bei gedachtem Herrn von A⸗atbei Im 
Fxodt. bil. Tier. Tom. ll, p-833, Cap · LV. 
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Die Tochter dieſes Raugrafen, Ronetta, war an 
Dtto von Bolanden, und ihr aͤlteſter Sohn Philipp 
don Bolsnden mit Mena, auch einer gebohiner Raus 
gräfin,, vermäblet. Als nun der Raugräfliche Aſt 
von Mtenbaumburg mit Wilhelm, obgedachten Raus 
grafen Georss Enfel, im J. 1358 erlofhen war, 
erbte dieſe Mena alle deſſelben Befizungen, und in 
eben dieſem Jahre verpfändete ihr Gemahl Alcen- 
Simmern an beide Pfalsgrafen Ruprecht für 1300 
fl. auf Wiederlöfung, im folgenden aber verfaufte 
er eben diefe Stadt mit allen Zugehörungen an Die» 
felben um 4000 kleiner Gulden von Florenz N. 

Nah Ableben K. Ruprechts ward Simmern, 
Burg und Stadt, feinem dritten Sohne, Herzog 
Stephan zugeeignet , auch mit Bewilligung feiner 
Brüder vor der Haupttheilung fhon feiner Gemah⸗ 
fin, Anna von Veldenz, zum Wittum verfchrieben m). 
MS nun gedachter Stephan durch Die mit feinem 
Schwiegervater, dem lezten Grafen von Veldenz, 
unter ihren Söhnen und Enkeln im J. 1444 errich« 
teten Erbordnung feinem älteften Sohne, Friedrich 
Dem Hundesuder, Simmern zugetheilet hatte, wähle 
te diefer die Burg daſelbſt zu feiner beffändigen Res 
Fdenz, von welcher die von ihm angefangene Pfalz« 
gräfliche Linie den Namen erhalten hat. 

Um welche Zeit befagte Burg erbauet worden, 
wiffen wir nicht. Derfelben wird in angezogenem 
Bewidmungsbriefe des Herzogs Stephan zum er- 
fienmal gebadht. Sie liegt am untern Ende der 





49 Münfter im 5 Buch, 140 Cap, feiner Cofmegraphie, und 
nad ihm Zeiler in Topographia, auch Toiner in hift. Pal, 
beftimmen. den Kauficilling auf Gooofl, In A. Comprs 
Francof. p. 126. abet wird ſoicher gu .ooo fl. angegeben, 
Da num die Werpfändung auf ıgn0 fl. beftimmet war, ſo 
tommt odige Summe ungefähr heraus, & 

m) Man vergleihe damit die Urkunde in Yaarni: Mifcellis 
ad Toineri hier. Palet. Spesim. AL, p-93 & FA. 
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Stadt, und war vormals ein fo praͤchtiges als weit⸗ 
Täufige® Gebäu. Aber in dem Drleanifchen Erbfolgse 
ſtreit ward felbige gänzlich eingeaͤſchert, und erſt im 
$. 1770 wieder gewiſſer Mafen aufgebauet, endlich 
auch im I. 1747 mit einem neuen Dache bededet. 

Der Drt felbft fol im J. 1290 mit dem Stadte 

recht begabt worden ſeyn. Indegen bat erſt Pfalzgr. 
Jodann Il die Inwohner von der Leibeigenſchaft, und 
Derfeiedenen drohndienſten befreiet, und ihnen ande» 
re wahre fädtifche Befugniffe ertheilet »). Im XVI 
und XVII Jabrbundert fand dieſe Stadt im beften 
Ztor, und dag Nathhaus mar eines Der prächtigfien 
Gebäuden. Nah aͤt erſtandenem harten Ungemach 
des dreifigjäbrigen Krieges, in welchem fie gleich der 
Kurförftl. Pfalz fehr feindlich behandelt worden , 
ward fle im $. 1689 von den Sranzofen in Brand 
geftedet,, und fo zu fagen der. Erde gleich gemachet ; 
jedoch nad dem Riswidifchen Frieden nach und nah 
wieder aufgebauet, und in dermaligen Stand ges 
bracht. 
Durch die Stadt fliefet Die Simmerbac welche 
aus zwei geringen Bächlein entfiehet, wei Stunden 
oberhalb der Stadt, und wird erftlich durch Die von 
Sanbach fommende Ahlzerbach, zweitens Durch das 
Rinctenbächlein oberhalb, drittens durch die aus 
dem Schloßbrunne entftebende Rheinbach, und vier. 
tens mit dem don Holzbach fommenden Bintenbäh« 
lein unterhalb der Stadt verfärket. Ale dieſe Baͤch⸗ 
Tein treiben einige Mühlen. 

Durd die Gtadt ziehet eine erhabene Landſtraſe 
von Kreuznach auf Koblenz ; fodann eine gemeine 
Strafe nach Meifenheim, und an den Mofelftrom. 
As im 3.1763 die neue Strafe zu bauen angefans 


m — — — 


a) Der darüber ertheilte Freiheitsbrief iſt geben zu Sims 
mern uff St. Mratthiasiag des. heil, Apoftels, der da 
vu ve End Hornung ald man zalte nach Chriſtus Ge⸗ 
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sen worden, hat man das alte Pflaſter ber bon Ba» 
charach hiedurch nach Trier zu der Römer Zeit ana 
gelegten Steinfisafe 0) aufgebrochen, und meiftene 
theild zu Diefer neuen verwendet. 

Zu dem fädtifchen Gebiete gehöret auch das Doͤrf⸗ 
lein Rümdgen,, der Yusburger Ort genannt, äber 
dem Berge, eine halbe viertel Stunde von der Stadt 
weſtwaͤrts gelegen, deſſen Inwohner einen Theil der 
Gemeinde ausmachen. Ferner der Schaafhof, eine 
halbe Stunde von Der Stadt gegen Mittag gelegen. 
Er beftehet aus einem Wohnhaufe nebſt Scheuer und 
Stallungen, welche die Hoflammer famt dem Zeld 
in Erbbeftand verliehen hat. Endlich Maria Rei: 
born, eine Rlaufe mit einer Kapelle in’ dem zur ge» 
meinen Stadt gehörigen Märkerwald , anderthalb 
Stunden don Simmern fubwärts entlegen, wohin 
Walfahrten zu gefchehen pflegen. 

In der Stadt und ihrem ganzen Gebiete finden 
ih dermalen 315 Familien oder Hauspaltungen ; 3 
Kirchen, 215 burgerliche und gemeine Haͤufer , nebſt 
5 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1617 Morgen 
Yeder, 649 M. Wiefen, 15 M. Gärten, 130 M, 
Weid, und 920 M. Wald. 

Die Hauptkirche der Stadt ift bem Heil. Gtepha« 
nug geweihet. Konrad von Bolanden, Pfarrer zu 
Alten-Simmern, verliehe mit Bewilligung feines dl» 
tern Bruders Philipps im J. 1362 feinen Zehnten 
zu Cumeden dem Altare U. . in gedachter Pfarr- 











o) Obgedachter Mlänfter Lib. V, Cap. 169. fagt hievon: 
vo» Dan findet. aud in dieſem rauhen Sonde eine alters 
or habene und gepflafterte Strafe, die gehet zwerch über 
o, den Hunesrud von Bacarady bis gen Vernfaftel, und 
er von dannen fort bis gen Trier, und alfo forthin durch 
vr das Kaud Enzelburg,, die ift fo richtig, gleich als wär 
” & mit einer Schuur abgemeflen, ift etwann :ines 
Tiſches, etwann Bants Höhe, etwann höher zu beis 
a den Geiten erhaden, 
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firhe p). Im J. 1371 ordrete Pfalzgraf Ruprecht 
der ältere durch fein Zeftament, daß die Kirche zu 
Simmern dem Stift zu Neuftadt mit fehs andern 
Kirchen einverleiht feyn folte. Als die Pfalzgrafen 
ihre Refidenz hier aufgefchlagen , haben fie diefe Kir» 
he zu ihrem Begraͤbniß erwählet, und an dem Ebor 
eine befondere ruft errichten laffen, worin noch heu⸗ 
tigen Tages verfchiedene ſchoͤne Grabmaͤler von Stein 
zu fehen find g). ı 
Zu diefer Kirche gehörten ſechs Kapellen in den 
naͤchſt gelegenen Dörfern Mutterfchied, Ninsweiler, 
Hoizbach, Dlweiler, Pleizenhaufen und Weidelbach. 
Bon den fünf erſtern war dag Patronatrecht mit Dem 
Pfarrſaze zu Simmern verbunden; die Pfrände zu 
Weidelbach aber hatten die Pfalzarafen felbft zu der» 
leiden. H. Sodann Il fand, daß die jeder Pfruͤnde 
anflebigen Gefäle zum Unterhalt eigener Priefter 
nicht erklecklich ſeyen, und lies wirklich einige bei 
dem Erledigungsfalle unbeſezt. Dieſes zeigte er dem 
Kollegiatſtift zu Neuſtadt an, und ſchlug die Mittel 
vor, wie ber Bottesdienft in jedem Drte beftellet 
werden koͤnnte. Weil der Herzog damals die Kam 
mer-Richteräftele zu Speier bekleidete , ordnete Dad 





») Die darüber vorhandene Urkunde enthält folgendes: 
sr IA Conrat von Bolanden Paſtor zn alden Simern 
„ verjehen unde bekennen mic In diefme offen Briefe, 
» das, ich, geben han, unde gebent mit Dyefem offen 
„» Btieffe mpnen Zinden mit Namen zu Kumeden zn 
unſer Ipeben Fraumen Altare gelehen zu alden Gimern 
in die Parreiunde hand iz gedan mpt Willen, Wiſſen, 
und Verhenfnyß mynes Iveben Bruders Hern Piliyd 
von Bolanden Hern zu alden Bepmberg, ber eyn Par 
tron unde epn Geber war der Paftorien zu alden Cys 
„, mern, unde des zu Merkunde han wir unfer beder 
»» Iugefigel an dyefem Bryeff gehangen, do man fahreif 
» Ju Latyne anno Domini MCCCLX lecundo in vigilia Ab- 
„_ dreae apofoli. 

9) Einige find in Parei hift. Palat. andere in des Herrn 
Andreae Simera illuftrata eingerüdt. Gich aud die Ada 
Acad, Palatı voll, hift« pag.26 Iqq. > 
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Stift den Dechant Sifrid Pfefferkorn, den Chor⸗ 

bern Peter Lehemann , und ben Landfhreiber zw 

Neuftadt, Hanns Wiefen, an felbigen ab; die ſich 

Fr im 5. 1536 mit ihm dahin verglichen haben, 
ar 

Erſtens der in der Kapelle zu Pleizenhauſen be⸗ 
findlide Altar , deffen Verleihung ebenfald dem 
Stift zuffändig war, mit feiner Nazbarkeit alfobald 
der Kapelle einverleibt, mithin Fein anderer mehr, 
als der Kapellan zu Pleigenhaufen darauf angeftellt 
werden folle. 

Zweitens die zwo Kapellen zu Mutterfchied und 
Rinsweiler, auch nur einer Perfon geliehen, und 
diefe ihre Wohnung zu Mutterfchied haben folle. 

Ein gleiches gefchahe mit den Kapellen zu Olwei⸗ 
er und Holzbach, fo Daß der Kaplan zu Diweiler 
wohnen, und mit Dem Gottesdienfte an beiden Or⸗ 
ten alle Sonntäge abwechfeln mußte. 

Bald hernach wurde Die Reformation eingefühs 
ret, und der alte Gottesdienſt gänztich aufgehoben. 
Diefen haben zwar die Franzofen im J. 1089 wieder 
bergeftellet 3 aber bei der Kirchentheilung befamen 
die Kath. nur den Chor, und Die Reformirien be» 
hielten das Langhaus. 

Damals hatten fih auch einige Karmeliten im 
der Stadt eine Wohnung und Kirche errichtet 5 und 
von diefen Ordensmönchen wurde die Pfarrei verſe⸗ 
ben. Die Kirche iſt im J. 1749 neu erbauet, dem 
heil. Jofeph geweihet, zum täglıchen Gebrauche bes 
flimmet, und das Pfarrweſen drei Priejtern gedach⸗ 
ten Ordens gänzlich übertragen worden. Die Pfar⸗ 
zei geböret zur Mainzer Disces, und dag Landfas 
pitel dat von Simmern den Namen. Zu derfelben 
werden die Drtfchaften Kümdgen , Mutterfchied, 
Rinsweiler, Holzbach, Dblweiler und Nieder-Kumd, 
dann die Kapelle zu Maria Reitzborn, der Gchaafs 
dof ıc. als Filialiſten gezählet. Das Langhaus iſt 
die Mutterkirche der Reformirten, er einen Prediv 
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ger, welcher gemeiniglich die Infpektion ber Klaſſe 
Simmern zugleich zu verfehen hat, und einen Dias 
konus daran beftelet haben. Nebſt Der Stadt find 
Die Orte Kuͤndchen, Nieder-Rumd, Mutterfchied und 
Holzbach, dahin eingepfasst. Der zeitliche Schule 
reftor muß als Pfarrvikarius Ohlweiler und Raven» 
girdburg bedienen. 

Die Lutheriſchen baden ebenfalls ein Bethhaus 
in der Stadt, welches auſſer der Kirche in dem eins 
getaufchten Dorfe Raversbeuern der einzige Ort Des 
Dberamts ift, darin fie ihren Bottesdienft halten. 

In der Simmerer Gemarkung beziehet die Kurs 
fuͤrſti. Hoflammer den grofen Behnten mit der geift- 
lichen Verwaltung in Gemeinſchaft. Leztere geniefet 
auch den fogenannten: dreifigften. 

In der Gemarkung des Dörfleind Kuͤmdchen bes 
ziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer den fogenannten 
Struet-Zehntens der Kraͤnz-Zehnten aber wird in 9 
Loofe geiheilet ; davon gedachte Hofkammer ein 
Neuntel, die geiftlihe Verwaltung wegen der Prob» 
flei Rabengiräburg zwei, und wegen des Kloſters 
Kımd Die üprigen ſechs Neuntel von allen Gewaͤch⸗ 
fen Gezichet. 

Der Magiſtrat iſt mit einem Schultheiſen, eis 
nem Siadifhreiber, fechd Raths- und Gerihts-Vers 
wandten befezt. Nebſt Diefen beitehet ein befonde- 
res Gericht über den fogenannten Schmittshaufer 
Bezirk, welcher fih bis an das Dorf Pleizenhaufen 
erfirefet. Den Gerichtsſchultheis hat der ſtaͤdtiſche 
Magiſtrat zu fezen. 

As eine Merkwuͤrdigkeit Diefer Stadt iſt noch an« 
zuführen, dag im I. 1532 Georg Rürners beruͤch · 
tigtes Wert vom Anfang, Urfprung und Ser⸗ 
kommen des Thurniers in teuefcher Nation in 
Verlegung Zieronimi Rodlers Fuͤrſtlichen Se- 
eretarien zu Siemern in fol. mit vielen zierlichen 
KHoljfichen und prächtig gedrudt herausgefommen 
iſt. Beſagter Rodler war von Bamberg gebürtig, 
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und Pfalz-Simmerifher Kanzler, Er flarb im J. 
2539, und hatte feinen Sohn Matthias zum Nach» 
folger. Das Werk if Dem damaligen Simmerifchen 
Derzoge, Johann II, einem gelehrten Herrn, zus 
geeignet. Am Schluffe heifet e8: Das Wapen der 
Star Siemern uff dem Huͤnesruͤck, darınn diß 
Thurnirbuch gedruckt ifi worden, 


Schultheiferei Schnorrbach. 


1) Saortbach ein geringes Walddorf von 23 
Haͤuſern, eine Stunde von Simmern fud> 
oſtwaͤrts gegen Ellern und Argenthal gelegen, kommt 
in einer Verfchreidung des Probftes Walram zur 
Wuͤnſter gegen Pfalägrafen Rudolph mit Erbfchied 
und ben angehörigen Waldungen im J. 1295 na» 
mentlich vor. Der Ort fcheinet feinen Namen vom 
Den daſelbſt befindlichen Bächlein angenommen zu 
haben. .- 
Die Gemarkung enthält 245 Morgen Aecker, 86 
M. Wieſen, zoı M. Weide, und zo M. Wald. Lez⸗ 
tere gehören der Gemeinde, und flehen unter der 
Argenthaler Forſthute. 

Die Kirche des Orts iſt dem heil. Sebaſtian ge» 
weihet, und in der Zheilung den Katholifchen zuger 
fallen. Sie gehörte vormals zum Blaner- feit 1767 
aber zum Simmerifhen Landfapitel. Der darauf 
angeftelte Pfarrer hat die Filialkirche zu Argenthaf, - 
wie auch die Dörfer Elern, Walbach und Alt-Weie 
delbach mit zu verfehen. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Die geiftliche Verwaltung. 

Das Gericht war ehmals in 3 mo Schultheifereien 
abgetheilt, wovon die eine in Walbach, Die andere 
in Mersdach befanden hat. Nachher wurden fie 
vereiniget, und mit einem SHunpeife, neun Scöfe 
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fen und einem Gerichtſchreiber beffelet, davon jener 
nebft dem lez ern und zween Schöffen in Schnorr- 
bach, drei Schöffen zu Mersbach, zween zu Wals 
bach, und zween zu Alt-Weidelbach wohnen. 


2) Alr-Weidelbah, auch ein kleines Walddorf 
von 18 Häufern, liege nur eine viertel Stunde von 
Schnorrbach weftwärtd. Es giebt zween Weidelbach, 
nämlich das gegenwärtige, und dag zur Schultheie 
ferei Eiern gebörige Dörflein Alrin-Wiidelbadh. 
In der Gränzbettimmung der Pfarrei Mersbach, 
(Mergisbach) heifer e8 Wıdimbady. In erner Rach⸗ 
tung zwifchen der Probftei Ravengireburg, und Yos 
hann Herrn von Heinzenberg über einige firittige 
Vogteirechte vom $. 1281 wird wegen des Berichte 
au Widelbach verglichen, daß gedachter Probit jähre 
li zween ungebottene Dingtäge, nämlich in Mitie 
des Maps, und auf Martini zu halten befugt ſeyn 
fole rı. 

Die Simmer lauft eine Strede an der Gemar⸗ 
Zung her , nımmt die von Mutterfchied kommende 
Rinckenbach oder Rigenbach, wie auch Die nordwaͤrts 
von Pleizenhaufen Fommende Bach auf, und treibt 
drei Nahlmuͤhlen. 

Die Gemarkung beftebet auß 294 Morgen Neder, 
143 M. Biefen, 75. Weide, und 60 M. Wald. 

Unter den Waldungen ift daß fogenannte Buch⸗ 
bols begriffen, welches die Gemeinde des Dorfes 
im $. 1494 von dem Klofter Ravengirsburg um jähr- 
liche 3 fl. Zinns erftanden bat s). Gie fiehen ale 
unter der Argenthaler Forſthute. 

Die Kirche des Dorfes ift dermalen ein Filial von 
ber Ref. Pfarrei Pleizenhaufen. Bor der. Nefors 





9 A@. Acad. Palat. Tom. IV, pag. 432. 
) Würdiwein Subfid. diplom. Tom. XI» Pag: 315. 
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mation war ed nur eine Kapelle, welche der Herzog 
au vergeben hatte 2). 

Am Zehnten beziehet die KRurfürftl. Hoflammer 
drei, und wegen des Zmweibrüdifchen Antheils der 
Sraffchaft Spanheim einen, dann die geiftliche Bere 
mwaltung wegen des Kloſters Kumd vier, und wegen 
der Probftei Ravengirsburg ein Neuntel. 


3) walbach, mit dem vorigen von gleicher 
Groͤfe, liegt eine Stunde von der Stadt Simmern 
oftwärtd, und eine halbe. Stunde von Schnorrbach 
nordwärtd. Es hat feinen Namen von der vorbei 
fliefenden Walbache , die von Schnorrbach her⸗ 
kommt, eine geringe Mahlmühle treibet, und ſich 
bei Pleizenhaufen mit der Simmer vereiniget. 

Die Gemarkung enthält 262 Morgen Meder, 103 
M.Biefen, 60 M. Weide, 101 M. Wald. £ 

Vor der Reformation war in dem Orte eine Ras 
pelle, welche ein Filial der Pfarrei Mersbach gewe⸗ 
fen, und das Kollegiatftift zu Bingen zu vergeben 
gehabt, wie aus einer Urkunde vom J. 1474 erweis⸗ 
lich ift w). In folgenden Zeiten wurde Diefe Kas 
pelle nicht mehr gebraucht, und alfo ganz baufälig.. 
Das noch übrige Mauerwerk fiel zwar in das Loos 
der Reformirien, die es aber gar eingehen liefen. 
Sie gehen nach Pleizenhaufen zur Kirche, und die 
Karholifchen nach Schnorrbach. 

Der grofe und Fleine Zehnten wird von der Kurs 
fürft. Hoffammer und der geiftlichen Verwaltung zu 
gleichen Theilen bezogen. 


4) Mersbady , das gröffe Dorf ber ganzen 
Schultheiſerei, obgleich) es nicht über zo Käufer Hark 
iſt; liegt 5100 Stunden von Simmern oſtwaͤrts, und 





4) Mehreres hievon iſt ſchon bei Simmern gefagt worden 
. 438. 
") Würdtwein Subfid. diplom, Tom. 1; pag. 218. 
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hat gegen Oſt Rbeinbellen, gegen Sub Schnorrbach, 
gesen Wer Walbach zu Nachbaren. Urfpränglich 
dies es Mergesbach, mie wir gleich fehen werden. 
Eine viertel Stunde vom Dorfe entfpringet Bag 
Paterbächlein,. treibt zwo Mühlen, und fliefet nach 
Benzweiler. Dur die Gemarkung ziehet die alte 
Roͤmerſtraſe, und im Dosfe wird ber Landzol ers 
oben. 
2 In der Gemarkung finden fih 306 Morgen Aecker, 
171 M. Wieſen, 103 M. Weide, und 63 M. Wald, 
welche unter der Hute des Foͤrſters zu Rheinbellen 
eben. 
f Die Kirche des Orts if eine der älteften in Dies 
fer Gegend. Ein gemiffer Tpidrich hat fie auf fei- 
nem eigenen Gute in Mergesbach erbauet und ge= 
fiftet. Im J. 1006 ward fie von dem Erzbifchof 
Wiligis zu Mainz eingemweidet, und ihr Umfang bes 
fimmet, nach welchem die Orte Kieſelbach, Altkätz, 
Raierſchied, Ellern, Liebshaufen, Weidelbach ıc. 
Dazu gehöret haben x). Diefer Pfarrfprengel hat 
ſich aber ganz geändert. Der Kirchenfaz gehörte dem 
Stift St. Martin zu Bingen y). Es iſt noch wirt. 
lid) ein altes. Stiftögebäu , dag Hergeshaus ges 
nennt, vorhanden. In der Kirchentheilung fiel fols 
che in das 2008 der Neformirten, ift aber nur ein 
Silial der Pfarrei Ellern. Die Katholiſchen gehören 
nach Rheinbellen. 
Den Zehnten beziehet die Kurfürfl. Hoffammer 
mit der geiftlichen Verwaltung zu gleichen Tpeilen. 
Daß vormals dapier ein eigenes Gericht beſtan⸗ 
den habe, ift bei Schnorrbach bemerket worden. 
mm —ñ — — 
Soaena- Cod. diplom. Tom. III, pag. 1033. 
” —— Dioeceſ. Not· in Archidiacon · dik, Comment; 
» Pag. 59: 
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Schultheiferei Erbach. 


3) Erba Ein geringes Dorf, drei Stunden 

von Simmern oſtwaͤrts, hat Steeg im Ober⸗ 
amt Bacharach gegen Oſt, Rheinbellen gegen Sud, 
Mersbach gegen Welt, und dag Kurtrieriſche Doͤrf⸗ 
lein Perfchied gegen Nord zu Nachbaren. 

Es hat den Namen von dem durchfliefenden Bäche 
lein, dag in dem Bacharacher Walde entfpringet, 
und bei Rheinbellen in die Guldenbach faͤllt. 

Vormals gieng die alte Römifche Steinftrafe durch 
Erbach über den Kanterih. Der Ost beftehet ders 
malen aus 21 Häufern und einer Kirhe. Die Ge» 
markung enıhält 79 Morgen Neder, 101 M. Wiefen, 
6M. Gärten, 4 Weide, und eben foviel M. 
War. Einige Wiefenftäder befizen Die Grafen von 
Schönborn und von Baffenheim, mit den Steinfal« 
Ienfelfifchen Erben. Die Waldung gehört der Ges 
meinde, und unter die Forſthut zu Rheinbellen. 
Auch haben die Inwohner Das Recht des Weideftris 
ches in der fogenannten Strute z). 

Im J. 730 haben die KRatholifchen eine Kapelle 
zur Ehre des heil. Jodanns des Taufers erbauet, 


welche ein Filial von Rheinbellen iſt. 


Am Zehnten beziehet die Kurfürfl. Hoffammer 
zwei, und Die geiſtliche Verwaltung ein Drittel, 

Weil der Schultheid zu Rheinbellen wohnet, hat 
auch Die ganze Schultheiferei den Namen daher ano 
genommen. Nebſt dem Schultheife find 4 Schöffen 
und ein Berichtfchreiber. 





«) In einem Wertrag zwifhen Herzog Stephan, und 
Palzgr. Dtten Bormundern vom G. 1440 heifet, ed: 
v, Der Wald Strut mit_feiner-Zugehötung fol bei der 
‚ Pfalz bleiben, doch daß Herzog Stephans arme Leute 
in dem Dorf zu Erbach) gefeflen, fi des Weids 
„ darin mit ihrem Rindyiche gebrauchen mögen, wie 
„ vormals jan. 
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2) Rheinbellen ift nach der Stadt Simmern der 
größte Ort Des Oberamts Drei Stunden von Sim» 
mern oſtwaͤrts entlegen. Diefer Ort ſcheint mit der 
Bogtei über Bacharach an die Pfalz gefommen zu 
fepn. Dann als K. Ludwig der Baier die zur Rheis 
nifhen Pfalz gehörigen Lande mit feinem ältern 
Bruder Rudolph I in Gemeinfchaft befeffen , ver 
pfändete er Rheinbellen mit Bacharach und den dazu 
gehörigen Burgen dem Erzbifchoffe Balduin zu Trier, 
Wenigſtens ward in dem Vertrag, den er mit feir 
nes Bruders Gemahlin Mechtild und ihrem Sohne, 
Pfalzgrafen Adolph, im 3.1322 errichtet bat, aus» 
Drüdlich verfehen , daß diefe gedachten Erzbifhof 
und den König von Böhmen Johannes unter andern 
auch in Rheinbulfen famt Zugehör halb, ruhig fizen 
lafen folten a). Durch den Pavifhen Vertrag vom 
5,1329 wurde Rheinbölen der Markt den Pfalzo 
grafen Rudolph II und beiden Ruprechten wieder 
Jugetheifet, und obfchon der Pfandſchilling noch nicht 
bezahlt war ‚ ‘befahl Doch K. Ludwig dem Erzbifchoffe 
und dem König mit den verfezten Beten und Kin» 
bau Halb, obgedachten Pfalggrafen gehorfam und 
gemärtig zu feyn. 

Als nun Pfalzgraf Rudolph mit beiden Rupreche 
ten im nämlichen Jahre eine Landestheilung machte, 
wies er ihnen unter andern auch Rynbülle an. Im 
%.1342 errichteten endlich gedachte Pfandinhaber mit 
beiden Ruprechten einen Vertrag, vermög deſſen bie 
derpfändeten Orte nach ihrem Tode an die Pfalzgrar 
fen und ihre Erben zurud fallen folten 5). Diefer 
Sad ereignete fich zwar bald hernach, allein man trift 
dieſen Ort weder in den nachherigen Erbverträgen, 
— — — — — 

a) Sieh oben die Einleitung zu dem Oderamt Bacharach 


©. 374. 
4) Cin feblerbafter Abdruck der davon handelnden Urkunde 

Ban in ber Pfalz-Birkenfelbifhen gründlichen Aus⸗ 
führung die Sweibrädifhe Sussefion betreffend p- 80 


Simmern. 447 


noch in. der Haupttheilung vom J 14r0 an, fo dag 
Die Pfandſchaft auch nach der Hand fortget auert zů 
haben, und endlich in ein Erden abgeändert worden 
zu ſeyn ſcheinet. Wenigfiend wird noch heutigen 
Tages der balbe Theil an Rheinbellen mit alten und 
neuen Berichten als ein vom Erzſtift Tiier rührende® 
Leben erkannt c). 

Nachgehends ift dem füngffen geiftlichen Sohne 
des Herzogs Stephan die Hälfte feines Unterhalt 
mit jährlich 200 fl. auf dag Dorf Rinbellen derge⸗ 
ſtalt angewiefen worden, daß der ältere Schn, Her—⸗ 
309 Friedrich, welcher Dad Amt Simmern erhalten 
dat, ihm folche verreichen lagen wußte. Don diefer 
Beit an ift e8 auch immer bei Simmern geblieben. 

Die von Erbach und aus der Wef:ier Strut 
tommende Bach wird anfaͤnglich Volkenbach, im 
Drte aber Guldenbach genannt. Nachdem diefelde 
obe bald drei, unterhalb aber eine Mahlmuͤhle be» 
trieben „ fezet fie ihren Lauf nach Darmeiler und 
Etromberg fort. Durch den Fleden ziedet die von 
Batarach nah Simmern führende erhobene Lande 


tafe. 
f Se Bevoͤlkerung beftehei in rı3 Familien, 580 
©eelen. Die Gebäude in 2 Kirchen und Schulen, 
9:1 burgerlihen und gemeinen Käufern, Die Ges 
marfung in 387 Morgen Aecker, 224 M. Wiefen, 
10 M, Gärten, 600 M. Weide, und eben foviel I. 
Wald. 

Die Kurfürfl. Hoffammer befizet einige Waldune 
gen, mworunter das fogenannte Sochſteinchen die 
Beträchtlichite iſt. Es ift ein beſond erer Förfter dar⸗ 
über angeitellet. In Dem der Gemeinde zufändigen 
Ledenmwald wird Eifenerz gegraben, zu deſſen Benus 
zung eine halbe Stunde unterhalb gegen Sudoft an 
der Guldenbach und am Zufe des Hochiteinchen eine 
— — — — — 

«) Den Lehenbrief des Erzbifhofs Lotharius vom 3. 1615. 
ſieh bei Teiner hit, Pal Gad, dipl. num: GEXXXX. 
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Eifenhätte, ſodann eine Halbe viertel Stunde welter 
hinab dag dazu gehörige Hammerwerk angelegt, und 
don der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer in Beſtand vers 
liehen iſt. 

Die alte Kirche beſtzen die Reformirten, die ei« 
nen eigenen Prediger, haben, welcher unter Die Ins 

* fpeftion Simmern gehöret, und bie Dörfer Dichtels 
bach, Klein-Weidelbadh und Erbach zugleich verſte⸗ 
het. Die Katholiſchen haben ums S. 1775 durch 
mehrere von der geiſtlichen Verwaltung, und andern 
Wohtthätern erhaltene Beiträge eine Kirche zur Epre 
Des ehmaligen Patrons Erafmus zu Stande ge- 
bracht, Die auch mit einem befondern Pfarrer befteut 
äft, der zur Trieriſchen Diöced und zum Popparter 
Landkapuͤel gehöret. 

An grofen Behniten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hof ⸗ 
Sammer zwei, und die geiſtliche Verwaltung ein 
Drittel; am Kleinen gedachte Hoffammer zwei, und 
ber Reform. Pfarrer ein Drittel; am Blutzehnten 
Der zeitliche Schuitheis zwei, und der Def. Pfarrer 
wieder ein Drittel. 


3) Dichtelbach/ ein mittelmäfged Dorf von 36 
Häufern , hat zu Nachbaren gegen Oſt Mannbach 
im Bberamt Bacharach, gegen Sud Rdeinbellen, 
gegen Welt das Kuririeriſche Dorf Lippsbauſen, 
und gegen Nord Perſchied. K. Otto II gab im J. 

96 dem Mainzifchen Erzbiſchoffe Willigis einen be⸗ 
trächtlichen Forſi · und Wildbann worin das von Oſt 
nach Weſi ziehende Gebits Canthey oder Kanterich, 
und das Bächlein Dahdilebach genannt werden d). 
Das am Drte vorbei rinnende Bädlein, von wel · 

em derfeibe feinen Namen erhalten hat, ſcheinet 
unter lezteres Benennung verſtanden zu —— 
ie 





— — 
4) Die Urkunde ſtehet in Gmdenne God. diplom, Tamı I; 
Pag 14, num lie 
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Die Guldenbach lauft an der füdlichen Bränge 
Der Gemarkung her , nimmt jenes aus dem Bacha- 
Sacher Walde abfliefende Kühbächlein auf, und 
treibt eine Mahlmaͤhle Auch ziehet die alte Roͤm. 
ſche Steinfirafe von Bingen über Den KRanterich dur 
das Dorf, dag etwann von 220 Seelen dewopnet 
wird. 

Die Gemarkung enthält 188 Morgen Aecker, 122 
M.Wiefen, 3M. Gärten, 750M. Weide, und250 
M. Bald. In diefer Gegend am fogenannten Hochs 
fleinchen nimmt der grofe Sonwald feinen Anfang. 

Die Kirche, die dem her. Jakob geweihet gewe⸗ 
Ten, it ein Biliol ber Def. Pfarrei zu Mpeinselen, 
Wohin auch die Katholiſchen eingepfarret find. 

Der Zehnten wird in fünf Eoofe vertheilet, da⸗ 
don die Kurfuͤrſtl Hoffammer drei, und die geiſtli⸗ 
he Verwaltung zwei Fünftel beziehet. Der legtern 
An theil am Eleinen und Blutzehnten geniefet Der Ref. 
Pfarrer, und den Kammeral-Antheil am Blutzehnten 
der zeitiiche Schultpeig, 


Schultheiferet Ellern. 


2) Euern if ein anſedeliches Waldorf don so 

Häufern, zwo Stunden von der Dberamts= 
Radt fuboftwärts, von Mheindellen aber weſtwaͤrts 
Belegen. Es Hat feinen Namen von den borbei flie⸗ 
ſenden Waſſer, das aus dem Sonwalde derfommty 
vberhalb eine geringe Mapimühle. treibt, und bek 
Mpeinbellen in Die Guldenbac FäHt ©). Durch eben 
Diefe Bach wird auch ein Fiſchweider von 5 Morgen 
Landes angefüt, weicher der Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
zuſtandig iſt. 


®) Hievon ſehe man die Aa. Academ Palat, vol. Y hiſt / 
Pag. 130. 


Pf. Geographie II, Th. gf 
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Die Gemarkung beſtehet aus 515 Morgen Aecker, 
373M.Wiefen, 4M. Gärten, 100 M. Weide, und 
325 M. gemeinen Wald, 

Drei andereBezirke aufdem fogenanntenSchangort 
find der Hofkammer zuftändig, und ſtehen unter der Ars 
genthaler, jene aber unter der Rheinbeller Forſthute. 

Die alte Kirche des Ortes ift dem heil. Barthos 
lomãus gemeihet. In der Theilung bekamen fie die 
Ratholifhen, die fie aber nicht unterhalten. Der 
Pfarrer wohnet feit 2713 zu Schnorrbah. Die Res 
formirten haben eine neue Kirche mit einem eigenen 
Prediger, der Mersbach, Walbach und Benzweiler 
zu Filialen hat. 

Das Gericht iſt mit einem Schultheife und 4 
Schöffen befezt, und führet im Siegel einen Erlen» 
baum mit dem quadristen Pfalzbaierifchen Wappen» 
hi. 

2) Blein-Weidelbady beftehet nur aus 8 Haͤu⸗ 
fern, und iſt zwei gute Stunden bon der Oberamts⸗ 
ſtadt fudoftwärts entlegen. Bon dem in der Schults 
beiferei Schnorrbach liegenden Dorfe Ait-Weidelbach 
iſt oben gehandelt worden. Von dem Ablaufe eines 
Brunneng entſtehet ein geringes Bächlein, welches 
{ih in die Ellerbach ergießt. 

Die Gemarkung enthält 61 Morgen Neder, 40 
M.Wiefen, 3 und einen halben M. Weide, und fos 
viel M. Wald. 2 

Die Katholifchen ſowohl ald Reformirten find zu 

Rheinbellen eingepfarret. 
, Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer zwei, und die geiflliche Verwaltung ein Drite 
tel. Am fleinen KRohl- und Blutzehnten aber genie- 
fet der zeitliche Schultheis der erftern, und Der Ref. 
Pfarrer der ieztern Aniheil. 
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Schultheiſerei Argenthal, 


Argenthal iſt ein groſes Dorf von 60 Haͤuſern, 

anderthalb Stunden von Simmern ſudoſtwaͤrts 
entlegen. Seine Nachbaren ſind gegen Oſt Ellern, 
gegen Sud der Sonwald, gegen Weſt Rinsweiler, 
gegen Nord Alt-Weidelbach. $ 

Im J. 1357 find Philipp und Konrad Gebrüder 
son Bolanden bon den Rheingrafen Sohann II, 
und Wildgrafen Friedrich, mit welchen fie in eine 
Fehde gerathen waren, bei Argenthal geichlagen wor« 
Den f). Vermuthlich hat der Ort anfänglich zur 
Raugraffchaft gedöret, und war damaliger Gewohn⸗ 
beit nach an mehrere zu Burglehen begeben. Denn 
es ‚findet fich eine Nachricht, daß im J.1372 der 
dritte Theil des Dorfed Argenthal für 600 Pfund 
Dfenning zum Wittum verfchrieben gewefen. Zwei 
Jahre darnach fol Wilhelm don Schönberg das Dorf 
Argenthal an Pfalzgrafen Ruprecht den ältern ver⸗ 
Fauft, und im J. 1378 Johann Joſt von Schönen« 
berg die Gerichtbarkeit deſſelben verpfändet haben. g). 

Um dieſe Zeit muß es mit Mauern und Graͤben 
verwahret, oder eine wehrhafte Burg daſelbſt errich⸗ 
tet worden ſeyn. Denn in der Haupttheilung zwi⸗ 
ſchen K. Ruprechts Söhnen wird Argenthal die 
Stadt auf dem Hundsruck zu Herzogs Stephans 
Loſe geſchlagen, und in der Folge unter die drei 
Beften des Fuͤrſtenthums Simmern gezählet. 

Die im Argenthaler Walde entfpringende Tiefen» 
bad fliefet mit ſchwachem Waſſer am Dorfe vorbei, 
‚und durch einen im Wiefengrund liegenden Weiher 
nach Tiefenbach, und fo weiter, Durch den Ort 
ziehet die von Mei und. Rreugnah auf Simmern 








" f) Bremers_Eursgefafte Geſchichte des Wild- und 
Aheingräfidyen Haufes p. 62. 
3) Ada Comprom. Francof, in caufa Aurel. p-92& I3L. 
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Führende Landſtraſe, und wird darin ber Zoll er⸗ 
hoben. 

Die Gemarkung enthält 775 Morgen Aecker, 450 
M. Wieſen, 10 M. Gästen, 156 M. Weide, und 
250M. Wald. 

Die Kurfürftl. Hofkammer befizet das fogenanns 
te Junker Reblings Hofgut, fodann in dem Soon⸗ 
wald zehen grofe Bezirke, worin der vorhin daſelbſt 
angelegt geweſene Fuͤrſtl. Thiergarten von 350 Mor» 
gen begriffen, der nunmehro in Wiefen verwandelt, 
und in Befland verliehen if; fodann Die ehmalige 
Slashuͤtte, die ſchon längft eingegangen, und mit 
den dazu gehörigen 150 M. Wiefen in Erbbeſtand 
begeben if. 

Ueber diefe fämtliche Waldungen hat ber Forf- 
meifter des Oberamts als Förfter zu Argenthal die 
Buffiht, ö 

Die alte Kirche ift den Neformirten, die einen 
eigenen Prediger angeftelet, und ihm die Kirche zu 
Rinsweiler zugegeben haben. Die Katholiſchen ha ⸗ 
ben das Rathdaus in eine Kirche verwandelt, die 
zur Ehre des beil. Johann des Taufers eingeweihet, 
aber nur ein Filial des Pfarrei Schnorrbach if. 

Der grofe Zehnten wird alfa getheilet, daß die 
Kurfuͤrſtl. Hofkammer zwei, die geiftlihe Verwal 
4ung dier, und dag Mheingräfl. Haus Dhaun die 
übrigen drei Neuntel; in einer Flure aber, das Ez⸗ 
feld genannt, Die geiftliche Verwaltung allein bes 
siehet, 

Das Bericht iſt mit einem Dberfchultheife, vie 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftelt. 


2) Mutterſchied, ein mittelmäfiged Dorf von 
37 Käufern, nur-eine halbe Stunde von Simmern 
fudoſtwaͤrts, und eine Stunde von Argenthal nord» 
Weftwärte entfernt, kommt indem fogenannten Hund⸗ 
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gedinge unter gleichem Namen vor 4). Oberhalb dent 
Drte entfpringt ein geringes Bächlein, Rigenbady 
genannt, wie die Gränzbefchreibung des Rirchfpren» 
geld Mersbach vom J. 1006 ausweiſet. Es treibt 
unterhalb des Dorfes eine Delmähle, und fält bei 
Der fogenannten Bienenbräde in die Simmer. 

Die Gemarkung enthält 300 Morgen Aecker, 141 
M. Wiefen, 5 M. Gärten, 50 M. Weide, und 7 
DM. Wal. 

Daß vor der Reformation eine bon ber Pfarrkir⸗ 
he zu Simmern abhängige Kapelle Dahier geftanden 
babe, folche aber mit einer andern zu Kindweiler im 
3.1536 dereiniget, und beide aneinen Priefter, der 
zu Wutterfchied wohnen follte, zu verleihen ausge» 
macht worden fey, ift bereits bei der Stadt Simmern 
angeführet. Diefe Kapelle gerieth aber nad der 
Hand in gänzlihen Verfall, weswegen fie auch bei 
der Kirchentheilung in gar feinen Anſchlag gebracht 
worden. Die Kaldoliſchen haben ih im J. 1750 
aus eigenen Mitteln eine andere Kapelle errichtet, 
und zur Ehre der fogenannten 14 heil. Nothhelfer 
einweihen lajjen. Sie iſt ein Filial ber Pfarrei Sim⸗ 
mern, wohin auch die Neformirten eingepfarret find. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl Hofkammer 
wegen Simmern drei, und wegen Spanheim ein 
Neuntel, die geiftliche Verwaltung aber wegen des 
Klofterd Rumd vier, ‚und wegen der Probflei Ra« 
vengirsburg den übrigen neunten Theil. 

Obſchon der Ort zur Schultheiferei Argenthal ges, 
böret, fo hat er dennoch vier befondere Schöffen und 
einen Öerichtfehreiber. 

— u 
#) Mürdemein Sublid, diplom. Tom. VI, pag. 167& 178. 
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Schultheiſerei Diefenthal. 


1) Dietenbach iſt ein doppeltes, jedoch nur mit⸗ 
ielmaͤſiges Dorf von 46 Haͤuſern, andert⸗ 
dalb Stunden von Simmern ſudwaͤrts entlegen. Es 
iheilet ſich durch die verſtreute Lage der Haͤuſer in 
das obere und niedere Dorf. Im S. 1374 verkauf⸗ 
te Simon, ein Edelfnecht von Spanheim, und orei 
Jahre darnach Wynant von Waldecken gewiſſe Guͤl⸗ 
ten und Zinſe, die ſie daſelbſt gehabt, dem Kloſter 
Ravengirsburg i). Seinen Namen hat ed von dem 
aus dem Argenthaler Walde kommenden Bächlein, 
welches durch die. im Sonwald entfpringende, und 
oben am Dorfe einfallende. Hanenbach verftärket, 
im Drte eine Mahlmuͤhle treibt, und fich bei Ges 
münden. in die Simmer ergiefet. 
ie Gemarkung enthält 282 Morgen Aecker, 144 
iefen, 8STM. Weide, und 593 M. Wald. 

Bor der Reformation. war eine Kirche in dieſem 
Dorfe, die bei der Kirchentheilung ſchon verfallen 
tar, und Deswegen in feinen Anfchlag fam,fondern den 
Reformirten gegen die den Katholiſchen abgetrettene 
Kirche auf dem Berg zu Mengerfchied überlaffen wur: 
de. Dieſe haben fie aber ganz eingeben laſſen. Sie 
find dermalen nad Sargenroth , die Katholifchen 
aber nach Ravengirsburg eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
vier, und die geiftliche Verwaltung, wie bei dem 
vorhergehenden Dorfe, 5 Neuntel. 


2) insweiler, das beſte Dorf in dieſer Schuft» 
beiferei, liegt eine Stunde von der Stadt Simmern 
fudwärts ‚ und wird in einer Urfunde vom J. 1135 
Runeswiler k), im Hundgedinge Rinswiler, jezt 








ä) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. I 
&k) In der Beſtaͤttigungsurkunde des ehahiraefen dert 
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aber indgemein-Riesweiler genannt. Die bon Kirche 
berg ſowohl, ald von Gemünden kommende und nach 
Argenthal führende gemeine Strafe ziehet Durch dag 
Dorf, und wird darin auch der Zoll erhoben. 

Es beſtehet dermalen aus 6r Familien, 320 See» 
len; ıKirhe, 2 Schulen, 55 burgerlichen und ges 
meinen Häufern. Die Gemarkung enthält 412 More 
gen Aeder, 245 M. Wieſen, 63 M.Weid, und 463 
M. Bald. 

Die alte Kapelle dieſes Dorfes ift in der Theilung 
den Reformirten zugefafen, und ums %.1762 ganz 
neu aufgebauet worden, gehöret aber als ein Filial 
zur Pfarrei Sargenroth. Die Katholifchen find nacy 
Simmern eingepfarret. Mit dem Zehnten hat es 
gleiche Bewandnis wie bei dem obigen Mutterfchied. 


3) Bolzbach, ein mittelmäfges Dorf von 47 
Käufern, gränzet gegen Oſt an Rinsweiler, gegen 
Sud an Diefenbach, gegen Weft an die Stadt Sim» 
mern, und gegen Nord an dag folgende Olweiler. 
In dem Hundgedinge iſt verordnet, Daß die Fruchte 
maas bier aufbehalten werden ſolle. Es hat ver⸗ 
muthlich feinen Namen von dem unterhatb vorbei 
fliefenden Bächlein, welches nach Olweiler lauft, 

‚Die Gemarkung enthält 446 Morgen Meder, 220 
M. Wieſen, 63M. Weide, und 463 M. Wald. 

Die Kragen von Scharfenftein und der Freiherr 
son Benningen beſtzen dahier ein freiadelihes Gut. 

Die alte Kapelle ift in der Theilung den Refors 
mirten zugefallen, und wird Dermalen von dem zwei⸗ 
ten Prediger zu Simmern verfehen. 

Der Zehnten wird, wie bei Ningweiler und Dies 
fenbach, zwifchen der Kurfürft. Hoffammer, und 
der geiftlihen Verwaltung getheifet. 








zu Mainz über die dem Kloſter Ravengirsburg verliehes 
me Kirche zu Hontein bei Wärdrwein in Sublid. diplom. 
Tom. V, pag. 494 


. fa 
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4) Ölweiler. Ein gemeined Dorf von 25 Hau⸗ 
fern , eine halbe Stunde von Simmern fuowärtg 
gelegen, wird in einer Urkunde vom J. 1312 Als 
woılre genannt, und in dem Navengirdburger Hund« 
geding wird eines aus 14 Schöffen beftandenen Ges 
richts daſelbſt gedacht N. Ay 

Durch das Dorf fließt Die Simmer, und nimmt 
das bei lezterm Orte bemerkte Holzbächlein auf. Dies 
fe8 treibet oberhalb eine Delmühte, jene aber in dem 
Dorfe eine Mahlmuͤhle. R 

Die Gemarkung enthäft 287 Morgen Aeder, 109 
M. Diefen, 2 M. Gärten, 150 M. Weide, und 600 
M. Wald 

Die Kapelle des Ortd mar vor der Neformation 
ebenfaßs von der Hauptpfarrei Simmern abhängig, 
iſt durch die Theilung den Neformirten zugefafen, 
und wird po dem zeitlichen Schulreftor und Pfarre 
vikarius zu Simmern verfehen, 

Mit dem Zehnten verhält es ſich, mie bei den 
übrigen drei Dörfern Diefer Schuftheiferei. 


Schultheiſerei Ravengirsburg. 


Der Ort Ravengirsburg liegt ander Simmer, ana 

derthalb Stunden von der Oberamtgftadt ſud⸗ 
wär's, und hat feinen Urfprung von Dem oberhalb 
Deſſelben auf einer Anhoͤbe geftandenen Kloſter regu⸗ 
lirier Chorherren des heil. Auguflind. in vorned⸗ 
mer Herr Namens Ravenger, fol im X Jahrhun⸗ 
dert auf jenem Hügel eine Burg erbauet, und nad 
feinem Namen Ravengeresburg genennet dabenm). 





A) Würdtwein Suhfid. diplom. Tom. VI, pag. 123 & 164. 

*) Ju einer Urkunde des K. Otto I vom F.956 bei Scham 
ser hift, Worm. Prob. XXIII heifet e8: quandam partem 
filvae prope Chevilunbache, in loco, qui. dieitur Nivuus 
@iriche, ab Orientali plaga incipientem, quae ducit @ 
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Im X1 Jahrhundert beſaß diefe Burg und Güter 
ein &raf Berthold, der mit feiner Gemahlin Hed« 
tig feine Leibeserben hatte. Beide vermachten deds 
wegen ihre Güter in dem Nahgau, Trachgaue, wie 
auf dem Hunderude, zum Altare deg heil. Chri⸗ 
ſtophs in Rabengeresburc.- Der Erzbifchof Sig⸗ 
fried von Mainz beflätigte diefe Schanfung im 3. 
2074 , und fiftete daſelbſt ein Kloſter für befagte 
Ehorherren,, worüber er dem Crafen Berthold die 
Schuz · und Kaftenvogtei verliehen hat n). 

In Folge der Zeit kam das Vogteirecht an die 
Nralsgrafen ald Erben des Rheinfränfifchen Herzogs 
thums, don welchen ed den Wildgrafen au Lehen, 
und von diefen wieder an die edlen Herren don Seins 
zenberg zu Üfterlehen vergeben worden if. Zu Ende 
des XIV Jahrhunderts find Die After⸗Vaſalien, und 
bald darnach auch der Lehenträger Berhard Wildgraf 
au Korburg ohne Leibeserben mit Tode abgegangen. 
KR. Ruprecht ald Pfalzgraf bei Rhein bepielt alfo dies 
fe Schirmvogtei ſich und feinen Erben, den jeweilie 
gen Pfalzgrafen, ausdrädlih vor, und verfpra: 
Das Klofter bei feinen Sreihriten, Rechten und Ges 
wohnpeiten zu handhaben und zu ſchuzen 0). 


domo Vodonis, usque ad pontem Richemos, & exinde 
ad Morbrugge, & furlum Moraha, usque ad monachorum 
viam, & ad prasdium Revangeri, & in feptentrionale 
parte usque ad campeftria in pago Nahgame in forafto 
noftro Yuafage, , HEXE Crollins in Orat. de Anvilla hält 
Chevilunbache für Schwedelbach im Dberamt Rautern, 
und Nivunchiricha für Neunkirchen im Oberamt Santers 
eden. Mlein es ſcheinet erſteres befer auf Kellenbach 
an der Gimmer, und iezteres auf die Munfirce bey 
Sargentoth zu paffen, weil beide Derter mit den Ravens 
girebusgifhen Gütern genaue Verbindung haben. 

a) Diefe Urkunde findet fi in Gudenus Cod. diplom. Toms 


1, pag.377. — L 

*) Des Könige Brief ftehet in AG. Acad. Palat. Tom. Ir, 
Pag. 103. geben Heidelberg anno Domini milleimo qua- 
sringentefimo odave, Sabatho pol feftum Pentecoftes &ce 


Sfs 


\ 
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In der Erbtheilung unter gedachten K. Ruprechts 
Soͤhnen fiel diefes Vogteirecht ins Loos des Herzogs 
Stephan und feiner Nachfolger in dem Amt Sim. 
mern. Wie weit die Berechtfame des Kloſters ſich 
erſtrecket haben, Fan aus dem merkwürdigen Hund» 
gedinge ermeſſen werden, worin die Gerichtbarkeit 
des Probftes über fämtliche in dem ausgezeichneten 
Bezirke gelegene Dörfer und Höfe umftändlich bes 
ſchrieben werden. Es mußte nach dem alten Weis⸗ 
tume alle fieben Jahre einmal an zweien Enden 
zween Tage nach einander offentliches Gericht gehals 
ten.werden, eines auf den Felde bei Izelbach, und 
das andere bei Nunfirchen. 

Als mit Anfange des XVI Jahrhunderts das 
Neligions- und Klofterwefen in der Pfalz vielen Ans 
fechtungen ausgefezt war, fuchten die Geiftlichen zu 
Ravengireburg einen höhern Schuz, den ihnen K. 
Karl V im 3. 1532 auf zehen Jahre ertheilet hat, 
indem er den Erzbifchof zu Mainz, den Pfalzgrafen 
Kurfürft, die Rhein- und Wildgrafen zu Handha- 
bern deffelben geordnet und gefezet hat p). Nach 
Verlauf diefer Zeit nahmen bie ſchon eingemwurzelte 
Neuerungen täglich zu; Die geiftlichen Güter wurden 
mit ungewöhnlichen Abgaben befhweret, das Kilos 
ſterleben verächtlih gemacht, und überhaupt den 
Hrieſtern gebothen , ſich Fünftig nach der Augfpurgis 
fchen Confeſſion zu-verhalten. Pfalzgraf Georg, als 
regierender Herzog zu Simmern, machte im J. 1560 
mit dem Prior des Klofters Ravengirsburg einen 
Vergleich , worin diefer fih zu Beobachtung ‚der 


neuen Kirchenordnung bequemte, Dagegem aber die . 


Verficherung erhielt, daß das Klofter bei feinen Guͤ— 
tern, Renten, Guͤlien und Gefälen, auch andern 





p) Geben zu Negenfpurg am zwölften Tag des Monate 
Juni nag Chrifi Geburt funfgchen hundert und zwer 


and dreifig. 
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bergebrachten Rechten ohne alle Gefaͤhrde verbleiben 

folte_ g). Diefer Zuftand dauerte nicht lange, ins 

dem bag Klofter im 3.1566 mit allen feinen Gütern 
und Gefaͤllen eingezogen, und zu Derfelben Verwal 

tung ein weltliher Schaffner angeftelet worden iſt H. 

Das Kloſter wurde lange Zeit Durch Proͤbſte re⸗ 
giert. Als aber um die Mitte des. XV Yahrhuns 
derts die Mönche von der geiftlichen Zucht und ihren 
©eläbden abzumeichen angefangen, wurde von den 

tegulirten Chorherren zu Windesheim bei Imol im 

Biſtum Utrecht, eine Congregation errichtet, deren 

Sazungen dag Kloſter Ravengirsburg unterworfen, 

die bisherige Würde eines Hrobſtes unterdrädet, 

und nur ein Prior angefellet. Won den Pröbften fine - 

de ich folgende in unvolftändiger Reihe s). 

Im J. 1084 Tyzelinus praepofitus, erhielt von einer 
Wittib Friederun die Kirche zu Mengerfchied, 
und von dem Erzbifchof Sifrid I die Beflättio 
‚gung darüber. ' 

2130 Marcholfus praepofitus , in ber Siftungsur ⸗ 
tunde bed Klofters Pfaffen-Schwabenheim im 
Oberamt Kreuznach, unter den Zeugen, 

3135 Wezelinus praepofitus, unter dem die Kirche 
au Enferich geftiftet und eingemweihet worden ift. 

2186 Richardus praepofitus de Ravengeresburch „ 
ald Zeuge einer vom Erzbifhof Konrad zu 
Mainz der Probftei Slanheim ertpeilten -Ur: 
tunde 2). ei 

1196 Geuino praepofitus, unter ben Zeugen der Stif⸗ 
tungsurfunde des Nonnenkloſters Chumbd «). 

ir > 
2) un 6 eiträge zur Pfaͤlziſchen Geſchichte 
Struve Rurpfälzifche irchenhiſtorie p. 260. 
Selbige hat Herr Grüfner in den A@. Academ. Palatı 
Tom.iv, P- 404. und Herr Würdtwein in subſid. dipl, 
Tom. v, VI & XI aud) meiftene verzeichnet. 
®) Senkenberg Medit, de univerlo jure & hiftor. pag: 64 
») Ad. Acad. Palat, Tom.IIL, Pag: 97: 
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1234 Henricus praepofitus, welchem Johann Graf 
don Spandeim im J. 1239 die Freiheit der 
ae und Güter zu Enkerich und Keil beftättic 
get hat. 

2271 Theodericus — fertigte mit Wild⸗ 
grafen Emich uͤber die Guͤter zu Raunen eine 
—— aus, und fol im J. 1287 noch gelebt 
haben. 

290 Hermannus. praepofitus, Faufte einige Güter 
zu Dorwilerz muß aber bald hernach abgegans 
gen feyn. 

2290 Rudewinus praepofitus, gab des Kloſters Mäts 
te zu Senzingen in Beftand. 

1296 Gotfridus praepofitus, begabte die Ehriflophetd 
Kapelle in des Klofterd Hofe zu Bingen. ' 
3312 Stephanus (Kindeln) praepofitus , unter Dem 
ein Streit wegen des Pfarrfazes zu Hohren beis 

gelegt worden. 

1315 Otto praepofitus, kommt in verfhiedenen Urs 
tunden big zum J. 1330 vor. 

2331 Werner Probft, in einem Erbbeſtandsbriefe 
eines Weingartens in Binguer Gemarkung. 

1335 Emmerich von Spanheim Probft, Fommt bis 
1350 vor, 

1360 Philipp von Koppenftein, ift im 3.1363 ben 
19 Mai geftorben. 

1371 Herdan von Burge Probft, fol im J. 1385 
noch gelebet haben. 

1388 Philipp von Koppenſtein, Faufte ein Haug zu 
Münfter Meyfeld, und fertigte wegen des Kio⸗ 
fterd Hof zu Steege eine Urkunde im J. 1389 
aus. 

1396 Heinrich von Burge, in einem Schankungs⸗ 
briefe von Diefem Jahre. 

z411 Johann Hundsrucker von Spanheim, taufch- 
te einige Güter zu Pulich ein, und lebte noch 


‚1413. 
1416 Konrad Rheingraf, gibt den Hof zu Monzin- 
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gen in Beſtand, und kommt bis 1435 in Urs 
tunden vor. 

2442 Heinrich Bacharach Probſt don Spanheim, 
unter Dem das Hundgeding feierlich gehalten 
worden, fol noch im 5.1445 gelebet haben. 

2449 Emmerich von Lewenſtein der lezte Probſt, wird 
zuweilen auch Emmerich von Mertenftein ge» 
nannt. Unter ihm ward dag Klofter zur Wins 
desheimer Congregation gezogen, die Würde eis 
ned Probſtes adgeſtellt, und Prioren zum Vor⸗ 
fand geordnet. 

2468 Thylmann von Grunberg, Prior, noch bei Leb⸗ 
zeiten des borgenannten Probften, wird als ein 
frommer und gelehrter Mann gefchildert, und 
fol erft im 3. 1485 verftorben feyn x). 

2486 Johann von Grunberg Prior, deſſen verfchies 
dene Urkunden big ind J. 1495 erwähnen. 
1510 Kafpar von Örunberg Prior, bis zum. 1516 

auch Caſſo genannt. 

1516 Sebaſtian von Engers Prior, bis zum J. 1525. 

2530 Fridericus de Ortemburg. 

1545 Henricus de Noverico. 

2558 Johann Sartorius, der lezte Prior, machte 
im 3. 1560 mit Pfalggr. Georg von Simmern 
den (don bemerkten Vergleich. 

Im 3. 1697 wurden zwar die Nugufliner-Chors 
herren von den Franzoſen wieder eingefezt y). Aber 
nach dem in eben dieſem Jahre erfolgten Riswidis 
chen Frieden mußte wieder ales in vorigen Stand 
geſtellet, folglich das Klofter mit allen Einkünften 
Der geiftlichen Verwaltung zurudgegeben werden. 
In der befannten Religiongerflärung ift es Dabei 
derblieben, und die Gefäle diefer Probflei werden 
mm — —— — 

*) Trirhemins in Catalogo Virotum illuftrium legt ihm dies 
ſes Lob bei, Opp- p. 165 & 377. he 
I) Oliverii Kegiponsii Monalt. Mog- pag- 65. 
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noch wirklich durch einen eigenen Schaffner ver» 
waltet. 

Meben der Probſtei war auch ein Nonnenkloſter 
Bes nämlichen Ordens zu Ravengirsburg. Im J. 
1135 haf die Wittwe Burfparde, Nitterd von Hon⸗ 
sein, ihre Befizungen und Nechte dem Hauptkloſter 
übergeben, und fih mit ihrer Tochter in Diefen geiff« 
lichen Orden begeben. Es iſt zu vermuthen, daß bes 
fagtes Nonnenkioſter von dieſer Stiftung entftanden 
fey. Deffen wird hernach in Urfunden des XIV 
Sahrhundertd unter dem Namen einer Klaufe ges 
dacht, ſcheinet aber frühzeitig eingegangen, und Defs 
fen Güter zum Hauptklofter gezogen worden zu fepn. 

Neben dem Klofter ifE nach und-nach eine. Dorfes 
gemeinde entftanden, welche jezt auß 27 Käufern ber 
ftedet. Die Simmer fliefet weftwärtd vorbei, und 
treibt mittelft eines davon abgeleiteten Grabens Die 
zum Klofter gehörige alte Bannmuͤhle. j 

Die Gemarkung enthält 366 Morgen Aecker, 160 
M.Biefen, 4M. Gärten, 500 M. Weide, und 550 
M. Wald. Ale diefe Feld- und Waldgründe gedd« 
zen urſpruͤnglich zum Klofter, und find den Einwoh⸗ 
nern des Orts beftändlich oder gegen Zins verliehen. 

Die alte Klofterkirche, welche von älteften Zeiten 
ber dem heit. Chriſtoph geweihet, iſt in der Theilung 
den Katholiſchen zugefalen,, und im. 1718 auf das 
alte Grundgemäuer neu erbauet, die Beforgung 
der dortigen Pfarrei aber einigen Prieftern des Klo⸗ 
ſters Eberhardsklauſen im Zrierifchen übertragen 
worden. In der Mitte diefer Kirche if linfer Hand 
eine fleinerne Platte mit einer im J. 1497_berfers 
-tigten Infchrift, die im I. 1074 gefhehene Stiftung 
betreffend 2). Zu diefer Pfarrei gehören die Dörfer 
Belhweiler, Sargensotd, Diefenbad und Menger⸗ 
fHeid, wie auch die Höfe Wimmersbah, Diden- 








x) Solde ift in Ad. Academ. Palat. Tom. Ill, pag. 35 abs 
gedruckt. 
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toth und Neuhof. Die Reformirten haben auch eine 


Kirche in dem Orte erbauet, Die von dem zeitlichen 
Rektor zu Simmern verfehen wird. 

Auch bier ift der Zehnten auf die ſchon oben bes 
merkte Art zwifchen der Kurfürftl. Hoffammer und 
der geiftlihen Verwaltung gemeinfchaftlich. 


2) Sargenroth, zwifhen Ravengirsburg nnd 
Mengerfchied , anderthalb Stunden von Simmern 
ſudwaͤrts gelegen, hies vor Alters Sarchenrait. 

Gegen Oft liegt der fogenannte Dickenrosberbof, 

don ungefähr 100 Morgen Landes, den die geiftliche 
Verwaltung erblich verliehen hat, Er wird im Hund» 
gedinge Dickert, auch Dickerait genannt. 
Das Dorf beftehet aug einer Kirche, 2 Schulen, 
38 Häufern. Die Gemarfung aus 427 Morgen Weis 
de Aeder, 165 M. Wieſen, 550 M. Weide, und 274 
M. Wald. 

Ungefähr 200 Schritte vom Dorfe liegt die foge- 
nannte Nunkirche auf einem freien Plaz, wo die 
öffentlichen Gerichtötäge gehalten worden, eine Ans 
zeige, daß bei Nufgang Des Chriſtenthums eine Haupte 
ktirche daſelbſt geftanden habe, wozu die umliegenden 
Dörfer eingepfarret gemefen find. Noch beutigen 
Zages wird jährlich ein beträchtlicher Viehe- und 
Woarenmarkt dafeldft gehalten. Diefe Kirche zum 
beil. Rochus fiel, bei der Theilung in das Loos der 
Reformirten, welche einen eigenen Prediger Dazu bea 
Felt, und ihm die Dörfer Mengerfchied, Diefen, 
bach und Belchweiler, mit dem Wimmersbacher Hof 
zugegeben haben. 

Am Zehnten geniefen die Erben der Kragen von 
Scharfenſtein die 2ıte Garbe zum voraus, den übrir 
gen aber theilet die Rurfürfl. Hoffammer mit der 
geiſtlichen Verwaltung auf Die ſchoͤn mehrmale be= 
merkte Weife, 


D Belchweiler if das Keine Dorf in diefer 
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Schultheiſerei, und liegt anderthalb Stunden von 
Simmern ſudweſtwaͤrts. In einem zu Biebern im 
J. 1464 gehaltenen Hundgedinge wird Henne Rode 
von Belchwilre als Schöff des Gerichts angeführt. 

Die Simmer flicfet neben dem Dorfe vorbei, 
und ein davon abgeleitete Graben treibt in Dem Or⸗ 
te eine Mapl- und Delmüple. 

Eine viertel Stunde oſtwaͤrts if der Wimmers ba⸗ 
cher⸗ Hof, welchen vormals Die Herren von Koppen⸗ 
flein, wie jezt die Freiherren von Hade, ald ein 
Sräflih-Spanbeimifhes Lehen von Kurpfalz getra⸗ 
gen haben. Es fcheinet vor Zeiten ein befondere® 
Dörflein oder Weiler gemefen zu feyn a) Dermas 
ien begreift folcher an Aedern, Wiefen und Wald 
ungefähr 125 Morgen Landes, und ift mit zween 
Hofbauern beſtellt. 

Daß Dorf beſtehet auß 19 burgerlihen und ges 
meinen Häufern, welche von 23 Samilien bewohnet 
werden. Die Gemarkung enthält 210 Morgen Aecker, 

,M. Wiefen, 180 M. Weide, und 303 M. Wald, 
8 diefer Gemarkung liegt ein zur Probſtei Raven⸗ 
girsburg gehöriged Hofgut. 

Bor der Reformation fol eine Rapele zur Ehre 
der heil. Anna dahier geftanden haben. Bei der 
<peilung aber kam fie in feinen Anſchlag. Die Kar 
4bol. find nach Ravengirsburg, die Nefosmirten nah 
Sargenroth eingepfarset. 

Mit dem Zehnten hat e8 gleiche Beſchaffenheit 
wie in den übrigen Orten. der Schuitheiſerei. 


3) Mengerſchied ift nach Rdeinbellen das größe 

te Dorf im Oberamt, zwo Stunden von Simmern 

dwaͤrts, in der Nähe des den Freiherren von 

chmidtburg zuſtaͤndigen Sledend Gemünden gelte 
gen. 





“) Vermuthlich war ed das Dorf Wimmersbach, deſſen ia 
dem Weistum Aber Dad Hundgeding Meldung geſchichet. 
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sen. In des Kloſters Ravengirsburg alten Urkun⸗ 
den wird es gemeiniglich Mengersrod genanntt 
nur im Hundgedinge aber Mengerſchied , welchen 
Namen es auch in der Folge beibehalten hat. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Dorfe und Der Neuerfirche lag das eins 
gegangene Dörflein Auwen auf dem nächften Berge, 
deſſen Güter Der Mengerfchieder Gemarkung einder» 
leibet find, B 

Durch das Dorf fliefet die aus dem zur Probſtei 
gehörigen grofen Wildburger Walde Eommende Bräs 
fet- oder Lamerbach, treibt drei Mahlmuͤhlen ober« 
dalb, in und unterbalb des Orts, faͤlt fodann in Die 
gleichfalls durchlaufende Diefenbach, und mit diefer 
bei Gemünden in die Simmer. Un der Urguelle Dies 
fer Bach lag ein anderes Dörflein Steinbanfen ges 
nannt, welches aber ebenfals eingegangen iſt. 

Die heutige Bevölkerung belauft fih auf 94 Bas 
milien, 345 Seelen. Die Gebäude auf ı Kirche, a 
Schulen, 75 burgerlihe und gemeine Häufer. Die 
Gemarkung enthält 382 Morgen Aecker, 152M. Wie» 
fen, 6 MW. Särten, 273 M. Weide , und 666 M. 

ald, 

Eine viertel Stunde von Mengerfchied gegen 
Nord liegt der Neuhof, woſelbſt Irmengard Frau 
don Wildenburg, mit ihrem Söhne Gerhard und 
Enkel Johann, Dem Klofter Ravengirdburg im Jahr 
1277 einen Hofbauern mit feinem Weib und Zugehd- 
zigen gefchenfet hat d). Er befiehet aus ungefähr 
70 Morgen Aderfeld, und zo M. Wieſen, und wird 
don dier Hofleuten ald Erbbefändern beivohnet. 

Unter den Waldungen ift der groſe Wildburger, 
der Pater- und Steinsberger Wald c) vornemlich 





Die Urtunde daruͤber iſt in. Wärdmein Subfd, 'diplom« 
Tom v, Pag. 419. WO 6 heifet Curtilem in nova cu⸗ 

via &e. ; E 
Im $. 1469 verlauften Vurlvarh und Johann Gebete 
der von Nadheim diefen ihren Wald, gelegen am Steinds 


DPF Geographie. UI Th. s 
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zu bemerken. Bei lezterm ſcheinet vor deiten ein be⸗ 
fonderes. Dorf oder Weyerbof geſtanden zu haben, 
da in einer unten anzuführenden Urkunde eines Hein⸗ 
Jenbergiſchen Gerichts daſelbſt im J. 1341 gedacht 
wird. In dem erſten finder man das &rundgemäuer 
der längft zerſtdrien Veſte Wildenburg, wovon ein 
defonderes adeliches Geſchlecht den Namen geführet 
bat. Nach deſſen Erlöfhung ift fie durch Heyrath 
an die Schenken von Schmibtburg vererbet worden. 
Zerner eine Stunde von Mengerfhied im Soonwald 
„liegt die ebenfalls ganz verfalene Burg Koppenftein, 
weiche nunmehr zum Badifchen Anteil des vordern 
Graffpaft Spandeim gehdret. 

Ueber die Waldungen ik ein befonberer Kurf. 
Zoͤrſter in Mengerfchied angeordnet. 

Dap fhon im XI Jahrhundert eine Kirche bei 
dieſem Dorfe geftanden habe, erhellet auß einer Ure 
Zunde des Erzbifgoffen Sigfrid I von Mainz, wo⸗ 
mit er die von einer Wittib Namens Friederum ges 
machte Schankung der Kirche in Mengezerod, wel 
che fie zur Ehre der beil. Dreifaltigkeit, der heiligen 
ripoſtein Philipp und $afob, und der heil. Junge 
frau Waldurgis erbauen laflen , dem Klofter Raven» 
sirsburg beftättiget dat d). Sie ehet aufferhalb des 
Dr auf dem Berge, und ift noch wirklich der heil. 
Walpurgis geweihet. Bei der Theilung ward fie 
Den Katdolifchen, gegen die den Reformirten abger 
trettene Kirche zu Diefenthal, überlaffen. Als here 
nach die Pfarrei Ravengirsburg den regulirten Ehors 
herren. des Augufinerfiofterd Rebdorf im Biſtum 
Eichſtadt eine zeitlang übertragen geweſen, bat dieſe 
Rirche wieder auferbauet werden follen,-und mar 
nn 


ders, Herrn Emmrerigen Ptobſt 16. Würdemein Tom. XI; 
262. 
4 α in Mengezerods in honorem St. Trinitatie & 
35. Apofelorum Philippi & Jacobi, Virginisque fane 
Aifionas Wulburgis. HWürdımein I, cı Tom. Vs P- 399 
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auch ſchon unter Tach gran. Da aber mit diefee 
Pfarrei eine andere Verfügung getroffen worden, 
if Diefer Bau wieder erliegen geblieben „und die 
Kirche der Pfarrei Ravengirsburg einverleibet wor⸗ 
den. Eine andere Kirche in dem Dorfe war dem 
deil Stephanus geweihet, und iſt jezt ein Filial der 
Ref. Pfarrei.zu Sargenroth 

Der Zebnten in der Gemarkung wird, wie.in den 
äbrigen Orten , getbeilet. - 

Vermög des oftangejogenen Hundgedings hat 
zwar zu Mengerfchied, wie zu Navengirsburg und 
Weidelbach, ein befonderes Dorfgericht beftanden z 
weiches Wargaretda Frau. von Heinzenderg mit ide 
sen beiden Söhnen, Johann und Iſenbart, dene 
Probſt und Konvent zu Ravengirsburg im 5. 134E 
famt den Gerichten zu Gemünden und zu Steind- 
berg um 310 Pfund Häler verkauft dat e), es fund 
aber unter dem Oberhof zu Ohlweiler, und ward erff 
in jüängern Zeiten zu Der nunmedrigen Schultherferes 
Mavengiröburg gezogen. Dermalen hat,der Sthulte 
deis weiter nichts, als die oberamtlihe Befidle, 
gleih den Ährigen zu Ravengirsburg, Diefenbachz 
Nidweiler und Reich zu vollziehen, Hingegen inas 
chen diefe vier Schultheifereien ein eigened, und daß 
wahre Probfleigericht auß, welches, von einem Ge⸗ 
richtefchuttheife, fieben Schöffen und einem Gerichts» 

ſchreiber Calle vermifchter Religion) bekleidet wird, 

eſes verrichtet ohne beifenn und zuthun Des lan⸗ 
des dertlichen Schuliheiſen ade niedergerichtliche H and⸗ 
dungen. - 

Defien Siegel hat zum Wappenbild den beit. Chri⸗ 
Koppel mit dem Jeſus Kindlein auf Der rechten Hand, 
Vor ihm fehet Das fchräg links durchſchnittene Wap« 
‚pen von Pfalz und Baiern mit der Umfprift? S. des 

‚bfteifch Gerichts z. Olweilen 

——— 


ib, Tem, Xkı pet 177, 
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Schultheiſerei Nickweiler. 


s) Nickweiler ligt eine Stunde von Simmern 

weſtwaͤrts, und beſtehet nur aus ro Haͤu⸗ 
fern. Seine Nachbaren find gegen Oſt Nannbaus 
Io ‚gegen Sud das zum Spanpeimifchen Amt 
Kirchberg gehörige Dorf Schönbrunn, gegen Wet 
Denzen, und gegen Nord Bibern. In dem Hunds 
gedinge wird es Nickwilre genannt 

Die durchfliefende Bieber wird dahier Kauer⸗ 
bad) genannt, treibt. zwo Mahlmüplen, eine obers 
halb, die andere unterhalb des Orts, und fauft nah 
dem Kauerhof, welcher eine viertel Stunde Davon 
gegen Sud entfernt und ein zur Prodftei Ravengirs⸗ 
burg gehöriger Sronhof ift, der im J 1683 don der 
geitlihen Verwaltung erbli verliehen worden. 

In ältern Zeiten hat auf dem fogenannten Stes 
ckelnhauſer Berg ein Dörflein befanden, welches 
die Prödfte in einen Meyerhof verwandelt, und zu 
gehen gegeben haben. Im J. 1555 ward Johann 
Konrad von Mezenhaufen damit belehnet. Nach Ere 
Tsfchung dieſes Geſchlechts aber find die Güter ein« 
gezogen, und die Meter an Inmwohner zu Nidweiler, 
Die Wiefen an Die zu Unzenberg überlaffen worden. 

Die Gemarkung enthält 179 Morgen Aecker, 59 
M. Wiefen, 120 M. Weide, und 135 M. Wald. 

Die Katholiſchen find nach Bibern, und Die Ref. 
nach Neuerkirchen eingepfarret. - 

Auf dem Kauerhof und Gtedelnhaufer Berg bes 
ieber Kurpfalz wegen Spanheim die Paftorei Kirch- 
jerg, und der Freiherr von Wildberg, jedes ein 

Drittel Zehnten. Im Nickweiler und Lauterberger 
Seid der Pfarrer und Freiherr von Wildberg eben» 
fals. Das übrige Drittel wird zwiſchen den Frei⸗ 
deren von Schmidtburg und Hacke getheilet. 


2) Unzenberg und Gebenhaufen. Diefegween 
geringe Dörfer machen nur eine Gemeinde aus, und 
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find anderthalb Stunden von Simmern weſtwaͤrts 
entfernet. In beiden zählet man zufammen nicht 
mehr ald 41 Häufer. Erſterer Ort wird in dem 
Hundsgedinge aud) Oezenberg genannt. Des ane 
dern aber wird in dem geiftlichen Lehenbuche gedacht, 
wonach Gebenhaufen und Unzenberg zum Kirchfpiel 
Kirchberg gehörig waren. 

Zwiſchen beiden fließtdie Heinzenbach, und treibt 
vier Mahlmüßlen. 

‚Die Gemarkung enthält 278 Morgen Meder, 107 
M.Biefen, 727 M. Heide und Wald. 

Der Freiherr von Hade befizet hier ein vormals 
Koppenfteinifches Lehengut. 

Die Katholiſchen find nach Bibern, und die Re⸗ 
formirten nach Gemünden eingepfarvets beide gehen 
aber nach Kirchberg zur Kirche. hi 

Am Zehnten hat die Kurfürfil. Hoflammer wegen 
Spanheim, die Paftorei Kirchberg, und die Freiherrn 
von Hacke und Schmidtburg ein Drittel. 


3) Beinzenbach gränzet gegen Oft an Gebenhau⸗ 
fen, gegen Sud an dag alte Dorf Denfen, gegen 
Weſt an Meigenhaufen, gegen Nord an Reich. In 
der Befchreibung des ehmaligen grofen Kirchſpren⸗ 
gel der Pfarrei Kirchberg f) wisd felbiged Eyn⸗ 
zenbach genannt. - 








F) In dem geiftlihen — des Kutf. Philipps helſet 
ed: „Die Dorf fint in dem Zirk der Paſtorv gelegen: 
» Sitperg, Denfen, Sonenbad, Negershufen, Walhus 
u’ fen, Eynzenbach, itel-Eynzenbach, Yidder-Eins 
„‚ zenbad), Dambady, Gebenhufen, Atzemberg, Steckel⸗ 
or, buien, Küren, Schönborn, Oprehtzhufen,, Kotfben, 
» Rudern, Wamenrot, Waldenbrüdel, Digenſchit, Note 
» bad, Gemenden, Panswiler, Slietfhiet, Heden, 
» Dillendorf, Ridder-Coftenen, Hber-Coftenen, Smarzens 
„wixrich, Ultlep, Belch, Redelhufen, Seltz, Meisens 
# bufen, Tadenrait, Clodenbad , Langenrode, Capel, 
er Kpr, Dorfperg, Wufheim, auch zur Wifen, Beben, 
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Vermuthlich hat es ſeinen Namen von dem vor⸗ 
Bei nach Gehenhaufen laufenden Baͤchlein, mit weis 
em fih dahier Die Hinterbach vereinigt, und eine 

- Map» und Helmüble treibet. Es And eıwa 30 Hau · 
fer, und 40 Zar-itien in dieſem Orte; in der SGemar⸗ 
Yung aber 95 Morgen Aecker, 28 M. Wieſen, 638 
MR. Heide und Weide, 

Die Heinzenbacher haben dor der Reformation 
au Pfarrei Kirchberg geböret, wohin auch beide Ren 

figionen noch wirklih zur Kirche geben , jedoch find 
Die Katholifhen nach Biebern, und die Neformirten 
noch Gemünden gepfarret. 

Der Zehnten wird, wie bei Ungenberg und Ge · 
benhauſen, getheilet. 


5) Raversbeuern liegt fünf Stunden Weges 
son Simmern gegen Trarbach und alfo weſtwaͤris 
Bon den übrigen Drtfchaften Des Oberamts gänzli 
abgefcpnitten, und hat vormals zur Witdgraffchaft 
gehöret, von welcher es Durch Taufe an Kurpfalz ge« 
Fommen iſt g). 

Eine Halbe Stunde vom Drt lauft ein aus dem 
Eilerbrunn entfpringendes Bäclein vorbei, welches 
Die Öränzfcheide von dem Trieriſchen Gebiete iR, und 
eine geringe Mahlmuͤhle treibet. 

Das Dorf beſtehet dermalen aus einer Kirche, 
Gärle, und 42. Käufern Die Gemarkung aus 183 
Morgen Neder, 79 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 50 
DM. Weide, und 47R. Wald. 

Die geiſtliche Verwaltung befiget bahier ein zum 
Rofter Mavengirsburg gehoͤriges KHofgut , welches 








„Clopp/ Fronhoden, Kulz, Zudelheim, Nanhuſen, Nid⸗ 
„_wiler, zur Hoden, Michelbac N 

Ri] — des Wild- und Aheingraͤflichen sauſes 
3 Theik, pag. 175. 
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ber Mrior Kaſpar von Gruͤnberg im J. 151x1 erblich 
verliehen bat A). 
Die Kische des Orts gehöret den Lutherifchen, und 
iſt mit einem eigenen Prediger beſtelt. 
Den grofen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
Bas Erzftift Trier, von Neubruͤchen aber Die Kurs 
pfaͤtziſche Hofkammer. 


Schultheiſeret Reich. 


c) N enndauſen ein Dorf von 26 Haͤuſern, liegt 
drei viertel Stunden von Simmern weſt⸗ 
wärtd. Durch dafelbe fließt die von Waͤſchheim, 
Biebern und Fronhofen fommende Bach, welche da» 
Vier eine Mahimuͤhle treibt, und fo weiter nah Nick⸗ 
weiter lauft: Much ziehet durch das Dorf Die foge- 
nannte wälfhe, und eine Strede durch deſſen Ge⸗ 
markung die alte Römerftrafe. 

Die Gemarkung enthält 287 Morgen Meder, 106 
M. Biefen, 245 R. Weide, und 431 M. Wald. 

Nannhaufen hat vormals zur Paftorei Kirchberg 
‚gehört, jest aber gehen Die Ratholifchen nach Bibern, 
und die Neformirten nach Neuerkirchen zur Kirche. 

Am Zehnten beziehet der Kath. Pfarrer zu Bis 
bern wegen gedachter Paftorei Kirchberg = Sechstel, 
Die Kollektur Simmern, der Freiherr von Schmidt. 
Burg, und der Freiherr von Hade, jedes ein Sechs» 
tel, das übrige. Gechstel obige Rolleftur, und die 
Vierziſchen Erben Dergeftalt , daß beide nur vom 
Korn, die Landfchreiberei Kirchberg aber vom Haber 
denſelben geniefet. 


2) Sronbofen, ein geringes Dorf von 23 Haͤu⸗ 


—— 


8) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X1, + 





pag.346- wo es 
heiſet: unſern Hof und Hofsguͤtern im Sr Bebberss 
bevern, 
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fern, eine Stunde yon Simmern weſtwaͤrts entle⸗ 
gen, wird in dem Hundgedinge vom J. 1442 Fron⸗ 
doben genannt, und darin fefgefezet, daß, weil 
des Klofterd Hof und die Mühle daſelbſt in Der Mit⸗ 
te des Stifte Landes und Gebietes gelegen, worin 
Die Kirchberger Getreidmaas üblich ift, Die auf der 
"Seite des Mofelftromg befindliche Dörfer „„fich def 
fen auch bedienen, und in gedachten Hof empfangen 
folten 3). 

Eine halbe Stunde davon liegt dag Zaus Alopp, 
ein mit vier Haushaltungen befezter Bauerndof. 
Diefes Haus Klopp fowohl ald Fronhoben werden 
unter Diejenigen Oriſchaften gezählet, welche ver 
mög des Kurfürften Philipps von der Pfalz geiſtli⸗ 
en Lehenbuch in .dem Bezirke der Paſtorei Kirche 
berg gelegen find. 

Naͤchſt dem Dorfe lauft die von Neich und Bie⸗ 
bern tommende Bach vorbei nach Nannhaufen,, und 
treibt zwo Mahlmühlen. 

Die Gemarkung enthält 353 Morgen Meder, 150 

: M. Wiefen, und 140 M. Weide, 

Die Katholiſchen ſind ebenfals nah Biebern, 
und die Reformirien nach Neuerkirchen eingepfarret, 

Am Zehnten beziehet Der Katholifche Pfarrer zu 
Biebern ein Drittel, der Freiherr von Schmidtburg 
auch feviel, und der Freiherr don Hacke das übrige, 
welches vorhin die von Koppenftein genoſſen haben, 


3) Reidelheim liegt nur eine viertel Stunde von 
Simmern. nordweſtwaͤrts, zwifchen Rümdchen, Dis 
weiler, $ronhofen und Kuͤlz. Zwiſchen felbigem und 
dem Dörflein Kuͤmdchen fließt die Kuͤlzbach Dur, 
treibt zwo Mabl- und eine Delmähle, ergießt fich 
fodann in die Simmer. Gedachte Kuͤlzbach fcheidet 
das Gebiet der Probftei Ravengirsburg von dem eis 








i) Hürdemwein Subfid, diplom, Tom. XI, pag. 238. 
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gentlihen: Dberamt Simmern k),- wie dann au 
noch neun alte Graͤnzſteine dafelbft befindlich ſeyn 
folen. Der Ort beftehet nur aus 16 Häufern, wel · 
che von 86 Menfchen bemohnet werden. Die Scmars 
kung aber aus 155 Morgen Aeder, 64 M. Wiefen, 
soM. Weide, und IM. Wald. 

Dieſes Dörflein. hat vormals auch zur Pafforei 
Kirchberg gehöret, iſt aber jest, wie die obigen, theild 
nad Bibern, theild nach Neukirch gepfarret. 

‚Keidelheim und Eichfälz machen nur einen Zehn» 
ten aus, woran dad Marggräfliche Haus Baden wer 
gen Spanheim ein Drittel, -der Ratholifhe Pfarrer 
du Bibern einen gleichen Theil, fodann die Freiher⸗ 
sen von Schmidtburg und von. Hade dag übrige 
beziehen. ° 


4). Kichfülz, eine halbe Stunde von Simmern 
nordiweftwärtd, ein geringes Dorf von etwa 20 Häus 
fern „ ift. nur. Durch die durchlaufende Bach von Külg 
gefchieden, hat aber doch feine befondere Verfaſſung 
und Schultheiferei. Es liegt am rechten Ufer der 
von Laubach herab Fommenden Kuͤlzbach, in welche 
die-Michelbach- fich ergiefet, und die fogenannte Dau⸗ 
benmuͤhle treibet. x . 

Die Gemarkung enthält 264 Morgen Neder, 122 
M. Biefen, 245]. Heide, und 43 M. Wald, 

Mit dem Kirchenwefen und Zehnten hat es gleiche 
Beſchaffenheit, wie bei Dem vorhergehenden Dorfe 
Keidelheim. 

Bon diefem Dorfe Eichfülz hat die ganze Schulte 
beiferei im 3. 1779 den Namen geführet. 


5) Bibern. Ein Dorf von 35 Häufern, anderte 

m —ñ ñe Ü —— 

O Im der dem Hundgedinge angehängten Graͤnzbeſchrel⸗ 
bung heifet ed: „von der Michelbache bis in die Külze, 
ans der Külze bis in die Vache Simmer genannt, 
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halb Siunden von Simmern weſtnordwaͤris hat fdle 
nen Namen: von der durchfliefenden Bade. Es 
Zommt im XIII Jahrhundert vor, da nämlich In⸗ 
gelbrand genannt Fuchs von Biebern mit Johann 
Dem jüngern Herrn bon Heinzenberg einen Streit 
wegen der Wirthſchaft zu Bievera im J. 1233 gäts 
Tich beigelegt hat I). Im Jahr 1464 ward zu Bibern 
euch das Hundgeding gebalten m). Zwiſchen Dies 
fem , und dem Dorfe Dombach liegt die Heide Izel⸗ 

ach, auf der vor Alters dieſes Geding gehalten zu 
werden pflegte. 

Die, Biberhach treibt zwo Mahlmuͤhlen im Dorfe, 
&ine halbe Stunde davon ziehet Die fogenannte waͤl⸗ 
ſche Strafe vorbei nach der Mofel. 

Die Gemarkung enthält 238 Morgen Meder, 129 
M.Biefen, 429 M. Weide, und 32 M. Wald. 

Sleich oberhalb des Dorfes liegt der Badiſche 
Bitums- oder Enſenhof, welcher zur Paftorei Kirch ⸗ 
berg zinsbar iſt. Sobann befizet das Fuͤrſtliche Haus 
Salm-Rirburg ein Hofgut in ber Gemarkung, deſſen 
Sebaͤue längft eingegangen, bie Güter aber erblich 
derliehen find. B 

Zu Bibern wohnt ein Foͤrſter, welcher Die in bier 
fer Gegend liegende beträchtliche Heiden und Wal 
Bungen zu beforgen hat. 

Die Kirche Des Orts war anfänglich ein Filial 
von Kirchberg, jedoch im XV Jahrhundert ſchon mit 
einem eigenen Pfarrer bereit. Sie ift zur Ehre des 
Beil. Sodann des Taufers gemeihet, und in der Kir ⸗ 
hentheifung den Katholifchen zugefalen. Im Jahr 
1770 wurde ſolche neu gebauet. Der Pfarrer ftehet 
unter dem Landfapitel von Simmern, und hat Neid, 
Wüfhheim, Fronhofen, Nannhauſen, Nidweiler, 
Keideldeim, Külg, Neukirch ıc. in feinem Sprengel. 


— — — — — 


N Würdtwein Subfid. diplom. Tom. V, het · 424. 
m) Ibid. Tom. VI, pag. 171. heifet e8: „au Bieberu in 
dem Dale by der Kircjen nf des Plane, 
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Die fteformirten, haben auch eine Kirche im J. 1764 
erbauet, die ein Filial von Neukicchen if. 

Am Zehnten beziehet Kurpfalz wegen Spanbeim 
ein Drittel, der Kath. Pfarrer dag andere, die Freie 
Berren von Schmidtburg und Hade aber dag übrige 
Drittel, z 


6) Reid) iſt das größte Dorf dieſer Schultheiſe ·⸗ 
zei, anderthalb Stunden don Simmern nordweſt ⸗ 
waͤrts gelegen. Man zäplet 47 Häufer und sı Zar 
milien darin. x B 

Durch daffelbe fliefet Die von Wuͤſchheim kommen⸗ 
de Bach, treibt zwo Mahl· und eine Delmähle im 
Orie, und vor demfelben zwo Mablmuͤhlen. 

Die Gemarkung entpäit 222 Morgen Weder, 99 
M.Biefen, 400 R. Beide, und 42 M, Wald. 

Die Katholifhen find nah Bibern, die Refor⸗ 
mirten aber nach Neuerkischen eingepfarret. Der Pfare 
zer zu Bibern geniefee aud ein Drittel des Sehntens, 
einen andern Kurpfalz, und dad übrige Die Freiher⸗ 
sen von Schmidtburg und von Hade. 


N Whfäheim liegt eine Stunde von Simmern 
nordweſtwaͤrts, ein. geringes Dorf von 25 Haͤuſern. 
Eine viertel Stunde davon entfpringt in Walde Faaß 
ein Baͤchlein, welches durch das Dorf nah Reich 
und fo weiter in das Biberthaf fliefet. 

Die Gemarkung enthält 220 Morgen Meder, 116 
M. Wieſen, 39 M. Weide, ind goM. Wald. 

Auch befizet Die Gemeinde noch 100 Morgen mit 
den beiden Dörfern Reich und Biebern in Gemeine 


ſchaft. 
Mit dem Ki und Behnten hat es glei 
Bewandnip, — ———— 
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3) Niederkumd liegt nur eine halbe Stunde von 
Simmern nordwaͤris, und ſcheinet aus den 
zum Kloſter Kumd gehoͤrigen Hubguͤtern entſtanden 
zu ſeyn. Das von gedachten Kumd herkommende 
Baͤchlein flieſet hier vorbei, und faͤllt bei Kuͤndchen 
in die Kuͤlze, und mit dieſer in die Simmer. Der 
Ort iſt 19 Haͤuſer ſtark, welche von ungefähr Too Sees 
len bewohnet werden. Die Gemarkung enthält 123 
Morgen Yeder, 35 M. Wieſen, 33 MR. Weide, und 
70 M. Wald 
Die Katholiſchen und Reformirten find zu Sims 
- mern eingepfarret. Eine Hälfte. des Zehntens bezier 
het die Kurfürftl Hoffammer, die andere aber die 
geiftliche Verwaltung wegen des Klofterd Kumd. 


2) Aülz. Ein Dörflein von 13 Häufern, eine 
halbe Stunde von Simmern an der Bache gleichen 
Namens und dem Dörflein Eichfülz gegenüber gele⸗ 
gen ; fommt zu Anfang des XIII Jahrhunderts vor, 
da nämlich Heinrich von Dide im 9.1204 ale feine 
Güter von Muͤlbach bis gegen Rülz, ind befondere 
den Wald Strut dem Klofter Kumd übergeben hat), 
Die im Amte Spanheim entfpringende Bach fliefet 
nordiwärts vorbei, und treibt oberhalb des Orts eine 
Mahlmühle , und lauft durch. Keidelfeim in die 
Simmer. 

In der Gemarkung finden ſich 148 Morgen Aecker, 
61 M. Wieſen, 115 M. Weide, und 93 M. Wald. 

Vor der Reformation gehoͤrte dieſer Ort zur Pa⸗ 
ſtorei Kirchberg, jeze find die Katholiſchen nach Bi« 
bern, und Die Keformirten nach Neuerkirch eingepfars 
ret. Am Zehnten beziehet Kurpfalz ein Drittel, die 
geiftliche Verwaltung aber wegen der Probftei Ras 





Büttinghaufen "Beiträge zur Pfälzifhen Gefcht 
" u —X iV Stůck, p. re Si Anne 
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a und wegen des Kloſters Kumd zweimal 
ſodiel. 


3) Neuerkirch. Ein geringes Dorf von 10 Haͤu⸗ 
fern, eine Stunde von Simmern nordweſtwaͤrts ge⸗ 
iegen, hat gegen Oft dad Klofier Kumd, gegen Sud 
Külz, gegen Welt das zum Amt Kaftelaun gehörige 
Michelbach, gegen Nord Laubach zu Nachbaren. Es 
find eigentlich zwei Dörfer, welche von der Durchlaue 
fenden Külze gefchieden werden. Was davon auf 
dem linken Ufer liegt, gehöret zur Hintern Sraffchaft 
Spanheim und zum Amt Kaftelaun, daB auf Dem 
xechten aber, von welchem hier die Rede, ift Pfaͤl⸗ 
ziſch. Gedachte Kuͤlz treibet unterhalb des Orts eine 
Mahlmuͤhle. 

Die Gemarkung beſtehet aus 190 Morgen Aecker, 

a09 M. Wieſen, 120 M. Weide, und s4M. Wald. 
.. Bon der Kirche-diefed Orts findet ſich nicht die 
mindefte Nachricht, auffer daß folche vor der Refor⸗ 
mation dem heil. Wendelin geweihet, und ein Filial 
von Bibern gemwefen, bei der Kirchentheilung aber in 
das 2008 der Reformirten gefallen iſt. Der angeſtell⸗ 
te Prediger hat auch die Dörfer Bibern, Wuͤſchheim, 
Külz, Nıdweiler, Nannhaufen, Reich, Zrondofen, 
Eichkuͤlz und Keidelheim zu verfeben. Die Katholie 
ſchen gehören nah Bibern. Mit dem Zehnten ver- 
hält e8 ſich dahier wie zu Kuͤlz, auffer daß das Klo⸗ 
fier Kumd auch aus gewiſſen diecern den dreiſigſten, 
und die Hofkammer von den Pfarraͤckern den Zehn⸗ 
ten allein beziehet. 

Das Gericht in allen drei Dörfern ift mit einem 
Schultheiſe, einem GSerichtfchreiber und vier Schöf- 
fen , nämlich einem von Niederfumd , einem von 
Külz, und zween von Neuerkirchen befezet. Es führt 
in feinem Siegel einen auf zween Palmzweigen zu» 
denden Herzfgild mit den Baierifchen Rauten ; oben 

‚ Darauf fiehet eine von dem Pfälzifchen Löwen ges 
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haltene Kirche, mit der Umſchrift: Sigil des Chul⸗ 
tzer Haus Gerichts. 


Schultheiſerei Pleizenhauſen. 


2) Der und Blofter Rumd. Eingeringes Dorf 

von 26 Haͤuſern, eineStunde von der Stadt 
Simmern nordwärts gelegen, wird zu Latein Come- 
da genannt. Als das Rlofterleben nach den Ordens⸗ 
gefezen des heil. Bernards auch ın Deutfpland al« 
gemeinen Beifal fand, und befonders von der im 
Mheingau errichteten Abtei Eberbach ausgebreitet 
wurde, fol ein Süngling von 18 Jahren, Namens 
Eberhard, eine Kapelle zur Ehre U-2 F.im$ 1180 
Dafelbft errichtet, und zu dem nachherigen adelichen 
Kloſter den Grund geleget haben, das Der Abt Ar 
nold von Eberbach mit Nonnen aug dem Klofter Au⸗ 
den oder Mariendaufen im Mheingau befezet bat o). 
Befagter Eberhard war auf der Burg Staleck gebod- 
zen, fein Batter Wolfram alda YBurgbüter, und ee 
felbft in des Pfalsgr. Konrads Dienften. Als ein 
Rnab don 16 oder 18 Jahren hat er in Comeda, wo · 
ſelbſt eine Kapelle geftanden , auf einem ihm vor 
Heinrich von Dide geſchenkten Play eine Klauffe- er 
richtet, und im J. ııgı fein Leben Darin befclofs 
fen p). Heinrich von Dice mit feinem Sohne Aleg« 
ander und Tochter Elifabeth, wie auch feinen Brä- 
dern Friedrich und Euſtach, auf des Pfalzgrafen 









0) Gafpari Yongelini notitia abbatiarum Ciſtere. Libr. I, 
Pag. 42 & 43. wo es heifet; Anno 1180 sontigit mirabi- 
dis illa fundatio monafterii B. M. in Comeda in Palat. 
änfer. Dioee. Mog. per Eberhardum o@odeeim arnorum 
adolefcencem, poftea vero in ordine nofro fubdiach- 


aum &c. 

) Auf diefe Weiſe wird die Sache In Adis San@orum bi 
den Bolandiken unterm sten und zıten Tag des Mab 
monats erzäblet. Toiner hat In Addin ad hiftos. Felan 
Bag. 38 einen Auszus geli 
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Konrads, und feiner Gemahlin Irmingard Begeh⸗ 
zen, verliehe Die Kapelle dem Bruder Eberhard, mit 
alem Eigenthume in Dortiger Gegend, und der Erz ⸗ 
bifhof Konrad von Mainz beftätigte folches im J. 
2196 mit dem Zuſaz, daß diefelhe aller dem Ciſter⸗ 
zerorden don den Roͤmiſchen Pähften ertheilten Frei⸗ 
heiten theilhaftig ſeyn folte g). Wuch hat gedachter 
Heinrich von Dide im J. 1204 wegen feiner in das 
Kloſter aufgenommenen Tochter Elifaberh ale feine 
Güter von Michelbach bis gegenKuͤlz bemfelben übers 
geben; welche Schanfung dernach von feinen Erben, 
Dem Bifchoffe Heinrich zu Straßburg und Alerander 
Herrn von Dide, im J. ı252 befiätiget worden if. 
ImJ.1241 fhenfteRudolph der Erzdiakon zu Trier 
dem Kloſter alle ſeine Guͤter nebſt dem Kirchenſaz zu 
Bornheim bei Flandeim. Pfalzgraf Otto der Erlauchte, 
fein Sohn Ludwig II, wie auch die Pfalzgrafen Ku 
Dolph II, und Ruprecht I, befreieten des Kloſters 
Büter in den Thälern Diebah und Mannbach. os 
bann Graf von Spanheim zu Starkenburg that eins 
gleiches im J. 1250 zu Enkerich und erlaubte feinem 
Edeltnehte, Ludwig von Denfen, dem Kloſter feine 
Guͤter auch zu verſchreiben. Im J. 1257 überließ 
ihm Godefrieds Nitterd von Boppart Wittib den 
Kirchenfaz zu Laubach, und Jrmegard von Treyß, 
verehligte von Stein, den fogenannten Bartholos 
maͤus Mark, der jährlich vor dem Klofter gehalten 
worden, mit dem Zehnten zwifchen dem Klofter und 
dem Dorfe Laubach im J. 1292. Mettild von Wins 
nenburg, Peterd von Treyt hinterlaffene Wittib, und 
Margaretda, Friedrich von Schönenberg Wittib, 
verfprachen in folgenden Jahren zwiſchen Dem Wafe 
fer, Die Simmer genannt, und dem Dorfe Kuͤlz ninze 
mermehr einen Markt zu halten. Im J. 1307 hat 








9) Diefe merfwürbige Urkunde ſtehet in Aw, Acad. Palatı 
Fom. Il, Pag. 95. 
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Sibodo Ritter von Schmidburg dem Kloſter ale ſei⸗ 
ne Güter zu Horweiler geſchenket r). 

Im XV Yahrhundert verfiel Die Klofterzucht, 
und im folgenden ward dag Klofter im 3.1566 von 
Pfalzgrafen Georg der weltlichen Berichtbarkeit gaͤnz ⸗ 
lic untergeben s). 

Die Nonnen blieben zwar noch bei ihren Ordens⸗ 
segeln. Als aber die lezte Nebtiffin im J. 1574 mit 
Tode abgegangen war, zog Pfalzgraf Richard Die 
Gefaͤlle gänzli ein’, und lieg von feinen Raͤthen 
‘überlegen, ob das Klofter zu einer Schule, oder zu 
einem Hoſpital verwendet werden folte. Jedoch 
erſt nach Ableben gedachten Herzogs verwandelte füls 
ches Kurf. Sriedrich IV in ein Hofpitat für Pfründs 
ner im 9. 1598. 

Bon den Xebtifiinnen find nur folgende wenige im 
AUndeaken: 

2196 Bertha, erſcheinet mit dem Probſte Johann in 
der Beftättigungsurfunde der Durch Heinrich von 
Dicke gefhehenen Stiftung. 

1372 Sophia in einem Verzichtöbriefe auf eine Wein ⸗ 

5 gülte zu. Ockenheim £). 

3450 Helida von Metzenhauſen #)., 

»1496 Dorothea Hildin don Lorch, hat fih im J. 

1506 mit den Pfarrgenoſſen verglichen. 
1543 Elifabeth, und 5 

"2556 Dorothea von Meitzenhauſen. Diefe * den 

of 


Mm 0 nn 
») Diefe Nachrigten hat Herr Buͤttinghauſen in den Bei⸗ 
trägen zur Pfälziihen Gefchichte I und II Bande and 
einer. bei der Schafnerei Kumd befindliben Handſchrift 
jesonen , welhe durch Baithaſarn Gaftelfun, der Kuts 
— Pfalz Verwaltungs Renovarorn , und ermeldten 
Klofterd-Schafiner um dag Fahr 1600 verfertiget worden, 

) Struve Kurpfälsifhe Rirchenhiftorie p. 260. 
3) Würdrmein Sublid, diplom. Tom.xX, in praefatione ſub 


num. VIII. 
“) Sumbrachts höchfte Zierde Dentfchlandes Tab. 85« 
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Hof zu Enkerich, und im J. 1561 die Muͤhle zu 
Ober-Diebach verpfachtet x). 

1563 Katharina Pfalzgraͤßn bei Rhein, eine Toche 
ter Herz. Jobanns II don Simmern , im 3. 
1500 gebohren, kommt noch im J. 1571 dor H. 

3572 Eva Brennerin bon Lewenſtein ‚ik im 9. 1574 
derfiorben. 

Nach Aufhebung dieſes adelichen Frauenkloſters 
find die um ſelbiges gelegene Güter in Befand 
verliehen, und in vier Meyerhöfeeingetheilet worden. 

Oberhalb des Orts enfpringt ein Bächlein, dag 
unterhalb eine Mahlmuͤhle treibet und nach Nieder« 
kumd lauft. Die von Laubach weſtwaͤrts herabkom⸗ 
wende Kütz flieſet durch einen Theil der Gemarkung, 
und treibt im Bienenberg auch eine Muͤhle 

In dem Dorfe wurden voriges Japr 26 Häufer 
und 138 Seelen, in der Gemarkung aber 325 Mor- 
gen Aderfeld, 114 WM. Wiefen, 60 M. Weide, und, 
135 M. Wald gezäplet. 

Die geiftlihe Verwaltung oder ihre Klofer- 
Schafnerei befizet in dieſer und übrigen anfofenden 
Bemarkungen auch 307 Morgen Wald, über welche 
ein befonderer Förfter in Laubach angeftellet ift. 

Die alte Kloſterkirche, die den Meformirten zu⸗ 
getheilet worden, iſt dermafen ganz zerfalen. Die» 
fe Religiondgenoffen gehen nach Horen, Die Ratholis 
Then aber nad) Laubach zur Kirche, 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hoflammer 
vier , und die geiftlihe Verwaltung fünf Neuntel, 
der fogenannte Bergzehnten aber wird don beiden zu 
gleichen Theiten bezogen, 








*) Eden daſelbſt. Er nennet, biefelbe aber irrig Katharis 
AR und feint folhe mit der folgenden verwechfelt zu 
aben, 
Sboedachter Büttinghaufen am angezeigten Orte IL 
Bande, ©.348 fg. \ 


Pf. Geographie. III. Th. DR} 
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2) pleizenhauſen. Ein gemeined Dorf von 17 
Häufern, eine Stunde von Simmern nordoſtwaͤrts, 
tommt in einer Urkunde vom %.1263, fodann in der 

" Srängbefchreibung des Gebiets der Probftei Raven ⸗ 
girsburs dor. Die von Bergenhaufen kommende 
Steinbach und dag von Reyerſchied herabrinnende 
Bächlein laufen ſudwaͤrts vorbei, vereinigen fih uns 
terhalb, des Orts, treiben fodann die Weismuͤhle, 
amd ungefähr Drei hundert Schritte weiter noch eine 
andere Mahlmuͤhle. 

Die Gemarkung enthält 291 Morgen Meder, 113 
M. Wieſen, GoM. Weide, und 7oM. Wald. 

Nächft dem Dorfe befindet fih das Brundge- 
mäuer der alten Vefte Schmidshaufen, welche vers 
mutplih nur ein Raubneft gewefen. Noch wirklich 
iſt über deſſen Bezirk ein befonderes Gericht. 

Die alte Kapelle zu St. Wendel ift den Refor⸗ 
mirten in der Teilung zugefalen, und dermalen mit 
einem defondern Prediger beftelt, wozu At-Weie 
delbach/ Richenrod, Kiſtelbach Reyerſchied, Vers 
genhaufen, Laudert, Steinbach und Schoͤnenberg 
gehören. Die KRatholifhen aber gedören als Filiali⸗ 
fien nach Reyerfcheid, und haben anfänglich auf Dem 
Matbhaufe ihren Gotteddienft gehalten, im J 1773 
aber aus eigenen Mitteln auch eine Kapelle errichtet, 

Den Zehnten in der Hauptgemarkuns beziehet die 
geiſtũche Verwaltung allein, im Schmidshaufer Ber 
ir aber das Gräfl. Haus Degenfeld, mit@bzug eines 

eunteld für Die Kurf. Hofkammer. 


3) Bergenhaufen , ein geringes Dörflein von 
14. Häufern , liegt eine Stunde von Simmern nord« 
wärts. Durch felbiged lauft die von Bubenbach 
tommende Steinbad) , treibt oberhalb des Orts 2 
Madimadien, und fließt nach Pleizenhauſen 

Die Gemarkung enthält 201. Morgen Aecker, 96 
M.Biefen, 6oM. Weide, und oo. Wald. 

Die Kaiholiſchen find nach Reverſchied, unb bie 
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Meformirten nach Pleizenhaufen eingepfarret. Der 
Zehnten ift in zween Fluhren abgetheilet. Won der 
füdlichen beziehet folchen die geiftliche Verwaltung, 
Hon der nördlichen aber die Grafen von Degenfeld. 


4) Budenbadh beſtehet auß 14, Käufern, und iſt 
anderthalb Stunden von der Stadt Simmern norde 
oſtwaͤris entlegen. Nach einer Urfunde vom %.1403 
hat Jaͤckel Hume von Bacharach einige Zinfen und 
Guͤter, wie auch die Hauprechte und andere Gerech⸗ 
tigkeiten im Dorfe Budenbach an König Ruprecht 
verkauft. 

Durch das Dörflein fließt die von Horen kom⸗ 
wmende Klingelbach, treibt eine den Grefen von 
Degenfeld zufändige Mahlmuͤhle, und ergiefet ſich 
in die nahe am Drte vorbei laufende Steinbach. 

In der Gemarkung zähle man 211 Morgen 
Aecker, 136M. Wiefen, zo M. Weide, und 110 M. 
Wald, ; 

Die Rurfürfil. Hofkammer, die geiftliche Verwal ⸗ 
tung, und Die Grafen von Degenfeld-Schomburg 
beſizen einige freie Güter. 

Die Katholiſchen find zur Pfarrei Schönenberg 
gehörig, und die Reformirten nach Horen. 

Den groſen Zebnten beziehet Die geiſtliche Ver. 
waltung in einem Bezirfe, Sreilheim genannt, ale 
fein, und den kleinen die Gemeinde Horen; im übrie 
gen Felde aber die Grafen von Degenfeld-Schom: 
burg, mit Abzug eines Neunteld für die Kurfürftl. 
Hofkammer. 


5) Steinbach liegt zwo Stunden von der Ober · 
amisſtadt nordoſtwaͤris. Die Vogtei zu Steinbach 
auf dem Hundsruͤck hat mit aller Zugehoͤr von der 
Grafſchaft Spanheim zu Lehen gerühret. Als fol« 
ches auf Ableben des Trägers Johann von Merd- 
bach tedıg ward , beiehnte Pfalggr. Sriedrich der 
Hundsräder Walraben von Bsp und ba 

Pr 
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dieſer auth ohne Leibeserben ſtarb, Pfalzgraf Johann 
I deſſen beide Brüder, Meinhart und Peter von Kops 
penftein 2). Nach gänzlicher Erlöfhung dieſes Ge⸗ 
ſchlechts befam das Lehen der Kurpfälzifche Oberfla 
jögermeifter,, Franz Karl Freiherr von Hade, aus 
neuen’Onaden, in deſſen Befize fein Herr Sohn fig 
wirklich befindet. 

Unmeit des Orts fliefet die von Kiffelbach Fonts 
mende Steinbach, treibt Drei Mühlen, und vereiniget 
fih unten am Schönenderg mit einer andern von 
Dideroth kommenden Bache. 

Die Semarfung beſtehet aus 181 Morgen Nester, 
72M.Wiefen, 60 M. Weide, und 50 M. Wald. 

Die geiſtliche Verwaltung hat dahier wegen der 
Kirche auf dem Schönenberg, und wegen des Klos 
ſters Kumd, fodann der Freiherr von Hade einige 
aum Koppenfteinifchen, und ‚der Freiherr von Be« 
ders zum Mezenhaufer Lehen gehörige Wiefen. 

Die Katholifhen find auf den Schönenberg, und 
die Reformirten nach Pleigenhaufen eingepfarret. 

Den Zehnten in den drei Hauptfluhren beziehet 
die geiftliche, Verwaltung mit dem Vogtsherrn zu 
gleichen heilen, in den zween Orſchfluhren aber das 
gräfliche Haus Degenfeld, bis auf ein der Rurfürftf, 
Hoffammer wegen der hintern Graffepaft Spanheim 
aufändiges Neuntel. 


6) Reyerſchied ift, wie das vorhergehende Dörf« 
Tein, nur 15 Häufer ſtark. Es hat gegen Oft Mers⸗ 
bach, gegen Sud Walbach, gegen Wert Pleizenhaus 
fen, gegen Nord Budenbach zu Nachbaren. Diefer 
Sri ſcheinet dasjenige Serirades neida zu feyn, wel⸗ 
ches in der Graͤnzbeſchreibung des Kirchſpiels Mers⸗ 
bach vom J. 1006 vorkommt a). 





x) Der Lehenbrief iſt geben zu Winterburs auf Dienſtas 
nad Johannestag 1483. 
a) Gudenns Cod, diplom, Tom. Il, Pag. 1034 
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Bei dem Dörflein fliefet das von Binzweiler fome 
mende Paterbächlein vorbei, wie auch die von Liebs⸗ 
hausen tommende Bach, welche fich dahier vereinie 
gen, und ıhren Lauf nach Pleizenhaufen fortfezen. 

Die Gemarkung enthält 178 Morgen Neder, 97 
M. Wieſen, ZEM. Weide, und 80 M. Wald, 

Einige Grundftäder find der Ratholifchen Pfar⸗ 
sei alda, der geiftlichen Verwaltung, und den Gras 
fen von Degenfeld zuftändig. 

Ein Edfer von Schönenberg fol vor Zeiten eine 
Kapelle dahier erbauet und geftiftet haben, Die bei 
der Reformation in Verfall gerathen war. In der 
Rirchentdeilung fiel ſolche den Ratholifchen zu, und 
wurde wieder aufgebauet, fodann mit der Haupt» 
Pfarrei Schönenberg vereiniget, und eMem eigenen 
Seelſorger übergeben, der zum LandEapitel Simmern 
geböret. Zu Diefer Kirche find die Dörfer Pleizene 
haufen, Bergenhaufen‘, Binzweiler und ſechs Muͤh⸗ 
Ten angemiefen. Sie ift dem heil. Johann bon Neo 
pomuß gemeibet. Die Neformirten aber find zu Plei⸗ 
zenhauſen eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 


‚mer ein von Pfalz-Zweibräden abgetrettened Span⸗ 


beimifches Neuntel , die geiftliche Verwaltung wegen 
Des Klofterd Kumd ein Drittel, und wegen der 
Probftei Ravengirsburg ein Neuntel, die Grafen 
don Degenfeld ein Drittel, und mit dem Klofter 
Knmd dag übrige Neuntel. 


. D Binzweiler, ein Dörflein bon 12 Haͤuſern, 
liegt 3100 Gtunden von Simmern nordoſtwaͤrts. 
Naͤchſt demfelben fliefet das von Liebeshaufen kom ⸗ 
mende Bäclein, und dad von Mersbach herabrins 
sinnende Paterbächlein vorbei, welches leztere zwo 
Maplmühlen treibt, und fich bei Reyerſchied mit je 
nem bereiniget. 


„Die Gemarkung beſteht aus er —— Aecker, 
3 
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zı MR. geiefen, 2 M. Gärten, 36 M. Weide, und 
75M. Bald, 

realer find einige zum KRoppenfteinifchen oder 
Hadifchen Lehen, und zum Klofer Kumd gehörigen 
Brundftäder. 

Im 3.1439 fol zu Binzweiler eine Kapelle bes 
fanden und zum Klofter Kumd gehöret haben 5). 
Sie muß aber eingegangen, und ganz verfallen ſeyn, 
indem bei der Rirchentdeilung folhe in feinen Ans 
ſchlag gefommen, auch nichts mehr davon übrig iſt. 
Die Katpolifchen find zu Reyerfhied, und die Res 
formirten zu Eiern eiugepfarret. 

Den Zehnten in der Hauptgemarfung beziehet die 
Kurfürftlihe Hoffammer mit der geiftlichen Berwals 
tung zu gleichen Theilen; in drei Gewanden aber der 
Graf von Degenfeld zu 8 Neuntel, und gedachte Hofe 
kammer zu einem Neuntel. 

Das Gericht in der ganzen Echuftheiferei beſte ⸗ 
bet aus einem Schultheife, einem Geriehtfchreiber, 
und vier Schöffen. Nebft ſolchem ift in dieſer Schult⸗ 
beiferei auch ein befondered Rumder Gericht, wozu 
die Dörfer Rumd, Bergenhaufen, Budenbach, Binz: 
weiler und Reyerſchied gehören. Nebft jenem Plei⸗ 
zenhauſer Schultheiſe ift es dermalen noch mit fieben 
Schöffen beſtellet. 


Schultheiferei Laubach. 


D Horn. Ein mittelmäfiged Dorf von 28 Hd 

fern, zwo Stunden von Simmern nordwaͤrts 
entlegen, wird in alten Urkunden Yonrein, auch 
Hohren genennet, wovon ein adeliches Geſchlecht 
den Namen geführet hat, Im Jahr 1135 übergab 
Burkards von Honrein Wittib alles ihr Gut in den 








4) Buͤttin aͤt 
2 Ast eaufen Beiträge, ge gu Pfälzifchen, Geſchicht 
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Dörfern Honsein, Bubach ıc. famt dem Kirchenfaz 
zu gedahtem NHonrein dem. Klofter Ravengirgburg. 

In den Fehde-Zeiten des ‘XIII Yaprhunderis 
ward diefer Ort mit Mauern und Gräben umgeben, 
in der Folge auch zu den fogenannten Velten des 
Amts Simmern gerechnet. Daher wird in der Theis 
lung unter 8. Ruprechtd Söhnen im J. 1410 Horein 
ſogar eine Stadt genennet c). Es find heutigen Ta» 
ges noch Spuren davon übrig. Mber der Ort iſt 
wieder in Die Geſtalt eines Dorfes zurudgetretten. 
Oberhalb deifelben entfpringt die Alingelbach , und 
fliefet nach Budenbach. 

Die Gemarkung enthält 375 Morgen Neden, 152 
M.Bielen, 3 M. Gärten, 40 M. Weide, und 276 
M. Bald, 

Auf einem nur einige hundert Schritte vom Dor⸗ 
fe entlegenen Bezirke fiehet man eine aufgemworfene 
Verſchanzung, ungefähr 50 Schuhe im Durchſchnit⸗ 
te haltend. Dieſes fol eine den Herrn von Koppen⸗ 
fein zufändige Burg gewefen, und mit der foge- 
nannten Lautersheide an Die Herren von Schönberg, 
jezt von Degenfeld-Schomburg gefommen feyn. 

Im J. 1275 bat fich der Probſt Theoderich vom 
Ravengirsburg mit Wilhelm und Sodann Rittern 
‚bon Walde, Heinrich Ritter von Rande, und Udo 
‚Ritter von Dalburg verglichen, daß dag Patronat- 
seht hiefiger Kirche zwifchen ihm und gedachten Ges 
meinern abwechfeln folte. Im 3.1313 gab es ded» 
wegen neuen Anftand, weshalben Arnold von Span⸗ 
beim und Emmerich vom Steine zu Schiedsrichtern 
gewäplet, und von folchen die wechfelfeitige Verlei» 
dung ‚der Pfarrei feftgefezet worden if. Die von 
Walded feinen ihr Recht von der Grafſchaft Span- 








«) Auch, in ber Theilung zwiſchen Herzog Stephan und dem 
Grafen Friedrich von Weldenz vom 9. 104 wird vohn⸗ 
rein unser bie Städte und Schloͤſer gezählet. 


954 
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heim zu Lehen getragen zu haben, Denn im J. 1370 
dat ſich Graf Walrab don Spanheim wegen diefes 
abwechſelnden Kirchenſazes abermals mit dem Probſt 
Herdan verglichen d). 

Die vorhin dem heil. Lukas geweihte Kirche fiel 
bei der Theifung in das Loog der Neformirten, und 
iſt mit einem eigenen Prediger beſtelt, welcher Die 
Dörfer Laubach, Kumd, Bubach und Bubenbach zu 
Sitiaten hat. Die Katholiſchen aber find nach Lau- 
bach eingepfarret. e 

- Den Zehuten beziehet die geiſtliche Verwaltung 
theild wegen Der Probftei Ravengirsburg, theils mes 
gen der Kirche felbſt. 


2) Zaubah. Ein anſehnliches Dosf von 40 
"Häufern zwifchen Simmern und Kaſtelaun, kommt 
Am XII Jahrhundert vor, und if gleich Horen wäh 
zenden $ehdezeiten mit Mauern und Gräben umges 
ben gewefen, deswegen es auch unter die Veſten des 
Amts Simmern gezähfet, und in der Haupttheilung 
0m J. 1410 eine Stadt genenmet worden iſt. 

In defien Gemarkung enifpringen dad Mohr- 
und Aahbäcdlein, welche fih mit der vorbei fliefe 
fenden Küfze vereinigen, die ein Mahlmuͤhle treibet, 
amd ihren Lauf nach Neuerkirch fortfezet. Neben vor⸗ 
bei ziehet Die von Koblenz nach Simmern führende 
Landfrafe, eine andere aber nach Raftelaun Dusch das 
Dorf, in welchem auch der Zoll erhoben wird. 

In der &emarfung find 413 Morgen Meder, 224 
M. Wieſen, 6 M. Gärten, 75 M. Weide, und 600 
M. Wald. Der Kurfüärft. Förfter über ale zum Klo⸗ 
fer Kumd und den umliegenden Dörfern gehörige 
Waldungen hat in Laubach feine Wohnung. 

Die Kirche dieſes Dorfes anlangend, fo hat das 





4 Die Urkunden wegen biefes Kirchenſazes finden fih in 
Würdtwein Subfid, diplom. Tom.V, p.493, 40%» 416 
and Tom. VI, p. 124, 127 & I5L. 


\ 
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Klofter Rumb, wegen des Patronatrechts, lange Seit 
Wiederfpruch erlitten, bis des Ritters Godfrieds 
son Boppart Wittib felbigem diefes Recht im J. 
2257 gänzlich abgetretten hat e). Sie war dem heil. 
Stephanus gemeihet, und ift in der Theilung den 
Katholifchen heimgefallen. Diefe haben einen eige⸗ 
nen Pfarrer, dem die nächft gelegenen Dörfer Erb» 
ſchied, Bubach, Horen und Kumd mit untergeben 
find. Im 3%. 1716 iſt dad ganze Dorf, und auch 
Diefe Kirche abgebrannt, bald aber leztere von der 
geiftlichen Verwaltung wieder aufgebauet, und bisher 
anterboiten worden. Die Reformirten haben ans 
Fänglich auf dem Rathhauſe eine Bethftube errichtet, 
im $.1719 aber aus gemeinen Mitteln eine eigene 
Kirche erbauet, die ein Filial der Pfarrei Horen iſt. 
Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Ver⸗ 
waltung als eine Zugehör des Klofterd Kumd, der 
5* aber iſt dem Kath. Pfarrer zum Genuſſe uͤber⸗ 
en. 


3) Erbſchied. Ein geringes Dorf von 16.Hdus 
fern, liegt dritthalb Stunden von Simmern nord« 
waͤrts, am der nach Koblenz führenden Landfirafe. 
Die Gemarkung enthält 141 Morgen Meder, 70 M. 
wirken, 2M. Gärten, go M. Weide, und ı70 M. 

ald. 

Die Kapelle diefed Dörfleins fol vor ber Refor⸗ 
mation ein Filial der zwifchen Kurtrier und Den Be- 
figern der Grafſchaft Spanheim, auch den Grafen 
von Metternich-Beilfein gemeinfhaftlichen Pfarrei 
Beltheim gemefen feyn, wovon Das Patronatrecht 
dem Stifte St. Eaftor zu Carden zuftändig if. Ge⸗ 





ed) Büttinghaufen Beiträge zur Pfaͤlziſchen Gefchichte 
1 Bandes, IV Std, pag. 328. wofelbft aud eines Vers 
trages vom 5. 1292 gedacht und angemerkt wird, daß 
aelaptes Kloſter I Raubac einen Pfarrer zu halten Tau 


io ſey. 
55 
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Dachte Kapelle ward ums J. 1720 wieder hergeffeflet, 
und erſt vor einigen Jahren bon neuem aus geſam⸗ 
melten Alimoſen erbauet. Sie ift zur Ehre des heil. 
Erasmus geweihet, und gehoͤret als ein Filial zur 
Pfarrei Laubach. Die Neformirten aber find nach 
Hören eingepfarret. 

Den grofen Zehnten beziebet. befagtes Stift zu 
St. Eaftor in Earden an der Mofel, und den Blute 
gehnten der Kalholiſche Paſtor zu Laubach. 


4) Bubady ift an der Kurtrierifchen Graͤnze eben» 
fans dritthald Stunden von Simmern nordwärts 
entlegen. Es wird in Der bei Horen angezeigten Ur» 
Zunde vom $. 1735 namentlich angeführet, und fol 
fhon in älteften Zeiten bekannt gewefen feyn f). 
Nicht weit davon fliefet das aus dem Spanpeimis 
ſchen Amt Raftelaun entfpringende Bächlein vorbei, 
treibt eine geringe Mahlmühle, und fezet ‚feinen Lauf 
in die.Simmer fort. Die von Simmern nad Gt. 
Soar führende Strafe ziehet durch das Dorf, in 
welchem auch der Zoll erhoben wird, 

Der Ort beftehet aus 27 Häufern, famteiner Kir 
che und Schule. Die Gemarkung. aus 270 Morgen 
Deder, 265 M.Biefen, aM.Gärten, 144 M. Wei» 
de, und 430 M. Wald. 

Unter den Waldbezirken if einer mit dem Bräf. 
Metternichifchen Dorfe Dudenrode gemeinfchaftlich, 
und wird insgemein Die Burg genennet. Es ift nah 
eine Verfchanzung, von etwa 200 Schuhen im Durch: 
ſchnitte mit zween Gräben und einem hohen Wale 
davon übrig. - Nicht weit davon liegt auch die ch: 
malige Veſie Brunsborn, wovon fich im XII Japr- 
hundert ein abeliches Geſchlecht gefchrieben bat, 
davon im J. 1140 Ulrich g), im Jahr 1154 Hein» 
— — — — 


F) Freberi Orig. Palat. part. I. Cap. X, 
g) As Zeug in einer Urkunde für Das Klofter Braumeiler, 
welche in Aa. Acad. Palat. Tom. III, p.163 befindlich ig. 
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rich h), im J. 1196 Werner, im %. 1230 Geiſel⸗ 
bert 3), und im 9.1272 bis 1315 Johann von 
Brundhorn k) in Urkunden vorfommer, die fogar 
unter die Dynaften gezählet worden. Die Burg felbft 
war zur Pfalzgraffchaft gehörig, und ift beider zwifchen 
Den Söhnen des Kurfürft Dtten des Erlauchten im 
5.1255 vorgenommenen Ländertheilung mit den Bes 
fen Sialeck, Stalberg, Fürftenderg etc. Dem ältern 
Sohne zugetheilet worden h. Sie murde hernach 
ums J. 1320 von K. Ludwig an Erzbiſchof Baldewin 
zu Trier und König Johann von Böhmen mit obge⸗ 
dachten Veſten verpfändet, jedoch in dem Vertrage 
von Pavia den Pfalzgrafen wieder ausdrädlich aus⸗ 
gefchieden, ‚Die Pfandfchaft aber währte noch meh⸗ 
tere Jahre fort, und Brunshorn war bie zum J. 
1354 darunter begriffen m). Bald darnach fol Ger» 
lach von Brunshorn verftorben, und mit ihm Diefeß 
Geſchlecht erlofchen fepn. Deffen Erbtochter Life war 
an Henne von Wunneberg und Beilftein vermaͤhlt, 
der mit ihr Cuno und Gerlach von Wunneberg ges 
zeugt hat. Weil nun der von Brunshorn die Vos⸗ 
tei Pfalzfeld von der niedern Graffchaft Kazenelnbo⸗ 
gen zu Lehen getragen, befam jener Cuno, und feines 
Bruders Gerlachs Sohn, Johann von Wunneberg, 
Diefe Vogtei von neuem zu Lehen, die jedoch das 
Erzftift Trier an fih zu bringen gewußt , und die 
Herrn don Wunneberg damit belehnet hat. Eben 
dieſes Geſchlecht erhielt hernach auch die Veſte Bruns» 





4) Vid. Hentheim Prodr. hift. Trevir. Tom.I, pag. 281. b. 

a) Exfterer fommt in der Stiftungsurkunde des Kloſters 
Kumd, und der andere. in einem Bundbriefe des Erzbis 
ſchofs zu Köln mit Pfalzgr. Ludwig 1, uud dem Margs 
srafen von Vaden vor. Ib. p.97& 101. 

k) Vid. Gudenus Cod. ‚diplom: Tom. I, pag. 741. & Prodr. 
hit. Trev. 1.484 a. 

N) Tolner hift. Palat. pag. 

*) Man vergleiche va was oben bei Vacharach hievon 
gefagt worden, 
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born zu Lehen, und als ſelbiges zu Anfange bes 
XVII Jahrhunderts augftarb, wurden die Sreiherren 
von Metternich und Wuͤllenark damit belehnet. 

Nicht weit von dieſer verförten, und nur noch 
in ihren Grundmauern fichtbaren Burg liegt Das 
Dorf Brunshorn, welches die Grafen von. Wetter 
nich auch befizen. = 

Die. vormals den h. he Philipp und Jakob ges 
weihet gewefene und in der Theilung den Reformir- 
zen zugefallene Kirche if der Pfarrei Horen ald ein 
Filial einverleibt. Die Katholifchen find nach Lau« 

bach eingepfarret. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
die geiftliche Verwaltung als eine Zugehör befagter 
Pfarrei Horen. J 

Die Schultheiſerei Laubach iſt mit einem Schult- 
heiſe, einem Gerichtſchreiber, und acht Schöffen bes 
fielet. Bon leztern wohnen zween zu Laubach, zween 
zu Bubach, zween zu Horen, und zween zu Erbſchied. 


Schultheiferei Laudert. 


1) eizborn iſt ein Dörflein von 14 Haushaltun · 
gen , und liegt zwo Stunden von Sim⸗ 
mern nordoſtwaͤrts, von Laudert aber weſtwaͤrts. 
Deffen Gemarkung enthält 73 Morgen Aecker, 43 
M.Biefen, 30 M. Weide, und 95 M. Wald. 

Die Ratholifchen haben eine zur Ehre des heil. 
Nochus eingemeihete Bethftube dahier, find uͤbrigens 
nach Schönenderg, und die Neformirten nach Plei» 
zenhauſen eingepfarret. 

Am Zehnten beziehet die Kurpfaͤlziſche Hofkam ⸗ 
mer zwei, und das Erzſtift Trier das übrige Drittel. 


2) Zaudert ein doppelted Dörflein, das durch 
ein Baͤchlein unterfchieden wird. Der Theil auf 
rechter Seite iſt Pfaͤlziſch, und des andere Trierifch. 
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Das Waſſer entfpringt in der Gemarkung, treibt 
auf Pfälzifcher Seite eine Mahlmuͤhle, und fliefet 
nach Kiſſelbach. Pfälzifcher Seits werden 17. Haͤu⸗ 
ſer gefunden: ferner 193 Morgen Aecker, 64 M. 
Wieſen, 100 M. Weide, und 220 M. Wald. 

Gegen Nord ſiehet man Spuren einer Veſte, die 
noch wirklich mit Wall und Gräben umgeben iſt. 
Unmeit davon ſtehen vier gehauene Steine mit dem 
SPrälzifchen Wappen, dem Reichsadler und der Jahre 
zahle 1588, welche Das Oberamt Simmern von dem 
Kurtrierifchen Amt Oberweſel unterſcheiden. 

Die Katholifhen gehen nach Schönenberg, und 
Die Reformirten nach Pleizenhaufen zur Kirche. 

Der Zehnten wird zwifchen Kurpfalz wegen Span 
heim, der geiflichen Verwaltung und Kurtrier fo 
getheilet , Daß jedes ein Drittel davon beziehet. 


3) Ridyenrod, ein’ gemeined Dorf don 20. Haͤu⸗ 
fern, zwifchen Kiſſelbach, Budenbach, Horen und 
Meizborn. ; 

Neben vorbei fliefet Die von Meizborn kommende 
Bach gegen Sud, nimmt die von Dudenrode, Bu— 
bach und von Maizborn herabrinnende Bächlein auf, 
und treibt unten die fogenannte Leyenmuͤhle. Die 
Gemarkung begreift 240 M. Ackerfeld, 128 M. Wies 
fen, 114 R. Weide, und 337 M. Waldung. 

Zwiſchen Richenrode und Kiſſelbach liegt obgedach ⸗ 
ter Schönenberg mit einer Kirche und Klaufe, 

Die Kirche ift den heil. Apofteln Peter und Pauf 
geweihet, und fol von den Herren von Schönberg 
erbauet worden feyn. In der Kirchentheilung fiel 
folche ing Loos der Katholifchen, ward aber mit der 
Pfarrei Reyerſchied verbunden. Auf den Schönen« 
berg find Kiſſelbach, Steinbach , Budenbach, Lau— 
dert, Meizborn und dieſes Richenrod felbft einge- 

farrt. Die Reformirten aber find Silialiften von 
leizenhauſen. 

Zu Kichenrod hat Kurtrier den Zehnten allein, 
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und auf dem Schoͤnenberg die Haͤlfte: an der an⸗ 
bern Haͤlfte das Stift St. Martin zu, Worms zwei 
#), und die Grafen bon der Leyen ein Drittel, 


4) Riffelbadh liegt an den Gränzen des Kurtries 
eifhen Amts Oberweſel, zwo Stunden von Sim⸗ 
mern nordoſtwaͤrts, zwifchen Wibelsheim, fo Trier 
riſch if, Richenrod und Laudert. Es wird in der 
Grängbefchreibung des Rirchfprengeld Mersbach 
Biffi!bad) genannt.. Die Vogtei deffelben hatten 
die Knebel von-Razenelnbogen ald ein Simmerifches 
Burglehen, und nach ihnen die -Rragen von Schar 
fenſtein mit den Junkern von Mezenhaufen in Ge 
meinfchaft. Leztere befafen vom J. 1718 an dieſes 
Lehen allein, und als fie im J. 1750 auch aus geſtor⸗ 
ben, ward es zur Hofkammer eingezogen, jedoch im 
J. 1762 dem damaligen Kurpfaͤlziſchen Staatsminis 
fier, Sreiperen von Beckers zu Wefterfietten, aufs 
neue derlieben, deſſen Sohn Heinrich Joſeph noch 
wirklich im Beſize it. 

Kiſſelbach iſt eigentlich ein doppeltes Dorf, das 
son eın auf dem linken Ufer der Durchfliefenden Bach 
gelegener Theil Trierifch , der andere auf Dem rechten 
Ufer Drätzifh it. Die Bach kommt don Laudert, 
treibt oben am Dorfe eine Mahlmähle, und fezt ihe 
zen Kauf nach Pleizenhaufen fort. Durch den Ort 
gebet die alte Poſtſtraſe, und in demſelben wird der 
Rurpfälzifche Zoll erhoben. Die Inwohnerſchaft bes 
Kauft fih auf 33 Haushaltungen ; die Gemarkung 
auf 326 Morgen Meder, 132 M. Wiefen, 275 M. 
Weide, und 85 M. Wald. e 

Die Kirche liegt auf der Trierifchen Seite, und 





a) Den Antheil des St. Martinftifts hat deſſen Probft 
Richmwin geſchentt im I.MCX. Tradidit Canonicis prae- 
di&i Clauftri S. Martini ad difpenfationem albi panis, 
quem non habebant, decimam in Sconenbere pertinen» 
tem cum omni utilitate &c. Vid. Schahnar hift. Epilee 
Worm. Prob. num. LXX , p. 64 BER 
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gehöret in das Bopparter Landkapitel. Mufber Pfaͤl⸗ 
zifhen Seite aber find die Katholifchen nach Schde 
nenberg, die Reformirten nach Pleizenhaufen einge» 
pfarret. DerZehnten wird, wie auf dem Schönen. 
berg, vextheilet. 

Das Gericht der ganzen Schultheiferei iſt mit ei. 
nem Schultheife, einem Gerichtfchreiber, und vier 
Schöffen beftellet, und führet in feinem Siegel den 
zwiſchen zween Palmzmeigen aufrecht ſtehenden Löwen, 
mit der Umfchrift: Rüchenroder Gerichts Infigel. 


Schultheiferei Gundershauſen. 


Die vier. Dörfer, Dber- und Nieder-Gunderds 

haufen, Kiefenfeld und Mermut, welche zu 
diefer Schultheiferei gehören, und vor dem dreifige 
jaͤhrigen Kriege unter den Mamen des Unteramss, 
Waldeck begriffen gewefen, find ald eigentliche 
Ueberbleibfel der alten Pfallenz, und nicht als ur⸗ 
ſpruͤngliche Beſtandtheile des heutigen Oberamts 
Simmern zu betrachten, 

Bekanntlich wer in ältern Zeiten nicht nur die 
Schuz- und Schirmvogtei über die Stadt, und 
das Erzflift Trierz fondern auch die fogenannte 
geofe und kleine Pfallenz mit der Grafſchaft im 
Meienfeld am untern Moſelſtrome, der: Pfalze 
graͤflichen Würde anklebig. 

Jenes Vogteirecht mit aller Zugehoͤr an Lehen 
und Eigen, nebft den jährlichen Dienſtbarkeiten, 
melde bie Pfalzgrafen auf den Trierifhen Orts 
haften im Trachgaue und an ber Mofel herges 
bracht hatten, tratt Pfalzgraf Heinrich im J. 1198 
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an den Erzbiſchof Johaun J ab o), und verpfaͤn⸗ 
dete die Grafſchaft im Meienfeld dieſſeits der Mo⸗ 
ſel, ſamt den Doͤrfern Engelſtadt, Hedensheim 
amd Sickenbach im Nahegaue an die Grafen von 
Spanheimum 650 Mark p). Die Pfallenz aber 
ſchenkte Kurf. Rudolph II im I. 1350 dem Erz⸗ 
bifhof Balduin, nahm folde wieder vom ihm zu 
Zehen, und gab fie fobann den Grafen von Wirs 
neburg und Neuenar zum Afterlehen g). Als 
diefed Geſchlecht 1345 ausflarb, verkaufte Kurf. 
Friedrich IL fein Recht auf jene Pfallenz und bie 
Graſſchaft im Meienfeld dem Erzbifhof von Trier 
‚auf allezeit 7). 

In diefem Lanbesflrihe lagen unter andern 
anch die drei Veflen Exenberg, Thuron und Wals 
Def, welche in ber Altern Pfälzifhen Geſchichte 
und Urkunden öfters vorfommen. 

Bon Erenberg if in der. Velchreibung des 
Oberamts Bacharach bei dem Gericht Holzfeld eis 
niges angeführet worben s). 

Thuron, ſonſt auch Turant, naͤchſt dem Trie⸗ 
riſchen Flecken Alken, ſoll im I.1198 von Koͤnig 
HDtto II wider feinen Gegner K. Phdilipp erbauet 
worden ſeyn. K. Friedrich I ranmte zwar ſolche 
hernach dem Köllnifcen Erzbiſchof Engelbert I 
ein, fie muß aber dennoch bald in Pfaͤlziſchen Be⸗ 

fü 


6) Freher. Orig. Palat. Part.I, Cap. XI, p.89. 

7) Ibidem pag. 93 fq. 

g) Teiner hit. Dalat. Cap. III, pag.99- 

r) Ibidem, und Tefebenmacher Ananles Iyl, Chir, & Mont 
Part. II, pag. 406 fq. 

) Sieh oben S. 418. 
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fiz aelommen feyn , well der Erzbifchof Arnold IE 
zu Trier biefe Burg Turon belagert hat, als fie 
Pralzgraf Dito der Erlauchte befeze hielt. Nach⸗ 
dem er fie endlich erobert hatte, gab er feinem Bun⸗ 
des · Verwandten, dem Erzbiſchof Konrad von Köln, 
wegen des vorhin ſchon gehabten Rechts, abermal 
einen Theil daran $)._ Nichts deſto weniger hat 
Pfalzgraf Ludwig der Strenge die Edeln von Schoͤ⸗ 
nek im J. 1273 zu Burgmaͤnnern in Thuron aufge⸗ 
nommen. K. Ludwig IV, aus Aulaß der bei Ans 
tritt feiner Megierung dem Erzſtift Trier beflätige 
ten alten Freiheiten, gab zwar dem Pfolzguafen 
Rudolph, feinem Bruder, anf, allem Recht auf 
Monſerat und Thuron zu entfagen w), aber im, 
WVertrage von Pavia eiguete er wieder lejtere Burg 
feines Bruders Söhnen ansdrädlicy zu, und ber 
Daft Clemens VI befahl noch im J. 1344 dem 
Koͤllniſchen Erzbiſchof Wallram, daß er deu Pfalz⸗ 
grafen die voremthaltene Burg wieder einraumen 
ſollte. Da nun in den folgenden Pfälziſchen Haus ⸗ 
verträgen und Erborbuungen nichts mehr bavon 
vorkommt, fo ift ed wahrfcheinlich, daß dieſe Burg 
anter ben an bad Erzflift Trier (1350) verſchenk⸗ 
ten Iugehdrungen der Pfallenz mis begriffen gewe⸗ 
fen feyn. 

Die Burg Waldeck liegt mebr oberbalb, an 
der Beye. Die ritterlihe Gefchlechter der Boſen 
and Stumpfen von Walde haben ihre Benen« 











#) Gefta Trevir. apud Honsheim Prodrom, hier. Trevis 
Pag. 796 & Bor. 
=) 1bid, pag- 830. 


Pf. Beograpbie. III.Th. si 
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vung davon. Im J. 1361 oͤfneten Johann nnd 
Emich von Waldeck ihr Haus in der obern Burg 
allda dem Pfalzgrafen Ruprecht I; und im J. 1398 
verkaufte derſelben Gemeiner, Johann von Wins 
aingen, feinen Theil am ganzen Stall und Haus 
fe zu Walde an Pfalzgr. Ruprecht III, der for 
dann mit fämtlihen Gemeinern einen förmlichen 
Burgfrieden errichtete. Folgendes Jahr öfnete 
ihm auch Winand von Walde fein Haus in ber 
obern Burg ‚ und drei Jahre darnach verkaufte 
Hertwin von Winningen alle feine Theile daran 
befagtem Ruprechte, damaligen Roͤm. Könige. 
Auf ſolche Weife Lam Walde die Burg auf dem 
Hundoruͤck in Pfälzifhen Beſiz, und ward in ber 
Erborbnung vom J. 1410 zu einer Hälfte H. Lud⸗ 
wig, zur. andern Hälfte aber H. Stephan zuges 
theilet. Jeuer vertung ſich gleich darnach mit den 
Booſen von Walde, daß fie der Pfalz Erbmans 
ne, und jeder aus ihnen fein lebenlang darin Amt⸗ 
mann feyn follte. Auch nahm er im 3. 1424 Here 
mann, Philipp und Sohann Gebrüder von Walde 
zu Gemeinern der Burg und ber Pfalz Erbmans 
nen auf. Im J. 1452 gelobten Johann Bois der 
alte, Paul und Johann Bois Gebrüder, und Jo⸗ 
hann bed alten Boifen feel. Sohn, auch Philipp 
amd Hermann Gebrüder von Walde dem Kurf. 
Friedrich I den Vurgfrieden, und diefer orbnete 
noch im J. 1472, daß fein Theil an Walde nad) 
feinem Ableben auf Kurf. Philipp fallen, und bei 
ber Pfalz verbleiben follte. Als im Jahr 1480 
Erzbifchof Johann II zu Trier mit gedachtem Kurf. 
Ppilipp wegen Winnenburg, Beilſtein und Schoͤ⸗ 
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ned in Streit verfiel, wurde von jenem behauptet, 
daß von den in feinem Erzflift gelegenen vier Veſten 
Walded, Schoͤneck, Eiz und Erenberg die erſte 
vom Erzflifte Köln, und die drei andern vom Erz⸗ 
flifte Trier zu Lehen herrühren x). 

Kurf. Ludwig V hat im I. 1519 einen Streit 
zwifhen Johann von Mezenhaufen, Domprobft 


‚zu Trier, und feinem WBruber Dietrich an einem, 


fodann Philipp, Balthaſar und Simon Boofen 
von Walde am andern Theile, eine verlaffene 
Behauſung in bem Schloffe Walde und einige ans 
dere Güter betreffend , welche Paul Boos Ritter 
bis zu feinem Tode als ein von der Pfalz herges 
brachtes Mannlehen befeffen, bie von Mezenhaus 
fen aber als naͤchſte Erben angefprochen hatten, 
dahin entſchieden, daß die verlaffene Behaufung und 
Güter den leztern gebühre, ſolche aber auch zu ih⸗ 
vom Antheil, wie andere. Gemeinere, mit dem Baus 
geld dem Burgfrieden nachkommen follen y). 

Die andere Haͤlfte, welche dem Herzog Stephan 
ausgeſchieden worden, bekam fein aͤlteſter Sohn 
9. Friedrich der Hundsrucker, und feine Nachfol⸗ 
ger in dem Simmerifchen Fürftentum, bis daß 
alles der Kur anheim gefallen. In einer unter bee 
Regierung des Kurf. Friedrichd IV errichteten Ord⸗ 
nung wegen dem Unteramt Waldeck 2), werden 
die Mißbraͤuche bei dem erkauften Nothgericht ge⸗ 


⸗) Cafpar Lerch von Diruſteis de nobilitate Imperii, in 
Burgermeißeri Bibl. Equ. Tom. I, pag. 281. 

3) Datum Ladenburg Dienfag nah Exaltationis Crueis 
an. 1519. 

“) Signatum Simmern ben 14 Sept. 1602. 


Ji⸗ 
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ruͤget, fo daß gedachtes Unteramt damals noch 
feine beſondere Verfaſſung gehabt zu habeu ſcheinet, 
die aber durch die bald daranf gefolgte Kriegszeiten 
eine vollkommene Veränderung erlitten hat. 

In neuern Zeiten ift bie Benennung des Untera 
amt? Walde ganz in Vergeſſenheit gerathen, 
and bie fonft dazu gehörigen vier Dörfer find nun 
blos unter dem Namen der Schulsheiferei Guns 
dershauſen bekannt. 


1) Sber-Bundershanfen. Beide Gundershau · 
fen liegen an der Beye, fünf Stunden von Sim⸗ 
mern nordwaͤrts. Meldung Davon gefchiehet in meh» 
zern Urkunden des X und XI Jahrhunderts. Denn 
ſchon der Fränfifhe König, Karl der Einfältige, 
bat im I. 972 dem Klofter &t. Marimin bei Trier 
feine Befizungen in Gontireshuſa beftätiget. Ir 
3wo andern Urkunden ded KR. Dtten I für eben 
dieſe Abtei fommt Guntireshuſon, und Gunthe- 
reshuſum ebenfalld vor a). Pfalzgraf Gottfried 
von Kalwe bemächtigte fich deſſen mit andern Orten s 
und obfhon K. Heinrich V im 3. 1125 ihm aufges 
sehen, ſolchen ber Abtei wieder abzutretten, fo ſchei 
net doch nachher eine Abhängigkeit von der Pfalzgraf- 
ſchaft übrig geblieben, und das Recht der Oberdoth⸗ 
mäfigeit vererbet worden zu feyn. Im X. 1402 tha⸗ 
ten Fohann und Philipp Boofen von Walded auf 
die Dörfer Dber-Sundershaufen und Mermut, die 
Vogtei und ein Theil an Nieder-Gundershaufen Ber- 
zicht, und im J. 1462 empfieng Cuno von Schoͤneck 
Dber- und Nieder-Sundershaufen mit Gericht, und 
die Vogtei zu Hazenbott von der Pfalz zu Mann- 





“) Diefe_und andere hier einfhlagende Maximiniſche Urs 
Tunden findet man in Henrheim hift. Trev. diplom. Toms 
&, pag: 70, 261, 277, 293 435» 513 & 544: 
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und Erblehen. Nach Erlöfchung des Schoͤneckiſchen 
Mannsftammes ift das Lehen eingezogen worden. 

Nicht weit von dem Orte fliefet die Yeye, und 
treibt Drei Mahlmühlen. Sie ſcheidet dad Kurpfaͤl⸗ 
ziſche von dem Kurtrieriſchen, Gräflih-Baffenheimie 
ſchen und Hinter-Spanheimifchen Gebiete, und faͤut 
unterhalb Borgen in Die Mofel. 

In dem Dorfe finden fich dermalen 37 Haushal- 
tungen, die 188 Seelen ausmachen. In der Ge⸗ 
markung aber 257 Morgen Yeder, go M. Wiefen, 
64M. Weide, und IHM. Wald, welcheder Rumder 
Dorſthute untergeben find. rl j 

ie Kirche it dem heil. Servatius geweihet, 
und den Katholifchen in der Theilung zugefallen, 
auch Die eigentliche Pfarrkirche der ganzen Schult- 
deiferei, don welcher alfo die Kapellen zu Nieder- 
Sundershaufen , Liefenfeld und Mermuth abhangen. 

Den Behnten in der ganzen Schuftheiferei bezie⸗ 
ben die Sreiherren von Boos zu Walded ald eine 
Bugehör des Kirchenſazes, wogegen fle den Chor der 
Kirche zu Bauen und zu unterhalten, auch den geite 
lichen Pfarrer zu befolden (huldig find. 


=) Yieder-Bundershaufen ift das beſte Dorf 
der Schultheiferei, denn es beftehet aus 33 Käufern, 
41 Samilien und 210 Seelen. E 

Die von Sudoſt aus dem Trierifchen Gebiete 
Tommende Benbach lauft ebenfalls eine Gtrede vom 
Dorfe vorbei, nimmt die einige hundert Schritte 
vom Drte entfpringende Pfaffenberger-Bach , und 
treibt in dieffeitiger Gemarkung drei Mahfmühlen. 

Die Gemarkung enthält 499 Morgen Meder, 116 
M.Biefen, 2M. Gärten, 118 WM. Weide, und 213 
M. Bald. 

Die Schenfen von Schmibburg, ımd die Boofen 
don Walded befizen dahier freiadeliche Hofgüter. 

Die Kapelle ift dem heil. Anton gemeihet. Bei 
Der Rirchentheilung fiel ſoiche zwar A dag Loos der 
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Reformirten. Nachdem aber die diefer Religion zu⸗ 
gethane wenige Familien nah und nah zur. Kath. 
Religion zurüd getretten find, if diefe Kapelle von 
iezterm Theile wieder in Beſiz genommen worden. 

„Mit dem Zehnten verhält ed fih, wie zu Ober- 
Gundershauſen. 


3) Lieſenfeld iſt ein geringes Dorf von 20 Haͤuſern 
an der Trieriſchen Graͤnze gegen dem Rhein, und 
oftmärtd von Gundershaufen, in der Nähe einer Bach 
gelegen, welche das Pfälzifche von dem Kurtrieri⸗ 
ſchen Gebiete des Amts Oberwefel ſcheidet, zwo zu 
Diefem Dorfe gehörige Mahlmuͤhlen treibet, und uns 
terhalb Neuet in die Ere fält. \ 

Die Gemarkung enthält 192 Morgen Yeder, 51 
M. Wiefen, ı M. Gärten, 56 M. Weide, und 66 
M. Wald. 

Die Kapelle ift dem heil. Jakob geweihet, und 
in der Kirchentheilung den Neformirten zugetbeilet, 
aber auch, wie Die vorhergehende, von Den Kathos 
ũfchen wieder in Beſiz genommen worden. Im J. 
1757 ward eine befondere Fruͤhemeſſe darin geftiftet, 

der dazu angeordnete Priefter zugleich verbun⸗ 


und 0 
den, in dem Orte die Schule zu halten. 


4) Mermuth auch ein geringed Dorf an der 
re, nordwärtd von Gunderspaufen, zwifchen Beus 
lid, Oppershaufen und Neuet, welche ale zum Kurs 
trierifchen Amt Boppart gehörig find. 

Eine viertel Stunde weſtwaͤrts liegt auf einem 
ſteilen Berge das nun ganz zerfallene Rauſchloß, 
don welchem feine weitere Nachricht vorhanden if, 
als daß folches mit der nur eine halbe Stunde da: 
von entfernten Burg Schöner (die mit dem an der 
Zupendurgifchen Graͤnze gelegenen Flecken Schoneden 
nicht verwechfelt werden muß) verbunden gemwefen 
feyn fole. Sie ward bon ihren &emeinern im 5. 
1435 der Pfalz um 6o fl. Manngeld auf den 300 
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Bacharach zum offenen Haufe gemacht, fo daß diefe 
ſich wider männiglih (allein die Römifchen Kaifer 
And Könige ausgenommen, weil ſolches vom Reiche 
zu Leben rährte,) und auch die von Wefel fich darin 
zu behelfen haben follten. Diefe Burg wurde her⸗ 
nad von dem Erzftift Trier als ein Lehen angefpros 
hen, von Seiten Pfalz aber dergeſtalt wiederfpro« 
en, dag Kurf. Philipps ſich derfelben im 3.1444 
gar bemägtigte 6). Inzwiſchen erwirkte Erzbifhof 
Sodann II im J. 1495 von K. Marimilian I eine Bee 
fiaͤtigung aller Dem Erzftift Trier verliehenen Rega⸗ 
lien, worunter Schöne auf Dem Hundsruck aus 
drüdlich begriffen geweſen iſt c), und da bald her» 
nach in der Baierifhen Fehde dem Kurhauſe Pfalz 
fehr viele Befizungen und Berechtfame entzogen wor⸗ 
den, fo feheint. auch jened Recht verlohren gegangen, 
oder doch mit Abſterben ‘des Gefchlehts von Schd- 
ned aller Anfpruch. erlofchen zu feyn. Indeſſen iſt 
das freiadeliche Geflecht der Boofen von Waldeck 
im Beſize gedachter Burg Schöne, famt dem dazu 
gehörigen Raufchloß, als ein Zrierifcher Bafall, od» 
Thon das leztere auf Kurpfaͤlziſchem Gebiete gelegen 
if. 

In Mermuth finden fih eine Rapelle, und 19 
Burgerlihe Häufer. An Gütern aber 193 Morgen 
— 45M. Wieſen, 43 M. Weide, und 63 M. 

ald. 


Die Kapelle iſt erſt im J. 1735 zur Ehre U. 2, F. 
erbauet worden, und flehet unter der Pfarrei Ober— 
&undershaufen, welcher die Hälfte des Zehntens 
dahier zum Genuffe angewiefen if. 

Das Gericht der ganzen Schuftheiferei ift mit 
ml Sun oh Si m Be a ne 

6) Vid. Cafpar Lerch de Dirmfein de nobilitate Imperii, in 


Surgermeifterg Bibl. Equ. Tom.1, pag. 281. 
€) Hontheim hiſt. Trevir, dipl, Tom. II, p. 494 
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einem Oberſchultheiſen und vierzehen Schöffen nebſt 
einem Gerichtſchreiber beftelet. Es fuͤhret in ſei⸗ 
nem Siegel den ſtehenden heil. Servatius (geweſe⸗- 
nen Bifhof zu Utrecht) welcher in der rechten Hand 
einen Sihläffel, in der linken den Krummſtab hält, 
mit der Umſchrift: Gnndershanfen Berihte In⸗ 
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